Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



L= 






V, 



AUGUSTUS 



UND SEINE ZEIT 



VON 



V. GARDTHAUSEN 



ZWEITER THEIL 
DRITTER BAND 

MIT 9 ABBILDUNGEN IM TEXT 




LEIPZIG 

DRUCK UND VERLAG VON B. G. TEUBNER 

1904 



I 



ALLE RECHTE, 
EINSCHLIESSLICH DES ÜBERSETZUNGSREC^S^ V(HLBEHALTEN.. 



Zehntes Buch. 
Die Söhne der Livia. 

2. Capital. 
Tiberius und Drusus. 

Vorbemerkung. Münze: Cohen i ^ p. 190 u. 221 No. 8, 
Tiberius (als Kaiser) und sein Bruder Drusus. 

i) (zu S. 1036.) Ausser der Vita des Sueton haben wir noch 
eine Skizze Tacit. ann. 6, 51. -Vgl. Bemoulli, Rom. Ikonogr. 2, i, 138. 
Lepsius, Denkm. Abth. 4 Bl. 14 (Philae) Tiberius im ägypt. 
Costüm seine Feinde vernichtend, wohl schon als Kaiser. Büste von 
Tiberius (?) in Greta s. American Joum. of arch. 1897 S. 11. i p. 269 
Fig. 2. Plate XII. 2. d'Escamps, Galleria Gampana II® 6d. p. 64 
Tib^re. Mus. Torlonia No. 72. 202. 519 Tiber. Monographien 
über den Tiberius sind selten. S. o. II 371 A. 28. Duruy, V., De 
Tiberio imperatore, Paris 1853. Prosopogr. 2, 182. 150. Giustiniani, 
Della vita privata e pubblica di Tiberio imperatore, Atti delF acca- 
demia romana di archeol. 8 p. 313 — 87. Tuxen, S. L., Kejser 
Tiberius, Kopenhagen 1896 (240 S.), beschränkt sich auf s. Regierung, 
S. 205 Tibers Karakter. Tarver, J. G., Tiberius the t3T:ant, West- 
minister 1902, s. Histor. Ztschr. München 1903 NF. 91 S. 267. 
Tiberius geb. d. 16. Nov. 712/42 v. Ghr. (Sueton Tib. 5. Dio 57, 18. 
Acta fratr. Arval. ed. H. z. J. ^^, 35. 38. Voigt, W. v.. Unter welchen 
Gestirnen wurde Gaesar, Agrippa und Tiberius geboren? Philologus 58 
NF. 12, 1899, S. 171); 731/23 quaestor, 735/19 omam. praet., 738/16 
praetor (Mommsen, Rom. St.-R. i ^, 446. Levison, Fasti praetorii 
p. 13), consul 741/13 747/7- 

2) (zu S. 1036.) G. I. L. IX 3304: Liviae • Drusi • f | Augusti | 
matri • Ti • Gaesaris et [ Drusi • Germanici | Superaequani • publice. 

3) (zu S. 1037.) Sueton Tiber. 7 : (Tiberius) Agrippinam duxit 

uxorem; sublatoque ex ea filio Druso, quanquam bene convenientem 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. II. 3. 43 
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rursusque gravid am dimittere, ac luliam August! filiam confestim coactus 
est ducere, non sine magno angore animi, cum et Agrippinae consue- 

tudine teneretur et luliae mores improbaret . Sed Agrippinam 

et abegisse post divortium doluit, et semel omnino ex occursu visam 
adeo contentis et umentibus oculis prosecutus est, ut custoditum sit 
ne umquam in conspectum ei posthac veniret. 

4) (zu S. 1038.) Sueton Tiber. 59: Asper et inmitis, breviter 
vis omnia dicam? Dispeream, si te mater amare potest. 

5) (zu S. 1038.) Sueton Tiber. 51: (Livia) veteres quosdam ad 
se Augusti codicillos de acerbitate et intolerantia morum eins (Tiberii) 
e sacrario protulit atque recitavit. Vgl. c. 21: Ne illud quidem ignoro 
aliquos tradidisse, Augustum palam nee dissimulanter morum eius diri- 
tatem adeo improbasse, ut nonnumquam remissiores hilarioresque ser- 
mones superveniente eo abrumperet. Sueton Tiber. 68. 

6) (zu S. 1038.) Euseb. chron. zu Ol. 187, 2 nennt als Lehrer 
des Tiberius Nicetes et Hybreas et Theodorus et Plutio, nobilissimi 
artis rhetoricae; vgl. Nipperdey zu Tac. ann. 4, 58 und Teuflfel-Schwabe 
§ 275, 1—3. 

7) (zu S. 1039.) Nero Drusus s. Bemoulli, Rom. Ikonogr. 2, i, 209. 
Der Name Drusus hat gewechselt: Sueton Claud. i Patrem Claudii 

Caesaris Drusum, olim Decimum mox Neronem praenomine, Livia 

peperit. Münzen des Drusus allein oder in Verbindung mit der Antonia sind 
nicht häufig und zum gr. Th. erst von seinem Sohne Kaiser Claudius ge- 
prägt, vgl. Eckhel doctr. num. 6, 177, Cohen i^ p. 220, Mionnet 3 p. 93 

n. 251 und Supplem. 6 p. 126 n. ^22, Catalogue of Gr. coins in the Br. 

TA 

Museum. Central Greece p. 65 (Tanagra) /i^ov0oq s. Kopf, 9 -^^ Palme. 

Münzen mit den Trophaeen seiner germanischen Siege s. Koehne, 
Ztschr. f. Münz-, Siegel- u. Wappenkunde 1843. 3 S. 258 Drusus d. 
Aeltere, Taf. 8,1. C. I. L. V 3 1 09 (Vicetia) neroNI • CL AVDIO druso coS • 
IMP 745/9. V 4310 (Brixia) neroNI • CLAVDIO tl • f. • DRVSO ca- 
nunNI . ET . TRVMPLINL VI 1207 von Petrarca auf Drusus be- 
zogen, von Mommsen dagegen auf Domitian. Eph. ep. 2 p. 249 
n. 325 (Tarraco) ti cL AVDIO NERONI pONTIF • PRaetor firMANVS 
cf. II 1529. Eph. ep. 4 p. 273 n. 775 nero clauDIVS • TI • F drusus 
germaNICUS privignVS • AVGVSTI. Rom, Via dei Bergamaschi, nicht 
auf d. Bogen des Claudius zu beziehen. Bull. d. c. arch. com. 1878 p. 12. 

In Verbindung mit seinem Bruder C. I. L. IX 2443 (Saepinum) [in^pO 

Nero Claudius Ti. f. Drusus Germ, augur c[os.] [i]ni[p.] mumm por- 
tas turris f. c, vgl. XIV 2794. C. I. A. III 439 — 42. 449. Drusus u. 
Tiberius (vor 9 v. Chr.) Olympia, hg. v. Curtius u. Adler, 5, 369. 
C. I. A. III 443: 6 ^^jiiog I Niqaava KXavdtov Ttßsqlov ibv Jqovöov \ 
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Tov iavTOv eve^ystriv. Hermes 6, 132. C. I. Peloponn. i, 1397 (Epi- 
dauros). Räthselhaft und fehlerhaft ist die Inschrift Mittheil. d. Rom. 
Institutes 1888 p. 63 (Lesbos); O ö&fiog Jqovöov KaCßaqa italyiqa] d-ecb 
vidi r£QfiavM& [KaC](SciQog xai d'eäg Alo[XlSo]g TiccQiiOipoQOi ^AyQtTtTi^slvccg^. 
Vgl. Prosopogr. 1,365 No. 689. Drusus 715/39 geboren, 739/15 
quaestor, 739/15 orn. praet., 743/11 praetor, 745/9 consul (Levison, 
Fasti praetorii I, Breslau 1892, p. 14); Mommsen, Rom. St.-R. P445; 
s. o. I 1021. n 522. 634i*ff. 

Früher meinte man den Geburtstag des älteren Drusus ge- 
funden zu haben in den Arvalacten zum 25. Mai des Jahres 38 n. Chr., 
wo eine Gedenkfeier erwähnt wird zu Ehren des Grossvaters des regie- 
renden Kaisers (Caligulas), und Henzen, Ann. d. Instituto 1867 p. 244, 
hatte also ergänzt: [Drusi Ca]esaris avi; allein Drusus hat niemals 
den Namen Caesar geführt; mit vollem Rechte hat Henzen also in 
seiner Ausgabe p. XLIV statt dessen geschrieben: [Ti. Ca]esaris avi. 

Über das Aeussere des Drusus sind wir weit schlechter unter- 
richtet, als bei seinem Bruder Tiberius, der länger lebte und Kaiser 
wurde; wir besitzen keine beglaubigte Statue, und die Münzen mit 
der Aufschrift Nero Claudius Drusus Germanicus imp. bei Bernoulli 
II. I Taf. XXXIII 5 — 8 sind alle nach seinem Tode geschlagen, 
allerdings von seinem Söhne Kaiser Claudius, dem natürlich treue 
Vorlagen zur Verfügung standen. Von diesen Münzen muss man 
ausgehen. 

Milani hat neuerdings den Versuch gemacht, neugefundene 
Marmorstatuen auf den Drusus zurückzuführen. Die von Mau be- 
handelte Statua di Marcello, nipote di Augusto (Neapel 1890), nennt 
er Drusus; vgl. dagegen Mau, Mitth. d. Rom. Instituts 6, 1891, 269. 
Auf denselben Drusus möchte er auch einen Marmorkopf in Verona 
beziehen; s. Milani, Scoperte in Verona u. — , Nero Claudio Druso 
nella statua frammentaria Veronese e in altri monumenti. I relievi 
deir ara Pacis Augustae. Le monete onorarie di Druso maggiore. 
Mitth. d. Rom. Inst. 6, 1891, S. 287 u. 307 <^t. IX^. Ueberzeugend 
sind Milanfs Ausführungen nicht; namentlich das Profil des Marmor- 
kopfes mit seiner Adlernase ist ein anderes als auf den be- 
glaubigten Münzen. Ghirardini in der Nuova Antologia 1891 p. 680 
und Orsi, Notizie degli scavi 1891 p. 14, dachten an einen jugend- 
lichen Augustus. 

Bernoulli 2, i S. 2 1 1 erwähnte eine in Mainz befindliche Relief- 
darstellung des Drusus auf einer Steinplatte mit der vierfachen Unter- 
schrift: In memoriam Drusi Germanici (s. u.); wahrscheinlich ist nicht 
fein Relief, sondern eine Statue gemeint, die Wilhelm, Die Feld- 
züge des Drusus S. 58 — 60, erwähnt. Der Vf. gibt als Titelblatt 
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(Taf. I) eine eigenhändig gezeichnete Lithographie dieser Statue; der 
Kopf ist bärtig und oben mit einem Thierfell bedeckt. Diese häss- 
liche Zeichnung hat mit der Zeit des Augustus überhaupt nichts 
zu thun; vgl. Becker, Katalog des Mainz. Mus. S. 37 n. 130. 

8) (zu S. 1039.) Velleius Paterc. 2, 97: Cura deinde atque onus 
Germanici belli delegata Druso Claudio, fratri Neronis, adulescenti 
tot tantarumque virtutum quot et quantum natura mortalis recipit vel 
industria percipit: cuius ingenium utrum bellicis magis operibus an 
civilibus suffecerit artibus, in incerto est: morum certe dulcedo ac 
suavitas et adversus amicos aequa ac par sui aestimatio inimitabilis 
fuisse dicitur; nam pulchritudo corporis proxima fraternae fuit. 

9) (zu S. 1039.) Tacit. ann. 6, 51: Etiam frater eins (Tiberii) 
Drusus prosperiore civium amore erat. 

10) (zu S. 1040.) SuetonClaud. i: — — cum Augustus tanto opere 
et vivum dilexerit, ut coheredem semper (?) filiis institueret, sicut 
quondam in senatu professus est, et defunctum ita pro contione 
laudaverit, ut deos precatus sit similes ei Caesares suos facerent . 

11) (zu S. 1040.) Sueton Claud. i : nee dissimulasse [Drusum] 
umquam pristinum se rei publicae statum quandoque posset restitu- 
turum. Tacit. ann. i, 33: Drusi magna apud populum Romanum me- 
moria credebaturque, si rerum potitus foret, libertatem redditurus. 
I, 82: Vera prorsus de Druso seniore locutos, displicere regnantibus 
civilia filiorum ingenia neque ob aliut interceptos, quam quia popu- 
lum Romanum aequo iure complecti reddita libertate agitaverint. 
Sueton Tiber. 50: [Tiberius] odium adversus necessitudines in Druso 
primum fratre detexit prodita eins epistola, qua secum de cogendo ad 
restituendam libertatem Augusto agebat. 

12) (2U S. 1040.) Sueton Claud. i: [Drusus creditur] ex hoste 
super Victorias opima quoque spolia captasse summoque saepius 
discrimine duces Germanorum tota acie insectasse. — Drusus, Bei- 
name der Livier; Sueton Tiber. 3: Drusus hostium duce Drauso commi- 
nus trucidato, sibi posterisque suis cognomen invenit. Cic. Brut. 28: 
pronepos est Drusi qui primus cognomen hoc ab interfecto Druso 
Gallonim duce tulit. 

13) (zu S. 1041.) Ihr Stammbaum: C. I. L. VI 2 p. 909. Antonia 
Aug. Prosopogr. imp. rom. i, 106. 707. Antonia s. Bernoulli, Rom. 
Ikonogr. 2, i S. 217; dass die sog. Clytia Antonia darstellt, lässt sich 
nicht beweisen. Hoflfmann, O. A., Antonia, die Gemahlin des Drusus, 
u. die Büste der Clytia. M. i Taf. Metz 1890. 27 S. S.-A. lieber ihre 
Stiefschwestern (vgl. o. S. 171 A. 31) gleichen Namens s. Mommsen, 
Eph. epigr. i, 1872, p. 270. 2, 1875, p. 263. 
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14) (zu S. 1041.) Plutarch Anton. 87: xfiv 6i aoaipQoavvri %cil naXXec 
TtsQißorirov ^AvxoDvLav jQOvaog^ 6 AißCag v[6g (sc. k'kaßsv), 

Geburtstag d. Antonia (31. Jan. 38): 
pr(idie) k(alendas) Februar(ias) Taurus Statilius Corvinus promagister 
coUegii fratram Arvali[um nomine] natali Antoniae Augustae in Ca- 
pitolio lovi o(ptimo) m(aximo) bovem marem in[molavit]. Hieran 
schliesst sich d. Frgm.Bullett. di commissione munic. 12, 1884, p. 243. 
C. I. L. IX 3663 (Marsi Marruv.) ANTONIA • CLAVDI • NERONIS 
drusi germanici fratris ti. CaESARIS aug. VI 921. X 1417. 
Inscr. gr. insul. 2, 207 (Mytilene). Schliemann, Troja 1884 S. 259. 
Lebas 3 n. 1039 (Ilium novum) : ^Avr[a)]vlccv rr^v aÖEkg>iÖ7}v tiiv 
d'sov Usßaatov^ yvvaiv,a df ysvofiivriv Jqov(Sov KXavSlov rov &d6X(pov 
Tov AitOTiQcctoQOg TißsQtov^ Ueßccörov vto[if\^ ZeßccöwG^ (iririQa öi Fsq- 
(lavLTiov KalcaQog xal Tißeqiov KXavdtov rsQfiavLKOv Kai Aeißlag ßsag 
^AipQOÖeltrig ^Avxei6iccöog ^ nXelcxag kccI fieylßtag &Q%ccg rov d'siorcirov yi' 
vovg 7tccQa(Sxov[<S^av y OCX(ov ^AnoXXiovLov rijv iavtov d'sav koI evsQyitLv 
i% rmv l8L(ov (a, 14 — 19 n. Chr.). Pacho, Marmarique et Cyrene 

p. 400 Ptolemais = C. I. G. 3, 5186 IntoXE^aimv 6 dfjfiog 6 (pdo' 

[ßlov NiQG>vog ^qov6ov FsQfiaviTiO'd yvvavu L. .. 



ißaßxog ^AvtavCa^ KXav 
KccLßccQog (pa 



Visconti, Opere 2 p. 49: Su due monumenti di Antonia Augusta 
(m. griech. Epigr.). Inschriften ihrer Sklaven und Freigelassenen sind 
nicht selten. 

15) (zu S. 1041.) Valer. Max. 4, 3, 3: Drusum Germanicum 

constitit [constat?] usum veneris intra coniugis caritatem clausuni 
tenuisse. Antonia quoque femina — — amorem mariti egregia fide 
pensavit — — .Es ist nicht sicher, aber doch wahrscheinlich, dass 
folgendes Epigramm sich auf Drusus und Antonia bezieht Vgl. 
Mommsen, C. I. L. X p. 464. C. I. G. 5956 = Kaibel epigr. gr. p. 328 
n. 810 = I. G. S. 889 (Sinuessa). 

^lovvCcDQog. 
^ATitcitg Tt^v oiiOQOv ZivvTixioiv ^AtpqoyivEiav^ 

^BivB Ttcchv TteXdyovg ßXiijjov ccveg^ofiivtiv 
vaoi ^OL örlkßovöLv in rjovog*)^ 7]v itoxB Kokitotg 

Aqovdov xal yaiiBXTig d'Qitpev ccd'VQ^a öofiog. 
ioi 6e XQOTtoDv Ttsid'co x€ accl et^QOv i'CTtaös %Blvrig 

nag xonog^ slg tXaq'fiv aqxiog ei(pQ06vvriv* 



•) 'Hovog liest Rubenssohn, Jbb. f. cl. Philologie 1889. 139, S. 774. Eon 
als Sklavenname s. C. I. L. VI 17 170. 
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BcMxov yccQ %Xi^lai>g fis cvviöriov i(SxB(pav(a6tv^ 

elg ifih tbv kvXUodv Svkov i(peXK0fi6vri' 
nriyal S* av itBQl ^i^ccv avocßXv^ovffi koexQcbv^ 

Ttcctg ifibg &g tuxCsi öhv Ttv^l vrix6(ievog. 
fiiq (i€ (idtrjv^ ^stvoi^ jtaQodsvere^ yuxviotoCav 

Tcovtca Kai Nv^tpaig Kvitqiöa xol BQOfiCoDi, 

Vgl. d. Anm. bei Kaibel: fuit sub statua. Veneris quam Drusus 

Antoniaque antea in cubiculo (v. 3) positam iam Sinuessae inter 

mare balnea tabemas posuerunt in publico. Kiessling, Index schol. 
Gryphisw. 1884/85 vermuthet, dass Lucilius Junior (Prosopogr. 2 p. 303. 
286) der Vf. d. Epigramms gewesen, was Rubenssohn bezweifelt. 

16) (zu S. 104 1.) Anthol. Palat. IX 239 KQivayoQov. 

Blßltov 7} yXvKEQii kvQiTiobv iv tsv^eC T&ds 
Ttsvrccg &(iLfiriT(ov i'qya (pi^et XaqkoDV 
(jAvomQSLOvtog^ &g 6 TrjLog 6 TiSvg Tt^iößvg 
eyQa^lfsv Jj naq* olvov^ tj övv ^Ifiigoig)^ 
ö&QOv d' slg Uqtiv 'AvtavCrj 7]7io^v rjoa^ 

Ticcllsvg xal itqanlötxiv e^O'i ivsyTUicfiivri. 
Als Curiosität sei hier noch verwiesen auf Plin. n. h. 7, 80: Antonia<^m)> 
Drusi numquam expuisse. 9, 172: In eadem villa (Hortensii) Antonia 
Drusi murenae quam diligebat inaures addidit, cuius propter famam 
nonnuUi Baulos videre concupiverunt. 

17) (zu S. 1042.) Cass. Dio 54, 10 (735/19): tw JqovGg) tcbvxb 

EXB6L d'CC06OV JtCCQCC tCC VO^t^O^BVCC tCCg OCQ^CCg alxfl6ai JtQOCBTcitQBtpBV. 

18) (zu S. 1042.) Cass. Dio 54, 19 (738/16): ^ovo^ci%lctg äy&vag 
dia XB xov TißBqiov %al duc xov Jqov0ov^ (Svyji^cnQri^Bv öi^ 6q>i6LV imb 
xfjg ßovXfig^ bQ'7i%bv (Augustus). — — — xov Sl öfj Tißiqiov tuxIxol 
öXQaxYjyovvxa naQccXccßmv i^coQfitjCBv. icxQccx'qyrißB yaq KcctTtBQ xag (Sxqa- 
XYjyiKccg xificig b%g)v' wxl xrjv yB ccQirjv ainov TtaCav 6 ^Qovöog iyt doyfia- 
xog diriyayBV. 

19) (zu S. 1042.) Sueton Claud. i: Drusus in quaesturae prae- 
turaeque honore dux Raetici deinde Germanici belli. Da Drusus im 
J. 738/16 Quaestor war und auch die Geschäfte der Praetur zu 
führen hatte, so kann er höchstens im Hochsommer für kurze Zeit 
an der Expedition des Silius sich betheiligt haben. 

20) (zu S; 1043.) Strabo 4 p. 206: xi^g 6b tc^^oj xovg ^IxaXu&xag x&v 
Xfjöx&v xovxojv lakBTtoxrixog XiyBxcct xi xoiovxov &gy inBLÖccv slaöi ouo^riv 
Tj Ttohvj ov fiovov Tjßridbv avÖQOipovovvxag^ ScXka %al (ibxql x&v vriTtitav 
TtQOLOvxag xobv ccqqbvcdv^ %al ^riö^ ivxa'Od^a navofiivovg ^ aXXa xaJ xccg 
iy%vovg yvvccMag nxBLVovxag d<Sug (patBv ot ^dvxBtg ccqqbvoxvbiv. Dasselbe 
erzählt Cass. Dio 54, 22 z. J. 739/15. 
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21) (zu S. 1043.) P. Silius P. f. Nerva (cons. 734/20) s. Borghesi, 
Oeuvres 4,456. Zippel, Illyrien 271. S.-B. d. Berl. Akad. 1860 p. 447. 
CLL. II 3414. III 3414. III 2973 (Aenona). Cass. Dio 54, 20 
(a. 738/16): Kcc^fiovvtoi VMi Oviviot ^Akitiaa yivri^ Sitlcc rs &vxriQavxo 
oial VLKTjd'ivteg inb xoü TlovnXlov SiXiov i%eiQ(6d'ri6av. %al ot Ilavvovioi 
rriv tB ^I&tqiav (lercc N(QqL%(üv TKxTÜQafiov Kai ccitot tb JtQog xb xov 
UiUov Tcccl x&v {)7to0tQaxiqy(ov avxov TiaKtod'BvxBg ccid'ig &(ioX6'yri<Sccv^ kccI 
xotg NüDQLKOLg ccixtov xf^g aixf^g dovlBlccg iyivovxo. xcc xb iv xy jdaXficcxla 
.... vBOXficoöavxa öi oXlyov 'naxBßxri, 

22) (zu S. 1043.) Raetien: Marquardt, R. St.-Verw. i*, 288. 
Planta, D. alte Raetien, staatl. und kulturhistorisch dargestellt, Berl. 1872. 
Nissen, H., Ital. Landesk. i, 483, Oberzinner, G., Le guerre di 
Augusto contro i popoli Alpini, Roma 1900, p. 65, u. 94 La guerra 
retica. Steub, L., Die Urbewohner Rätiens, München 1843. Inama,V., 
La provincia della Rezia e i Reti: Rendiconti d. Ist. Lomb., serie II, 
vol. ^2f p. 797 (Milano 1899). 

Noricum: Marquardt, R. St.-Verw. i^ 290. Mommsen, Die 
Schweiz in röm. Zeit: Mittheil, der Zürich. Ges. 9, 1853/6, S. i. 
— , Schweizer Nachstudien: Hermes 16, 1881, 490. Ztschr. des 
Ver. z. Erforsch, d. Rhein. Gesch. 2, Mainz 1863, S. 258: Drusus. 
Keller, Die röm. Ansiedelungen in d. Ostschweiz, Mitth. d. Zürich. 
Gesellsch. 12, 291. Plin. 4, 98 Raetiae circa excessum eins [Agrippae] 
subactae (a. 742). Kenner, Noricum u. Pannonien. Eine Unters, üb. 
d. EntwickL, Bedeutung u. d. System d. röm. Vertheidigungsanstalten 
in den mittl. Donauländem. Jb. d. Wiener Alterthumsver. Wien 1870. 
Jabomegg- Altenfels, Kärntens röm. Denkmäler, Klagenfurt 1870. 
Kallee, Das rätisch -obergermanische Kriegstheater d. Römer. Eine 
strategische Studie. Stuttgart 1889. Litteratur s. Oberzinner, Le 
guerre di Augusto p. 18 — 20. 

2^) (zu S. 1043.) Strabo 4 p. 206: oi iikv oiv ^Paixol ^%qi tijj 

^IxaXiccg %cc^i^kov6i> xf^g 'bnlq Ovriqtovog %oA Kc&fiov, SiaxBlvovOi ob 

xal iit>i%qi x&v xcDQttav dt' odv 6 Pfjvog (pBQBxcci' xovxov d' slßl X(y0 (pvXov kocI 
ArjTtovxioi Kai Kafiovvot' ot dh OvlvöoXmoI Kai NooqtKol xifv iKxbg itaqto- 
QBiav 7iaxi%ov0t xb TtXiov ^Bxa Bqbvvcdv Kai FBvavvüiv^ i]dri xovxodv 
^IXXvQi&v. aitavxBg S* oixoi Kai xfig ^IxaXiag xa yBixovBVOvxa (JbiQtl Kaxi- 
XQB^ov ccbI Kai xf^g ^EXovrixxlcov Kai UrjKoavmv Kai Botov tuxI Fbqijuxv&v 
— — — lxa(A(&xaxoi — — — i^rjxd^ovxo — — ^Paixmv ^PovKccvxiov 
yjai KcDxovdvxiot (vgl. p. 292). Vgl. Cass. Dio 54, 22: ^Rcixol olKoiivxBg 
^xa^v xov XB NodqCkov Kai xfig FaXaxlag^ Ttgbg xaig "AXtiböi xatg nqbg 
t§ ^IxaXla xatg TqiÖBvxivaig, Strabo 4 p. 206: iiBxa di xovxov g oi iy^hg 
7]irj TOtJ ^ASQvaxiKov ^vxoii Kai x&v Kaxa ^AKvXrjCav xoncav oIkoüöi^ 
N(OQiK&v XB xivBg Kai KaQvoi' x&v 6b Nodqik&v bI(Si koI ol TavqlöKoi, 
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Ttavxag d' STtccvCe rcov ccviSrjv TuxTaÖQOfi&v Tißiqiog aal 6 icdeXtpog av- 
Tov jQOVöog ^SQsta ^ta Scjt' i^dr} ZQkov kccI tQuic%o0tov etog ißrlv i^ ov 
xa-O"' Tjöv^Lccv ovxeg aitevxa^xovCi xovg cpoqovg. lieber Namen d. Raeter 
s. Mommsen, Mitth. d. Zürich. Ges. 9, 1853/6, S. 5 A. 4. 

24) (zu S. 1045.) Velleius 2, 95 : Quippe uterque divisis partibus 
Rhaetos Vindelicosque adgressi, multis urbium et castellorum oppugna- 
tionibus nee non directa quoque acie feliciter functi, gentis locis tutis- 
simas, aditu difficillimas numero frequentis, feritate trucis maiore 
cum periculo quam damno Romani exercitus, plurimo cum earum 
sanguine perdomuerunt. Vgl. Florus 2, 22: Bellum Noricum. Livius 
per. 136: Rhaetia a Tiberio Nerone et Dniso Caesaris privignis do- 
mita. Orosius 6, 21, 12 — 17. 

25) (zu S. 1045.) Jaeger, A., SB. der Wiener Ak. 1863,8.351 — 440. 
Horat. carm. 4, 14, 9: milite nam tuo 

Drusus Genaunos, implacidum genus, 
Breunosque velocis et arcis 

Alpibus impositas tremendis 
deiecit acer plus vice simplici; 
maior Neronum mox grave proelium 
conmisit inmanisque Raetos 
auspiciis pepulit secundis. 

26) (zu S. 1045.) Cass. Dio 54, 22 (739/15): 6 Aüyovaxog 7tQ&- 
xov fisv xov jdQOVöov in avxovg eTi^s^if^eV Kai og xovg itqoaitavxriaavxdg 
OL avx&v tzbqI xcc Tqlöbvxlvcc S^ dta xajißoov h^i'^axo^ &0xe Kai xifiäg 
axQaxrjy iKag iitl xovxfp Xaßetv. Mommsen, Hermes 16, 1881, 492. Jung, 
Römer u. Romanen in den Donauländern. Innsbruck 1877, S. 3. 

27) (zu S. 1045.) Florus 2, 22 (Bellum Noricum): quae fuerit 
Alpinarum gentium feritas, facile est vel per mulieres ostendere, quae 
deficientibus telis infantes suos adilictos humi in ora militum adversa 
miserunt. 

28) (zu S. 1045.) Epicedion Drusi 385 — 6: Rhenus et Alpinae 
valles et sanguine nigro | decolor infecta testis Isargus aqua. Vgl. 
dazu die Anm. in Haupts Ausgabe S. 37 — 38. 

29) (zu S. 1045.) Die einzelnen Alpenstäxome, die damals unter- 
worfen Mfurden, lassen sich nicht aufzählen. Mommsen (Ephem. epigr. 
4, 520) rechnet von den C. I. L.V7817 erwähnten hierher: Uberos 
Nantuates Sedunos Veragros, die zum Poeninischen Districte gehörten. 
Ausserdem rechnet Mommsen (C. I. L. III p. 707) zu den damals Unter- 
worfenen die Triumpilini Camuni Venostes Vennonetes Isarci Breuci 
Caenaunes Focunates, Vindelicorum gentes quattuor, Cosuanetes, Ru- 
cinates Licates Catenates Ambisontes Rugusci Suanetes Calucones 
Brixentes Lepontii. 
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30) (zu S. 1045). Pallhausen, Vinc, Beschreibung der röm. Heer- 
strasse von Verona nach Augsburg. München 181 7. Wanka v. Rodlow, 
Die Brennerstr. im Alterth. und M.-A. s. Prager Studien a. d. Geb. 
d. Gesch. 7, Prag 1900, S. 17 (vgl. S. 44) Via Claudia Augusta. 
A. Penck, d. Brenner: Ztschr. d. D. Oe. Alpen-Ver. 18, 1887, S. i. 
(C. I. L. V 8002 — 3; Mommsen, R. G. 5 S. 19 A.) 

31) (zu S. 1046.) Als Drusus die Vindeliker unterwarf, hat er 
bereits den alten Hauptort der keltischen Licatier, wohl der Vor- 
gänger der Vindeliker, am Lech (Lica) zu einem römischen Castell 
und zum Wohnplatz der ersten römischen Bürger in der neuen Pro- 
vinz gemacht und ihm den Namen Augusta Vindelicum gegeben. 
Hübner, Deutsche Rundsch. 46, 1886, III 212. Ueber Augusta 
Vindelic. s. C. I. L. III p. 711, Mommsen polemisirt gegen 
Zumpt, Comm. epigr. i, 406. Vielleicht ist es kein Zufall, dass in 
den wenigen Inschriften aus der Zeit des Augustus, in denen dieser 
Name sich findet, die Form Vindalici vorkommt; etwas jünger: Notizie 

d. scavi 1902 p. 124 Q. Oetavius Sagitta procurator Caesaris 

Augusti in Vindalicis et Raetis et in valle Poenina per annos IIIL — 
Jedenfalls ißt es interessant zu sehen, dass diese drei Länder zu 
einem Verwaltungsbezirk gehörten; vgl. Mommsen, R. G. 5, 16. 

^2) (zu S. 1046.) Die Rauraker und die Römer. Augusta Rau- 
racorum und Basilia. 2^, Baseler Neujahrsbl. 1845. 

^^) (zu S. 1046.) Strabo 7 p. 292: ?;f£t öe Kai v^tfov rj i%Qri- 
öato SQfirjtriQtm TißiQiog vccv^a%c3v itQog OvLvdoh}tx>vg. Nicolai, Jos., Beitr. 
zur Gesch. der Insel Reichenau im Bodensee als Versuch z. Er- 
klärung der Stelle Strabo's lib. VII 5. Constanz 1843. 

34) (zu S. 1046.) Strabo 7 p. 292: eöu ö^ ^ U^vri ttjv (d.h. zwischen 
den Quellen v. Rhein und Donau) ^v neql^exqov araöCcDv nksiovcDv ^ 
Ttevtaiwöltov^ SkcQfia öe iyyhg dtanoolmv. e^Bi di nal v7]öov^ rj i^Qi^tsato 

dQfujvriQÜp Tißiqiog vav^y&v itqog OvivöoXLXOvg fjfie^i^Otov d' 

&7tb xrig Xl^vrig TtQoeXd'ünv 6ibv TißiQiog elöe rag xov 'Iöxqov Ttriyag, 
Diodor 4, 56, 8: ^PcoiiatoDV yccQ luxxaTtoXsfiriiSdvxcav x6 x&v "Iöxqchv edvog^ 
s'&Qid'ri tag itriyag e%(X)v 6 Ttoxafibg (Donau) anb XBXxa^anovxa cxaSlcov 
xfjg d'aXaöCrjg. Ptolemaeus 2, 11, 6 erwähnt tt^v xf^aA-^v xov jdavov- 
ßlov und gleich darauf xa TMXoviieva "Aßvoßa. Vgl. Plin. n. h. 4, 79. 
Tacit. Germ. i. Avien 437. Vgl. Holz, G., Ueber d. german. Völker- 
tafel des Ptolemaeus, Halle 1894, S. 16. Brandis in Pauly-Wissowa's 
Realencyclopädie u. d. W. Donau gibt einen sehr dankenswerthen 
geschichtlichen Ueberblick über die Kenntnisse der Alten von der 
Donau. Er bemerkt mit Recht: der Ausdruck Tißiqiog b18b xag xov 
"löxQov Ttriydg besagt also nur, dass er, in die Nähe des Zusammen- 
flusses dieser Quellflüsse gekommen kann aber nicht bedeuten, 
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dass er nun auch im eigentlichen Sinne die Quellen selbst sah und 
zu den Quellen selbst vordrang, dazu hätte vom Bodensee aus doch 
offenbar ein Tagemarsch nicht genügt. Horat. carm. 4 , 4 , 16: vi- 
dere Raetis bella sub Alpibus | Drusum gerentem Vindelici, quibus | 
mos unde deductus per omne | tempus Amazonia securi | dextras obar- 
met quaerere distuli. 

35) (zu S. 1047.) Hieronym. z. J. Abr. 2002: Tiberius Vindelicos 
et eos qui Thraciarum confines erant Romanas provincias facit. 

36) (zu S. 1047.) Da Noricum zunächst den Titel eines König- 
reichs beibehielt und im Verzeichnis der besiegten Alpenvölker nicht 
genannt wird, so schliesst man mit Recht, dass die Unterwerfung sich 
friedlich vollzog. Der Prozess der Romanisirung der neu eroberten 
Länder lässt sich schwer verfolgen; er wurde befördert durch Ver- 
leihung des römischen Bürgerrechts an die Vornehmen, mit der 
Augustus sonst sehr sparsam war. C. I. L. III 5232 (Celeia, Noricum) 
C. lulius Vepo donatus civitate Romana viritim et inmunitate ab divo 
Aug. vivos fecit etc. Mommsen, C. I. L. III p. 588. 



3. CapiteL 

OfTensivkriege. 
Moesien und Dacien. 

Vorbemerkung. Münze: Cohen V p. 85 n. 152. 

i) (zu S. 1050.) Imhoof-Blumer, Die antiken Münzen Nordgriechen- 
lands, Bd. I, I. Pick, Dacien u. Mösien, Berl. 1899. v. Premerstein, 
Die Anfänge der Provinz Moesien: s. Jahreshefte d. Oest. Archaeol. 
Inst. I, 1898, 145 (m. Kartenskizze), v. Domaszewski, Die Entwicke- 
lung der Prov. Moesia: N. Heidelbg. Jbb. i, 1891, S. 190 — 200. 
S. den ausführlichen Artikel Danuvius von Brandis in Pauly-Wissowa's 
Realencyclopädie. 

2) (zu S. 105 1.) Cass. Dio 67, 6. Müllenhoff, D. Alterth. 3, 150 
unterscheidet zwischen Dakem und Geten. 

3) (zu S. 105 1.) Monum. Anc. ed. M.* p. 130. Müllenhoff, D. 
Alterth. 3, 125. 

4) (zu S. 1051.) Strabo 7, 3, 12 p. 304: iytl toöovtov [d*] -6^6 tov 
BotQeßlöta rö i'^-vog i^aQd'hv bccTUtvüd'ri tsXicog ino re t&v <Tra<Te(ov nccl 
T&v ^PcofucltoV [kccvoI d' o(Mog elßlv ¥n nal vvv Ctikletv tirraQccg fivQuxdccg, 
7> 3> I ^ P- 304» Geten: xal örj tuu vvv^ rjvUa Srnfi^iffsv in uvxovg 
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atgarsCav 6 Hsßccöxbg Kai6aq^ elg itivTS (iSQlöag^ rote 8h slg xiccaqag 
öisCTcateg hvyyavov' ot [isv ovv toiovtoi fUQtöfiol TtQOöKcitQOi Kai aXXox 
äXXot. lieber die Zeit des Byrebista (so inschriftlich) s. Dittenberger, 
Sylloge^ No. 342 n. 8. Roesler, D. vorröm. Dacien, S.-B. d. Wiener 
Akad. 1864, 314 — 379; — , Dacier u. Romanen, S.-B. d. Wiener 
Akad. 1866, 9. V. Premerstein a. a. O. beruft sich auf Lorenz- 
Liburnau, Die Donau, Wien 1890, S. 22: Biei Galaz auf der Strecke 
zw. den Einmündungen des Sereth und Pruth blieb nach den Auf- 
zeichnungen eines dort stationirten österr. Consuls binnen 26 Jahren 
(1837 — 1862) die Donau nur 6 mal von einer stehenden Eisdecke 
frei. Die Stellung des Eises erfolgte 7 mal im December, 10 mal 
im Jänner, 3 mal im Februar . . . Der Stand des Eises dauerte also 
durchschnittlich 44 Tage. 

5) (zu S. 1052.) M. Licinus M. f. M. n. Crassus s. o. S. 211 A. 35. 
Zumpt, De Macedoniae Rom. provinciae praesidibus : Comment. epigr. 2 
P- I53ff'« Zippel, lUyrien S. 235 — 45; — , Die Losung S. 5. Pro- 
sopogr. imp. rom. 2, 275. 126. MüllenhofF, D. Alterth. 3, 153 — 4. 

6) (zu S. 1 05 2 .) Livius per. 134: bellum adversus Bastamas et Moesos 
et alias gentes a M. Crasso gestum refertur, 135: bellum a M. Crasso 
adversus Hispanos gestum refertur et Salassi, gens Alpina, perdomiti 
(729/25). Sehmsdorf, Er., Die Germanen in den Balkanländem bis zum 
Auftreten der Goten, Leipzig i8q9, S. 24 Bastarner u. Römer im 
Kampfe, Antonius u. Crassus. Dass die Daker und Bastarner schon 
damals südlich von der Donau wohnten, hat Zippel, Illjnien S. 236, 
sehr wahrscheinlich gemacht; er verweist auf eine Stelle beim Strabo 
7, 5, 2, der spätere Augustus habe Siscia erobert &g xa^ulfp %Qr^fs6- 
(levog ig xov jdciK&v %al Bacxaqvcbv TtoXsfWv. Wenn beide Völker nur 
nördlich von der Donau wohnten, so wäre Siscia zu weit entlegen 
gewesen; später wohnten sie nur am nördlichen Ufer der Donau. 
Sehmsdorf Er., Die Germanen in den Balkanländem bis zum Auf- 
treten der Gothen, Leipzig 1899, erklärt die Bastarner nicht für 
Kelten, sondern mit MüllenhofF für Germanen; vgl. dagegen F. Dahn, 
Wochenschr. f. klass. Phil. 1900, 152 — 53. Vgl. Pauly-Wissowa 3 
S. HO. Not. d. scavi 1895 p. 350. BuUett. comunale d. Roma 1895 
p. 158. Die Bastemer werden öfter erwähnt, z. B. C. I. L. XIV 3608 und 

Revue archdol. III 27, 1895, p. 329 n. 122 (Frascati): SIVS | 

xvVIR . S . F I leg. pro PR • AVGVSTI • CAESARIS • I | tRANS • 
FLVMEN . DANIVIVM | M • ET • BASTERNARVM • EXTRA | CA- 
VITQVE . COTINOS • M | S . ET • ANARTIOs | AVGVST. Bastemi, 
Bull, della comm. comun. 27, 1899, 287. Krälicek, A., Die Donau- 
völker Altgermaniens, Progr. v. Brunn 1897. 

7) (zu S. 1052.) Dass der Krieg gegen die Daker im J. 725/29 
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seinen Anfang nahm, steht vollständig fest; dass er früh im Jahr be- 
gann, ergibt sich daraus, dass bei der Eröfihung der Curia lulia un- 
mittelbar nach dem dreitägigen Triumphe (13. — 15. Aug. 725/30) 
dakische Gefangene auf Tod und Leben kämpfen mussten (s. o. I 
S. 475). Damals hatten die Römer nicht nur schon gesiegt, sondern 
eine grössere Anzahl von Gefangenen war bereits von der Donau 
nach Rom transportirt. Der Kampf muss also früh im Jahre seinen 
Anfang genommen haben. Wahrscheinlich hatten die Feinde Roms 
wie gewöhnlich das Eis der Donau benutzt, um ihren Einfall zu beginnen. 

8) (zu S. 1052.) Cass. Dio 51, 2^ (725/29): 6 KQciaaog 6 Mccq- 
Kog eg xe xriv MaKeöovlccv xal ig triv ^EXkdöa 7ts(iq)d'€lg totg re Jaoioig 

Kai toig BccCtccQvmg iTCokifiriösv inel ös rov tb Alfiov iTte^ißriöccv 

Kcci T^v &Qa}ir}v x'i\v /Isvd'skrjtcbv i'vöTCovöov ccvrotg ovöav natiÖQU^ov^ 
ivtavd'a 6 KQccööog tö fiiv xi reo Hita reo rmv Jsvd'slYitmv ßccöikst tvtpX^ 
ovti &fivv(0Vy tÖ ÖS öii TtXstdrov tibqI rij Maueöovla tpoßrid'slg avreTtfikd's 
öfplöiy accl avrovg b% xfig TCQOdoöov ^ovrjg TicitciTtkri^ag i^iüoöev fcfiajl rfig 
X^Qag. Florus 2, 26 (Bellum Moesicum): nee tubas sustinere potue- 
runt. Non minimum terroris incussit barbaris Comidius centurio satis 
barbarae^ efficacis tamen aput tales homines stoliditatis , qui foculum 
gerens super cassidem agitatum motu corporis flammam velut ardenti 
capite funditabat. 

9) (zu S. 1052.) Sueton Aug. 21: Coercuit et Dacorum incur- 
siones tribus eorum ducibus cum magna copia caesis. Horat. carm. 
Sy 8, 18: Occidit Daci Cotisonis agmen. Florus 2, 28: Daci montibus 
inhaerent. Inde Cotisonis regis imperio, quotiens concretus gelu Da- 
nuvius iunxerat ripas, decurrere solebant et vicina populari. 

10) (zu S. 1052.) Cass. Dio 51, 24 (725/29); TjiiiQag fäv rivag 
(icmriv 6(pl0iv 6 KQctööog tcqoöyiöqsvösv y eitBira ^Ftolov 01 Fercbv tiv&v 
ßa6LXe(og iTtiaovQriöavrog i^stkev ccvrovg. kccI re ^ProXijg TtQog xov Kai- 
(Saqa ikd'oov (plkog xe etcI tovtco wd 6v(ificc%og ccvtov ivo^ilöd^^ xai oi 
alifidkoDXOL roig (StQatKataig Öieö6d'7i0ccv, 

11) (zu S. 1052.) Cass. Dio 51, 25: (Crassus) (SJtovdag Snolag 
Ti&ikrjaev sögmcsv. Monum. Anc. ed. M.^ p. 133: Nostram ampcitiam 
petierunt] per legat[os Bas]tam[ae Scythaejque et Sarmatarum q[ui 
sunt citra fiujmen Tanain [et u]ltra reg[es Alba]norumque rex et 
Hiber[örum et Medorum]. Victor epitome i, 7: Getarum populos 
Bastamasque lacessitos belUs ad concordiam compulit. Hahnel, F., 
Die Bedeutung der Bastamer f. d. germ. Alterth., Lpz. & Dresd. 1865. 

Plin. n. h. 4, 28, 100: Germanorum genera quinque. Quinta pars 

Peucini, Bastamae contermini Dacis. Tac. Germ. 46: Peucini, quos 
quidam Bastarnas vocant, sermone cultu sede ac domiciliis ut Ger- 
mani agunt. 
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12) (zu S. 1053.) Jung, Römer und Romanen S. 8. Cass. Dio 
51, 26, vgl. V. Premerstein, Jahreshefte d. Oest. Arch. Inst, i, 1898, 
Beibl. S. 178. 

13) (zu S. 1054.) Cass. Dio 36, 10. 51,36. Augustus schweigt 
davon Monum. Ancyr. ed. M.^ p. 124; desshalb nimmt Bergk in seiner 
Ausgabe p. 105 n. i an, dass Crassus die Feldzeichen nicht zurück- 
erobert habe, was Cass. Dio allerdings nicht direct behauptet. 

14) (zu S. 1054.) Mommsen, R. G. 5, 13. 193. Marquardt, 
Rom. Staatsverw. i^ S. 301. v. Domaszewski, Rh. Mus. 45, S, i 
Moesia. — , Arch.-epigr. Mittheil. 13, 1890, 129. — , Neue Heidelb. 
Jbb. I, 196. Premerstein, A. v., Die Anfänge der Prov. Moesien: 
Jahreshefte d. Oest. Arch. Inst, i, 1898, Beiblatt S. 146. — Moesia seit 
725/29 zu Macedonien, hat aber 6 n. Chr. seinen eigenen Statthalter. 
Kubitschek, Imp. Rom. 237. lieber den A. Caecina Severus 759/6 vgl. 
Liebenam, Verwaltungsgesch. i, 190 u. 265. C. I. L. V 1838 (Zt. d. 
Tiberius) praefectus Moesiae et Triballiae. 

15) (zu S. 1054.) Ueber den Imperatortitel s. o. 211 A. 35. 
Augustus wurde damals zum siebenten Male als Imperator begrüsst. 
Monum. Ancyr. ed. M.^ p. 12 CLL. VI 873: SENAT VS • POP VLVS- 
QVE^. ROMANVS | IMP • CAESARI • DIVI • IVLI F • COS • QVINCT | 
COS ' DESIGN . SEXT • (a. 725) IMP • SEPT | REPVBLICA • CON- 
SERVATA. 

16) (zu S. 1054.) Cass. Dio 51, 25: xal yaq xai %v6lai xai 
vl%'^%'i\^lu ovy^ Zxi T© KalöaQL &llcc %ccl ixslvo) itfjfifpCöd'ri' ov (livtoi xal 
rb rov ccvroKQccTOQog ovoficc^ &g yi xivig cpaCiv^ Skaßevy ccXX' 6 KaiOaq 
fiovog avro TtQocid'sro. Zippel, lUyrien S. 242, polemisirt gegen Dio, 
der den Crassus „für einen Legaten Octavian's gehalten zu haben'* 
scheine, weil er die Spolia opima nicht habe weihen dürfen. „Doch 
die Triumphalfasten zeigen, dass er den Krieg mit eigenem Imperium 
geführt" (vgl. — , Die Losung S. 5). Dio hat ganz Recht: vor dem 
J. 727/27 waren alle Statthalter Legaten des Kaisers, und die 
Triumphalfasten zeigen vielmehr, dass ein Triumph in der Ueber- 
gangszeit durchaus nicht auf eigenes Imperium schliessen lässt. 

17) (zu S. 1055.) Cicero in Pison. 38: Macedonia — — ex qua 
aliquot praetoris imperio, consulari quidem nemo rediit, qui incolumis 
fuerit, quin triumphaverit. 

18) (zu S. 1055.) Ueber die Anklage des Augustus s. Mommsen, 
Eph. epigr. 2, 250. 

Adamklissi. Furtwängler (Intermezzi S. 49: Das Monument 
von Adamklissi und die ältesten Darstellungen von Germanen; — , 
Adamklissi: S.-B. der Münch. Akademie philos.-philol. u. histor. Cl. 
1897 S. 247, und Das Tropaion von Adamklissi und pro- 
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vinzial-römische Kunst: Abh. d. bayer. Akademie 1903, No. 3, wo 
die Inschrift C. I. L. III S. 12467 so ergänzt wird, dass Trajan das 
ältere Denkmal wieder herstellte) hat eine Beziehung zwischen jenem 
Monument und den Siegen des Crassus herstellen wollen; er leugnet 
die Zusammengehörigkeit von Inschrift und Monument, bestreitet, dass 
sich Trajans Bildniss wiedererkennen lasse, auch die Einzelheiten 
von Kostüm und Bewaffnung entsprächen nicht der Zeit Trajan's. Vgl. 
dagegen Benndorf, Adamklissi: Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 19, 181 
und Jahreshefte d. Oest. Arch. Inst, i, 1898, 122. 138. 6, 1903, 247. 
Petersen, E., Mitth. d. Rom. Inst. 11, 1896, 302. 18, 1903, 68. 
Cichorius, Die Reliefs des Denkmals von Adamklissi (Philol.-histor. 
Beiträge, Curt Wachsmuth zum 60. Geburtst. überreicht). Alle drei 
wenden sich gegen die Annahme von Furtwängler und beziehen das 
Denkmal auf den Krieg des Trajan. Die Skulpturen des Denkmals 
sind allerdings schlecht und unbeholfen und halten keinen Vergleich 
aus mit der Arbeit der Trajanssäule, selbst wenn man sich des Unter- 
schiedes zwischen hauptstädtischer und provinzieller Kunst immer 
bewusst bleibt. Namentlich spricht auch gegen Furtwängler s Annahme, 
dass die Rückgabe der römischen Feldzeichen nicht dargestellt ist; 
diese würde sich ein Bildhauer aus der Zeit des Augustus schwerlich 
haben entgehen lassen. Auffallend bleibt es, dass ein Archaeologe die 
Reliefs ungefähr lY^ Jahrhundert vor Trajzm setzt, vgl. S.-B. d. Münchener 
Akad. philos.-philol. u. bist. Gl. 1897 S. 278, während man eher ge- 
neigt sein möchte, sie i'^/^ Jahrh. nach Trajan zu setzen. Gichorius 
scheint das Richtige getroffen zu haben, wenn er an der Beziehung 
auf Trajan festhält, aber eine Restauration des Monuments von Adam- 
klissi in späterer Zeit annimmt. Damit fällt dann jede Beziehung auf 
den Donaukrieg des Augustus weg. 



Thracien. 



19) (zu S. 1055.) J. van den Gheyn, Les populations danubiennes, 
Extr. de la Revue des questions scientifiques, Gand 1886. 290 pp. 
Kalopathakes, De Thracia provincia romana, Berlin 1893. Marquardt, 
R. St.-Verw. 1^ p. 312. 

20) (zu S. 1055.) Tomaschek, W., Was hat der Volksname Bessi 
urspr. bedeutet?: S.-B. der Wiener Ak. phil. Gl. 99, 1881, S. 499. 
— , S.-B. der Wiener Ak. phil. Gl. 128, IV, S. i — 130. 

21) (zu S. 1056.) Gass. Dio 54, 20 (738/16): -^ Ma%sdovla iito 
T6 tG>v Jav&ekrjx&v xai -Otto x&v ZItcoqöIötkov i7tOQd"rj&ri. iv re trj 
&Qa}i7j TtQorsQOv fiBv MccQTieXkog Aolkiog*) ^PvfifirdkKy ^slfp zs r&v tov 
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Kotvog naldcüv i^al iitixqoittp Svxi ßorid'&v Briööavg xatsörgitlfato^ htena 
dh Aovxiog Faiog^ HavQOfidtag ix xf^g avxfig alxCag affccxT^öag vnsQ xov 
'^CXQOv oatBOKfaxo. 

^ Marcellus Claudius?: Zumpt, Comm. epigr. 2, 254. Marcus 
Lollius: Boissevin und Zippel, Losung S. 7. 

**) Junius Silanus: Zumpt a. a. O. Lucilius Longus: Borghesi, 
Oeuvr. 5, 308. Schiller, G. R. K. i, 235 A. 7. v. Premerstein, Jahres- 
hefte d. Oest. Arch. Institutes i, 1898, Beiblatt 156 — 7, vermuthet 
L. Aelius Catus; Boissevain dagegen L. Caninius Gallus. 

22) (zu S. 1056.) Rhaskuporis II. (S. d. Kotys) wurde von den 
Athenern durch Statue und Inschrift geehrt, s. C. I. G. I p. 430. 
Brunn, Künstlergesch. I^ p. 386. Loewy, Inschr. griech. Bildhauer, 
Lpz. 1885, No. 314. Ephem. epigr. 2 p. 253: Baadia ^PuöTiovTtoQtv 
Koxvog ccQexijg Sveiuv xfjg eig iccxav. ^Avxlyvcoxog iitoriöev, StrazzuUa, V., 
La Serie dei re Odrisü dal 200 a. C. al 46 d. C: Bessarione 6, 
1901 p. 364 flF. 

2^) (zu S. 1056.) L. Calpumius Piso (Frugi?) cos. 739/15, 
1" 7^5/32 (Tac. an. 6, 10 ad octogesimum annnum) s. o. II 84 A. 4; 
396 A. 30; 600 A. 26. Borghesi, Oeuvr. 3, 318. Prosopographia 
imp. r. I, 286. 249. A. Michaelis, Die horaz. Pisonen: Comment. 
Mommsen. S. 420. Eph. epigr. i p. 143. 149. C. I. Att. 3, 607 
(Athen, Parthenon): O AHMOC AEYKION KAAnOPNION 
AEYKIOY YION HEICnNA EYNOIAZ ENEKA TH£ EIS 

EATON. CLL. XI 1182 (Velleia): L. Calpurnio L. f. Pisoni pontif. 
cos. (a. 739), vgl. X 161 3. XIV 3591/2 (Tibur) L • CALPVRNIVS 
L. F. Piso. (cos. 696? 739?). Eine in Macedonien geftindene 
Inschrift, Revue des societds savantes en France 1858, 4 p. 791 
Orta-Djami (Macedonien): Aevaiov KcckTCoQvtov Iltö&vcc avd^naxov 
BEQolaov nai ot ivuEKxri^ivov ^Rofuctot xov iax&v TcaxQcovaj vgl. Kor- 
nemann. De civibus romanis p. 64. 99) wird wohl richtiger auf 
seinen Vater den L. Calpumius Piso Caesoninus (cos. 696/58, Statt- 
halter in Macedonien 697/57) bezogen. Cass. Dio 54, 34: AovMog 
üslötov ix naiiq)vklagy ^g riQ^s^ 7tQ06€xa')(d'ri 6q>t6iv. Zumpt hat vor- 
geschlagen ix xf^g Mvaiag. Mommsen, R. G. 5, 14 A. und Mon. Anc. ed. 
M.^ p. 165 n., sowie Zippel, Ill)nrien S. 245 — 6, und Schiller, G. R. K. i 
S. 236 A. I, sind ihm beigetreten; während Marquardt, R. Staats- 
verw. i^ S. 417, die überlieferte Lesart festhält. Pamphylien sei da- 
mals mit Sjrrien vereinigt gewesen, Piso habe also den Ejdeg in 
Thracien mit den sjrrischen Legionen geführt. Nur so lässt sich die 
Erwähnung von Asien in dem Epigramm Anth. gr. 10, 25 (s. u.) er- 
klären. Vjg^l, die Anmerkung von Boissevain z. Cass. Dio und v. Premer- 
stein, Jahreshefte d. Oest. Arch. Inst, i, 1898, Beiblatt S. 160. Sen^ 
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epist. 83, 13 : L. Piso urbis custos ebrius ex quo semel factus est, 
fuit. maiorem partem noctis in convivio exigebat. usque in horam 
fere sextam dormiebat. hoc eins erat matutinum. officium tarnen 
suum, quo tutela urbis continebatur diligentissime administravit. huic 
et divus Augustus dedit secreta mandata, cum illum praeponeret 
Thraciae quam perdomnit. Drumann-Groebe 2 S. 539 Die Statt- 
halterschaft des L. Calpumius Piso Frugi cos. 15. 

24) (zu S. 1056.) Velleius 2, 98: (L. Piso) legatus Caesaris 
triennio cum his bellavit gentisque ferocissimas plurimo cum earum 
excidio nunc acie nunc expugnationibus in pristinum pacis redegit 
modum eiusque patratione Asiae securitatem, Macedoniae pacem red- 
didit — — — praedicandum est, esse mores eins vigore ac le- 
nitate mixtissimos et vix quemquam reperiri posse, qui aut otium 
validius diligat, aüt facilius sufficiat negotio. Livius per. 139: Thraces 
domiti a L. Pisone. Florus 2, 27. Zonaras 10, 34: eha öid re xov- 
rov (Tiberius) kuI ölcc rov ^qovöov aal dccc Uelöcovog Aov%iov noXka 
twv i&v&v ^Ttfiy dysto. 

25) (zu S. 1056.) Anthol. Palatina VI 241 (ed. D. i p. 202): 

ANTinATPOT. 
^H TioQvg a^cpoxiqriv 'iXaiov xccqlv' sliil ö^ OQ&ßd'ai 

xai teQTtvii (piXioig^ Tial g)6ßog avxntakoiq, 
'jEx di üvkatiiivsog IlelöoDv ^ e'iSL' eitgsTcev akkacg 

ovrs KOQVg %aixaig^ ovxe ^^rj TiOQvd'L. 

Anthol. Pal. VI 335: ANTinATPOT. 

Kavölrj^ 71 x6 itdqoi^B MaKrjöoöLV evTiokov otcXov^ 

Kai 6%i7tag iv vi(pet& kccI TiOQvg iv TtokifiO}^ 
1ÖQ& öi^ipriöccöa Ttielv xsov^ ukTiifie IIsIöcdVj 

^H^d'lg Avöovlovg ^XOov iTcl }iQorccg)ovg. 
^AXla (pilog öi^ac fu' xdyjx x(»öx€g, a? itoxs UeQCcig 

tQB'tjjciiievai,^ Kai 60I @Qywxg iTCa^o^^a. 

Anthol. Palat. IX 552: ANTinATPOT. 

Kai MaKEÖoDv 6 ölöriQog iv aoqv^ vm xa rcqog ak%riv 

xr^g a% ^AXzijav^qov %uqiog iTtiöxdfievog^ 
nelöüDVy ö'^v Tto&icDV Mfirjv xiga' xovxo öe cpaovm' 

XalQCDV ds^txBQiiv s^qov 6(peilo^vriv. 

Anthol. Palat. IX 428 (ed. D. 2 p. 88): ANTinATPOT SESZAAO- 
NIKESIS. 

Sol [iBy SQTi'vTilrig 67cvXriq)6Qs^ SsööaXovlKfi 

iirixriQ 71 Ttdörig Tti^itpe MaKTjdovlrig. 
^AbCög) d' {)7tb tfoi deöfirifiivov *'AqBa Beöö&v^ 
ocd i8dr\v Ttoki^iov ndvx* avakei^d^vog. 
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^AkXd (loi mg &ebg e'ßco Kccrrixoog^ evxo(jiivov ös 
Kkv&t. Tlg ig MovCag oiarog aaxoXCri; 

Anthol. Palat. X 25 (ed. D. 2, 256): ANTIUATPOT. 
OoipBy K€g)aU,riVG)v Xi^iuvoöKOTtEj ^vva IlavoQfiov 

vaiGiv^ rgrixelrig ainvjtiqrjy 'XO-axi^g 
66g fis öl ev7tk(6xoLO nQog Idölöcc xv/xarog iX&stv^ 

üeliSiovog öoki^^ vriT <svve67t6fiBvov' 
Tial tbv i(ibv ßccöclT^a xhv &k%L(iov sv fiev i%£iv(p 

Tkccov^ ev d' ü(ivotg aqxiöov rjfiEreQOig, 

Andere Gedichte des Antipater an den Piso VI 249. IX 93 (vgl. 
92). 541. XVI 184 ed. Jacobs 2 p. 681. 

26) (zu S. 1056.) Oros. 6, 21, 22: Piso adversum Vindelicos 
missus est, quibus subactis victor ad Caesarem Lugdunum venit (744/10). 
Dass Piso gegen die Vindeliker gekämpft, ist nicht verständlich. Wenn 
wir Orosius glauben dürfen, war seine Statthalterschaft 744/10 zu 
Ende; sie hatte drei Jahre gedauert. Velleius 2, 98 s. o. 



Pannonien. 

27) (zu S. 1056.) Pannonien s. Marquardt, R. St.-Verw. i^ S. 291. 
Strassburger Aem., Quomodo et quando Pannoriia provincia romana 
facta sit, pars I, Halis Sax. 1876. La conquista della Pannonia: 
Bullet, dalm. 4, 1881, p. 1 1 — 16. v. Domaszewski , Rhein. 
Mus. 45 S. 203. Ritterling, Die Statthalter der pannon. Provinzen: 
Arch.-epigr. Mitth. aus Oe. 20, 1897, S. i. Beschreibung von Pan- 
nonien u. d. Grenzen, Nachbarn u. s. w. Dio Cass. 49, 36 a. 719/35. 
Vgl. Plin. n. h. 3, 147 — 48. Froehlich, D. Eroberung Pannoniens: 
Ungarische Revue 12, 1892, S. 277. — Den Aufbruch des Tiberius 
nach Pannonien hat man wieder erkennen wollen in einem Relief 
von Boscoreale: Cort^ge consulaire de Tib^re en Tan 13 av. J. Chr.; 
sacrifice oflFert au Capitole par Tib^re avant sont d6part pour la 
Pannonie en Tan 12 av. J. Chr. Monum. et M6moires, Fondation 
E. Piot. 5, Paris 1902, p. 141, pl. XXXIV— XXXV. 

28) (zu S. 1057.) Cass. Dio 54, 20: of Uccwovioi t^v tb ^I^xqiav 
fiexcc NtoQiKCQV iiccxiÖQafiovj yua avxoi xb TtQog xb xov ZiXiov xai x&v 
inoaxqaxriyoiv ccvxov Kaaad'ivxBg avd'tg ca^iokoyriöav . . . Ueber den 
P. Silius Nerva s. o. Vgl. Ritterling, Arch.-epigr. Mitth. 20, S. i. 

29) (zu S. 1057.) Vgl. Eusebius ed. Schoene 2 p. 142: TtßsQiog 
KauSaQ OvivdtKOvg %al xovg koi7toi)g jtaQaKBtfiivovg xy ö^axr^ vTtixci^Bv. 
Vellei. 2, 39. Vgl. Zippel, Ill3nien S. 246. v. Premerstein, Jahres- 
hefte d. Oest. Arch. Inst i, 1898, Beibl. S. 158. 159. 

Gardthausen, Augastus und seine Zeit 11. 3. 44 
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30) (zu S. 1057.) Cass. Dio 54, 24 (740/14); rote öl oT ts Uav- 
vovLOi veoüxeQlöccvteg avd'i^g iyevqfo&riöav. 

31) (zu S. 1057.) Cass. Dio 54,28 (741/13 — 742/12): (Augustus) 
Ayqinnav — — ig xiiv Ilccvvovlav noXsfiriöslovaav i^i7t€firf}6 — — 
iiiTcXccyavtcDV 61 tS>v UccwovIcdv tiqoq ti^v i'fpoöov ayrov xal [iriöev ext 
vetüXEqiaavxGiv STtccvrjX&E, Vgl. Velleius 2, 96. 

^2) (zu S. 1057.) Velleius 2, .96: Subinde bellum Pannonicum, 
quod inchoatum ab Agrippa M. Vinicioque, avo tuo, consulari 
magnum atroxque et perquam vicinum imminebat Italiae, per Neronem 
gestum est. Gentis Pannoniorum Delmatrumque nationes situmque 
regionum ac fluminum numerumque et modum virium excelsissimasque 
et multiplices eo bello victorias tanti imperatoris alio loco expHca- 
bimus: hoc opus servet formam suam. Huius victoriae compos Nero 
ovans triumphavit. Florus 2, 24: in hos (Pannonios) domandos Vin- 
nium misit. caesi sunt in utrisque fluminibus. arma victorum non 
ex more belli cremata, set capta sunt et in profiuentem data, ut 
Caesaris nomen eis qui resistebant sie nuntiaretur. Es liegt allerdings 
nahe, diesen Vinnius mit dem oben genannten Vinucius in Verbindung 
zu bringen; aber der Name Vinnius kommt auch sonst vor: C. I. L. 
VI 28979 s. o. I 281. 629. Vgl. Ritterling, Arch.-epigr. Mitth. a. 
Oe. 20, 1897, S. 2. 

33) (zu S. 1057.) 

Augustus in Aquileia. 

Wann Augustus sich in Aquileia aufhielt, ist nicht direct über- 
liefert; die Einen meinen im J. 742/12, die Anderen im J. 744/10; 
der Grund der Reise ist auf alle Fälle in den Kriegen seiner Stief- 
söhne zu suchen. Sueton Aug. 20: Reliqua per legatos admini- 
stravit, ut tarnen quibusdam Pannonicis atque Germanicis aut inter- 
veniret aut non longe abesset, Ravennam vel Mediolanium vel Aqui- 
leiam usque ab urbe progrediens. Beim Aufenthalt in Aquileja wurde 
Augustus vom Könige Herodes aufgesucht. Josephus ant. iud. 1 6, 4, i : 
&g öh &v7]kd'8v (Herodes) elg xriv ^Ikofirjy^ iyivexo ^iv {U^qi xr^g l^xv- 
krilag itoXeoig Kalöaqi 6vvxv%stv inetyoiievog ^ iXd'oov d' elg Xoyovg wd 
Tiaiqbv alxriöd^vog iitl iisyakoig olg idoTiet övöxvxstv %ccQS6xri6axo (ikv 
xovg Ttacdccg^ rjXL&xo dh xfjg ccjtovolag %xX. Man setzte die Zusammen- 
kunft beider Herrscher früher in das J. 744/10, s. Patsch, Arch.-epigr. 
Mitth. a. Oest. 14, 106 — 7. Allein Schürer, Gesch. des jüd. Volkes 
I, Lpz. 1890, S. 302 (vgl. auch Korach, L., Die Reisen des Kön. 
Herodes nach Rom: Monatsschrift f. Gesch. u. Wiss. des Judenthums 
38, 1894, 529), hat es wahrscheinlich gemacht, dass die zweite Reise 
des Herodes nach Italien dem J. 742/12 zuzuweisen ist; er verbindet 
damit die Notiz des Josephus bell. iud. 1,21, 12, dass Herodes auf der 
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Reise in Olympia bei den Spielen als Schiedsrichter aufgetreten sei, 
die man früher mit der dritten Reise des Königs in Verbindung 
brachte; das Jahr 742/12 ist in der That ein Olympiadenjahr. Vgl. 
Mon. Anc. ed. M.^ p. 61. Beide Herrscher gingen zusammen nach 
Rom, wo Herodes dem Augustus 300 Talente schenkte für die Spiele 
und Spenden, die er damals dem Volke gab. Joseph b. iud. 16. 4. 5. 
HQmörjg ftiv iöcoQstto KccIöccqcc tQiccnoöloig xaXavxoig ^iag xb iMa öiavo- 
(iccg 7toiov(i£vov r& ^PcDficclcov öriiia). Dies können nur die im Mon. 
Anc. ed. M.^ p. 58 erwähnten fünften Spenden des Kaisers sein, die 
Mommsen p. 61 mit Recht dem J. 742/12 zuweist; denn die sechste 
und letzte Spende (p. 62) fallt bereits in eine Zeit, in der Herodes 
sicher nicht in Rom war. Damit ist also erwiesen, dass Augustus 
742/12 in Aquileia mit dem Herodes zusammentraf. 

Aber daraus folgt noch nicht, dass Augustus im J. 744/10 nicht 
dort gewesen ist. Auch in diesem Jahre dauerten die Kriege des 
Tiberius und Drusus noch fort. Im Sommer des J. 743/11 hatte 
Tiberius den Krieg geführt; im Herbst kehrte er nach Rom zurück 
und heirathete die Julia. Cass. Dio 54, 35 : iv öe tü5 erei iTulvo) [Augustus] 
rriv XB ^lovXlav x& TtßBQlcD 6vv(o%v6b, Ihre Ehe war zunächst nicht un- 
glücklich; in Aquileia wurde ihnen ein Sohn geboren (Sueton Tiber 7), 
also ungefähr in der Mitte des J. 744/10. Wie kam also die Julia 
dazu, während ihr Mann im Lager weilte, ihre Niederkunft in Aquileia 
abzuwarten? 

Das lässt sich doch wohl nur so erklären, dass Augustus, der 
im Frühjahr d. J. 744/10 mit Tiberius und Drusus nach Gallien ge- 
gangen war, das Hoflager wieder nach Aquileia verlegt hatte, wo in 
der That ungewöhnlich viele Inschriften der Praetorianer gefunden 
sind (s. Arch.-epigr. Mitth. a. Oe. 14, S. 106 — 7). Julia blieb dort 
wahrscheinlich mit ihrer Schwiegermutter und erwartete die Rückkehr 
des Augustus und Tiberius. Es scheint darnach also wahrscheinlich, 
dass Augustus in diesen Jahren Aquileia mehr als einmal besucht hat. 

34) (zu S. 1058.) Arch.-epigr. Mitth. a. Oe. 14, 106 (Aquileja): 
Basso Caesaris August, ser. Tropiano Gratus vicarius 1. m. q. q. v. 
p. XVI. 

35) (zu S. 1058.) Sueton Tiber. 9: Pannonico (hello) Breucos et 
Dalmatas subegit: s. Ritterling, Arch.-epigr. Mitth. a. Oe. 1897 S. 3 — 4: 
Tiberius ist nicht als der Nachfolger des Agrippa in seinem Com- 
mando aufzufassen, er war nur einfacher Legatus pro praetore. 

36) (zu S. 1058.) In älteren Inschriften finden wir eine abweichende 
Form des Namens. Bull, de corresp. hellen. 1896 p. 482. M. Minucium 

Rufum imperatorem Galleis Scordisteis et Bessis (109 v. Chr.), 

während die Triumphalfasten die gewöhnliche Form gebrauchen. 

■::: 44* 
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37) (zu S. 1058.) Cass. Dio 54, 31 (742/12): rov ^AyqiitJtav cpoßri- 
d-ivreg ri6v%a<sccv ^ rote 6h reXevTtjdavrog avtov iitavicxri^av. xal ctpag 6 
TißiQtog^ TtokXcc (ikv XTJg %(hQag ytOQ&r^öag jtokXcc ös aal roißg av^Qtonovg 
Tuxxaaccg^ ixstQwacrco^ toig SiM^öUSKOig^ b^oqovg ccvtobv %al b^0%Bvoig 
ovOi^ övfuiccioig ou ^idhöta %Qri0dfiBvog. xal rd ts OTtka tfg>c5i/ iupeCkero^ 
Kai zfig rjkiKlag tb nkeiov in i^ayayyy dniSoxo, 

38) (zu S. 1058.) Eutrop 7, 9: quo bello (Pannonico Tiberius) 
XL milia captivorum ex Germania transtulit et supra ripam Rheni in 
Gallia coUocavit. [„Wahrscheinlich ein Irrthum", Ritterling.] 

39) (zu S. 1059.) Cass. Dio 54, 34: r« Tißiqiog tovg ts JeX- 
(idtag veoxfuoöavrag xal rovg Havvoviovg fiera rovto TtQog xb x^v insCvov 
xal TtQog xr}v xov TtXelovog axQaxov aitovaiav vBCDXsqlöavxag i%Btqfhaaxo^ 
7CoXsfi&v XB ü(ia dfifpoxiQOLg^ Kai xoxl (iBv xy xoxh dh xy fud'iöxdfiBvog^ 
&6XB Kai xmv ad'kcov xa>v aix&v rw /iqovötp xv%biv, küsk xovxov tuxI ti 
Jskfiaxla xy xov Avyovöxov (pQOVQa^ G)g tuxI onktov xiv&v dsl Kai öl 
iavxriv Kai öia xriv xmv Ilavvovlmv yBixovCav dsoiUvri^ 7taQBd6d"ri. 

40) (zu S. 1059.) Sueton Tiber. 68. Tiberius war geboren am 
16. Nov. 712/42, s. o. II S. 371 A. 28; sein dreissigstes Lebensjahr 
fallt also in die Zeit (742/12 — )743/ii. 

41) (zu S. 1059.) Frontin strateg. 2, i 15: Tiberius Nero ad- 
versus Pannonios, cum barbari feroces in aciem Oriente statim pro- 
cessissenty continuit suos, passusque est hostem nebula et imbribus, 
qui forte illo die crebri erant, verberari, ac demum ubi fessum stando 
et pluvia non soluin animo sed et lassitudine deficere animadvertit, 
signo dato adortus superavit. 

42) (zu S. 1059.) S. Jenny, Poetovio: Mittheil, des k. k. Cen- 
tral-Commission zur Erforsch, u. Erh. d. Kunst- u. histor. Denkmale 
22, 1896. Der Römische Limes in Oesterreich, Heft i, Wien 1900 
(Camuntum). 

43) (zu S. 1060.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 128: Pannoniorum gentes, 
qua[s a]nte me principem populi Romani exercitus nunquam ad[i]t, 
devictas per Ti. [Nejronem, qui tum erat privignus et legatus meus, 
imperio populi Romani s[ubie]ci protulique fines lUjrrici ad r[ip]am 
fluminis Dan[u]i. Dass Augustus nicht etwa den letzen illyrisch-pan- 
nonischen Krieg des Tiberius im Auge hat, zeigt der Zusatz qui tum 
erat privignus meus; später war .Tiberius sein Adoptivsohn. Sueton 
Tiber. 16: totum Illyricum, quod inter Italiam regnumque Noricum 
et Thraciam et Macedoniam interque Danuvium Humen et sinum maris 
Hadriatici patet, perdomitum et in dicionem redactum. In diesem wei- 
ten Sinne wird Illyricum gebraucht Tacit. histor. i, 76: ex Illyrico 
nuntius iuravisse Dalmatiae ac Pannoniae et Moesiae legiones. 

44) (zu S. 1060.) Cass. Dio 54, 36 (743/11 — 744/10): B'\\}riq>ia^ri 
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fihv ovv thv ^lavov xov yiinivov &g nal 7ienav(iivcav x&v 7tolifi(ov 
(aviamro yccQ) Kksiöd-rivai^ ov (livroc %al inXeCa&ri' oi xe yccQ jda'nol xov 
"löxqov TCBTCrjyoxa dtccßdvxeg Xeiav i% r^g üavvovlag ccTtexifiovxo ^ aal ot 
^Bkfidixai TtQbg xccg i67tQcc^€i,g x&v %Qrj(iccxcav iitavioxriOav. wxl xovxovg 
fisv 6 Tißiqvog Ik xf^g Fakaxiag^ ig r^v (lexa xov Avyovöxov i^Bkrikv^et^ 
(iexans(ig)Mg Koreaxriaccxo. Monum. Anc. ed. M.^ p. 128: Citr[a] quod 
(fl. Danuvium) [D]a[cor]u[m tr]an[s]gressus exercitus meis a[u]sp[icis 
victjus profligatusque [est, et] pos[tea tran]s Dan[u]uium ductus 
ex[ercitus me]u[s] Da[cor]um gentis im[peria populi Romani perferre 

coegit] (imperium accipere Wölff lin). Die Zeit dieses Daker- 

krieges gibt Augustus nicht an, allein Mommsen (a. a. O. 131) setzt 
ihn in die Zeit des pannonischen Krieges 742/12 — 745/9. Da Ti- 
berius vom Augustus nicht genannt wird, so scheint er den dakischen 
Krieg nicht geführt zu haben. Ritteriing, Arch.-epigr. Mitth. a, Oest. 20, 
1897, S. 3 A., macht mit Recht darauf aufmerksam, dass Tiberius da- 
mals bereits die proconsularische Gewalt gehabt haben muss, die sein 
jüngerer Bruder bereits für das J. 744/10 erhalten hatte. 

45) (zu S. 1060.) Rufus Festus 7 — 8: Sub lulio Octaviano — — 
Noricorum provinciae accesserunt. Bathone Pannonicorum rege sub- 
acto in dicionem nostram Pannoniae venerimt. Amantinis inter 
Savum et Dravum prostratis regio Saviensis ac secundorum loca Pan- 
noniorum obtenta sunt. Vgl. Zippel, Ulyrien S. 305. Allein für diesen 
Krieg des Tiberius lässt sich die Stelle nicht verwerthen. Die Er- 
wähnung des Bato zeigt, dass vielmehr der spätere Krieg des Tiberius 
6 — 9 n. Chr. gemeint ist. Bato ist nämlich der bei Cassius Dio 55, 
29. 34 erwähnte Führer der Breuker in Pannonien. 

46) (zu S. 1060.) Cass. Dio 54, 2. Hieronym. 2008/9: Tiberius 

Caesar de captivis Pannoniis triumfavit. Sueton Aug. 2 1 : Domuit 

Pannoniam. Cass. Dio 55, 2 (745/9): 6 8e dii TißiQiog x&v xe Jek^a- 
x&v xal x&v Ilavvov tfov inoKivriaccvxGyv xi avQ'ig ^cbvxog exi aixov (Drusus) 
^axr^Cag^ xd xe iitl xoü iUkrixog imvUtcc k'TtSfitpe^ xarl xov örjiiov xovg 
^iv iv xm KccTtixcaklcj) xovg ^ äkkod-i Ttokka^od"!, iöünviCB. xav xovxm 
Kai 71 Avovia fisxcc r^g ^lovklag xccg yvvcctyuicg st(Sxlcc6sv, 

Donaugrenze. 

47) (zu S. 1060.) Früher wurde ohne Widerspruch angenommen, 
dass die Expeditionen des Tiberius den Zweck gehabt hätten, die 
Donau in ihrem ganzen Laufe zur Grenze des Reiches zu machen, 
und dass dieses Ziel damals auch erreicht sei. 

Dagegen hat Mommsen C. I. L. III p. 415 Widerspruch erhoben 
(abgeschwächt R. G. 5, 21, 188); er meint, dass der östliche Theil Pan- 
noniens nördlich von der Drau unter Augustus noch nicht besetzt sei; 
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im nordöstlichen Theile der Provinz finde man keine römischen 
Denkmäler dieser Zeit, und namentlich spräche das Standlager der 
Legionen in Poetovio und Siscia gegen diese Annahme. Die Berichte 
der Historiker über die Expeditionen des Tiberius sind allerdings so 
wenig genau, dass dieser nordöstliche Winkel niemals ausdrücklich 
erwähnt wird. 

Gegen diese Annahme von Mommsen hat aber Zippel, Illjrrien 
S. 298 — 9, gegründete Bedenken geltend gemacht. In diesem Theile 
lUyriens lagen die deserta Boiorum, er war also sehr schwach bevölkert, 
und viele Spuren der Kultur dürfen wü: hier überhaupt nicht suchen. 
Poetovio war das Hauptquartier der Legionen, weil die Festung auch 
die angrenzenden Theile von Noricum deckte und die Verbindung 
mit Italien beherrschte. Die Wacht an der Donau war in erster 
Linie der Donauflotille übertragen, welche römische Uferfestungen 
zunächst überflüssig machte. 

Auch das Recht einer dortigen Völkerschaft, der Aravisker, 
Silbermünzen zu prägen (Mommsen, R.-Münzw. S. 696), dürfte kaum 
mehr beweisen, als dass Augustus und seine Nachfolger jenem Volk 
für die Uebergangszeit dieses Ehrenrecht zugestanden. 

Gegen Monmisen's Auffassung spricht auch der Umstand, dass 
Augustus die Donau von dem Quellgebiet bis zur Mündung zur 
Schutzmauer des rönuschen Reiches mit vollem Bewusstsein gemacht hat. 
Was nützte ihm eine Schutzmauer, die nicht geschlossen ist? durch 
deren Lücken jeden Augenblick der Feind eindringen konnte? Da- 
durch wurden die Vorsichtsmaassregeln an anderen Orten illusorisch. 

Theoretisch wurde die Nordostecke Pannoniens zum römischen 
Reiche gerechnet, wenn auch die römische Kultur sich hier erst viel 
später anfing bemerkbar zu machen. Pannonien bildete zunächst 
noch keine selbstständige Provinz, sondern nur einen Theil von 
Ill3rricum; erst beim illyrischen Aufstande 759/6 erhielt Pannonien 
einen eigenen Legatus pro praetore, s. Ritterling, Die Statthalter der 
pannonischen Provinzen: Ärch.-epigr. Mitth. aus Oe. 20, 1897, S. 6. 



4. Capitel. 
Drusus atn Rhein. 

Vorbemerkung. Cohen i*, p. 221, n. 8: Nero Claudius Ger- 
manicus imp. (s. Kopf); p Claudius oder Drusus in der Toga auf 
einer sella curulis sitzend, in der Rechten ein Zweig, an der Erde 
Waffen (Panzer, Schilde, Speere) ; vielleicht Abbildung einer Statue. Ti. 
Claudius Caesar Aug. p. m. tr. p. imp. p, p. 
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i) (zu S. 1061.) Tacitus Germania 2: quis aut Africa 

aut Italia relicta Germaniam peteret, informem terris, asperam caelo, 

tristem cultu aspectuque, nisi patria sit? 5: terra aut silvis 

horrida aut paludibus foeda, umidior qua Gallias, ventosior qua No- 
ricum ac Pamioniam aspicit; satis ferax, frugiferarum arborum im- 
patiens, pecorum fecunda sed plerumque improcera. 

Die Litteratur ist so umfangreich, dass ich nur Einiges her- 
ausgreifen kann, Zeuss, C, Die Deutschen und ihre Nachbar- 
stämme. 1837. MüUenhofF, Deutsche Alterthumskunde, Berlin 1870. 
Arnold, W., Deutsche Urzeit. II. Aufl. 1880. Hildebrand, R., 
Recht u. Sitte auf den verschiedenen wirthschaftlichen Kultur- 
stufen. I, Jena 1896. Wittich, W., Die wirthschaftliche Kultur der 
Deutschen zur Zeit Caesar's. [v. Sybel's] Histor. Ztschr. 79, N. F. 43, 
1897, S. 45 flF. ; vgl. dagegen L. Erhardt, Histor. Ztschr. 79, N. F. 43, 
1897, S. 293 ff. Riese, AI., Forschungen zur Gesch. des Rhein- 
landes in der Römerzeit, Leipzig 1888, — , Das rheinische 
Germanien in d. antiken Litteratur, Lpz. 1892, S. 38 — 84. Nitzsch, 
Gesch. dtsch. Volkes. II. Aufl., Lpz. 1892, S. ^^ ü\ Hettner, Zur 
Kultur V. Germanien u. Gallia Belgica, Westd. Zeitschr. 2, 1883, S. 7. 
Hedinger-Hirt , Die Urheimath der Germanen: N. Jbb. f. kl. Alt. 3, 

1899, 570. Kosinna, Indogerm. Forschungen 7, 276. Hoflf, Ldw., 
Die Kenntniss Germaniens im Alterth.: Progr. v. Coesfeld 1890, No. 343. 
Zangemeister, Z. Geogr. d. Rheinlande b. Ptolemaeus: Eaepert-Fest- 
schr. 189 — 96. Winkelsesser, C., De rebus Divi Augusti auspiciis in 
Germania gestis. Bonner Dissert. Detmold 1901. Zippel, Deutsche 
Völkerbewegungen in der Römerzeit: Schulprogr. von Königsberg i/Pr. 
1895. Stein, Fr., Die Völkerstämme d. Germanen nach röm. Dar- 
stellung, Schweinfurt 1896. Laistner, L., Germanische Völkemamen: 
Württembg. Vierteljahrshefte f. Landesgesch. N. F. i, Stuttgart 1892. 
Marina, G., Romanenthum und Germanenwelt, Dtsch. Ausg. Jena 1900. 
Much, Die Südmark d, Germanen, s. Paul, Braune, Sievers, Beiträge 
17, 1893, S. I (gibt eine Karte von Deutschland mit Unterscheidung 
der Germanen, Kelten und keltisirten Germanen). Klein, Ueber die 
Legionen in Germania inferior: Bonn. Jbb. 25, 1857, S. 72. 
— , Ueber die Legionen in Obergermanien, Mainz 1853; vgl. 
Ritterling, De leg. X gemina p. 37. 80. 93. Schuchardt, C., Römisch- 
germanische Forschung in Nordwestdeutschland: N. Jbb. f. kl. Alt. 5, 

1900, S. 90. 

2) (zu S. 106 1.) Vgl. Sieglin, Schulatlas z. Gesch. d. Alt., Gotha 
1899, No. 26 — 27: Wohnsitze der Germanen im 4. Jahrh. vor Chr. 
und im i. Jahrh. nach Chr. 

3) (zu S. 1061.) Tacitus Germania i : Germania omnis a Gallis 
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Raetisque et Pannoniis Rheno et Danuvio fl'uminibus, a Sarmatis Da- 
cisque mutuo metu aut montibus separatur: cetera Oceanus ambit. 

4) (zu S. 1062.) Koehne, D. röm. auf die Deutschen u. Sar- 
maten bezügl. Münzen, in dessen Ztscbr. f. Münz-, Siegel- u. Wappenk. 
1843, 3 S. 257 — 65. Blanchet, Congr^s international de numism. 
Bruxelles 1891 p. 103: Les (Gaulois et les) Gennams sur les mon- 
naies romaines. Bulle, H., Die ältesten Darstellungen von Gennanen, 
s. Centralbl. f. Anthropologie 2, 1897, S. 303. lieber Furtwängler's 
Auffassung s. o. S. 663 A. 18. 

5) (zu S. 1062.) Name der Germanen s. MüllenhoflF, D. Alt, 2, 189. 
Kosinna, Ursprung des Germanen-Namens: Beiträge zur Gesch. d. 
deutschen Sprache 20, 1895. Hirschfeld, O., Der Name der Ger- 
manen b. Tacitus u. s. Aufkommen b. d. Römern (m. Litteraturang.) : 
Kiepert-Festschr. 1898, S. 261. 

6) zu S. 1062.) Caesar, b. g. 6, 24: Ac fuit antea tempus, 
cum Germanos Galli virtute superarent, ultro bella inferrent, propter 
hominum multitudinem agrique inopiam trans Rhenum colonias mit- 

terent. Nunc quidem [Galli] paulatim assuefacti superari mul- 

tisque victi proeliis ne se quidem ipsi cum illis virtute comparant. 
Tac. Germ. 28: Validiores olim Gallorum res fuisse summus auctorum 
divus lulius tradit; eoque credibile est etiam Gallos in Germaniam 
transgressos. d'Arbois de Jubainville, Les premiers habitants de 
TEurope 2^ p. 369: Les Germains sous la domination celtique. 

7) (zu S. 1063.) Tacit, Germania 16: Nullas Germanorum. po- 
pulis urbes habitari satis notum est, ne pati quidem inter se iunctas 
sedes, colunt discreti ac diversi, ut fons, ut campus, ut nemus pla- 
cuit. Much (Ztschr. f. deutsch. Alterth. 41, N. F. 29, 1897, S. 97) 
redet allerdings von Städten der Deutschen, aber nicht für die Zeit 
des Augustus; er verweist auf die regia und das castellum Marobodui, 
die damals gegründet sind. Andere Städte in Deutschland sind kel- 
tischen Ursprungs. 

8) (zu S. 1063.) Tacitus Germania 16: Vicos locant non in 
nostrum morem, conexis et cohaerentibus aedificiis: suam quisque do- 
mum spatio circumdat, sive adversus casus ignis casus remedium sive 
inscitia aedificandi. 

9) (zu S. 1064.) Bei der Wehrhaftmachung erhielt der Jüngling 
die nationalen Waffen, Schild und Framea. Tacit. Germania 1 3 : Tum 
in ipso concilio vel principum aliquis vel pater vel propinquus scuto 
frameaque iuvenem omant. Haec apud illos toga, hie primus iuventae 
bonos. Tac. ann. 2, 14: nee enim inmensa barbarorum scuta, enormis 
hastas inter truncos arborum et enata humo virgulta perinde haberi 
quam pila et gladios et haerentia corpori tegmina. non loricam 
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Germano, non galeam, ne scuta quidem ferro nervove firmata, sed 
virninum textus vel tenuis et fucatas colore tabulas; primam ut- 
cumque aciem hastatam, caeteris praeusta aut brevia tela. i> 64: 

Contra Cheruscis hastae ingentes ad vulnera facienda quamvis 

procul. (jermanische Trophaeen sieht man auf römischen Münzen, s. 
Ztschr. f. Münz-, Siegel- u. Wappenk. 1843, 3, T. VIII 3: In der 
Mitte ein bannerartiges Feldzeichen, oben mit Spitze u. Halbmond. 
Davor kreuzen sich zwei ovale Schilde (oben u. unten grade) und 
zwei Paare von Lanzen und Speeren. Umschrift: De Germanis. Del- 
brück, Kriegskunst. 2, 43 : D. germ. Kriegerthum. 

10) (zu S. 1065.) Tacit. Germania 7: Reges ex nobilitate, duces 
ex virtute sumunt, nee regibus infinita aut libera potestas. 11: De 
minoribus rebus principes Consultant, de maioribus omnes, ita tamen 
ut ea quoque quorum penes plebem arbitrium est . apud principes 
praetractentur. 

11) (zu S. 1065.) Cass. Dio 51, 21 (a. 725/29): Fdiog KaQivccg 

tovg 2ovrißovg rbv 'Fqvov inl noXiiitp öucßdvtag &7t6<o6aTO. 

12) (zu S. 1066.) Cass. Dio 53, 26 (729/25): inb da zbv ccvxbv 
rovtov xQOvov MaQUog Ovivlniog KsXr&v rivag furekd'iovy oxi ^Pwficciovg 
üvÖQag ig triv yhqav öq>&v %a,xa %i]v iitifiL^lav iösk^ovtag GvXXaßovxeg 
£g>d'6iQaVy xb Svofia %al aixbg xb xov avxonqäxoqog x& Avyovöxm eötouev, 

Cass. Dio 53, 26. Vellei. 2, 104: In Germania ante triennium 

[tricennium: Mnemosyne 1890 p. 358] sub M. Vinucio, avo tuo cla- 
rissimo viro, immensum exarserat bellum et erat ab eo quibusdam in 
locis gestum, quibusdam sustentatum feciliter; eoque nomine decreta 
ei cum speciossima inscriptione operum omamenta triumphalia. Peine, 
De omamentis triumphalib. p. 20 — 21. Zippel, lUyrien S. 305. Asbach, 
Analecta historica et epigr., Bonn 1878, p. 34. 

13) (zu S. 1066.) S. Monum. Ancyr. ed. M.^ p. 12 — 13; zu den 
dort angeführten Inschriften kommt noch Not. d. scavi 1894, p. 369. 

14) (zu S. 1066.) J. Asbach (Bonner Jahrbb. 85, 1888, S. 15 A. 3) 
beruft sich auf das Zeugniss des Julius Obsequens c. 71 Gaio Silano 
et Gaio Fumio coss insidiis Germanorum Romani sub LoUio legato 
graviter vexati, als ob durch Erwähnung des Consulpaares die chro- 
nologische Frage entschieden sei zu Gunsten des J. 737/17. Allein 
auch Cass. Dio 54, 19 nennt die Consuln Aov%iov xe Aofuxlov tuu 
Tlovitliov 2^7ii7tL(ovog '^TtaxEvovxav (738/16). Die Autorität des Cassius 
Dio steht also gegen die des Julius Obsequens, und ich zweifele keinen 
Augenblick, der ersteren den Vorzug zu geben. Vgl. C. Winkelsesser, 
De rebus Divi Augusti auspiciis in Germania gestis, Detmold 1901, 
p. 7: Quo anno clades Lolliana facta sit, der sich für 738/16 ent- 
scheidet. 
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15) (zu S. 1066.) Strabo 7, p. 291: fJQ^ävro öi xov noXifiov 
£ovya(ißQOi TcXriölov olxavweg tov ^PiqvoVj Mil&va ej(Ovteg 7iye(i6va' 
Ti&Tut^sv iqdri SuSixovro alXor^ äXloi öwaötevavtsg nal %4nakv6fi€voi, 
naUv S* cuptördiievoi^ TtQodidovzeg %ai xa oiiriQa xal tag ycUsxstg. Melo 
vgl. Prosopogr. 2, 321, 52. Bremer, Sigambri-Gambrivä: Ztschr. f. 
deutsch. Alterth. 37, 1893, S. 12. Much, Die Germanen am Nieder- 
rhein: Paul, Braune, Sievers, Beitrage z. Gesch. d. dtsch. Litt. 17, 
1893, S. 139. 

16) (zu S. 1066.) Westdeutsche Ztschr. 3, 1884, S. 129 flf. Fr. 
Moller, Zu dem Denarfund von Metz (vergraben 738/16 — 739/15 beim 
Einfall der Sugambrer). Ueber die bei germanischen Einfällen in Gal- 
lien vergrabenen Schätze s. Blanchet^ A., Les tr6sors de monn. rom. et 
les invasions germ. en Gaule, Paris 1900, p. 32. 

17) (zu S. 1066.) M. Lollius s. Norisius, Cenotaph. Pisan. 
p. 254. Roulez, M6m. d. l'acad. r. de Bruxelles 41, 1875, p. 5 — 6. 
Vgl. Prospogr. imp. rom. 2, p. 295. 226. C. I. Att. 3, No. 584 — 5*. 
Seyffert , P., Quaestiones ad Augusti bella germanomm criticae (P. , I : 
De clade Lolliana et de Drusi bellis), Diss. Erlangen 1877. 

18) (zu S. 1066.) Cass. Dio 54, 20. Velleius 2, 97: Accepta in 
Germania clades sub legato M. Lollio, homine in omnia pecuniae, 
quam recte faciendi cupidiore et inter summam vitiorum dissimula- 
tionem vitiosissimo amissaque' legionis quintae aquila vocavit ab urbe 
in Gallias Caesarem. 

Niederlage des Lollius. 

Es steht fest, dass es eine V. Legion war, die damals unter 
Lollius ihren Adler an die Sugambrer verlor (Velleius 2, 97): nur über 
den Beinamen der Legion lässt sich' streiten. Es gab zur Zeit des 
Augustus eine V. Macedonica (vgl. o. II S. 68 A. 4 und Borghesi, 
Oeuvr. 4 (6pigr. 2) p. 211 flf.) und eine V. Alaudae,*); ausserdem wird 
noch eine V. Urbana und eine V. Gallica erwähnt, von denen Wil- 
manns Exempla 1431 die letztere mit der V. Alaudae identificirt, da 
sie in Gallia transalpina gebildet wurde. Caes. d. b. g. i, 39. Sueton 
Caes. 24. Borghesi, Oeuvr. 4 (6pigr. 2) p. 216 — 8. Die V. Urbana 
wird später nicht mehr erwähnt; sie ist wahrscheinlich mit der V. 
Macedonica identisch (Wilmanns, Exempla 1430). In Wirklichkeit 
haben also nur 2 V. Legionen existirt. 

Mommsen (Monum. Anc. ed. M.* p. 69) nahm nun an, die leg. 
V. Alaudae sei es gewesen, welche unter Lollius ihren Adler ver- 
loren habe; während v. Domaszewski (Arch. - epigr. Mittheil, aus Oest. 



♦) Eine leg. V Augusta ist von Borghesi a. a. O. p. 215 — 16 beseitigt. 
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15, 1892, S. 189) dies leugnete und leugnen musste, da er die Hy- 
pothese aufstellte, jede Legion, die ihren Adler verloren habe, sei 
aufgelöst. In einzelnen Fällen, bei einem grossen Unglücke, wie bei 
der varianischen Niederlage, ist dies allerdings richtig; aber als all- 
gemeine Regel ist diese Hypothese nicht zu erweisen, wie die ge- 
waltsamen Versuche ihres Urhebers zeigen, vgl. v. Domaszeweski a. a. O. 
A. 36: Petrosidius muss den Adler der XIV. Legion gerettet haben 
(Caesar d. b. g. 5, 37), da die Legion fortbestand (Caesar d. b. g. 
8, 2 und 54). Ebenso muss v. D. leugnen, dass die Zahl X auf den 
römischen Feldzeichen, welche die Parther ausliefern (s. o. I S. 819; 
II S. 475), sich auf die zehnte Legion beziehe, da diese Legion 
später- noch fortbestand. 

Beispiele des Fortbestehens sind natürlich bei dem Stande der Ueber- 
lieferung, so schreibt mir Ritterling, nicht zahlreich, aber doch vorhan- 
den. So verlor die XXI. Rapax in der Schlacht von Bedriacum ihren 
Adler im Kampfe gegen die I. Adiutrix (Tac. hist. 2, 43), die XII. 
Fulminata im J. 66 gegen die Juden (Sueton Vesp. 4). Auffallend 
ist allerdings, dass Josephus b. iud. 2, 19, 7 bei der Schilderung der 
römischen Verluste den Adler nicht erwähnt. Offenbar sind beide 
Adler binnen Kurzem wieder zurückgegeben. Vgl. Ritterling, West- 
deutsche Ztschr. 12, 1893, 233 A. 80. 

Durch derartige Ausnahmen, die sich nicht beseitigen lassen, wird 
die neue Regel umgestossen. Der Verlust des Adlers kann tmter 
Umständen erfolgen, der für die Legion nicht schimpflich ist, oder 
auch unter Umständen, die dem Feldherm nicht erlauben, eine Legion 
aufzulösen. Es gab vielmehr Legionen, die fortbestanden, obwohl sie 
ihren Adler verloren hatten, und andrerseits wurden Legionen auf- 
gehoben, die ihren Adler nicht verloren hatten. 

V. Domaszewski meint nun, da die leg. V. Alaudae bis in die 
Zeit des Vespasian*) fortbestand, so könne sie nicht unter Lollius 
ihren Adler verloren haben; es sei vielmehr die V. Gallica gewesen, 
„welche vereinzelte Inschriften aus der Zeit des Augustus nennen*'. 

Allein wenn wir uns die allerdings seltenen Inschriften ansehen, 
wie C. I. L. III. Suppl. 6824 T. Campusius C. f. Ser. veteranus de 
legione V. Gallica, 6825 T. Cissonius Q. f. Ser. vet. leg. V. Call. 
Dum vixi bibi libenter. bibite vos qui vivitis. P. Cissonius Q. f. Ser. 
frater fecit, 6828 M. Tiberius M. f. Ser. veter. leg, V. G., so zwingt 



♦) Vgl. z. B. XIV 3608 Wilmann's Exempla 1145 (Zeit des Vespasian): Ti. 
Caesaris legat. leg. V in Germania. Das Legionskommando mag in die Zeit des 
Caligula fallen; die Hauptsache bleibt, dass die Legion den Augustus über- 
dauerte. 
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uns nichts, an vorchristliche Zeit zu denken; sie können ebenso gut 
der nachchristlichen angehören. 

Diese Inschriften sind alle in Antiochia in Pisidien gefunden 
und werden, wie mir Ritterling schreibt, auf keinen Fall älter sein 
als die dort errichtete Colonie des Augustus, wahrscheinlich aber auch 
nicht viel jünger. „Ich glaube, dass es eben von Augustus deducirte 
Veteranen sind. Die Deduction kann aber nur im letzten Jahrzehnt 
vor oder (weniger wahrscheinlich) im ersten Jahrzehnt nach Chr. Greb. 
stattgefunden haben. Jünger als das Ende des Augustus oder der An- 
fang der Regierung des Tiberius werden diese Inschriften jedenfalls 
nicht sein, soviel ich sehe." 

Wenn nun also die leg. V. Alaudae und V. Gallica im Anfang 
des I. Jahrh. n. Chr. noch existirt haben und dann beide verschwin- 
den, so spricht das für Wilmann's Annahme, der beide Legionen iden- 
tificirt hat. 

Auch v. Domaszewski muss zugeben, dass die leg. V. Alaudae 
am Rhein zur Zeit des Augustus gestanden habe, meint aber ohne 
Grund, dass sie erst nach der Niederlage des Lollius dorthin ge- 
kommen sei. Auf die Anwesenheit dieser Legion am Rhein führt 
auch eine Inschrift aus Tarraco, C. I. L. II 1432: C. Aemilio C. f. 
Gal. Fraterno praef. fahr. II trib. mil. legionis V Alauda[e] flamin. 
p(rov.) H(ispaniae) C(iterioris). Hie censum egit in provinc(ia) Gallia 
Aquitanic(a). P(onendum) h(eres) c(uravit.) 



Zwei Epigramme der Anthol. Pal. 7, 741 und 9, 291 werden viel- 
fach auf die Zeit nach der Niederlage des Lollius bezogen (s. Mon. 
Anc}^:. ed. Bergk p. 106), die Mommsen (Die Oertlichkeit der Varus- 
schlacht S. 62 — 64) vielmehr mit der Varusschlacht in Verbindung 
bringt. Das zweite Epigramm ist so allgemein gehalten, dass sich 
volle Sicherheit nicht erreichen ' lässt; allein Mommsen's Annahme 
scheint doch immer noch die wahrscheinlichere zu sein. Das erstere 
ist noch neuerdings (s. Wilms, Jbb. f. kl. Philol. 155, 1897, S. 160 A.) 
wieder auf die Niederlage des Lollius bezogen. Allein die Haupt- 
sache des Gedichtes, dass der Adler gerettet wurde, passt wenigstens 
nicht auf die V. Legion. Dass dieses geschehen sei TtccQcc levficcai 
^Pjqvovy stand ursprünglich nicht in der Hs., sondern vielmehr — Nel- 
XoVj ebenso wurde "A^eog alxiirjrrig geändert in "Aqqiog ccl%ii.j um das 
Epigramm mit einer Münze in Verbindung zu bringen; vgl. Borghesi, 
Della gente Arria romana (Oeuvr. i p. 42, pl. I, 16). Mommsen, Rom. 
Münzwesen 652: Bärtiger Kopf des Augustus (?), am Rande: M. Ar- 
rius; p Secundus, Fahnenträger mit Fahne; ein Krieger erhält oder 
gibt ihm ein zweites Feldzeichen. Mommsen a. a. O. setzt die Münze 
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in's J. 711/43; ein neues Exemplar dieser Münze fand man in dem 
Schatze von Carbonara (714/40), s. Notizie degli scavi 1884 p. 316; 
die Münze ist also älter als die Niederlage des Lollius (vgl. Borghesi, 
Oeuvr. 6, (i). 103) und "AQeog in "AQ^iog zu verändern sicher nicht 
statthaft. Auch BemouUi, R. Ikonogr. i , 96 behandelt den Arrius 
Secundus (s. Münztafel 11 30 — 31), ohne aber unsere Streitfrage zu 
berühren. 

19) (zu S. 1066.) Cass. Dio 54, 20. Sueton Aug. 23: Graves 
ignominias cladesque duas omnino nee alibi quam in Germania ac- 
cepit, Lollianam et Varianam, sed LoUianam maioris infamiae quam 
detrimenti. Tacit. ann. i, 10. 

20) (zu S. 1066.) Gelübde für die Rückkehr und Gesundheit 
des Kaisers: Cohen i^, p. 88, n. 183: Kopf d. Aug.; "^ lovi | vot. 
susc. I pro. sa | Caes. Aug. | S. P. Q. R. in einem Eichenkranz 738/16. 
p. 129, n. 463: Kopf d. Aug.; i^f Statue des Mars, auf der Basis: 
S. P. Q. R. I v(ota) p(ro) red. Caesaris. n. 464 : S. P. Q. R. v. s. pro s. 
et red. Aug. | und 465: SC ob r. p(ubl.) cum salut. imp. Caesar. Aug 
cons(ervatam). p. iii, n. 349: C. Antistius Vetus Illvir (Victoria); 
P Pro valetudine Caesaris S. P. Q. R. (Priester, Altar, Opferstier) = 
Babelon 2 p. 85. Vgl. Mon. Anc. ed. M.^ p. 40 — 43. 

21) (zu S. 1066.) Horat. carm. 4, 14, 51: te caede gaudentes 
Sygambri conpositis venerantur armis. 

22) (zu S. 1067.) Die Unterwerfung der Sugambrer sieht Heibig 
(Führer S. 7) angedeutet auf dem Panzer von Primaporta, während 
Bergk in seiner Ausgabe des Monum. Ancyr. (1873) p. 106 ebenfalls 
an ein abendländisches Volk denkt. 

23) (zu S. 1067.) Sueton Tiber. 9: Post haec comatam Galliam 
anno fere rexit et barbarorum incursionibus et principum discordia 
inquietam. 

24) (zu S. 1067.) Usipetes s. Much, Paul, Braune, Sievers, Bei- 
träge 17, 1893, S. 137. 

25) (zu S. 1067.) Wann Vetera gegründet wurde, ist nicht di- 
rect überliefert, nur die Zeit des Augustus ist sicher. Tacitus histor. 
4, 23 : Quippe illis hibemis obsideri premique Germanias Augustus cre- 
diderat. Vetera ist älter als die Gründungen des Drusus; auf die Zeit 
nach der Niederlage des Lollius führt die geographische Lage, gegen 
über dem Lande der Sugambrer und Usipeter; auch die Feldzüge des 
Drusus und die Anlage der Fossa Drusiana, welche die römischen Le- 
gionen jahrelang beschäftigte, haben ein festes Lager am Niederrhein 
zur Voraussetzung, v. Veith, Vetera Castra m. s. Umgebung (m. 
2 Karten), Berlin 1881, s. SybeFs Hist. Ztschr. 46, 114. Schneider,}., 
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Xanten, s. Gramer, Fr., Rheinische Ortsnamen, Düsseldf. 1901, u. Pick's 
Monatsschr. f. Westdeutschi. 7, 1881, S. 87 flf. (m. Karte) u. 324. 380. 

26) (zu S. 1068.) Vgl. Müller, JuL, Die auswärtige Politik des 
Augustus: Süddeutsche Blätter für höhere Unterrichtsanstalten, hg. v. 
Erbe, 2. Jahrg., Stuttgart d. i. Febr. 1894, S. 29. 

27) (zu S. 1070.) Augustus redet von seinen Eroberungen im 
Mon. Anc. ed. M.^ p. loi: Omnium pro[vinciarum populi Romani] 
quibus finitimae fuerunt gentes quae n[on parerent imperio nosjtro 

fines auxi. p. 103: nuUi genti hello per iniuriam inlato. Vgl. 

Sueton Aug. 2 1 : nee ulli genti sine iustis et necessariis causis bellum 
intulit, tantumque afuit a cupiditate quoquo modo imperium vel bel- 

licam gloriam augendi, ut . Nach der Varusschlacht warnte der 

Kaiser vor Erberungskriegen ; s. Cass. Dio 56, 33: (Aug.) yv6(iriv xe avxotg 
edcüKS xolg xe Ttagovötv oQxeöd'i^vai %ul firjdafmg inl TtXscov xr}v &q%^v 
eTtav^fjöat i&eXfjöaL. Tacit. ann. i , 1 1 : Augustus addiderat consilium 
coercendi intra terminos imperii. 

28) (zu S. 1070.) Aus der umfangreichen Litteratur (s. d. erste 
Anmerkung dieses Kap.) sei hier hervorgehoben: Müllenhoff, Deutsche 
Alterthumskunde, Berlin 1870 if. Mommsen, Die germanische Politik 
des Augustus. Im Neuen Reich. 1871. Schneider, Jac, Neue Bei- 
träge z. alten Gesch. u. Geographie d. Rheinlande, i — 14, Düssel- 
dorf 1860. Riese, A., Forschungen z. Gesch. d. Rheinlande in 
d. Römerzeit, Leipzig 1889, und D. rheinische Germanien in d. 
antiken Litteratur. Leipzig 1892. Nissen, H., Rheinland in römischer 
Zeit (Rectoratsrede), Bonn 1894. Von Zeitschriften nenne ich nur 
die [Bonner] Jahrbb. d. Veteins v. Alterthumsfr. im Rheinland, Pick's 
Westdeutsche Monatsschrift und die Westdeutsche Zeitschrift. 

29) (zu S. 107 1.) Hyginus p. 123 ed. Lachm.: Dicitur in Ger- 
mania in Tungris pes Drusianus qui habet monetalem pedem et se- 
miunciam, „ohne Zweifel in Folge der von dem älteren Drusus ge- 
leiteten Katastrirung". Mommsen, R. Staatsr. 3, 758 A. 2. 

30) (zu S. 107 1.) Der Abschluss des gallischen Census und der 
Ausbruch des Krieges werden vom Kaiser Claudius in seiner Rede 
für das Ehrenrecht der Gallier in directe Verbindung gesetzt. Tacit. 
ann. ed. Nipperd. 2 S. 3 1 7 : Uli patri meo Germaniam subigenti tutam 
quiete sua securamque a tergo pacem praestiterunt, et quidem cum 
ab census novo tum opere et inadsueto Gallis ad bellum advocatus 
esset. Der Census aber fand erst durch das Fest in Lyon am i . August 
seinen Abschluss. Also erst Census, dann der Krieg. Dazu stimmt der 
Bericht des Cassius Dio: Drusus entbietet die Häupter des gallischen 
Adels nach Lyon, um einem Aufstande vorzubeugen; nach Beendigung 
des Krieges fährt die Flotte vom Ocean heim, weil der Winter nahe 
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war, also sicher nicht vor dem i. August. Asbach dagegen (Bonner 
Jahrbb. 85 S. 17 A. i) setzt den Krieg vor den Census, weil die 
Epitome des Livius diese Ordnung innehält: Civitates Germaniae eis 
Rhenum et trans Rhenum positae oppugnantur a Druso et tumultus 
qui ob censum in Gallia erat componitur. Ära Caesari ad confluen- 
tem Araris et Rhodani dedicata (s. o. II S. 366 A. 20). Wir haben 
oben (II S. 366 A. 19) bereits gesehen, dass ein Altar des Augustus 
natürlich am i. August 742/12 den Mittelpunkt des Festes bildete, 
dass aber der künstlerisch ausgeschmückte Marmoraltar wohl erst am 
I. Aug. 744/10 geweiht wurde. Livius widerspricht also trotz seiner 
Kürze dem Cassius Dio durchaus nicht. Wenn Drusus am i. August 
in Lyon das Fest feierte, so konnte er ungefähr am 10. August den 
Krieg gegen die Sugambrer beginnen; dann hatte er noch einen 
Monat für den Krieg gegen die Germanen am Rhein und einen 
weiteren Monat für die schon lange vorbereitete Fahrt zu den Friesen 
und Chauken. Dann aber musste er umkehren, weil der Winter 
nahe war. 

31) (zu S. 107 1.) Die Form Sugambri ist nicht nur in Hand- 
schriften, sondern auch in Inschriften die besser beglaubigte: Militär- 
diplom XXXI (C. I. L. m Suppl. p. 197 1) u. XLVIII (XXXIV). Da- 
gegen Sygambri C. I. L. III 600. Sigambri: Wilmanns Exempla 1270 
(Renier 3889) = C. I. L. VIII 9363. 

32) (zu S. 107 1.) Cellarius, Cph. u. Dormeyer, R. J., De Claudii 
Drusi expeditionibus maxime Germanicis in Rhaetos Vindelicos Sue- 
vos etc., s. Wegelin, Thes. rer. Suevic. t. i p. 455, sep. Halle u. Magdeb. 
1702. Justi, J. H., Von den röm. Feldzügen in Deutschland, Lpz. 
1748. Fein, Ch, F., (Samml. der Preis- u. einiger anderer Schriften 
üb. d. von der Akademie vorgelegte Frage:) Wie weit sind die alten 
Römer in Deutschland eingedrungen? Berlin 1750. Wilhelm, A. B., 
Die Feldzüge des Nero Claudius Drusus in d. nördl. Deutschland, 
Halle 1826. Wetter, Gust., De Romanorum in Germaniam ante Ne- 
ronis Claudii Drusi interitum expeditionibus, Lund. 1839. Dederich, 
A., Drusus in Untergermanien, Schulpr. v. Enomerich 1 844. Wallner, J., 
Die Kämpfe der Germanen gegen d, erob. Römer bis z. Tode Ar- 
min's, Regensb. 1857. Wietersheim, E. v., Geschichte d. Völker- 
wanderung, Lpz. 1859. IL Aufl. von Dahn 1880 — 81. Reinking, L., 
Die Kriege der Römer in Germanien. M. i Karte. Münster 1863. Ztschr. 
d. Ver. f. rhein. Gesch. u. Alt. in Mainz 2, 1863, S. 235 — 315: 
K. F., Untersuch, üb. d. Kriegführung d. Römer gegen die Deutschen. 
Schmidt, Ferd., Feldzüge d. Römer gegen d. Deutschen v. 1 2 v. — 15 
n. Chr., Lemgo 1863. Dederich, A., Die Feldzüge des Drusus und 
Tiberius in das nordwestliche Germanien, Köln 1869. Burchard, 
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Kritische Beiträge z. neuesten Litt. d. Römerzüge im nordwestl. Deutsch- 
land, Progr. V. Bückeburg 1870. Hertzberg, G., D. Feldzüge d. 
Römer in Deutschi. unt. d. Kaisem August, u. Tiberius. Halle 1872. 
Watterich, Die Germanen des Rheins u. ihr Kampf m. Rom (Die 
Sigambrer u. d. Anfange d. Franken), Lpz. 1872. Abraham, A., Zur 
Gesch. d. german. u. pannon. Kriege unter Augustus, Berl. 1875. 
M. Litteraturang. S. i. Hölzermann, L., Localuntersuchungen. Die 
Kriege der Römer u. Franken. Münster 1878. Bartels (General- 
Superint.), Drusus, Tiberius u. Germanicus an d. Niederems: Jahrb. 
der Gesellsch. f. bild. Kunst zu Emden 1879, 3 -S* ' ^* Karte. As- 
bach. Die Ueberlieferung der germanischen Kriege des Augustus: 
Bonner Jahrbb. 85, 1887, 14. Seyflfert, P., Quaestiones ad Augusti 
bella Germanorum criticae. Erlangen 1887. Schierenberg, G. A, B., 
Kriege der Römer zwischen Rhein, Weser, Elbe unter Augustus und 
Tiberius. M. i Karte. Frankf. a. M. 1 888 (s. Bu. Jahresber. 64, 1 890, 
III S. 142 — 44. V. Peucker, Wanderungen über die Schlachtfelder d. 
Deutschen II. Aufl. Berlin 1893, 2. Th. i if.: Feldzüge d. Drusus. 
Militär -Litteratur- Zeitung (Beibl. z. Milit-Wochenbl.) 1895 No. 16, 
December 1895: Zur Litteratur über die Kriegszüge d. Römer in 
Deutschland. Münzer, F., Die Quelle des Tacitus f. d. Germanen- 
kriege: Bonner Jahrbb. 104, 1899, S- ^7« Winkelsesser, C., De 
rebus Divi Augusti auspiciis in Germania gestis, Detmold 1901, p. 13: 
Quae de Drusi bellis german. tradita sunt, critica ratione recensentur. 
Delbrück, Kriegskunst 2, 59: D. Unterwerf, (jermaniens durch die 
Römer. 

Eine künstlerische Darstellung der Thaten des Drusus in Deutsch- 
land hat man in den Reliefs des Julierbogens von St. R6my wieder 
erkennen wollen: Jahrb. des Arch, Instituts 3, 1888, S. i — 36; dazu 
Antike Denkmäler 1888 T. 13 — 15. C. I. L. XII 1012. 

33) (zu S. 107 1.) Florus 2, 30: Missus in eam provinciam Drusus 
primos domuit Usipetes (inde Tencteros percurrit et Catthos). Orosius 
6, 21 : Drusus in Germania primum Usipetes (deinde Tencteros et 
Cattos) perdomuit. Usipeter u. Tencterer wohnten von der Mündung 
der Lippe bis zur Gabelung v. Rhein und Waal, s. Holz, German. 
Völkertaf. d. Ptolemaeus S. 8 u. 68 A. 3. Cass. Dio 54, ^2 spricht 
beim Rheinübergang von den Zvya^ßQOi^ in der Nachbarschaft der 
Insel der Bataver nennt er aber r^v HvyaiißQlöa^ wahrscheinlich um 
durch die verschiedene Form einem Missverständnisse vorzubeugen. 
Vgl. Mommsen, R. Gesch. 5 S. 113 A. i: Die auf das linke Ufer 
[des Rheins] übergesiedelten Sugambrer werden unter diesem Namen 
nachher nicht erwähnt und sind wahrscheinlich die unterhalb Kölns 
am Rheine wohnenden Cugurner. 
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34) (zu S. 1071.) Hahn, Fr. G., Untersuchungen üb. d. Auf- 
steigen u. Sinken der Küsten, Leipzig 1879, S. 158: Die deutschen 
Nordseeküsten, S. 172: Holland u. Belgien. Kohl, J. G., Der Rhein, 
Lpz. 1851, 2 S. 450: Rheindelta, v. Peucker, Wanderungen üb. d. 
Schlachtfelder d. Deutsch., IL Aufl. Berl. 1893, i S. 234: Rheindelta. 
Hirschfeld, G. v., Gesch. u. Topogr. d. Rheins u. s. Ufer von Mainz 
bis Holland m. bes. Berücks. d. Römerzeit, s. Pick's Monatsschrift f. 
Westdeutschi. 5, 1879, 168 if. 7, 1881, 400. Chambalu, A., Strom- 
veränderungen des Niederrheins seit der vorrömischen Zeit, Progr. v. 
Köln. 1892 (No. 429) S. 18: Zwischen Erft und Lippe theilte sich d. 
Strom in drei Arme. D. Hauptarm folgte der Inselreihe von der Erft 
bis Xanten u. floss zw. Cleveberg u. Hochelten in's holländische Tief- 
land ab ; der Ostarm vereinigte sich durch die Thalniederung zw. Hoch- 
elten u. Bocholt mit Yssel u. Ems; d. Westarm endlich ging zwischen 
Gohr u. Üdem am Südende des Reichenwaldes durch die Erftniede- 
rung über in's Thal der Niers und also zur Maas. 

35) (zu S. 1073.) Die Zeitgenossen des Caesar reden mit Recht 
nur von zwei Rhein-Mündungen. Vergil. Aen. 8, 727: Extremique ho- 
minum Morini Rhenusque bicomis. Asin. Pollio b. Strabo 4, ^,^ p. 193 
(Histor. rom. frgm. ed. Peter p, 265): q>ri0l Ss xal öCarofiov slvm^ 
lu(i'^ci(isvog rovg %ld(o liyovrag. Mela dagegen rechnet die Yssel schon 
zum Rheine, Pomponius Mela 3, 2, 24 (ed. Parthey): ad sinistram 
amnis etiamnum et donec effluat, Rhenus, ad dextram primo angustus 
et sui similis, post ripis longe ac late recedentibus iam non amnis 
sed ingens lacus ubi campos implevit Flevo dicitur, eiusdemque no- 
minis insulam amplexus fit iterum artior iterumque fluvius emittitur; 
ebenso Plinius n. h. 4, loi. 
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36) (zu S. 1073.) Kuyper, Die Niederlande im ersten Jahrb.: 
Ztschr. f. wissenschaftl. Geogr. 4, 1883, Taf III. Wild, Alb., Die 
Niederlande, ihre Vergangenheit u. Gegenwart, Lpz. 1862, s. Ztschr. 
f. allgem. Erdkunde N. F. 12, Berlin 1862, S. 373. Schlichting, 

Gardthaasen, Augustus und seine Zeit. II. 3. 45 
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Die Deiche am Niederrheih: Ztschr. f. Bauwesen 1881, Heft 7 u. 9. 
Harnisch, Die Deichgesetzgebung am Niederrhein. Düsseldorf 1886. 

37) (zu S. 1075.) Ottema, Over den loop der rivieren door het 
land der Friesen en Bataviem in het Romeinsche tydperk, s. De 
Vrye Fries 4, S. 131. 141 if. Ihm folgt Bartels, Jahrbuch der Ge- 
sellsch. zu Emden 3, 1878, Heft 2, S. i ; er gibt eine Karte von 
Friesland zur Zeit des Drusus imd Germanicus, nach der die Fossa 
Drusiana den Flevo lacus gar nicht bei:ührt, sondern weiter ostwärts 
die Richtung nimmt nach dem heutigen Terschelling und Ameland. 
Das ist schon aus dem Grunde nicht wahrscheinlich, weil Drusus sich 
das grosse und stille Gewässer des Binnensees für seine Anlage nicht 
durfte entgehen lassen. Carte compar6e des bouches du Rhin k la 
fin du I®^ s. de notre 6re et de nos jours, s. Desjardins, G6ogr. d. 1. 
Gaule rom. i pL III. Geschieht!. Karte d. Rheins v. Xanten an. 
Bonner Jbb. 107, 1 901, T. IX 2. v. Veith, Vetera Castra u. s. Um- 
gebungen, Berlin 1881, S. 2: Fossa Drusiana. 

38) (zu S. 1075.) Chambalu, Stromveränderungen (s. o.) Köln 
1892, S. 8, A. I : Drusus verlegte durch die noch thätige Deichanlage 
Cleve, Rindern, Wardhausen, Schenkenschanz, Lobith die Stromteilung 
in Rhein u. Waal von Cleve nach Schenkenschanz-Lobith. Vgl. S. 15. 
Nach V. Peucker (Wanderungen über d. Schlachtf. d. Deutsch., II. Aufl. 
Berl. 1893, S. 242) heisst der Kanal zw. Doesburg u. Zütphen heute 
noch Drusus Vaart. Fiedler (Bonner Jbb. 29 — 30, 1860, S. 240) be- 
zweifelt, dass der Deich von Ryndem die moles Drusi gewesen, er sei 
nicht gross genug. Vgl. dagegen Dederich a. a. O. 47: Der Deich 
ist — — grossentheils noch ziemlich gut erhalten, durchschnittlich 
dreissig u. einige Fuss breit und stellenweise 6 — 8 Fuss hoch; man 
erkennt jedoch, dass er früher breiter und viel höher gewesen ist. 
Karten von der Spitze des Rheindeltas mit Angabe des Rheinbettes 
in verschiedenen Jahrhunderten geben: Dederich, Römer u. Deutsche 
am Niederrhein, Emmerich 1854. Schneider, Jac, Neue Beiträge i 
(Düsseldorf 1860) Rheinlandschaft von Nymwegen bis Xanten; v. Veith, 
Jahrb. d. Vereins v. Alt. im Rheinl. 84, 1887, Taf. i. — , Festschrift 
d. Vereins v. Alt. im Rheinl. 1891, T. 4. Vgl. ausserdem die hollän- 
dische Generalstabskarte No. 40 (Amhem) Schaal van i : 50000. 

39) (zu S. 1075.) Tac. ann. 13, 53: ille [Paulinus Pompeius] 
inchoatam ante tres et sexaginta annos a Druso aggerem coercendo 
Rheno absolvit. Tacitus erwähnt den Pompeius Paulinus erst beim 
J. 58 n. Chr.; allein Nipperdey setzt dessen Statthalterschaft mit Recht 
in's J. 55 n. Chr. Roulez (Les 16gats propr6teurs de la Germanie inf^r.: 
M6m. de TAcad^mie de Brux. 41, 1875, p. 25) sagt nur: L'6poque de 
son entr6e en Charge ne peut pas 6tre d6termin6e, mais il remit son 
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administration k son successeur en l'aim6e 58. Asbach (Bonner Jahrbücher 
85, S. 15 — 16) irrt, wenn er die Anlage des Drusus-Kanals für gleichzeitig 
hält mit der Gründung von Vetera (ca. 739/15); er meint, sie seien nur 
„von Drusus, der schon im J. 1 3 am Rheine erscheint, vollendet worden". 
Der Damm des Drusus wurde nach Tacitus erst 743/1 1 begonnen, 
die Kanalarbeiten mögen also in das vorhergehende Jahr fallen. Jeden- 
falls wurde erst der Kanal und dann der Damm gebaut; sonst hätte 
das Wasser der Waal die Arbeiten im Bette der Yssel gestört. Sueton 
Clauding c. i. Vorübergehend wurden die Anlagen zerstört im Kriege 
des Civilis. Tacitus histor. 5, 19: (Civilis entweicht nach d. insula 
Batavorum). Quin et diruit molem a Druso Germanico factam Rhenum- 
que prono alveo in Galliam ruentem disiectis, quae morabantur, eflfudit: 
sie velut abacto amne tenuis alveus insulam inter Germanosque con- 
tinentium terrarum speciem fecerat. Auf die anderen Veränderungen 
des Rheins einzugehen liegt hier keine Veranlassung vor. Vgl. über 
den Lauf des Rheins v. Neuss bis Köln J. Schneider's Karte: Bonner 
Jbb. 60, 1877 Taf. I. 

40) (zu S. 1075.) Skizze der Bodenbeschaflfenheit der Zuider 
See s. Prometheus 9, 1898, S. 18. 

41) (zu S. 1076.) Tac. ann. 2, 8 [Germanicus] navibus fossam 

cui Drusianae nomen ingressus precatusque Drusum patrem la- 

cus inde et Oceanum usque ad Amisiam flumen — — pervehitur. 
Auch Plinius n. h. 4, loi spricht von mehreren Seen, die dieser Arm 
des Rheines durchströmt. 

42) (zu S. 1,076.) Die Flotte des Drusus war natürlich ähnlich, 
wenn auch nicht so vollständig ausgerüstet, wie die des Germanicus 
(Tacit. ann. 2, 6), der die Erfahrungen seines Vaters verwerthete. 
Tacitus Germania 34: maioribus minoribusque Frisiis vocabulum est ex 
modo virium. utraeque nationes usque ad Oceanum Rheno praete- 
xuntur ambiuntque immensos insuper lacus et Romanis classibus navi- 
gatos. ipsum quin etiam Oceanum lila temptavimus — — nee de- 
fuit audentia Druso <(et? Freinsheim^ Germanico, sed obstitit 
Oeeanus. 

43) (zu S, 1076.) Tac. ann. 4, 72: Tributum iis (Frisüs) Drusus 
iusserat modieum pro angustia rerum, ut in usus militares coria boum 
penderent, non intenta cuiusquam cura, quae firmitudo quae mensura. 
Eine cohors (ala) der Friesen gab es nicht, wohl aber eine ala Can- 
nanefatium, ihrer Nachbarn s. Cichorius b. Pauly-Wissowa s. v. ala; da- 
gegen sind die Frisen (C. I. L. VI 4342. 3321*. 3230) und Frisaevonen 
(VI 3 2 60. 4343) unter den germanischen Leibwächtern vertreten. Bolte, B., 
Z. Gesch. d. Friesen und Chauker: Jahrb. d. Gesellsch. f. bild. Kunst 
u. vaterl. Alterth. zu Emden 14, 1902, Heft i — 2. Jacobi, Fr., Quellen 

45* 
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z. Gesch. d. Chauken u. Friesen in d. Römerzeit, s. Schulprogr. v. 
Emden 1895 No. 306, Beilage S. i — 9. Schildius, De Caucis nob. 
vet. Germ, populo, Aurich 1742. Voelkel, H., De Chaucorum nomine 
sedibusque ac rebus gestis, Berol. 1852. — , De Chaucorum nomine, 
Gleiwitz 1875. Volckmar, K. H., Zur Stammesgesch. d. Friesen u. 
Chauken, Aurich 1867. 

44) (zu S. 1076.) Strabo 7, i, 3 p. 291: (Drusus) i^HQ^aaro S^ 
ov fiovov x&v idi^wv xa Ttleidxa^ &lXa nal xag iv to5 Tta^ccTtko) vrjöovg^ 
G)v ioxi aal rj BvQy^civlg^ ^v ix TtohoQnlag slks. Plin. n. h. 4, 9^: XXIII 
inde insulae Eomanis armis cognitae. earum nobilissimae Burcana, 
Fabaria nostris dicta a frugibus multitudine sponte provenientium. 
Bartels, Jahrbuch d. Gesellsch. zu Emden S» ^9 ^^7^* S. i: Drusus, 
Tiberius u. Germanicus an der Niederems. Töpfer, G., Die deutsche 
Nordseeküste in alter und neuer Zeit. Geogr. Ztschr. 9, 1903, 6. 

45) (zu S. 1076.) Strabo 7, i, 3 p. 290: eial 6e fiexa^v (zw. 
Elbe u. Rhein) ycal &XXol itoxa^oL (mv iv x& ^A^aöloc ^Qovöog BQOVKxi- 
Qovg 7iaxevav(icii7i6s) ^ qiovxeg &6ccvxcag ccTtb voxov TtQog ßoQQ&v nal xov 
ooKsavov, Diese Notiz wird gewöhnlich mit der Seeexpedition in Ver- 
bindung gebracht; dann wäre Drusus sehr weit landeinwärts bis zum 
Lande der Bructerer in der Gregend von Münster vorgedrungen, 
wo die Ems doch kaum die nöthige Breite hat für eine See- 
schlacht. Ich erinnere mich noch sehr deutlich an das ungläubige 
Gesicht eines Münsteraners, als er zuerst von einer römischen 
Seeschlacht in seiner Heimath hörte. Wenn die deutschen Ströme 
auch in der Römerzeit viel wasserreicher waren als heutzutage, so 
ist es doch nicht denkbar, dass Seeschifife damals bis in die Gegend 
von Münster vorgedrungen seien und eine Schlacht geliefert hätten. 
Daniel -Volz, Geographie, VI. Aufl., 3, S. 471: Die von Warendorf 
an zum Flössen benutzte Ems erreicht im Busen eine Breite von 
25 — 40 m, ist aber dabei so seicht, dass der Befahrung grosse Hinder- 
nisse im Wege stehen. Sie wird erst im Unterlauf ein Strom. S. 475 : 
Ebbe und Fluth reichen bis hierher (Halte, 6 km oberhalb Leer), die 
Wasser sind salzig, der zum Seearme werdende Fluss trägt Seeschiffe. — 
Oberhalb Papenburg gehen nur Flussschiife, unterhalb auch Seeschiffe. 
Die obere Ems ist von Telgte ab flössbar, von Greven ab schiffbar, 
s. Statistik des Deutschen Reichs 15, 1876, S. 189. Der Wasserbau- 
inspector Thiede in Meppen äussert allerdings Bedenken gegen die 
allgemeine Annahme der Schiff'barkeit der Ems bis Greven, Jbb. f. 
cl. Philol. 155, 1897, S. 150 A. : Diese Schiff barkeit, meint er, sei 
eine sehr junge und erst Ende der zwanziger Jahre des 1 9. Jahrh. her- 
gestellt durch den Bau eines besonderen Kanals, durch Schleusen, 
durch Sprengung der den Fluss durchschneidenden Kalksteinriflfe bei 
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Bentlage und bei Rheine, v. Peucker (Wanderungen über die Schlacht- 
felder der Deutschen, II. Aufl., Berlin 1893, 2 S. 6) denkt daran, dass 
die Bructerer stromabwärts den Römern entgegengefahren seien; aber 
sie wussten schwerlich, was ihnen drohte, und erwarteten sicher keinen 
Angriff einer Flotte; eine so weitaussehende Politik ist bei der Un- 
einigkeit der Germanen nicht wahrscheinlich, und aelbst dann hätten 
sie sich mit den Chauken vereinigen müssen, die nicht genannt werden. 
Man muss vielmehr bedenken, dass ein Theil der Bructerer am mitt- 
leren Laufe der Ems, ein Theil aber am unteren wohnte. Strabo 7 
p. 291 erwähnt itQog de ro5 d>7ceav& u. A. die Bructerer und die Cim- 
bem. Ledebur, Land u. Volk d. Brukterer, Berl. 1827. Midden- 
dorf, H., D. Wohnsitze der Brukterer, Coesfeld 1837. Bartels (Jahrb. 
d. Gesellsch. f. bild. Kunst zu Emden 3, 1879, S. 5) sucht die 
Bructerer, welche besiegt wurden, an der Nordseeküste. 

46) (zu S. 1076.) Plin. n. h. 16, 2 § 5. „Plinius erzählt wie 

im Lande der Chauken zwei Seen seien, der eine ist wohl der heutige 
Jahdebusen, der andere das Aestuarium der Weser, beide damals 
weiter nördlich gelegen, die mit ihren Wellen die mit riesenhaften 
Eichen bestandenen Uferränder unterspülten.** W. Marshall, D. Türmer 
I, II, 1899, S. 211. 

47) (zu S, 1076.) Cass. Dio 54, ^2 (742/12): eg %e xov wxeavov 
Siu xov ^Bfivov ocaraTtXsvöag rovg te OQiciovg dTCSitaGaro^ xccl ig r^v 
XavnCöa Sicc r^g Xliivr^g ifißakoav ixivövvevde^ x&v likoimv {yrcb rrjg xov 
d)7isccvov TtahQQolag iitl xov ^rjQOV y6V0(ieva>v. luxl xoxs ^sv iTtb x&v 
OqKSitov Tcs^y övveöXQaxevTcoxcov avx& öcod'slg &vBX(XiQri6s (^ftficbv yocQ r}v). 
Dederich, Römer u. Deutsche am Niederrhein S. 57, hält diesen See 
für Leda oder Saterems; Wilhelm, Feldzüge des Drusus S. 31, für die 
Jahde. Allein dieser Busen ist gegen Ende des Mittelalters entstan- 
den; aus demselben Grunde darf man an den Dollart nicht denken. 
Vielleicht hatte im Alterthume noch eine der vorgelagerten Inseln, wie 
z. B. Langeoog, mit dem Festlande eine Verbindung; in einer der- 
artigen Bucht wäre die römische Flotte festgefahren. 

48) (zu S. 1077.) Ptolemaeus 2, 11, ii: xijv de TtaQcnKsavLXiv 
xaxi%ov6Lv iitSQ fiiv xovg BovöccTixSQOvg 01 ^qIooiol f*€%^* xov ^Afiaövov 
Tcoxccfiov^ fiExcc Öl xovxovg Kavxoi oi (ittx^ol f^i%^£ xov OmöovQyiog Ttoxa- 
fiov^ slxcc Kavxoi 01 fisi^ovg ^i%Qi xov "Akßiog noxa^iov» 

49) (zu S. 1077.) Germanicus folgte im J. 16 n. Chr. den Spuren 
seines Vaters, dessen Genius er anflehte, ut se eadem ausus libens 
placatusque exemplo ac memoria consiliorum atque operum pDrusi] 
iuvaret. Tacit. ann. 2, 8. 

50) (zu S. 1078.) Florus 2, 30, 26: in tutelam provinciae prae- 
sidia atque custodias ubique disposuit per Mosam [Amisiam Dederich, 
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Römer u. Deutsche am Niederrhein S. 57] flumen, per Albin [Amisiam 
Eichhorn, Deutsche Rechtsgesch. i S. 90], per Visurgin. in Rheni 
quidem ripa quinquaginta amplius castella direxit. Bormam et Cae- 
soriacum pontibus iunxit classibusque firmavit. invisum atque inacces- 
sum in id tempus Hercyninm saltum patefecit. Mommsen (D. ober- 
rheinische Limes: Westdtsche Ztschr. 4, 1885, 43) sagt von dem 
späteren Limes S. 45: Die Castelle folgen auf einander in der Ent- 
fernung von etwa 18 km, so z. B. im südl. Theile Remagen, Bonn, 
Wesseling, Deutz, Dormagen, Bürgel, Neuss, alle am linken Rhein- 
ufer mit Ausn. v. Deutz, das als Ausfallsthor dient. Mommsen, D. 
Begriff des Limes: Westdtsch. Ztschr. 13, 1894, 134. Arnold, Deutsche 
Urzeit, Gotha 1880, S. 57: Castelle des Drusus. Vgl, v. Peucker, Wan- 
derungen über die Schlachtfelder der Deutschen i, II. Aufl. Berlin 1893, 
S. 216 — 239; Hübner, Bonner Jbb. 63, 43. 52 und 88, 59. Vgl. im 
AUg. das Limesblatt. 

51) (zu S. 1078.) Nordhoflf, J. B., Römerstrassen u. d. Delbrücker 
Land, Münster, Regensbg. 1898. (i Bl., 49 SS.) 

52) (zu S. 1078.) Dederich, Römer und Deutsche am Nieder- 
rhein S. 55. V. Peucker, Wanderungen i, IL Aufl. Berl. 1893, S. 236. 

53) (zu S. 1078.) Asbach, J., Die Anfange der Ubierstadt: 
Bonner Jbb. d. Ver. f. Alterth. 86, 1888, 120. Veith, C. v., Das rö- 
mische Cöln, Bonn 1885. Düntzer, Die Römerbrücke zwischen Cöln 
und Deutz: Pick's Monatsschr. f. Westdtschl. 7, 1881, 357. — , 
Die ara Ubiorum und d. Legionslager beim oppidum Ubiorum, s. 
Festschr. z. 50jähr. Jubiläum d. Ver. der Alterthumsfr. im Rheinlande. 
1891 S. 35 m. Litt. -Angaben. Wolf, Generalmajor, D. Stadt Cöln v. 
ihrer Gründung unter Römerherrsch, bis an die Frankenzeit, Cöln 
1897, will die Sätze beweisen (S. 85): i) Cöln ist unmittelbar nach 
der Ueberführung der Ubier nach der linken Rheinseite als Stadt ge- 
gründet worden, nicht aus einem Lager hervorgegangen, welches nicht 
lange vor oder nach dem Beginne unserer Zeitrechnung entstand, eine 
unbegründete, vage Vermuthung ohne historische Grundlage (H. Nissen, 
Zur Gesch. d. röm. Cölns; Bonner Jahrbb. Heft 98). 2) In d. un- 
mittelbaren Nähe Cölns befand sich das mit der Thingstätte verbun- 
dene Nationalheiligthum der Ubier, überliefert als Ara Ubiorum, wo- 
nach die Römer zuerst die Stadt benannten. Es ist eine Verkennung 
der deutlich sprechenden Ueberlieferungen, die Ara Ubiorum für einen 
Tempel der Roma und des Augustus zu halten. — Colonia Agrippinensis, 
Festschrift, Bonn 1895, m. 17 Tafeln. Wolf, Beschreibung des Deutzer 
Castrums, s. Westdeutsche Ztschr. i, 1882, S. 49 <^Taf. 11^. — , Bonner 
Jahrbb. 78, S. 65. Hübner, D. Röm. Rheinbrücke von Cöln, s. West- 
deutsche Ztschr. 5, 1886, S. 2$S. Siehe auch unter Mainz. 
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54) (zu S. 1078.) Pohl, Jos., Verona u. Caesoriacum, die ältesten 
Namen für Bonn u. Mainz, Münstereifel 1886, 413; 1887, 420. bona 
et gesoniä (= Kästrich b. Mainz). Bonna u. Mogontiacum zuerst ge- 
nannt Tacit. histor. 4. 15. 19. Gegen PohFs Auffassung von Caesoriacum 
Bockenheimer, Mainz z. Römerzeit 1877, S. 3. Das römische Lager 
der späteren Kaiserzeit lag nördlich vom heutigen Bonn gegen Rhein- 
dorf, s. V. Peucker, Wanderungen i S. 223. Bonn, Beitr. z. s. Gesch. 
u. s. Denkm. von Ritter, Freudenberg etc.: Festschr. Bonn 1868. 
V. Veit, D. röm. Lager in Bonn, 1888. Siehe auch unter Mainz. 

55) (zu S. 1079.) Wolf, Deutzer Castrum: Westdeutsche Ztschr. 
I, 1882, S. 49. Hettner, Deutzer Castrum: Westdeutsche Ztschr. 5, 
1886, S. 244. 

56) (zu S. 1079.) Der Ort, wo die Mosel in den Rhein mündet, 
ist sicher ein strategisch wichtiger Punkt; dort wird man ein Castell 
des Drusus voraussetzen ; ob es aber unter Augustus eine Stadt Coblenz 
schon gegeben hat, bleibt zweifelhaft. Nach Sueton Caligula 8 wurde 
dieser Kaiser geboren in Treviris, vico Ambitarvio supra Confluentes 
aras ibi ostendi inscriptas: ob Agrippinae puerperium. Bode- 
wig, Das röm. Coblenz: Westdtsch. Ztschr. 17, 1898, 22^, 266, m. 2 
Karten. Koenen, C, Gregenwärtiger Stand der archaeol. Ausgrabungen 
bei Urmitz am Rhein. Wochenschr. f. klass. Philol. 1900, 663. 

57) (zu S. 1079.) Nissen u. Koenen, Caesar's Rheinfestung: 
Bonner Jahrbb. 104, 1899, S. i if. Wolf, Wo standen Caesar's 
Rheinbrücken: Militär- Wochenbl. 1901, Beiheft i, S. 37. 

58) (zu S. 1080.) Fuchs, P. Jos., Alte Gesch. von Mainz i, 
1771, S. 385 — 87. Schaab, K. A., Gesch. der Stadt Mainz i, Mainz 
1841. Schmidt, Bonner Jbb. 31, 140. Ztschr. d. Ver. z. Erforschung 
d. rhein. Gesch. u. Alterth. in Mainz i ff., Mainz 1863 flf. v. Köckeritz, 
Mainzer Ztschr. 2, 263. Pohl, Jos., Schulpr. von Münstereifel 1886 
(No. 413) S. 17 Litteraturangabe. Klein, K., Das römische Mainz, 
Mainz 1869. Hertzberg, Feldzüge S. 75. 97. Mehlis, Pick's Monats- 
schr. 2, 450 — 55. Bergk, Pick's Monatsschr. 8, 499. — , Die 
Verfassung v. Mainz in röm. Zeit, s. Westdeutsche Ztschr. i, 1882, 
S. 498. — , Z. Gesch. u. Topogr. d. Rheinlande, Lpz. 1892, S. 73 
Mainz u. Vindonissa. v. Peucker, Wanderungen i, Berl. 1893, S. 215. 
Asbach, J., Mitth. aus Bergk's Nachlass i. Nochmals die Rheinbrücken 
des Drusus: Bonner Jahrbb. 8i S. 117. Mommsen (R. G. 5,29) nennt 
Mainz „allem Anschein nach eine Schöpfung des Drusus". Allein es 
ist wahrscheinlicher, dass Mainz nicht viel jünger ist als Castra Vetera, 
dessen Verbindungen mit Italien es beherrschte. Bergk (Westdtsche 
Ztischr. I, 499) vermuthet, dass das römische Lager in der alten 
Keltenstadt bis in die Zeit von Agrippa's Verwaltung zurückgeht (vgl, 
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Bonner Jahrbb. 85, 1888, S. 16 A.); beweisen lässt sich allerdings 
ein so hohes Alter nicht. 

59) (zu S. 1080.) Ritter, Entstehung der drei ältesten Rhein- 
städte Mainz, Bonn, Cöln: Bonner Jahrbb. 17, 1851. Stemberg, P. 
Chr., Ueber die Entstehung von Mainz, Bonn und Cöln (gegen H. 
Prof. D. Ritter), II. Aufl. Trier 1853. Klein, K., D. röm. Mainz, 
1869, 4. 

60) (zu S. 1080.) Becker, J., D. Rheinübergänge d. Römer bei 
Mainz, Wiesbaden 1870, m. i Tafel. Nassauer Annalen. 10, S. 157. 
Hammeran, Zur Zeitbestimmung der Mainzer Römerbrücke: Westdtsch. 
Ztschr. 3, 1884, 148. Grimm, Jul., D. röm. Brückenkopf in Castel 
b. Mainz und die dortige Römerbrücke, Mainz 1882. 

61) (zu S. 1080.) Castel bei Mainz: Cass. Dio 54,33 (743/11) 
stSQov iv Xaxxoiq naq' avx& r& ^Pi^vco. Tac. ann. i, 56 (Germanicus) 
posito castello super vestigia patemi praesidii in monte Tauno. 

62) (zu S. 1081.) Jacobi, L., Saalburg, Homburg 1897. Schieren- 
berg, G. A. B., Das Castellum in monte Tauno. Unters, üb. d. Frage: 
Ist die Saalburg b, Homb. jenes von Tacit. ann. i, 56 erwähnte 
Castell? Bonn 1881 (m. Nachtr.). 

63) (zu S. 1081.) Mittheilungen d. Ver. f. Nassauische Alterth. 
1 901/1902 Juli S. 45. 

64) (zu S. 108 1.) V. Peucker, Wanderungen über d. Schlachtf. d. 
Deutschen i S. 216, setzt die Anlage des Strassburger Lagers in 
die Zeit des Drusus. Henning, R., Aus den Anfängen Strassburgs, 
s, Strassb. Festschrift "z. 46. Philol.-Vers. hg. v. d. philos. Fac, Strassbg. 
1901, S. 81. Thraemer, Das römische Strassburg: Korrespondenzbl. 
des Gesaramtvereins der d. Gesch.- u. Alterth.-Vereine 1900, S. 254 
bis 265. Seyler, E., Die Drususverschanzungen b. Deisenhofen. 
Mit 22 Skizzen u. i Uebersichtskarte. IL Aufl. München 1900. 
(IV, 92 S. 80.) 



5. Capitel. 

Die letzten Feldzüge des Drusus und die Unterwerfung 

Deutschlands 743/11 — 746/8. 

Vorbemerkung. Cohen i^ p. 220 no. i: Nero Claudius Drusus 
Germanicus imp., s. Kopf im Lorbeerkr.; "^ Triumphbogen m.. Aufschr. 
De Germ., darauf Reiterstatue zw. 2 Trophäen. 

. i) (zu S. 1082.) Vgl. V. Veith, Drusus' Feldzug im J. n v. Chr.: 
Festschr. d. Ver. v. Alt. im Rheinl., Bonn 1 891, S. 107. v. Peucker, 
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Wanderungen über d. Schlachtfelder d. Deutschen 2, IL Aufl. 1893, 
S. 8. V. Veith sucht den Marsch des Drusus in dieser Weise zu 
bestimmen: von Vetera über Cleve und Eltenburg nach Dorsten 
14 Meilen, ca. 8 Märsche; von Dorsten über Castrop, Dortmund, 
Soest, Paderborn, Driburg 22 Meilen, ca. 10 Märsche; von Driburg 
bis Brunisberg 3 Meilen, bis Castrum Ösen 6 Meilen, bis Vlotho 
6 Meilen; Rückmarsch. Stamford, Th. v., D. Feldzüge d. Drusus in 
d. J. 10—9 V. Chr. gegen Sigambrer, Chatten u. Cherusker; Korresp.-Bl. 
d. Gesammtver. 1898, No. 9, S. 117 — 120 = Hannov. Gesch.-Bl. 1898, 
No. 39. 41, Mitth. d. Ver. f. hess. Gesch. 1897, 45 — 50. 

2) (zu S. 1082.) Esellen, M. E., Geschichte der Sigambrer, Leip- 
zig 1868. 

3) (zu S. 1082.) Vogt, P., Kleine Beiträge z. Gesch. der Chatten. 
Progr. v. Cassel 1901. 

4) (zu S. 1083.) Beeskow, D., De sedibus Cheruscorum, 
Berol. 1844. Wemeburg, A., D. Wohnsitze der Cherusker u. d. Her- 
kunft d. Thüringer: Jahrb. d. K. Akad. gemeinnütziger Wissensch. 
zu Erfurt, NF. 10, Erf. 1880. Heyck, Ed., Staatsverfassung der 
Cherusker: Neue Heidelb. Jbb. 5, 1895, S. 131. Devrient, E., Die 
Heimat der Cherusker, N. Jbb. f. kl. Alterth. 5, 1900, S. 517 m. Karte. 
Livius per. 140: Cherusci, Tencteri, Chauci aliaeque Germanorum 
trans Rhenum gentes subactae a Druso referuntur. Cass. Dio 54, 33 — 5. 

5) (zu S. 1083.) Grupen, C. V., De expeditionibus Rom. ad 
Visurgim et Albim, in dessen Orig. German. t. i, Lemgo 1764 — 8. 

6) (zu S. 1083.) Cass. Dio 54, 33. Plin. n. h. 11, 17, 55: 
sedere in castris Drusi imperatoris cum prosperrime pugnatum apud 
Arbalonem est [a. 743] haut quaquam perpetua haruspicum coniec- 
tura, qui dirum id ostentum existimant semper. lul. Obsequens 72 
(Schluss c. 132) 743/11: In Germania in castris Drusi examen apum 
in tabemaculo Hostilii Rutilii praefecti castrorum consedit, ita ut fu- 
nem praetendentem praefixamque tentorio lanceam amplecteretur. 
Multitudo Romanorum per insidias subiecta [sublata Heinsius] est. 

7) (zu S. 1083.) Asbach, Bonner Jahrbb. 85 S. 15 A. i, combinirt 
zwei Stellen: Schol. z. Horat. 4, 2, 34: quia autem centuriones Ro- 
manos qüi ad stipendia missi erant circumventos cruci affixere, und 
Florus 2, 30: (Cherusci Suebi Sicambri) viginti centurionibus in crucem 
actis hoc velut sacramento sumpserant bellum, und bezieht sie auf das 
J. 743/11. Oros. 6, 21, 15: Drusus besiegte d. Usipeter, Tencterer u. 
Catti; Marcomannos paene ad intemecionem cecidit, postea fortissimas 
nationes et quibus natura vires, consuetudo experientiam virium da- 
bat, Cheruscos Suebos et Sygambros pariter uno hello sed etiam suis 
aspero superavit, quorum ex eo considerari virtus ac. feritas potest, 
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quod mulieres quoque eonim siquando praeventu Romanomm inter 
plaustra sua concludebantur deficlentibus teils uel qualibet re, qua 
velut telo uti furor posslt, parvos filios conlisos humi in hostium ora 
iaciebant, in singulis filiorum necibus bis panicldae. 

8) (zu S. 1083.) H(eeremann) v. Z(uydtwyck), Ueber Arbalo u. das 
Winterlager des Tiberius am Fl. lulia, Paderborn 1865. Christ, K., 
Arbalo: Pick's Monatsschr. f. Westdeutschi. 7, 1881, S. 213. 535. 
V. Veith, Arbalo und Aliso (m. 2 Karten): Festschr. d. Ver. f. Alt, 
Bonn 1891, S. 107. 

9) (zu S. 1083.) Die Tropaea Drusi setzt man gewöhnlich an's 
Ufer der Weser, v. Peucker (Wanderungen 2 S. 11) nach Carlshafen 
(südlich von Höxter), v. Veith (Festschrift, Bonn 1891, Arbalo und 
Aliso S. 1 1 5) in Uebereinstimmung mit dem General v. MüflFling 
(Römerstrassen S. 10) nach dem Herkenberg zwischen Rinteln und 
Oldendorf, Schierenberg (Römer im Cheruskerl., 1862, S. 26) zw. 
Diemelmündung und Höxter. 

Allein vor der Schlacht bei Arbalo hatte Drusus noch wenig 
Veranlassung, im Innern Deutschlands ein Siegeszeichen zu errichten. 
Nach diesem entscheidenden Sieg wird er sicher ein Tropaeum er- 
richtet haben. Dieses scheint mir das vom Ptolemaeus 2, 11, 13 
unter dem ^3- Grad 45 Linien der Länge und 52 Grad 45 Linien 
der Breite erwähnte Siegeszeichen zu sein, während der Herkenberg 
26 Grad 9 Linien der Länge und 52 Grad 9 Linien der Breite ge- 
legen ist. Nun wird allerdings von beiden Seiten zugegeben, dass 
auf diese Zahlen bei der ptolemäischen Beschreibung Germaniens 
nicht viel Gewicht zu legen ist. Wichtiger ist aber die Reihenfolge 
Kavdovovy Tqonaia Jqov0ov^ Aovnitia. Die Stadt Luppia (wahrschein- 
lich ist Aliso gemeint) lag doch sicher im Thal der Lippe; sie hat 
dieselbe Breite und fast dieselbe Länge (der Unterschied beträgt nur 
4 Linien). Es scheint desshalb vorzuziehen, Arbalo und sein Sieges- 
zeichen mehr in der Nähe der Lippe zu suchen. 

Tropaea Drusi gab es natürlich auch sonst noch: Florus 2, 30 
nam Marcomannorum spoliis et insignibus quendam editum tumulum 
in tropaei modum excoluit, nach Mommsen, R. G. 5, 27 A., identisch 
mit dem monumentum des Drusus bei Mainz, Eutrop. 7, 13; ebenso 
an der Elbe, Cass. Dio 55, i : xov Oviaovqyov diaßäg 7]Xa0e (uxqI rov 
AXßu)g 7tOQ&&v, iyiSLvov . . . iTtexslQrjßs fikv 7t€Qat(od'7]vaL ovk rjdvvrj^ 
dij ccXXa XQOJtaia öx'qaag avBifoqriOB. Auf dieses Siegesmal möchte 
C. Müller (Ptolem. I i p. 269) den Namen beim Ptolemaeus beziehen: 
at tabulae adomatio ita habet ut Tropaea ad fontes Visurgis fuisse 
videantur. 

10) (zu S. 1084.) Wilbrand, J. D., D. dtsch. Stämme a. d. Lippe 
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z. Zeit des Drusus u. Germanicus: AUg. Zeitung, Beilage 1902. 
No. 131 S. 34. 

11) (zu S. 1084.) 

Aliso. 

Ueber den Namen s. Much, Ztschr. f. deutsch. Alterth. NF. 29, 
1897, S. 105. Von der umfangreichen Litteratur (s. a. die Litteratur der 
Varusschlacht) nenne ich nur: 

1. Gruppen, C. V., De Alisone castello ad Lippiam, s. dessen 
Orig. Germ. t. i. 

2. V. Müflfling, Römerstrassen, Berl. 1834, S. 17. A. = Neuhaus 
bei Paderborn. 

3. Zweifel u. Ansichten üb. d. örtliche Lage des von Drusus im 
J. 1 1 V. Chr. erbauten Castells an d. Lippe, Cassel 1839. 

4. Giefers, W. E., De Alisone castello deque cladis Varianae 
loco, Crefeld 1847. A. = Elsen a. d. Ahne. — , Zeitschr. f. vaterl. 
Gesch. und Alt. 7, Münster 1856, S. i — 64, vgl. 3, 1852, S. 190. 
— , Forsch, z. dtsch. Gesch. 7, Göttingen 1867, S. 593 — 608. 

5. Esellen, M. F., Das römische Kastell Aliso, der Teutoburger 
Wald und die Pontes Longi. Ein Beitrag zur Geschichte der Kriege 
zwischen den Römern und Deutschen in der Zeit vom Jahre 12 vor 
bis zum Frühjahre 16 nach Christus. Mit einem Anheing; „Ueber die 
alten Steindenkmäler, die sogenannten Hünenbetten in Westphalen 
und den angrenzenden Provinzen." Mit 4 lithogr. Karten in Folio, 
Hannov. 1857. — > Geschichte der Sigambrer, Lpz. 1868, S. 65 — 109. 
A. = Hamm (Nienbrügge?). 

6. Schmidt, F. W. (Oberstlieuten.) , Ztschr. f. vaterl. Gesch. u. 
Alt., Münster 1858, NF. 10, S. 259. A. = Schulte Nomke b. Lippstadt. 

7. Abendroth, H. v., Terrainstudien, Lpz. 1862. A. = Paderborn. 

8. Schierenberg, Römer im Cheruskerlande, 1862, S. 27, Aliso 
= Elsen. 

9. Wormstall, Jos., Ueber d. Castell Aliso: Forsch, z. dtsch. Gesch. 
5, Göttingen 1865, S. 405 — 16; 6, 1866, S. 413 — ^2. A. = Lünen. 

10. Hülsenbeck, D. röm. Castell Aliso, Paderborn 1873 (vgl. 
No. 19). A. = Heikenberg b. Alstedde u. Lünen. 

11. Müllenhof, Deutsche Alterth. 2, 1870, 224. A. = Mündung 
der Glenne oder Else. 

12. K. Müller in s. Ptolemaeus-Ausg. i, S. 271 (zu 2, n, 14). 
A» = Hamm. 

13. Hölzermann, L., Localforschungen, die Kriege der Römer 
u. Franken betreffend, m. 2 Karten u. 51 lithogr. Zeichn. Regens- 
burg 1870, s. Bonner Jbb. 62, 130 — 40. A. = Rmgboke. 



/ 
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14. Lüttgert, G., D. Varusschlachtfeld und Aliso: Schulpr. 
Lingen 1873. 

15. Böttger, Hnr., Hermann der Cheruskerfürst, Hannover 1874, 
S. 227: Die Lage v. Aliso. A. bei Hamm. 

16. Müller, Aliso, die Römerfestung. Jugenderinnerungen. Gross- 
Glogau 1874. 

17. Sondermühlen, M. v., Aliso u. d. Gegend d. Hermannsschi., 
Berlin 1875. 

18. Schneider, J., Die röm. Militärstrasse an d. Lippe u. d. 
Castell Aliso, Düsseldorf 1878, m. Karte. A. = Schulte a. d. Glenne. 
— , Aliso: Pick's Monatsschr. f. Westdtschl. 4, 1878, S. 144. 209. 432, 
vgl. 5, 1879, S. 439; 7, 1881, S. 72. 184. 

19. Christ, K., Die Lippegegend und Aliso: Pick's Monatsschr. 
f. Westdtschl. 7, 188 1, S. 184, vgl. S. 564 (Hülsenbeck's Entgegnung). 
A. = Ringboke. 

20. Mommsen, R. G. 5, S. 31 A. A. = Elsen. 

21. Knoke, Die Kriegszüge des Germanicus, 1887, S. 297 — 317, 
sucht Aliso in der Gegend von Hamm. 

22. Höfer, Varusschlacht, Lpz. 1888, S. 40. A. = Neuhaus. 

23. Zangemeister, Westd. Ztschr. 6, 1887, S. 236. A. = Elsen 
b. Neuhaus. 

24. V. Veith, Röm. Grenzwall a. d. Lippe: Bonner Jbb. 84, 1887, 
S. I (m. Karte). — , Arbalo u. Aliso: Festschr. d. Ver. v. Alterth. im 
Rheinl., Bonn 1891, S. 107 (m. Karte). A. = Haltern. 

25. Asbach, Bonner Jahrbb. 85, 1888, S. 21. A. = Hamm. 

26. V. Peucker, Wanderungen, II. Aufl., Berl. 1893. A. = Ring- 
boke oder Neuhaus. 

27. Meyer, Edm., Unters, üb. d. Schlacht im Teutob. Walde, 
1893, S. 202. A. == Hamm. 

28. Dünzelmann, E., D. röm. Strassennetz in Norddeutschland: 
N. Jbb. f. kl. Phil. 1893, Suppl. 20, S. 81. A. = Hunteberg. 

29. Wilms, N. Jbb. f. cl. Phil. 155, 1897, S. 154. A. nicht im 
Quellgebiete der Lippe. 

30. Böger, R., D. Rhein-Elbestrasse d. Tiberius, Münster i. W. 
1899, S. 7. A. = Ringboke. 

31. Dahm, O., Jahrb. des arch. Instit. 15, 1900, Archaeol. An- 
zeiger S. loi ff. — , D. Römerfestung Aliso b. Haltern, s. Reclam's 
Universum 18, Heft 28, Lpz. 1902, m. 2 lUustr. u. i Karte. 

^2, Schuchhardt, D. Römercastell bei Haltern a. d. Lippe, SB. der 
Berl. Akad., 1900, S. 302 (m. Karte). Haltern u. d. Altert. -Forsch, 
a. d. Lippe, s. Mittheil. d. Alterth.-Commiss. f. Westfalen 2, Münster 
1901, S. 199 — 216: Schuchhardt, Aliso-Frage, 



X. 5» I^ie letzten Feldzüge des Drusus und die Unterwerfung Deutschlands. 695 



o Xanten 



Rhein 






33. Stegmann, R., Berichte der Schriftsteller d. Alt. üb. d. Varus- 
schl. u. d. Castell Aliso, Detmold 1901. — , Zur Lage des Castells 
Aliso, Detmold 1901 [Haltern od. Hamm]. 

34. Koepp, Fr., Ueber die röm. 
Niederl. bei Haltern a. d. Lippe, Vortrag, 
Münster 1901, s. Berl. philol. Wochenschr. 

1901, S. 1294. 

35. Koppers, Ueber d. ara Drusi b. 
Haltern: Ztschr. f. vaterl. Gesch. u. Alterth. 
Westf. 58, L Abth. S. 218, verlegt die ara 
Drusi u. Aliso nach Haltern. 

36. Delbrück, Gesch. d. Kriegskunst 
2, S. 135 — 148, Spezialuntersuchung über 
die Lage von Aliso [A. = Elsen]. 

37. Knoke, F., Die* Ausgrabungen 
b. Haltern und das Castell Aliso: Grenz- 
boten 1902, No. 21. 

38. Koepp, Fr., Herr Knoke u. d. 
Ausgrabungen b. Haltern: Ztschr. f. vaterl. 
Gesch. u. Alt. 60, Münster 1902, S. i. 
— , Die Römerfeste Aliso a. d. Lippe. 
Westermann's illustr. Monatshefte 1902, 
S. 117 — 121. 

39. Wolf, Haltern u. d. Alisofrage. 
Militär- Wochenbl. 1902, No. 34, S. 92 1 — 24. 

40. Gramer, Fr., Aliso, s. Name u. s. 
Lage: Westd. Ztschr. f. Gesch. 21, 1902, 
S. 254. 

41. J. G., Die Ausgrabungen bei Hal- 
tern u. d. Castell Aliso, s. Grenzboten 61, 

1902, No. ^2 S. 336. 

42. Philippi, Ausgrab. b. Haltern (m. 
Plan): Westd. Ztschr. f. Gesch. 21, Corre- 
spoad. 1902, No. 87. 

Die Hauptstelle über Aliso (vgl. 
Schuchardt, Welche Nachrichten haben wir 
über Aliso? Mittheil. d. Alterth.-Commiss. f. 
Westfalen 2, 1901, S. 203) bietet Cass. 

Dio 54> 33 • ß<>^f "^ov Jqovöov inst tf, 

rj 8 re AovnUxg %al 6 ^EXliSmv 0vfifilyvvrcet^ 
fpi^ovQiov xi Ofpi^iv imTSL^löcci, Tuxl i'rsQOv iv 
Xdixrotg itaq avxd r& ^Pi^co, Hier wird 
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allerdings nur der Fluss Elison genannt; dass aber die römische Burg 
ihren Namen von diesem Flusse erhalten hat, wird sich kaum bezweifeln 
lassen. Femer hat Mommsen mit Recht betont, dass die Worte des 
Velleius 2, 105 in [Germaniae] mediis finibus ad caput Lupiae fluminis 
hiberna digrediens princeps locaverat mit Wahrscheinlichkeit auf Aliso 
zu beziehen sind. „Die obere Lippe hat nur einen namhaften Zu- 
fluss, die Alme, und da unweit der Mündung dieser in die Lippe 
das Dorf Elsen liegt, so darf hier der Namensähnlichkeit einiges Ge- 
wicht beigelegt werden." Ptolemaeus ed. M. erwähnt 2 Städte 2, 11, 
12 ^AXaiaog ... A^ vi und ^Aketaov . . . rj väC. Eine dieser Städte 
mag mit unserm Castell identisch sein, allein bei der Beschreibung 
von Deutschland sind die Zahlen des Rolemaeus sehr verderbt und 
daher nicht von grossem Belang. 

Ausserdem wird Aliso noch genannt nach der Katastrophe des 
Quinctilius Varus und beim Rachezuge des * Germanicus. Tacitus ann. 
2, 7 (a. 16 n. Chr.): Et cuncta inter castellum Alisonem ac Rhenum 
novis limitibus aggeribusque permunita. Germanicus kommt von Vetera 
wegen der Belagerung des castellum Lupiae. Aber schon das Ge- 
rücht von seinem Anmarsch reicht hin, das Castell zu befreien. Er 
konnte daher ungehindert seinen Marsch fortsetzen bis zum Schlacht- 
felde der Varuskatastrophe. 

Zunächst ist die radicalste Hypothese zurückzuweisen, welche 
Aliso überhaupt nicht mehr am Ufer unserer Lippe sucht. Dünzel- 
mann, E., Der Schauplatz der Varusschlacht, S. 7, und — , Das 
römische Strassennetz in Norddeutschland, S. 100 flf., glaubt Aliso bei 
Hunteburg finden zu können, indem er die Lupia für die Hunte 
erklärt, trotz der Aehnlichkeit des Namens und trotz Mela's ausdrück- 
lichem Zeugniss (3, 3, 30), der Moenis und Lupia für Nebenflüsse des 
Rheins hält. Femer erzählt Tacitus bist. 5, 22 y dass die Aufstän- 
dischen eine auf dem Rhein erbeutete römische Triere „flumine Lupia" 
zur Veleda geschafft hatten. Eine verderbte Strabostelle macht aller- 
dings Schwierigkeit; sie ist aber von Bergk, Rh. Mus. 1882, S. 298, 
hergestellt. Strabo 7, i, 5: ÜQog de x& 'Äxeav© Sovya^ßqoi xal L4|it- 
'i\)iavol <^7taQ olg indCdtoßtv 6 ^Afiaölagy ötixtov ^Prjvov negl i^aKOölovg 
örccdlovg' iitl xavxa t© ^A(ia0lci fpBQOvxai BUsovqyig <(t£ xal akXoi nlelovg' 
B(Sxi> Sl naiy Aovjtlag 7Coxcc(ibg ^i(ov diä Bqovkxsqodv x&v Hccxxovcdv. 
Aus den Worten des Tacitus ann. i, 60 quantumque Amisiam et 
Lupiam anmes inter vastatum glaubt D. auf einen im Osten der 
Ems laufenden Fluss schliessen zu müssen. Allein n^t Unrecht. 
Tacitus denkt an den oberen Lauf der Ems, wo die Ems nach NW. 
und die Lippe nach Westen fliesst. Dünzelmann's Versuch ist nament- 
lich deswegen verfehlt, weil er den alten Namen der Lippe nicht 
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nachweisen kann. Für die Römer als Herrn des Rheinlandes war 
jeder Nebenfluss des Rheines viel wichtiger als ein Fluss, der indirect 
in die Nordsee mündet. Namentlich aber ein schiffbarer Fluss wie 
die Lippe, die bei Vetera mündete, war ihre natürliche Operations- 
basis bei einem Einfall in Norddeutschland. Den Namen der Hunte 
brauchten wir nicht zu kennen, wohl aber den der viel wichtigeren 
Lippe. 

Desshalb ist die Hypothese von D., der Aliso an der Hunte 
suchte, mit ihren Folgerungen entschieden zurückzuweisen. 



Nun hat aber Schuchhardt das kürzlich bei Haltern aufgedeckte 
römische Castell Aliso nennen wollen, s. — , Die Alisofrage (Mittheil, 
d. Alterth.-Commiss. f. Westfalen 2, Münster 1901, S. 199). Sicher 
muss man ihm zugeben, dass die Anlage römisch ist und aus der 
Zeit des Augustus stammt, und dass sie bedeutender ist, als man 
früher vermuthen konnte. Die Ausdehnungen der Anlage (fast 500 x 
400 m) und der Reichthum an römischen Resten aus der besten Zeit 
zeigen, dass die Zwingburg bei Haltern nicht eine einfache Etappen- 
station gewesen ist, sondern eine strategisch wichtige Festung mit 
starker Besatzung und wichtigen Magazinen, welche namentlich Expe- 
ditionen an die Ems ermöglichten, wohin der Seeweg die drei- und 
vierfache Zeit erfordert hätte. Aber daraus folgt noch nicht, dass 
dieser Waflfenplatz Aliso hiess; die Wichtigkeit Alisos liegt auf einem 
anderen Operationsgebiet. Zur Zeit des Drusus haben die Römer 
an den Ufern der Lippe verschiedene Castelle bauen müssen; nichts 
zwingt uns anzunehmen, dass das erste, das wir ausgegraben, grade 
Aliso gewesen sei. Dieses Castell muss viel näher beim Teutoburger 
Walde gelegen sein. „Beide, meint man, könnten doch nicht weit 
von einander gewesen sein, da die Reste der varianischen Legionen 
sich nach Aliso gerettet hätten, und da Germanicus, vor Aliso stehend, 
sich überlegt habe, ob er nicht auch den Tumulus im Teutoburger 
Walde herstellen solle" (Schuchhardt a. a. O. S. 207. Ueber das 
Verhältniss von Aliso zum Teutoburger Walde s. Knoke, Germanicus 
S. 106 — 197 A., u. Mommsen, Varusschlacht S. 56 A.). Wer also mit 
Mommsen den Schauplatz der Varusschlacht bei Barenau sucht, wird 
ohne Weiteres Schuchhardt's Hypothese Haltern- Aliso ablehnen müssen. 
Seh. verlegt den Teutoburger Wald nach der Grotenburg bei Detmold 
(a. a. O. S. 209); aber auch dann noch ist die Entfernung grösser, 
als wünschenswerth wäre. Von dieser Voraussetzung ausgehend, 
müssten wir viel einfacher Aliso ad caput Lupiae, d. h. bei Pader- 
born, suchen. 
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Ganz besonderes Gewicht legt Schuchhardt S. 204 (vgl. 207) 
auf den Feldzugsplan des Germanicus. 

„Das Bezeichnende für die Lage von Aliso ist nun die Art, wie 
Gennanicus den Feldzug fortsetzt. Er führt die 6 Legionen an den 
Rhein zurück und bringt sie dort auf die Schiffe, um sie durch den 
Drusus -Kanal (Rhein -Zuydersee) über die Nordsee die Ems hinauf 
zu fahren und dann mit ihnen an die mittlere Weser zu marschiren." 

Das kann die topographische Frage nicht entscheiden. Mag 
Aliso an irgend einer Stelle der Lippe gelegen haben, dann war es 
in der Luftlinie immer näher, direct an die Ems zu marschiren. 
Allein Germanicus that das nicht, weil er den Landmarsch für zu 
gefährlich hielt. Eine zweite Möglichkeit ist die, dass Germanicus in 
Aliso noch gar nicht die Absicht hatte, an die Ems zu marschiren. 
Mit der Rückkehr von Aliso an den Rhein endete der erste Feldzug. 
Erst am Rhein fasste er den Entschluss, einen zweiten Feldzug an 
die Ems zu machen. 

Ich meine vielmehr, der Feldzugsplan des Drusus nicht für eine, 
sondern für alle seine Expeditionen gegen Deutschland überhaupt 
verbietet uns, Aliso so nahe am Rhein zu suchen. Drusus eröffnete 
eine Reihe von Feldzügen mit der klaren Absicht, Deutschland nicht 
nur bis an die Weser, sondern bis an die Elbe zur römischen Pro- 
vinz zu machen. Als Stützpunkt für diese Unternehmungen legte er 
im Herzen des feindlichen Landes eine römische Zwingburg an. 
Dieses Castell kann nicht i — 2 Tagemärsche vom Rhein gelegen 
haben. Denn was nützt einem Heere in einem unwirthlichen Lande 
ohne Wege, wenn es am Knie der Weser oder am Ufer der Elbe 
steht, ein Stützpunkt in der Gegend von Haltern? Schon aus diesem 
Grunde müssen wir Aliso mehr im Osten suchen. Diese Annahme 
glaubt Schuchhardt dadurch widerlegen zu können, dass man strom- 
aufwärts von Haltern noch keine sichern Reste römischer Castelle ge- 
funden habe. Allein das beweist nichts, denn auch stromabwärts 
zwischen Haltern und dem Rhein sind derartige Reste ebensowenig 
nachgewiesen. Und doch steht fest, dass die Römer die Verbindung 
von Rhein und Aliso durch Wege und Castelle gesichert haben. 

Schiffbarkeit der Lippe. 

Die Lippe war sicher die wichtigste Communicationslinie für die 
ostwärts vordringenden Legionen der Römer. Es steht fest, dass die 
Römer ein Castell ad caput Lupiae besassen (denn ein anderer 
plausibler Vorschlag für den verderbten Flussnamen ist bis jetzt nicht 
gemacht), und es ist selbstverständlich, dass sie für die Transporte 
dorthin lieber den Fluss als den Landweg benutzten, soweit er sich 
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überhaupt benutzen Hess. Allein der Flusshafen bei Haltern war 
nicht der Endpunkt, sondern der Anfang der Lippefahrt. Bis dahin 
konnte die römische Rheinflotille die Böte mit Waffen und Vor- 
räthen geleiten, die hier auf weniger tiefgehende Kähne und Flösse 
umgeladen wurden, wie es die geringere Tiefe des oberen Lippelaufes 
erforderte. 

Wohlgefüllte Magazine brauchte das römische Heer besonders 
zur Sommerzeit bei seinen Expeditionen im Innern Deutschlands. Da 
nun die Flüsse im Frühjahr immer am wasserreichsten sind, so war 
es in dieser Zeit möglich, grössere Kähne weiter stromaufwärts vor- 
dringen zu lassen, als es für gewöhnlich angenommen wurde. Dess- 
halb bauten die Römer an den Ufern der Lippe Wege und Festungen, 
um den Fluss ganz zu beherrschen. Bei dem kurzen Laufe des 
Flusses werden die Römer diesen Vortheil so weit wie möglich aus- 
genutzt haben. Wo die SchifFbarkeit des Flusses aufhörte, mussten 
die Kähne und Flösse entladen werden, um die Vorräthe dort zu 
lagern oder sie zu Lande weiter zu entsenden. An diesem Punkte 
musste sicher ein Castell gebaut werden; hier wird man also wahr- 
scheinlich das Castell des Drusus (Aliso) zu suchen haben. Die Frage 
nach der Lage von Aliso spitzt sich also dahin zu: Wie weit war die 
Lippe für Böte und für Flösse schiffbar? Vgl. Düring, Wo schlug 
Hermann den Varus, 1825, S. 38: Flüsse u. deren SchifFbarkeit f. d. 
Flotten der Römer. 

Dass Schiffe, und selbst grössere Schiffe wie das AdmiralschifF 
der römischen Rheinfiotte, die Lippe befahren haben, lässt sich nicht 
bezweifeln; Tac. bist. 5, 22: praetoriam triremem fiumine Lupia donum 
Veledae traxere. Allein die Seherin Veleda war nach Tacitus bist. 4, 6 1 
aus dem Stamme der Bructerer, die das nördliche Ufer im mittleren 
Laufe des Flusses bewohnten. Ueber die Gegend von Haltern bis 
Hamm oder Dolberg werden wir durch diese Notiz bei Tacitus nicht 
hinausgeführt. Aber auf der andern Seite folgt aus der Tacitusstelle 
durchaus nicht, dass der obere Lauf der Lippe nicht fahrbar gewesen 
sei. V. Veith (Bonner Jahrbb. 84, 1887, S. 12) beantwortet diese 
Frage dahin: Die Lippe soll einst bis über Lippstadt hinaus schiffbar 
gewesen sein, während sie im Mittelalter urkundlich nur bis Lünen 
für grössere Transportkähne benutzt werde. Die Schiffahrt auf der 
Lippe ermöglichte aber die sonst äusserst schwierige Verpflegung 
grosser Heere wenigstens bis Lippstadt. Später dagegen meint der- 
selbe Verfasser (Festschrift des Vereins v. Alterthumsfr. im Rheinl., 
Bonn 1891, S. 109): „Dieser Fluss (Lippe) war nach aufgefundenen 
römischen Ankern für Lastschiffe wenigstens bis Haltern (bei Aliso), 
aber nicht bis Lippstadt fahrbar." Römische Anker müssten in 
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grosser Anzahl aufgefunden sein, wenn sie beweisen sollen, dass ein 
Fluss da nicht mehr schiffbar gewesen sei, wo er heute noch be»- 
fahren wird. 

Wichtig ist auch die Frage, wie weit die Lippe im Mittelalter 
schiffbar gewesen. Vgl. Ilgen, Th., War die Lippe im Mittelalter ein 
Schiffahrtsweg von erheblicher Bedeutung? Mittheil, der Alterth.- 
Commiss. f. Westfalen 2, Münster 1901, S. 21 — 35, und Strotkötter, 
Die Lippeschiffahrt im 19. Jahrb., Münster 1896, — , Recklingshäuser 
Zeitschr. 4, S. 53. 

Da der General v. Veith die Lage von Aliso immer mehr strom- 
abwärts rückt, so scheint er in unserer Frage nicht mehr ganz un- 
parteiisch zu sein. Moderne Geographen , die ihr objectiv gegen- 
überstehen, wie z. B. Daniel -Volz, Geographie, VI. Aufl., 3 6. 470, 
nennen die Lippe schiffbar bis Lippstadt. Auf eine Anfrage an amt- 
licher Stelle antwortete mir das Bureau des Wasser- Ausschusses 
(d. d. Berlin d. 6. Oct. 1896), „dass die Lippe nach dem Führer 
auf den deutschen Schiffahrtsstrassen (Berlin 1893) von der Mün- 
dung bis Lippstadt (d. i. auf 182,2 km) schiffbar ist. Die Bewegung 
der Schiffe geschieht mittelst Pferdezugs; Dampfschiffahrt besteht 
nicht. — Nach dem Werke „Der Rheinstrom und seine wichtigsten 
Nebenflüsse (Berlin 1889)" soll die Lippe früher bei Neuhaus schiff- 
bar gewesen sein." 

Die Statistik d. D. Reichs 15, 1876, S. 189, auf die in dem- 
selben Schreiben hingewiesen wurde, sagt darüber: „Die Schiff barkeit 
beginnt bei Neuhaus, 226 Kilometer von der Mündung, nutzbarer 

wird der Fluss erst bei Lippstadt. Die Maximaltragfähigkeit 

der Lippefahrzeuge ist bei den kleineren Schiffen, welche die Lippe 
von Lippstadt bis Hamm befahren, 1400 Ctr. bei einem Maximaltief- 
gang von 0,942 Meter.** 

Damit stimmen aber auch andere Angaben vollständig überein: 
„[D. Lippe] hat heute eine natürliche Schiff barkeit bei Lippstadt; 
jenseits Lippstadt ist die Schiffbarkeit aufgehoben durch Stauanlagen 
im Interesse der Landwirthschaft. Durch Beseitigung dieser Hinder- 
nisse könnte jedoch die Schiffbarkeit bis Neuhaus, wo Pader und 
Alme sich mit der Lippe verbinden, sofort wieder hergestellt werden* 
Das Gefalle von Neuhaus bis Lippstadt beträgt im Durchschnitt i zu 
2000. Das Querprofil ist sehr tief eingeschnitten, also sehr günstig, 
so dass nach Beseitigung der Hindernisse Lastkähne von 20 Meter 
Länge, 4 M. Breite, 0,75 M. Tiefgang, d. i. 45 Tonnen (900 Centner) 
Tragfähigkeit, ohne Weiteres fahren könnten.'* Delbrück, Kriegskunst 
2 S. 135 (nach Informationen d. Ministeriums d. öffentl. Arbeiten). 

Neuhaus liegt aber im Quellgebiet der Lippe (ad caput Lupiae), 
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dort, wo wir Mommsen folgend die Lage von Aliso gesucht haben. 
Da nun anerkanntermaassen bei dem grösseren Waldreichthum der alten 
Zeit alle deutschen Flüsse im Alterthum wasserreicher gewesen sind 
als heutzutage (was Delbrück allerdings bestreitet), so ist die An- 
nahme in hohem Grade wahrscheinlich, dass die Lippe im Alterthum 
bis Neuhaus für kleine Schiffe und Flösse fahrbar war und wir dort 
Aliso zu suchen haben. 

Aliso an der Almemündung zu suchen empfiehlt sich auch noch 
dadurch, dass sich hier die Strassen von Xanten und Mainz trafen, 
s. Zangemeister, Westdtsch. Ztschr. 6, 1887, S. 236, u. Mommsen, 
R. G. 5, 31. 

12) (zu S. 1084.) Die Lippestrasse der Römer war in regel- 
mässigen Entfernungen (von ungefähr einem Tagesmarsch?) mit Castellen 
besetzt, s. Hölzermann a. a. O. Taf. B. Die Strasse von Vetera nach 
Aliso s. Schierenberg, Römer im Cheruskerl., 1862, S. 3. Viele von 
diesen Spuren, welche die Hypothese von Hölzermann und Schneider 
stützen sollten, sind durch neuere Ausgrabungen als irreführend nach- 
gewiesen. Schneider, fast in jedem Bd. von Pick's Monatsschr. f. 
Westdtschland ; z. B. Die römischen Militärstrassen a. d. Lippe, 
Düsseldorf 1878 (m. Karte). — , [Rom.] Heerstrassen, s. Pick's 
Monatsschr. 5, 1879, ^' 5^3- Dünzelmann, D. röm. Strassennetz in 
Norddeutschland: Jbb. f. kl. Phil., Suppl. 20, 1893, S. 83 (m. Karte). 
Nach Tacitus ann. 2, 7 wurde zwischen Aliso und dem Rhein Grenz- 
pfad und Wall vom Germanicus wieder hergestellt, sie waren also 
schon vorher vorhanden; über die Reste dieser Anlagen s. v. Peucker, 
Wanderungen über d. Schlachtfelder, 1893, 2, S. 24 — 25. 

13) (zu S. 1085.) Ueber die Schwiegersöhne s. C. L L. VI, 2 
p. 909. 

14) (zu S. 1085.) Epicedion Drusi rec. M. Haupt 69 — 70; 

vix posito Agrippa tumuli bene ianua clausa est, 
percipit officium funeris ecce soror. 
Hirschfeld (S.-B. der Berl. Akad. 1886, 11 50) vermuthet, dass 
Octavia in dem tumulus Octaviorum (sicher nicht in dem Antonier- 
Grabe) bestattet sei. Augustus lehnte die der Verstorbenen zu- 
erkannten Ehren theilweise ab, Cass. Dio 54, 35. Vergöttert wurde 
Octavia nicht durch den Senat und doch hatte sie Tempel. Journ. 
of Hellen, stud. 6, 1885, p. 71. Paus. 2, ^, i: 'i)7t6Q öh rr}v ayoQccv 
iöTLv ^ÖTiraßCag vccog^ adeX(p7]g Aijyovßxov, \ Temple facing, inscribed on 
the frieze CAESAR AVGVSTVS or GENT. IVLI. | JE Augustus Imh. 
Livia B. M. Tiberius B. M. (E • XCIV.) The same temple (?) not 
inscribed, in profile. | M Auton. Imh. (E • XCV.) | Livia or Octavia 
seated, holds sceptre and patera. | JE Tiberius B. M. (E • XCVI.) 

46* 
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Agrippa lun. B. M. Head of Roma turreted. | M Aut. Rev. 
Temple &c, B. M. &c. Vgl. Curtius, Peloponn. 2, 532. Die In- 
schrift C. 1. L. VI 2^^^o ist doch wohl nicht hierher zu ziehen. 

15) (zu S. 1085.) Nach einer Inschrift in Not. d. scavi 1888 
p. 224 (s. o. S. 281 A. 22) war Augustus allerdings am i. Januar 
744/10 nicht anwesend in Rom; aber daraus folgt noch nicht, dass 
er damals die gallische Reise schon angetreten hatte. 

16) (zu S. 1085.) Cass. Dio 54, 36 (a. 744/10): xa 8b ör^ xobv 
KsXxcbv xmf x£ aXXtov aal xcbv XdxxoDv (TtQog yccQ xovg üvydfißQovg fux- 
iaxriaav^ xal xfjg %(aQag a\}xa>Vj ^v olastv ituQa x&v 'Poo^Uov slXi^g)£6av^ 
s^aviöxriöav) 6 /Iqovoog xa ^sv indwoös xcc öh i^et^coGaxo. 

17) (zu S. 1086.) Livius perioch. 139: Bellum adversus trans- 
rhenanas gentes a Druso gestum refertur, in quo inter primores 
pugnaverunt Chumstinctus et Avectius tribuni ex civitate Nervionun. 

18) (zu S. 1086.) Hirschfeld, O., Z. Gesch. des röm. Kaiser- 
kultus (S.-B. d. Berl. Ak. 1888 S. 839 A. 30) vermuthet, dass Augustus 
am I. Aug. 744/10 in Lugdunum der Einweihung seines Altars per- 
sönlich beigewohnt habe. 

19) (zu S. 1086.) Bull. d. comm. arch. com. d. Roma 1897 p. 165. 
Not. d. scavi 1892, 266 (Alveo del Tevere). Not. d. scavi 1897, 104 
(Rom III. reg.) : Nero Claudius Drusus Germanic. T. Quinctius Grispinus 
COS. ex S. C. restituer; nach dieser ist natürlich der Wortlaut der 
folgenden Inschrift herzustellen. Not. d. scavi 1893 p. 226. Mitth. 
d. röm. Inst. 1893, 320 (Rom, Pons Cestius): Nero Claudius [ti. f. 
drusus] T. Quinctius T. f. [crispinus] ex [s. c] resti[tuerunt]. Vgl. 
Klein, Fasti consulares z^ J. 745/9. 

20) (zu S. 1086.) Epicedion Drusi ed. Haupt, Lps. 1840, 
V. 139—142: 

Nunc primum aspiceris consul victorque parenti? 

Sic mihi sie miserae nomina tanta refers? 
Quos primum vidi fasces, in funere vidi, 

et vidi eversos indiciumque mali. 

21) (zu S. 1086.) Cassiodor. Chronicon z. J. 745/9, Monum. 
Germaniae Auetores antiquissimi 11 p. 135: Drusus Nero et L. Quin- 
tius. His conss. apud Lingonum gentem templum Caesari Drusus 
sacravit. 

22) (zu S. 1086.) Vgl. Ritterling, Höchst a/M., ein römischer 
Hauptwaflfenplatz z. Zeit des Augustus, s. Mittheilungen d. Ver. f. 
nassauische Alterthumsk. 1 901/1902, i. Juli, S. 45. 

2t) (zu S. 1087.) Nach Cass. Dio 55, i drang Drusus im Jahre 
745/9 vor durch das Gebiet der Chatten yii%i^i xijg Uovrißlocg; dazu 
stimmt Florus 2, 30 Marcomannorum spoHis et insignibus (vgl. Oros. 
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6, 2i). Zwei von einander unabhängige Gewährsmänner bezeugen 
also einen Vorstoss des Drusus nach Süden in*s Land der Sueben 
(Marcomannen). Zippel dagegen (Illyrien S. 307) nimmt an, dass die 
Marcomannen, welche Drusus bekriegte, bereits in Böhmen gesessen 
hätten. Allein Böhmen liegt ebensosehr aus dem Bereich der übrigen 
Expeditionen des Drusus wie Süddeutschlaud, 

24) (zu S. 1087.) Wilhelm, Die Feldzüge des Drusus S. 49, 
schiebt einen römischen Sieg über die Marcomannen ein, indem er 
sich auf Orosius 4 [rc. 6] 21 beruft; aber Orosius erwähnt diese 
Marcomannenschlacht vor dem Siege der Römer über die vereinigten 
Cherusker, Sueben und Sugambrer, ebenso Florus 2, 30; wir können 
sie also nicht in's J. 745/9 setzen. 

25) (zu S. 1087.) Eutrop 7, 9: Germanorum ingentes copias ce- 
cidit (Augustus), ipsos quoque trans Albim fluvium summovit, qui in 
barbarico longe ultra Rhenum est. Hoc tamen bellum per Diiisum 
suum privignum administravit. . Sueton Aug. 2 1 : Germanos ultra Albim 
fluvium summovit. 

26) (zu S. 1087.) Strabo 7 p. 291: xSv tiXeIo) dh yvcaQLfia i7C7]Q^€v^ 
el i7tixQ€7t€ rotg övQatrjyoLg 6 Usßaarbg dtaßaCvetv tov ^Akßtv furiovöt 
rovg iKStös aTtavtarafiivovg. Abraham und ihm folgend Asbach (Bonner 
Jahrbb. 85 S. 24) halten an der übermenschlichen Erscheinung fest, die 
dem Vordringen des Drusus Halt geboten haben soll, verlegen sie aber 
in's Jahr 743/1 1 , weil Sueton Claud. i erst nachher Ovation und 
Triumphalzeichen erwähne. Allein Sueton ist hier so kurz, dass der- 
artige Schlüsse nicht erlaubt sind. Zeibich, H. A., De viso Drusi 
Germanici propter Albim, Gera 1763. 

27) (zu S. 1087.) Strabo 7 p. 291: i'axL ös aal ZaXag Ttorafiog^ 
oi fura^i) aal xov ^Privov 7toX6(i6l>v aal KaroQ^&v jQOVöog hsXsvrrjaev 6 
FeQficcvtmg. Causaubonus macht *1aaXag aus ZdXag^ und v. Veith 
(Bonner Jahrbb. 84, 26 — 27) folgt ihm und lässt den Drusus auf dem 
Eltenberge sterben. Vgl. Bergk, Rh. Museum 1892, S. 297. Cass. 
Dio 55, I : [^/^Qovöov] Ttglv iitl xov ^P^vov iX^eiv XBlBvxriCavxog. Hertz- 
berg, G., Die histor. Bedeutung des Saalethaies, s. Neujahrsblätter d. 
Histor. Commission d. Prov. Sachsen, Halle 1895, S. 10. Der Ort 
des Sommerlagers, in dem Drusus starb, ist schwer zu bestimmen. 
Mommsen, Rom. Gesch. 5, 27 A. i, sucht ihn „nicht allzuweit von 
dem Schlachtfelde des Varus (Tac. ann. 2, 7, wo die vetus ara Druso 
Sita gewiss auf den Sterbeplatz zu beziehen ist), man wird dasselbe 
im Wesergebiet suchen dürfen". Vgl. Asbach, Bonner Jbb. 85 S. 26. 
Allein das Wesergebiet blieb beinahe zwanzig Jahre nach dem Tode 
des Drusus noch römische Provinz, wo jeder Soldat seinem geliebten 
Feldherrn einen Altar errichten konnte. Wahrscheinlich war der Ort 
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des Sommerlagers, das für die Zukunft den Namen Castra scelerata 
führen sollte, überhaupt nicht durch einen Altar bezeichnet. Abraham, 
Gesch. d. german. u. pannon. Kriege S. 6. — , Mittheil. a. d. hist. 
Litt. i6, i888, 292 A. Altar d. Drusus s. Knoke, Kriegszüge d. 
Germanicus S. 225. Koppers, Ueber die ara Drusi b. Haltern a. d. 
Lippe, s. Ztschr. f. vaterl. Gesch. 58, Münster 1900, I S. 218. 
V. Veith, Ara Drusi: Festschr. d. Ver. d. Alt. im Rhein!. 1891 S. 126 
[Duvelsteen b. Borken u. Coesfeld]. Tac. ann. 2, 7 Restituit [Ger- 
^lanicus] aram honorique patris princeps ipse cum legionibus decu- 
currit; tumulum iterare haud visum. 

28) (zu S. 1087.) Livius per. 140: Bellum adversus Germanorum 
trans Rhenum civitates gestum a Druso refertur; ipse ex fractura equo 
super crus eins coUapso tricesimo die quam id acciderat mortuus est. 
Corpus a Nerone fratre, qui nuntio valetudinis evocatus raptim accur- 
rerat, Romam pervectum et in C. lulii tumulo conditum. Laudatus 
est a Caesare Augusto vitrico et supremis eius plures honores additi. 
Da jeder plötzliche Tod eines beliebten Führers kein natürlicher sein 
darf, so circulirten Gerüchte, dass Augustus seinen Liebling vergiftet 
habe. Sueton Claud. i : Unde existimo nonnullos tradere ausos, 
suspectum eum Augusto revocatumque ex provincia, et quia cuncta- 
retur, interceptum veneno. 

29) (zu S. 1088.) Cass. Dio 55, 2 (745/9): itQOTtv&oiievog 6^ 8 
Aüyovörog oxl voöet (ov yccQ riv 7t6QQ(o\ tbv Tißigiov kcctcc tdiog eTts^tjJsv * 
Kai og s^Ttvovv XB ccizbv narikccße %al ano^avovxa ig xr^v ^Biafiriv iTiOfitös, 
xcc fihv TtQ&xcc fii%Qi' xov %6i^aölov xov öXQaxov 6ia xs xobv SKccxovxdcQioDv 
Kai 6 La x&v ^LkiaQ^cDV^ iKBi&ev 8\ 6ia xmv Kad"^ sKaöxriv itoXiv Tt^mxoov 
ßaaxdaag. Plin. n. h. 7, 84: Cuius rei admiratio^ita demum solida 
perveniet, si quis cogitet, nocte ac die longissimum iter vehiculis Tib. 
Neronem emensum festinantem ad Drusum fratrem aegrotum in Ger- 
maniam. Ea fuerunt CC passuum. Valer. Max. 5, 5, 3: Tantum enim 
amorem princeps parensque noster insitum animo fratris. Drusi habuit, 
ut cum Ticini, quo victor hostium ad complectendos parentes venerat, 
gravi illum et periculosa valitudine in Germania fluctuare cognosset, 
protinus inde metu attonitus erumperet. Iter quoque quam rapidum 
et praeceps velut uno spiritu corripuerit eo patet, quod Alpes Rhe- 
numque transgressus die ac nocte mutato subinde equo ducenta milia 
passuum per modo devictam barbariam Antabagio duce solo comite 
contentus evasit — — . Drusus quoque, quamquam fato iam suo 
quam illius officio propior erat vigore spiritus et corporis viribus con- 
lapsus, eo ipso tamen, quo vita ac mors distinguitur momento, legiones 
cum insignibus suis fratri obviam procedere iussit, ut imperator salu- 
taretur. Praecepit etiam dextera in parte praetorium ei statui et con- 
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sulare et imperatorium nomen optinere voluit eodemque tempore et 
fraternae maiestati cessit et vita excessit. 

30) (zu S. 1088.) Zangemeister, Westdeutsche Zeitschrift 1887, 
S. 238 A. 13, rechnet die 200 Millien von Mainz aus; ebenso A. Wilms, 
Jbb. f. kl. Philol. 155, 1897, 1^5 ^'f ^^^ s^c^ ^^^ ^i® Route Mainz, 
Frankfurt a/M., Marburg, Paderborn, Detmold (wohin er die Varus- 
schlacht und den Tod des Drusus verlegt) entscheidet. Zangemeister, 
Abraham folgend, berechnet, dass Tiberius i geogr. Meile in 36 Min. 
zurückgelegt habe, und gibt noch andere Beispiele ähnlicher Schnellig- 
keit des Reisens. Westdeutsche Ztschr. 6, 1887, S. 240 A. 17. 

31) (zu S. 1088). Epicedion Drusi 89: 

Tu tamen extremo moriturum tempore fratrem 

vidisti, lacrimas vidit et ille tuas 
adfigique suis moriens tua pectora sensit 

et tenuit vultu lumina fixa tuo, 
lumina caerulea iam iamque natantia morte, 
lumina fratemas iam subitura manus. 
^2) (zu S. 1088.) Sueton Tiber. 7: (Drusi) corpus, pedibus toto 
itinere praegrediens (Tiberius), Romam usque pervexit. 14. Sept. 
Infer. Dr[usi]. C. I. L. P p. 329. 

33) (zu S. 1088.) Epicedion Drusi 169: 

Quippe ducem arsuris exercitus omnis in armis 

inter quae periit ponere certus erat: 
abstulit invitis corpus venerabile frater 
et Drusum patriae quod licuitque dedit. 
Dazu stimmt Seneca consol. ad Polyb. 34, 4: (Caesar) totum exer- 
citum . . corpus Drusi sibi vindicantem ad morem romani luctus 
redegit. 

34) (zu S. 1088.) Tacitus ann. 3, 5: Ipsum [Aug.] quippe asper- 
rimo hiemis Ticinum usque progressum neque abscedentem a corpore 
simul urbem intravisse; circumfusas lecto Claudiorum luliorumque 
[Liviorumque?] imagines; defletum in foro; laudatum pro rostris; cuncta 
a maioribüs reperta aut quae posteri invenerint cumulata. Seneca 
dial. 6 (ad Marciam de consol.), 3, 2: (Livia) longo itinere reliquias 
Drusi sui prosecuta tot per onmem Italiam ardentibus rogis, quasi 
totiens illum amitteret inritata, ut primum tamen intulit tumulo simul 
et illum et dolorem suum posuit nee plus doluit, quam aut honestum 
erat Caesari aut aequum matri. 

35) (zu S. 1088.) Epicedion Drusi 202: 

funeris exequiis adsumus omnis eques, 
omnis adest aetas, maerent iuvenesque senesque, 
Ausoniae matres Ausoniaeque nurus. 
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36) (zu S. 1089.) Ribbeck, Rom. Dichtung 3, 134, kehrt die 
Ordnung beider Grabreden um und lässt erst den Augustus, dann 
den Tiberius reden. Sueton Claud. i : [Augustus] defunctum ita pro 
concione [laudavit], ut deos precatus sit, similes ei Caesares suos 
facerent, sibi tarn honestum quandoque exitum darent, quam iili de- 
dissent. Epicedion Drusi 211: 

tu letum optasti dis aversantibus omen 
par tibi, si sinerent te tua fata mori. 

Ueber den Grund, wesshalb Augustus im Circus Flaminius redete, 
s. o. S. 290. 

37) (zu S. 1089.) Sueton Claud. i: Nee contentus elogium tumulo 
eins versibus a se compositis insculpsisse, etiam vitae memoriam prosa 
oratione composuit. Die Grabschrift des Augustus ist verloren; da- 
gegen ist eine andere, von Krinagoras, erhalten: Anthol. pal. ed. 
Düb. 2, p. 56—57 = c. IX, 283: KPINArOPOr slg FeQiiaviKov^ 
xov naxiqa Niqfüvog^ oxb xovg KeXxovq ouxxsTtoki^riösv. 

O^Qsa Tlvqrivaia xal at ßad'vdyKeeg "AhtEi^g^ 

(ä ^Prjvov TtQoxoccg iyyvg aTioßleTterEj 
liccQXVQeg axt/vov, rsQfiavmbg &g ccvirsikev^ 

ccöxQccTtxoav KekxoLg TtovXvv ivvcihov. 
Ol d' aqa öovTtrjd'riiSav ccoXXieg' slits d' ^Evvg) 

*!AQe'C' j^ToiavxaLg %sQ(Slv dcpsMfied'a", 

Crinagoras ed. Rubensohn, Berl. 1888, p. 86; d. Hsg. wollte 
das Gedicht auf Drusus beziehen, Mommsen auf Germanicus. Der 
Tod des Drusus wird allerdings nicht erwähnt, aber ebensowenig 
der des Germanicus. Zeugen der Thaten des Germanicus waren: 
Pannonien, Dalmatien, der Rhein und der Orient. Desshalb scheint 
mir das Gedicht nur auf den Drusus zu passen. Die Herausgeber 
der Prosopogr. imp. romani i, p. 480, no. 1290 haben das Epigramm 
auf „Germanicus** mit Recht wieder auf Drusus bezogen. — C. I. L. 
VI, 1207: ad divortia Rheni pervasi hostiles depopulator agro[s] Dum 
tibi bella foris aetemaque sudo tropaea Hister pacatis levior ibit aquis. 
Petrarca: d. ältere Drusus; Burmann: Germanicus; Mommsen: Domi- 
tian; Asbach: Julian. Vgl. Westdtsch. Ztschr. 6, 1887, S. 232. Hülsen, 
Mitth. d. Rom. Inst. 14, 1899, 257. 

38) (zu S. 1089.) Inschriften, die sich auf den Cult des Drusus 
beziehen, sind nicht gerade häufig. [sQSvg Jqovöov 'bn. C. I. A. 3, i. 
623. 624. 656. 662. 1005. 1009. loio. 1078. 1085. 68*. 68^ Deltion 
Archaiolog. 1891, p. 62 (Athen): Faiov KaQQelvav ra[o[v vtbv Zb- 
Kovvdov g>ilo]7ial(SaQa xov iitihvv^lov aQxovxa tuhI [sQict] ^[qo]v0ov [-Ött«- 
Tov]. Cass. Dio 54, 20 Carinas Secundus z. Zeit des Nero. ^Ad-i^vaiov 
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5, p. 319, n. 44 (Athen ?), vgl. 6, .146 Kumanudis: ^Aaxkrptim xal 
l)fielai %al 21s ßaör&c KaLcaqi iitl aQ^ovrog xal tsQimg Aqovöov iTtdvov 
Ari{ioyaqovg ^A^rp^iitog tsqitog öicc ßCov Zrjvavog ^Pufivovöiov, Eph. epigr. 
I, 114. Kai tBQioDg Jqov0o///. Dass dieser Cultus sich auf den älteren 
Drusus bezog, wird jetzt nicht mehr bezweifelt, s. K. Keil, Rhein. 
Mus. 18, 64. O. Hirschfeld, Kaiserkultus S. 846, A 60. Neubauer, F., 

Atheniensium condicio. Halle 1882 p. 3g — 40. Ob die lateinischen 

Inschriften hierher zu ziehen sind, ist weniger sicher. C. I. L. XII. 
3180 (Nemansus): D. [M.] [et] memor. | Sex. lulii S[ex. f.] | Vol[tinia] 
Maxpmi] | flaminis Rom[ae et] | Divi Aug., item Dr[usi] | et Ger- 
m[anici] Caes[arum(-is?)] tr. [mil.] praef. fahr. III, Uli [viri] | iur. die. 
Nemausens[es] [publice?]. C. I. L. XII 3207 (Nimes) — — flaminis 
Ro[mae et] Divi Aug. item Dr[usi] et Genn. Caes. Sueton Claud. 1 1 : 
parentibus inferias publicas, et hoc amplius patri circenses annuos 
natali die, matri carpentum quo per circum duceretur et cognomen 
Augustae ab viva recusatum. Dittenberger (Ephem. epigr. i, 117 n. 2) 
weist auf die Unterscheidung des älteren und jüngeren Drusus hin; 
beide waren Consuln, aber nur der ältere Imperator; desshalb hätte 
man lieber den Cultus bezeichnen sollen /JQovdov avtoTCQoixoQog (st. 
Jq. {)7tcirov). Allein der Cultus wurde gestiftet, ehe man an eine 
derartige Unterscheidung des älteren und jüngeren Drusus denken 
konnte, obwohl der Sohn des Tiberius beim Tode seines Oheims schon 
geboren war. Es ist anzunehmen, dass der Cultus bald nach dem 
Tode des älteren Drusus gestiftet wurde; man wollte durch die Be- 
zeichnung des Jq, inarov hervorheben, dass Drusus als Consul starb, 
was selten vorkam und auch in den Magistratslisten stets besonders 
hervorgehoben wurde. 

39) (zu S. 1089.) Ovid Fast, i, 597: Et mortem et nomen 
Druso Germania fecit. Sueton Claud. i. Cass. Dio 55, 2. In der 
That führt er diesen Namen auf Münzen und bei Tacit. bist. 5, 19. 

40) (zu S. 1089.) Cass. Dio 55, 2: (Drusus) tzvqI öo^elg ig rb 
t(kD Avyovdtov fivrnietov Kccretid'rij FegfiaviKog ts fuvcc rcbv TtaCdoDv 
iTtovoiiccö^slg^ %al rtiiag nccl ei%6v(ov %al a'^ptdog 7Uvoraq)lov ve TtQog 
ctircm td5 ^Pi^vg> Xaßcov. Sueton Claud. i. Noch heute führt eine 
Ruine in Rom den Namen Arco di Drüso. Canina, Edifizi d. 
Roma ant. 4 t. 244 Arco di Druso lunga la Via Appia; und — , 
Edifizi di Roma 6 t. 13 Arco di Druso (restaur.). Mit Recht be- 
merkt Lanciani, Le acque 1880 p. 267 n.: Credo, che nessun 
architetto oserebbe attribuire gli avanzi del supposto arco [di 
Druso] al secolo d' oro. Bunsen u. Platner, Rom 3, i, S. 621 So- 
genannter Bogen des Drusus. Jordan, Rom. Topographie i, i, 365. 
Kiepert et Hülsen, Formae urb. Rom. ant. p. 7. Baumeister, 



yo8 X.. 5. Die letzten Feldzüge des Dnisus und die Unterwerfung Deutschlands. 

Denkm. S. 1897: Triumphbogen. Wölflflin, Die antiken Triumph- 
bogen in Italien: Repertorium für Kunstwissensch. 16, 1893, S. 11. 
Germanicus, der Sohn des Drusus, erhielt dieselbe Ehre wie sein 
Vater. Tacit. ann. 3, 83: Arcus additi Romae et aput ripam Rheni. 

41) (zu S. 1089.) Wo das Denkmal des Drusus am Rhein ge- 
standen hat, lässt sich nicht mit Bestimmtheit sagen; der Ort wird 
nicht genannt. Vgl. Sueton Claudius i : exercitus honorarium ei tu- 
mulum excftavit, circa quem deinceps stato die quotannis miles de- 
curreret Galliarumque civitates publice supplicarent. Vgl. Asbach, 
Bonner Jbb. 85 S. 29. J. Pohl, Verona u. Caesoriacum, Münstereifel 
1886, S. 18. Mommsen (R. Gesch. 5 S. 27 A. i) unterscheidet das 
Cenotaphium von dem bei Eutrop erwähnten Monument, Eutrop 7, 13: 
(Drusus) qui apud Moguntiacum monumentum habet; er verlegt das 
Cenotaphium nach Vetera, Hirschfeld (SB. der Berl. Akad. 1886, 11 56; 
vgl. Asbach, Bonner Jbb. 86, 1888, S. 125) nach Köln nahe bei der 
ara Ubiorum. 

Man sieht nicht ein, wesshalb Tiberius spät im Jahre den Leichen- 
conduct einen solchen Umweg über Köln oder über Xanten habe 
machen lassen. Selbst wenn man mit Mommsen annehmen müsste, 
der Tod des Drusus sei in der Wesergegend nicht weit vom Teuto- 
burger Walde erfolgt, ist es doch wahrscheinlicher, dass die Leiche 
direct nach Mainz gebracht wurde, um den Weg nach Italien ab- 
zukürzen. Ich ziehe es desshalb vor, zu der alten Ansicht zurück- 
zukehren, dass das Denkmal in Mainz gestanden habe, mag nun die 
(gefälschte?) Inschrift damit zusammenhängen oder nicht. Becker, Inschr. 
u. Steinsculpt. v. Mainz S. 30 No. 130: In memorium Drusi Germani[ci]. 
Steiner, Inscr. Rheni et Danuvii no. 366 — 7. Vgl. Wilhelm, D. Feld-* 
Züge des Drusus, Halle 1826, S. 59 — 60. Hübner, Deutsche Rund- 
schau 48, 1886, S. 218 — 19, sagt von dem Eigelstein bei Mainz: 
Jetzt nur ein formloser Kern von felsenhartem Gusswerk ohne einen 
einzigen der Quadern, mit denen er einst bekleidet war und von 
denen sich, wie die alten Abbildungen zeigen, bis in das vorige Jahr-r 
hundert noch beträchtliche Reste erhalten hatten, ist er in der That, 
wie die ununterbrochene Ueberlieferung seit der karolingischen Zeit 

beweist, für das Grabmal zu halten, das dem Drusus in dem 

Winterlager bei Mainz errichtet und mit den Zeichen seiner Siege 
geschmückt wurde. 

42) (zu S. 1089.) Das Epicedion hat man, der Ueberlieferung 
folgend, mit Unrecht dem Ovid zugeschrieben; Adler, De P. Ovidii 
Nasonis quae fertur consolatione ad Liviam, Anclam 1851; eher 
könnte man an Albinovanus denken: Weichert, Varius p. 164.. 
Haupt meint, es sei eine Fälschung der Renaissancezeit. Epicedion 
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Drusi cum comm. M. Hauptii, Lps. 1850 (Haupt, Opusc. i, 315). 
Hübner, Hermes 13, 145. Jbb. f. cl. Ph. 155, 166. Pais, E., Degli epi- 
cedii latini (s. Rivista di filologia i8go p. 142) rechnet das Epicedion 
zu den Schulgedichten, aber aus der ersten Hälfte des ersten Jahrh. 
Hirschfeld, SB. d. Berl. Akad. 1886, 1151. Ribbeck, Rom. Dichtung 
3, 134 — 8. Wieding, G., De aetate consolationis ad Liviam, Kiel 1888, 
möchte das Gedicht der Zeit des Kaisers Tiberius zuweisen. Vgl, 
Schanz, M., Gesch. d. röm. Litter. 2^, S. 231 § 311. Skutsch, Pauly- 
Wissowa 4, I, 933 u. d. W. hält die consolatio ad Liviam für ein 
Werk des Lollius. 

43) (zu S. 1089.) Cass. Dio 55, 27 (6 n. Chr.): fiovofiaxlag &ym- 
v€g iitl T^ /^Qovöcii nQog te rov Fegfiavinov tov KalaccQog xai TtQog Ti- 
ßeqlov KXavöiov Niq&vog^ x&v vUcdv avrov^ iyivovro. rovxo xb yoQ av- 
xovg iitl xy xov Jqovcov (ivrifirj JtccQefiv&riöuxo^ xat oxl xb JioiSKOVQSiov 
Tißiqiog 7ia&LSQ€o0ag oi) xb sawoH ^ovov ovofia avxa^ Kkccvduicvbv iav- 
xbv civxl xov KXccvölov dtcc tt)v ig xb xov Aiyovoxov yivog initoltjöLV 
ovofiaöag^ akXa accl xb ineivov- litiyqa'^Bv. Vgl. Sueton Tiber. 20. 
Plin. n. h. 8, 2, 4. 2, 26, 96. 

44) (zu S. 1089.) Sueton ed. Reiffersch. p. 92: (Plinius) bella 
omnia quae umquam cum Germanis gesta sunt XX voluminibus com- 
prehendit. 

45) (zu S. 1090.) Pin. epist. 3, 5, 4: inchoavit cum in Germania 
militaret, somnio monitus: adstitit ei quiescenti Drusi Neronis effigies, 
qui Germaniae latissime victor ibi periit, commendabat memoriam suam 
orabatque ut se ab iniuria oblivionis adsereret. 

46) (zu S. 1090.) Velleius 2, 97: Moles deinde eins belli trans- 
lata in Neronem est, quod is sua et virtute et fortuna adminislravit, 
peragratusque victor omnis partis Germaniae sine uUo detrimento 
commissi exercitus, quod praecipue huic duci semper curae fuit, sie 
perdomuit eam, ut in formam paene stipendiariae redigeret provin- 
ciae. Tum alter triumphus cum altero consulatu ei oblatus est. 
Cass. Dio 55, 5. Cassiodori chronicon: Monum. Germ. Auct. anti- 
quiss. II p. 135. Aufidius Bassus, Peter Frgm. p. 269 (a. 746/8): 
inter Albim et Rhenum Germani omnes Tib. Neroni dediti. Auf den 
Feldzug des Tiberius im J. 746/8 bezieht sich wahrscheinlich Ovid 
fasti I, 645 ff.; vgl. d. Anm. v. Peter; u. Schrader, Miscellen zur Varus- 
schlacht, Düren 1890, S. 4 A. 2. 

47) (zu S. I09<Ä) Cass. Dio 55, 6: (Augustus) inl xohg KiXxovg 
iöxQcixevfSe aal avxbg (uv iv xy olnsla inifieivev^ 6 8h TißiQtog xbv 
^Ffivov öUßt]. Bull. d. comm. arch. com. di Roma 31, 1903, p. 409: 
[c. marcius] L. F. CENS[orinus | auguJR [cos | luJDOS VOTIVOS 
PRO [reditu | imp. ca]ESARIS DlVl F. AU[gusti pont. | MAXIMI | 
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iovi opti]MO MAXIMO [fecit | cum c. asi]NIO GALLO [conlega | 
EX S • C. 

48) (zu S. 1090.) Cass. Dio 55, 6 (746/8): 6 dh dii TißiQLog xov 
^Pfivov öUßri, cpoßri&ivreg ovv ccvtovg ot ßccQßccQOi Ttkiiv r&v 2vya^ßq<QV 
eTtenri^TUVöavro ^ kccI ofc tote erv%6y tivog (6 yccQ AüyovtStog ovx £q)ri 
<sq>C(Siv &VSV i%Elv(ov öTteCfSefSd'cct) o-ß-O*' fiötsQOv' inefi'tffav fihv yaq %al ot 
Svya^ßqoi 7tQS<sßsigj xoiSovxov ds Idirfiav öiaTtqdl^aa^al u &0t6 xal iael- 
vovg Ttavxag^ xal %oXXovg xal iXXoylfiovg ovrag^ nQoöuTtokiöd'aL' re yccQ 
Aiyovaxog (SvXlaßmv avrovg ig TtoXetg xivccg TUicxid-exo^ xal ixeti/o^ dvöcc- 
vafSxsxriöavxeg savxovg %axE%qr^6avxo. xax xovxov xqovov (liv XLva rjCvxcc^av^ 
STtsLxa iitl TtoXkm xb 7tccd"rincc fScpcov xotg ^I^DficcCoig &vxaniöoöccv. 

49) (zu S. 109 1.) Mon. Anc. ed. M.* p. 135: Ad me supp[lic]es 

confug[eruiit] reges [Sugambrjorum Maelo; von Mommsen(p. 140) 

mit Wahrscheinlichkeit auf das J. 746/8 bezogen. Sueton Aug. 2 1 : 
Suebos et Sigambros dedentis se traduxit in Galliam atque in 
proximis Rheno agris conlocavit. Tib. 9: Germanico (hello) quadra- 
ginta milia dediticiorum traieclt in Galb'am iuxtaque ripam Rheni 
sedibus adsignatis coUocavit; vgl. Strabo 7 p. 290. Tacitus ann. 2, 26: 
Se novies a divo Augusto in Germaniam missum plura consillo 
quam vi perfecisse. Sic Sugambros in deditionem acceptos. 12, 39: 
ut quondam Sugambri excisi, aut in Gallias traiecti; ein Theil der 
Sugambrer blieb am rechten Ufer zurück und wurde später zu den 
Marsem gerechnet; s. Nipperdey zu Tac. ann. i, 50. 

50) (zu S. 1091.) Cass. Dio 55, 6: xb xov avxonQccxoQog ovofia 

xat avxbg kaßmv xal tw TißsQlco öovg . xov 6* ovv Tißiqiov ig xfjv 

xov avxoKQcixoQog aQ%r}v ccvxl xov JqovCov nqoayayaiv x^ xs imiOiriiSEi 
i%elvri iyavqioCE aal ^itaxov av^ig ßcTtidei^e — — xal itqoöixL xai xoig 
imvMCotg iaifivwsv. Augustus imp. XIV, Tiberius imp. IL Vgl. 
Monum. Anc. ed. M.^ p. 15. 

51) (zu S. 1091.) Concordientempel s. 11 595 A. 9. Kiepert et 
Hülsen, Form. urb. Romae p. 77. 

52) (zuS. 1091.) C.LL.VI 385 = Borghesi 3(i)526(Rom): TI 
CLAVDIVS . TI . F . NERO • PONTIFEX • COS • ITERVM • IMP 
ITERVM . LVDOS • VOTIVOS • PRO • REDITV • IMP • CAESARIS 
DIVI . F . AVGVSTI • PONTIFICIS • MAXIMl • IOVI • OPTIMO 
MAXIMO . FECIT • EX • S • C. Nach Mommsen C. 1. L. I p. 404 zu bez 
auf d. Augustalia pro reditu, nicht d. Aug. natalicia, Cass. Dio 54,27 
Cass. Dio 55, 8 (747/7): Ttßiqiog öh iv xtj vovftrpfUx^ iv ^ iitaxsvsiv 
fiexcc Fvalov niöcavog 7]q^axo^ eg xe xb ^ÖTixccovecov xfjv ßovkijv fj&qoiöe 
dta xb e%(0 xov it&iiriqlov avxb slvaij xai tö ^Ofiovoetov avxbg iavx& 
i7ti6%Bva6ai nqaiSxai^ag^ onog x6 xe i'dtov %al xb xov Jqovöov ovofia avxm 
iTtiyqdijjy y xa xe vtKtjxriqta ^yayi — — x«i ov TtoXkm Cöxsqov %t.vrfiiv- 
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toav rcvcbv iv ty FeQiiavla i^G}Q(ii^^ri' rijv de öii itavriyvqiv xi\v i%kq 
xfiq iitccvoöov tov AiyovfSxov ysvoiiivriv 6 Fdiog avt aixov övv xa JIl- 

53) (zu S. 1092.) Moh. Anc. ed. M.^ p. 30: [x]al xavxrjg avxfjg 
xrjg ccQX'ig (SvvccQiovxa [aix]6g aitb xf^g övvuXrixov 7t[6v\xccKLg alxrjöag 
[6k]aßov. lieber die tribunicia potestas des Tiberius vgl. Mon. Anc. 
ed. M.* p. 31. 



Elftes Buch. 
Söhne der Julia. 

I. Capitel. 
Julia. 

Vj)rbemerkung. Cohen, Monn. i p. i8o. Vgl. Imhoof-Blumer, 
Lydische Stadtmünzen Taf. I 23. Hierocaesarea. 

i) (zu S. 1095.) Henri Blaze de Bury, L'imp^ratrice Livie et la 
fille d' Auguste: Revue des deux mondes 1874, avril, p. 591 — 637. 
— , Les femmes et la soci6t6 au temps d' Auguste, II® 6d. Paris 
1876. Stahr, A., Rom. Kaiserfrauen , II. Aufl. Berl. 1880, 143. 
Schiller, Rom. Kais, i, 183. Hock, Rom. Gesch. i, 2 S. 41. Julia 
Prosopogr. 2^222 no. 420. Vellei. 2,93, 2: (luliam) feminam neque 
sibi neque rei publ. felicis uteri. Die erhaltenen griechischen In- 
schriften zu Ehren der Julia s. u. A. 14; vgl. S. 846. Von römischen 
haben wir nur in Rom: Mitth. d. röm. Instit. 8, 1893, S. 325: luliae 
Aug. f. (Bleiröhre Ponte di Ripetta). Bull, della comm. arch. com. di 
Roma 1892, 181: II Ex. mit CXXX. Ephem. epigr. 8, 363 no. 18 
(Lusitania): IVLIAE • F////. CAESARIS, vgl. C. I. L. III 7156: luüae 
Caesaris f(iliae). 

2) (zu S. 1095.) Bemoulli, R. Ikonogr. 2, 127. Beul6, Auguste 
p. 157, beschreibt eine Statue im Louvre. Dazu kommt Strena Helbi- 
giana p. 26. Blei-Tessera bei der Tiber-Regulirung gefunden in Rom, 
jetzt im Thermen-Museum: ///lia Augusti, weiblicher Kopf n. r. mit 
Scheitelflechte und Nackenknauf; 9 Aehrenkranz; Diam. 20 mm. 

3) (zu S. 1095.) lulia as Minerva; Livia — — as Inno 

(Cameo, British Mus.) s. Murray, Handbook of Gr. Archeology (Titel- 
bild), und lulia (allein) p. 160/1. Geschn. Stein: Bemoulli, R. Ikonogr. 
2, I T. XXVII No. 10: luUa (zweifelhaft). 

4) (zu S. 1095.) Julia s. Eckhel, Doctr. numm. 6, 167. Cohen I* 
p. 180 no. I. Babelon 2 p. 81 no. 254: Augustus, ]^ C. Marius 
Tro. III vir (Julia -Diana m. Köcher) ca. 737/17. Auch auf einer 
Münze von Hierocaesarea scheint die Diana die Züge der Julia erhalten 
zu haben ^ s. Imhoof-Blumer, Lydische Stadtmünzen Taf. I No. 2^. 



XI. I. Julia. 713 

Dafür sprechen die individuellen Züge, das grosse Auge und die 
Haarfrisur. Die vorhergehende Münze (No. 22) ist ähnlich, aber 
schlechter erhalten. Wenn das richtig ist, muss Hierocaesarea schon 
vor dem J. 752/2 diesen Namen geführt haben; Imhoof-Blumer S. 17 
meint, erst seit dem J. 17 n. Chr. Mionnet, Suppl. 6 p. 126 no. ^22 
(Ephesus): Agrippa u. Julia, 1^ ^Ecpeamv jtQatmv ^Aöiaq^ vgl. Welzl 
V. Wellenheim S. 234 no. 5375. Minnonet, Suppl. 5 p. 429 no. 935 
(Pergamon): lOYAlAN • AOPOAITHN (Kopf ders.). 9 . . . BIAN • HPAN 
(Kopf ders.). Mionnet 2, 594 n. 542 (Pergamon): AIBIAN • HPAN • 
XAPINOI (Kopf der Livia), $fe lOYAlAN • AOPOAITHN (Kopf 
der Julia). Catalogue of Gr. coins Br. Mus.: Mysia p. 139, pl. 
XXVllI 6 (Pergam.). Leake, Num. Hellen. As. Greece p. 150, Pergam. 
(Kopf); p. 78, Pergam; p. 97, Pergam. Seitmann, E. J., Eine un- 
bekannte Münze der Antonia und Julia, Tochter d. Augustus: v. Sallet's 
Ztschr. f. Numism. 20, 1896, S. 119, fälschlich auf Julia bezogen. 

5) (zu S, 1096.) Macrob. Saturn. 2,. 5, 2: Annum agebat XXXVIII., 
tempus aetatis, si mens sana superesset, vergentis in Senium; sed in- 
dulgentia tam fortunae quam patris abutebatur, cum alioquin littera- 
rum amor multaque eruditio, quod in illa domo facile erat, praeterea 
mitis humanitas minimeque saevus animus ingentem feminae gratiam 
conciliarent, mirantibus qui vitia noscebant tantam pariter diversitatem. 

6) (zu S. 1096.) Macrob. Saturn. 2, 5, 8: Ille obliviscitur Cae- 
sarem se esse: ego memini me Caesaris üliam. 

7) (zu S. 1096.) Städte, die zu Ehren der Kaiserstochter ge- 
gründet wurden, hat es gegeben; s. u. A. 14. Ob aber der griechische 
Städtename Julias von der Tochter des Augustus oder im All- 
gemeinen von der gens Julia abzuleiten ist, lässt sich nur schwer 
entscheiden. Nach dem J. 752/2 wird keine Stadt sich noch nach 
der Tochter des Kaisers benannt haben. W. Reichel, Arch.-epigr. 
Mitth. aus Oe. 15, 1892, S. 151, sagt von Pola: „Als Gründung 
des Kaisers Augustus zu Ehren seiner Tochter Julia, fiel die Ent- 
stehung Polas in die Glanzzeit der römischen Kunst." Allein die 
Gründimg der Stadt ist wahrscheinlich bedeutend älter als die Julia. 
Vgl. Pais, E., im Museo ital. di ant. cl. i p. 33. Mommsen, Italische 
Bürgercolonien (Hermes 18, 182), erwähnt die colonia lulia Pola Pol- 
lentia Herculanea unter den julischen Colonien und verweist auf CLL. 
V 3, 1016. Den Namen Augusta hat sie nie geführt (s. Mommsen 
a.a.O. S. 184), sie ist also wahrscheinlich vom Dictator Caesar ge- 
gründet, imd ihr berühmter Tempel des Augustus beweist nur, dass 
sie damals bereits existirte. Worauf der Irrthum von Reichel sich 
stützt, ist nicht zu sagen. Wahrscheinlich hat nichts weiter als der sehr 
häufige Name lulia zu dieser Erzählung Veranlassung gegeben. 
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8) (zu S. 1097.) Macrob. Saturn. 2, 5, 5: Hodie enim me patris 
oculis omavi, heri viri. 

9) (zu S. 1097.) Macrob. Saturn. 2,5,6: ammonuit pater scripto: 
Videret quantum inter duas principes feminas interesset. Julia ant- 
wortet: Et hi mecum senes fiunt. 

10) (zu S. 1098.) Scribonia s. Prosopogr. 3 p. 186 no. 220. 
Bull, della comm. arch. comunale 1892 p. 72, s. o. II 631 A. 3. 

11) (zu S. 1098.) Sueton Aug. 64: Filiam et neptes ita instituit, 
ut etiam lanificio assuefaceret. 

12) (zu S. 1098.) Sueton Aug. 64: Vetaretque loqui aut agere 
quidquam nisi propalam et quod in diumos commentarios referretur; 
eirtraneorum quidem coetu adeo prohibuit, ut L. Vinicio, claro de- 
coroque iuveni, scripserit quondam, parum modeste fecisse eum, quod 
filiam suam Baias salutatum venisset. L. Vinicius (s. Prosopogr. 3 
p. 435 n. 443) war ein Verwandter des Proconsuls P. Vinicius. Inscr. 
Gr. XII 5, I No. 756 (Andros): 'O dfj^og üoTtliov Ovivituov rbv ccv^v- 
Ttatov töv TtdxQüDva xai svsQyirriv Ttdörig &Q6r7]g i'veyux. Die Chronologie 
dieser Anecdote steht nicht fest, jedenfalls war lulia damals bereits 
eine verheirathete Frau. Borghesi, Oeuvr. 5 (3), 127 meint nach der 
Heirath mit Tiberius. 

13) (zu S. 1099.) Tacit. ann. 4, 40 (Rede des Kaisers Tiberius): 
At enim Augustus filiam suam equiti Romano tradere meditatus est. 
Mirum Hercule, si, cum in omnis curas distraheretur immensumque 
attolli pro videret, quem coniunctione tali super alios extollere t, C. Pro- 
culeium et quosdam in sermonibus habuit insigni tranquillitate vitae, 
nullis rei publicae negotiis permixtos. Sed si dubitatione Augusti 
movemur, quanto validius est, quod Marco Agrippae, mox mihi con- 
locavit? lieber den C. Proculeius s. o. II S. 228 A. 3. 

14) (zu S. 1099.) Plutarch Anton. 87: iTtel öh MaQxekkog ivsksvtrias 
TWfiiöy vsoyafiog %al Kalöaqt yafißqbv Sxovta itiöriv orx iimoqov i\v ix 
r&v akXcav cpCktov ikiöd'aij koyov rj ^OnxaovCcc nqoCrivsy'KEv^ &g %i^ii r^v 
Kalaaqog ^vyaxtqa kaßetv ^Ayqlit'jtav &g>ivra tijv savxr]g. Die Söhne des 
Herodes nannten eine Stadt nach der Julia: losephus ant. iud. 18,2, i; 
über einen Tempel der Julia in Pergamon, s. Alterth. v. Pergamon 8, S. 2 25 ; 
s. o. I S. 847. Zu den ältesten Inschr., d. h. vor 727/27, gehört: Inscr. Gr. 
ins. 2, 537 = Ephem. ep. 5, p. 63 = Bull. d. corr. hell. 4, 1880, p. 443 
(Eresos auf Lesbos): IVLIAE CAESAEÜS F lOYAlA KAISAPOS 
©YrATPI. C. I. L. III 7157 der Venus Genetrix wohl ebenf. Julia. 
Die andern stammen aus der Zeit, in der Agrippa Asien regierte. Joum. 
of Hellen, stud. 9, 1888, p. 243 (Paphos): 'I[ov]klav ^eocv aeßuatiilv] \ 
^vyccxiqa avxo%Qdxoqo\g\ \ Kal(Saqog &bov viov ^Bo\y^ \ EeßaCxov^ yvvaiTux 
ÖS 'AylqlTtTtcc], Inscr. Gr. XII 5, i No. 740 (Andros): V öillfiog] \ 'lov- 
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Xlav AvroK[QdtOQog KaCöaQog] \ d-sov vtov 2Js[ßcc0rov ^vyarsQa] \ yvvaina 
öh [Ma^xov ^Ay^CitTta] \ örificcQx\_^^^9 i^ov&lag — — ]. Joum. of 
Hellen, studies 11, p. 128 no. 15, (Ceramus, Kleinasien): Ayqlmta 
Kai ^lovkCag (in three lines). Gr. inscr. in the Br. Museum 3, p. 49 
no. 428 (Priene): 'O öfjfiog \ ['Ijov^/av ^eav \ [K]akUteKvov \ [tJ-ijv KaC- 
aaQog \ [p^ejov 2Jeßaatov\ [d']vyaxiQ[cc] Mx[d'v]\6QG)asv. Rev. Arch. N. S, 37 
p. 283 (Thasos): ^O örjfiog \ ^lovkiav KaCcaqog Zeßaatov \ ^vyaxiqa rriv 
ccTtb TtQoyovfov I B'isQyixiv, \\ ^O Sijfiog \ Astßiav AqovöilXav rjjv xov £s- 
ßaöxov KalöccQog \ yvvaina %£av ivsqyixiv, || ^lovklccv Mccqkov ^Ay[Q]C7t7tov 
^yaxiqcc \ 6 Ö7](iog. Müller, F. H. G. 3, 350. Inscr. Gr. insul. 2, 482 
= Bechtel, Dialektinschr. 220, Mytilene (Plakados) : ['l]o[vA/a via^AcplQo- 
dlxa, xa Ttatdi x& £eßcc6xo} Bim Ka[C]<SccQog^ xä ivsQyixcöt^ vgl. No. 203. 
Revue des 6t. gr. 5, 1892, p. 412 (Lesbos): 'O öfj^og \ ^lovküxv natda 
aixoKQcixoQog Kalaaqog | %'i& ZeßaCxS)^ ywocika öl Mccqkg) ^AyQiTtTta \ xav 
evsQyixiVy itadsag (sie) aqexag e'vvexa \ xal recg TtQog xav itokiv Bvvoiag, 
Bull. d. corr. hell6n. 1880, p. 517 (Sestos). Dittenberger, Sylloge* 353. 
Bulletin d. corr. hell. 2, 1878, p. 399 n. 7 (Delos): 'O öfi^og S ^Ad^- 
valmv aal ot x\iiv vfi\(Sov oinovvxsg ^lovkCav \ K[a(\aaQog ^ejJatfToi; &v- 
ya\xe]\Qaj yvvai%a Mdq%ov ^Ayqi'jtna^ || ^ATtokktavt^ ^Aqxi^idi^ Arixot. \ 
Inl uqimg xov Anokk&vog Jlafifiivov \ xov Zi^v(o[yog Maga^jcDvlov, 
I. G. Sept. 64 — 65 (Megara): 64 [^H ßovkij xai 6] Srjiiog \ [Müqkov 
^Ay^lnnav] {es ^H ßovkfi xal d7](iog \ %vkCav, Herzog, Koische Forsch. 
S. 229 (Kardamena) : 'O öäfiog (6?) ^AkaöaQvixäv ^lovkiav \ yvvatKa 
AyqvTtita ^vyaxiga 2sßa<sxov Kalaaqog bIkovl ^AQxdfitdog. Mittheil. d. 
athen. Instituts 14, 312 (Sitzstufe im Dionysostheater): ^IsQi^ag ^Eaxlag 
iit 'AxQOTtokei yial Aeißiag %al ^Iovkia{g\ vgl. C. I. A. III 316. Hirsch- 
feld, S.-B. d. Berl. Akad. 1888, 844 A.; gemeint ist die Tochter 
(neben der Gattin) des Augustus; sonst müsste es heissen: xrig %al 
^lovkUxg. lieber eine Inschrift von Ilium s. o. I 846 A. 46. Besonderes 
Interesse verdient die thracische Inschrift: Bullet, de corr. hell6n. 1880 
p. 517 zu Ehren des Agrippa und der Julia; sie ist vollständig im 
Stil der asiatischen Inschriften gehalten, aber wichtig, weil sie im 
Chersonnes gefunden wurde; sie verherrlicht also die Julia als Landes- 
fürstin; vgl, II 412 A. 25, 486 A. 6 — 7. Eine Inschrift, in der sie 
mit dem Tiberius oder als dessen Gattin gefeiert würde, gibt es nicht. 

15) (zu S. 1099.) Macrob. Sat. 2, 5, 2: Idem [Augustus] cum 
ad nepotum turbam similitudinemque respexerat, qua repraesentabatur 
Agrippa, dubitare de pudicitia filiae erubescebat. 

16) (zu S. 1099.) Macrob. Sat. 2, 5, 9: Cumque conscii flagitiorum 
mirarentur, quomodo similes Agrippae filios pareret, quae tam vulgo 
potestatem corporis sui faceret, ait: Numquam nisi navi plena tollo 
vectorem. 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. II. 3. - 47 
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17) (zu S. 1 100.) Sueton Tiber. 7: cum [Tiberius] luliae mores 
improbaret, ut quam sensisset sui quoque sub priore marito appeten- 
tem, quod sane etiam vulgo existimabatur. 

18) (zu S. II 00.) Sueton Tiber. 7: Cum lulia primo concorditer 
et amore mutuo vixit, mox dissedit, et aliquanto gravius, ut etiam per-^ 
petuo secubaret, intercepto communis fili pignore, qui Aquileiae natus 
infans extinctus est; s. o. S. 669. 

19) (zu S. iioo.) Dass Augustus selbst zu den Liebhabern der 
Julia gehört habe, ist ein grundloses Gerücht, das eigentlich gar keine 
Erwähnung verdient; vgl. Boissier, L'opposition sous les C6sars, Paris, 
1875, p. 146 — 7: Cette opinion, que Voltaire a soutenue, ne s'appuie 
que sur une autorit6 bien peu s6rieuse, celle de Caligula. 11 ne 
suffisait pas k cet empereur de se rattacher ä Auguste par sa grand- 
m^re Julie; dans sa bizarre vanit6, il voulait descendre de lui des 
deux c6t6s. II s'indignait d'avoir pour aieul le pl6b6ien Agrippa, un 
Soldat de fortune, et trouvait bien plus honorable pour sa maison que 
sa m^re düt le jour k un inceste. Mais les r^veries d'un fou ne sont 
pas des preuves, et Auguste a bien assez de fautes ä se reprocher 
Sans qu'on lui en cr6e d'imaginaires. Velleius 2, 100 nennt als Lieb- 
haber der Julia: den Julius Antonius, s. u. A. 28. [T.] Quinctius [T. f.] 
Crispinus [Sulpicianus] , Münzmeister ca. 739/15, cos. 745/9, Marini, 
Arv. I p. 14; Babelon i, 90. 2, 394. Appius Claudius als Senator 
erwähnt im S.-C. v. 729/25, S.-B. d. Berl. Akad. 1895, 894, Bruder des 
M. Valerius Messalla Barbatus, Borghesi Oeuvr. i, 414. Sempronius 
Gracchus s. u. A. 20. Scipio, vgl. Vellei. 2, 100, 5. Borghesi, Oeuvr. 5, 
215, identifiziert ihn mit P. Cornelius P. f. P. n. Scipio, cos. 738/16, 
Statth. V. Asien, vgl. jedoch Waddington, Fastes des prov. asiat. 
no. 56 und Prosopogr. i p. 463 no. 1175. 

20) (zu S. IIOO.) Macrob. Saturn, i, 11, 17: Aesopus libertus 
Demosthenis conscius adulterii, quod cum lulia patronus admiserat, 
tortus diutissime perseveravit non prodere patronum, donec aliis co- 
arguentibus consciis Demosthenes ipse fateretur. Tacitus ann. i, 53: 
Par causa saevitiae im Sempronium Gracchum, qui familia nobili, sol- 
lers ingenii et prave facundus, eandem luliam in matrimonio Marc! 
Agrippae temeraverat. Nee is libidini finis: traditam Tiberio pervicax 
adulter contumacia et odiis in maritum accendebat; litteraeque, quas 
Julia patri Augusto cum insectatione Tiberii scripsit, a Graccho com- 
positae credebantur. Borghesi, Oeuvr. 1,381 Sempron. Grach. CLL. 
VI 15 15: TI SEMPRONIO Ti F Vot | GRACCO | SALIO COLLINO 
X Vir stl. iud. QLEGATO comiti | L • CAES • AVGVSTl • f.; als 
Triumvir monetal. Eckhel 5, 304, Mommsen, R. Münzw. 744, vielleicht 
d. Buhle d. Julia, f auf Cercina, Tac. ann. i, 53. 
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2i) (zu S. iioo.) Tacitus ann. 1,53: (lulia) fuerat in matri- 
monio Tiberii florentibus Gaio et Lucio Caesaribus spreveratque ut 
imparem; nee alia tarn intima Tiberio causa, cur Rhodum abscederet, 
vgl. 3, 24 und 6, 51: Sed maxime in lubrico egit accepta in matri- 
monium lulia inpudicitiam uxoris tolerans aut declinans. 

22) (zu S. II Ol.) Juvenal 6, 306, vgl. Jordan, R. Topogr. i, 2, 
266. Richter, O., Beitr. z. röm. Topogr., II. D. röm. Rednerbühne, 
Berlin 1903. Norisius, Cenot. Pisan. p. 99. Cass. Dio 55, 10: (Augustus) 
^lovXCav triv %vyaxiqa aöeXyalvovdav o-ßrog &ate xofl iv trj ccyoiqa kccI 
iit avxov ys xov ß'^fiatog xorl xmfid^eiv vwitonQ xal cvfiTtlvsiv o'tpi 
noxs (pcDQccCag iTtSQCDQyCc^rj. ^ccretna^s fiev yccQ nal itqoxBqov ovn oqO'cbg 
ßtovvy ov fiivoi Kai iTtlöxBvev. ot ydq xoi xag rjysiioviag l'^ovreg 
ndvxa fiäXXov ^ xcc (Scpixeqoi yivd)6%ov(Si, Seneca de beneficiis 6,32, i: 
(luUa) admissos gregatim adulteros, pererratam noctumis comessationi- 
bus civitatem, forum ipsum ac rostra ex quibus pater legem de adul- 
teriis tulerat filiae in stupra placuisse, cotidianum ad Marsyam con- 
cursum, cum ex adultera in quaestuariam versa ius omnis licentiae 

sub ignoto adultero peteret. (Aug.) exclamavit: horum mihi nihil 

accidisset, si aut Agrippa aut Maecenas vixisset. 

2^) (zu S. iioi.) Macrob. Sat. 2, 5, 2 s. o. A. 5. 

Nach Vellejus 2, 100 wurde Julia verbannt, nachdem Augustus 
vorher in demselben Jahre (se et Caninio Gallo [consuiibus]) den 
Tempel des Mars Ultor durch Wettrennen, Fechterspiele und Nau- 
machie eingeweiht hatte (Mon. Anc. ed. M. p. 88, vgl. o. II S. 476 
A. 2^), Nach den Consularfasten (s. Fasti consul. ed. J. Klein p. 14) 
hatte Augustus sein XIII. Consulat am i. Januar 752/2 mit dem Plautius 
angetreten, an dessen Stelle wahrscheinlich am i. Juli L. Caninius Gallus 
getreten war, s. o. S. 587 A. 66. Borghesi meint Oeuvres 2, 132: 
E malamente pure nei fasti anche piü recenti del Piranesi dicesi essere 
stato sufFetto a M. Plauzio Silvano alle calende di luglio, quando appa- 
risce della testimonianza di Velleio Paterculo, che egli era ^k con- 
sole quando fu dedicato il tempio di Marte Ultore, il che avenne alle 
idi di maggio per detto di Ovidio [fasti 4, 550 — 2] confermato dal 
calendario del Gruter. Die Annahme, dass L. Caninius Gallus schon vor 
dem I . JuU, d. h. am 1 2 . Mai, Consul gewesen sei, ist von Mommsen mit vollem 
Recht zurückgewiesen. CLL. P p. 318. Hermes 17 S. 637 A. i. 
Nach Sueton, Aug. 26, war das XIII. Consulat des Augustus nicht jährig, 
und dazu stimmt Cass. Dio 55, 10 (752/2): ov fiivxot wxi öia 7taa&v 
x&v rjfiSQ&v xovxtov 6 Aüyovßxog iTcdxevaevy akX^ iTt oXlyov aq^ag ccXXo) 
xb ovo(ia X7]g inaxelag l'dojcfv, d. h. also, dass Augustus sein Consulat 
während der Festtage niederlegte. In der That wird später Q. Fa- 
bricius als College des Caninius Gallus genannt (Mon. Anc. ed. M. 

47* 
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p. 65). Da nun Plautius Silvanus wahrscheinlich am i. Juli zurück- 
getreten ist, so waren nach dieser <^eit Augustua und Canioius Con- 
suln. Wenn alao während ihres Conaulats das Forum Auguati geweiht 
wurde, ao wird man natürUch an den i . August denken. Bald nach 
diesem Tage wird Augustus sein Amt niedergelegt haben. Weim das 
richtig ist, 30 kann die Katastrophe der Julia nur in der Zeit vom 
I. August bis zum 31. December erfolgt sein. An den 12. Mai ist 
nicht zu denken; damals {s. o. II S. 476 A. 23) ist nicht der grosse 
Marstempel auf dem Forum, sondern (wahrscheinlich am Jahrestage 
der Rückgabe der parthischen Feldzeichen) der kleine Tempel auf 
dem Capitol geweiht. Velleius 2, 100: At in urbe eo ipso anno, 
quo magnificentissunis gladiatorii muneris naumachiaeque spectaculis 
divua Augustus abhinc annos triginta se et Gallo Caninio consulibus 
[752/2] dedicato Martis templo animos oculosque populi Romani reple- 
verat, foeda dictu memoriaque horrenda in ipsina domo tempestas erupit. 

24) (zu S. iioi.) Plin. n. h. 7, 149: Adulterium filiae et con- 
silia parricidae palam facta. Man hat von Uebertrelbung bei den 
Ausschweifungen der Julia geredet und gemeint, dass dieselben dem 
Vater nicht so lange verheimlicht werden konnten; allein weim der 
Vater glauben will und die Stiefmutter bis zum Augenblick der Ge- 
wissheit Alles verheimlicht, ao konnte Augustus wohl getäuscht werden, 

25) (zu S. iro2.) Mara Ultor war für das Kaiserreich dasselbe, 
was der Sarapis für die Ptoiemaeer in Aegypten. 



, Revue arch^ol. III 34, 1899, pl. II. 
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Die berühmte Statue, die Augustus dem Schutzgütte des kaiser- 
lichen Rom auf seinem prächtigen Forum weihen Hess, ist uns aller- 
dings im Original nicht mehr erhalten. Sehr wahrscheinlich ist die 
Vermuthung, die Furtwängler ausgesprochen hat, dass wir heute noch 
Nachbildungen des Mars Ultor besitzen; s. Sammlung Somz6e 
(München 1897) T. 35: Ainsi s'explique, pour la premi^re fois, Textra- 
ordinaire diffusion de ce type, non moins fr6quent en Gr^ce et dans 
la r^gion du Danube qu*en Italie; on en a m6me recueilli un exem- 
plaire en S61ande (Montelius- Reinach, Temps pr6historiques en 
Su^de flg. 220). Reinach, Revue critique 1898 p. 51. Furtwängler, 
Sammlung Somz6e S. 64 (vgl. Reinach, R6pert. de la statuaire 
gr. et rom. 2 p. 189 — 190. 793. Mars Ultor auf der Sorrentiner 
Basis: Mitth. d. Arch. Inst. Rom. Abth. 15, 1900, 205) hat es sehr 
wahrscheinlich gemacht, dass wir jetzt noch zahlreiche Nachbildungen 
besitzen. In den verschiedensten Theilen des römischen Reiches und 
sogar ausserhalb seiner Grenzen hat man Silber- und Bronzestatuetten 
des bärtigen Kriegsgottes in Helm und Panzer gefunden; die erhobene 
Rechte hält ein Schwert oder eine Lanze, die Linke stützt sich auf 
einen Schild. Furtwängler hat nachgewiesen, dass alle diese Repliken 
auf die Statue des Mars Ultor im Augustusforura zurückgehen. Rechts 
von ihm stand die Statue der Venus Genetrix, links ein Bild des 
Divus lulius. Cumont, Fr., Note sur une Statuette de Mars Ultor. 
' (Annales de la soci6t6 d'arch. de Bruxelles 16, 1902, livr. i u. 2. 
Bruxelles 1902. 

Darauf fussend hat Gsell, Les statues du temple de Mars Ultor 
a Rome, s. Revue arch. III 34, 1899, p. 37 pl 11, die sehr an- 
sprechende Vermuthung ausgesprochen, dass wir in einem Relief von 
Carthago nicht nur eine Nachbildung des Mars Ultor, sondern auch 
der beiden benachbarten Statuen besitzen. 

Dieses Relief gibt sich ausdrücklich als eine Nachbildung von 
Statuen, denn bei zwei Figuren desselben sieht man ganz deutlich 
die Postamente; auch bei der dritten würde man es sehen, wenn 
dort nicht der untere Theil des Reliefs weggebrochen wäre. In der 
Mitte steht Mars Ultor,' ein bärtiger Krieger im Helm und Panzer; 
die erhobene Rechte hielt wahrscheinlich ein Schwert, während die 
Linke sich auf den Schild stützt. Zu seiner Rechten steht mit über- 
geschlagenen Beinen eine langbekleidete Venus. (Die entgegengesetzte 
Auffassung II 589 A. 99 lässt sich nicht mehr halten, vgl. Schulten, 
Jb. der Arch. Inst. 1899 Anzeiger S. 75.) Das Untergewand ist unter 
der Brust gegürtet, das Obergewand bis zur Mitte des Körpers her- 
untergesunken und über den linken Unterarm geschlagen. Dieser 
Arm stützt sich auf eine Säule; die rechte Hand ruht auf der rechten 
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Hüfte. Es ist also nicht die Venus Genetrix vom Forum des Caesar 
mit Lanze oder Schild in der Hand und einem geflügelten Amor auf 
der Schulter. (S. Reifferscheid , Annali d. Inst. 1863, p. 361. Wis-w 
sowa, De Veneris simulacris romanis 1882 p. 22. Urlichs, Arkesilaos 
S. II.) Die Venus auf dem Relief von Carthago ist vielmehr, wie 
Gsell (Rev. arch. III 34, 1899, p. 39 n. i) mit Recht bemerkt, ein eigen- 
artiges, nach einem wohlbekannten Musentypus geschaffenes Werk. 
Zwischen Mars und Venus sieht man einen Amor, der ein Schwert in 
der Scheide emporhebt. 

Zur Linken des Mars Ultor steht eine unbärtige Heroengestalt 
mit vorgestreckter Rechten, die wahrscheinlich ursprünglich eine 
Siegesgöttin gehalten hat (s. o. I 975). Wie bei der Venus ist der 
Mantel bis auf die Mitte des Körpers herabgesunken und um den 
linken Arm geschlungen; der Oberkörper ist nackt. Ueber der Stirn 
sieht man ein Loch, offenbar für einen Metallstem, der an den Divus 
lulius denken lässt (vgl. I 974 — 5; II 589 A. 82). Die Figur stimmt 
in der That vollständig in Haltung und Gewandung mit der zweiten 
Heroengestalt auf dem von Conze herausgegebenen Relief von Ra- 
venna überein, die bereits früher von Passeri als Divus lulius bezeichnet 
wurde. Auch für diesen neuen Gott bedurfte der römische Bildhauer 
nicht grosser Erfindungskraft, denn er fand namentlich in Statuen des 
Heilgottes den gewünschten Typus schon ausgebildet vor. 

Neuerdings ist aber ohne Erfolg der Versuch gemacht worden, 
eine . ältere Form des Mars Ultor auf dem Panzer der Augustus-Statue 
von Primaporta nachzuweisen. E. Michon, Bull, et M6m. Soc. Antiq. 
de France 1900 p. 214 — 19, erkennt den Mars Ultor in der Mittel- 
figur des Panzers v. Aug. (in Primaporta gefunden), welche die Feld- 
zeichen entgegennimmt. Die Ähnlichkeit ist nicht ausreichend; ferner 
wurde die Rückgabe der Feldzeichen des Crassus von Augustus ohne 
den Mars Ultor durchgesetzt. Auch v. Domaszewski in der Strena 
Heibig, S. 2^2, wollte den Mars Ultor auch auf dem Panzer des 
Augustus von Primaporta wiedererkennen. Allein mit Recht weist 
Studniczka, Tropaeum Traiani (Abh. d. Sachs. Ges. d. Wiss. XXII, 4, 
1904) S. 9 diese Erklärung zurück: Auf dem Panzer der Statue von 
Primaporta ist der die Feldzeichen empfangende bartlose Offizier mit 
dem Hunde meines Erachtens so wenig Mars Ultor, als der sie 

überreichende Parther ein Gott seines Volkes. [Petersens] 

Annahme, an dem 8 v. Chr. vollendeten Friedensaltare sei bereits 
der Mars -Ultor -Tempel dargestellt (Taf. 3 III S. 58, 61 ff.), scheint 
mir keineswegs gesichert. 

Dagegen sehen wir auf einer Münze einen abweichenden Typus 
des Mars Ultor: Revue num. fr. 1865 p. 769 (vgl. 1862 p. 207 
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• no. 2^ — 24). Auf der einen Seite sieht man einen vorwärts stür- 
menden nackten Krieger mit Helm und Schwert; beide Arme sind 
erhoben: die Rechte schwingt die Lanze, die Linke hält den Rund- 
schild; am Rande: Mars Ultor; 1^ S. P. Q. R. |ob| c(ives) s(ervatos), 
von einem Kranze eingeschlossen. 

Dieser Typus geht vielleicht zurück auf die Statue in dem kleinen 
Rundtempel des Mars Ultor auf dem Capitol (s. o, I S. 289). 

26) (zu S. 1103.) Sueton Aug. 65: De filia absens ac libello 
per quaestorem recitato notum senatui fecit abstinuitque congressu 
hominum diu prae pudore, etiam de necanda deliberavit 

27) (zu S. 1103.) Tacitus ann. 3, 24: Ut valida divo Augusto 
in rem publicam fortuna, ita domi inprospera fuit ob inpudicitiam filiae 
ac neptis, quas urbe depulit adulterosque earum morte aut fuga punivit. 
Nam culpam inter viros ac feminas vulgatam gravi nomine laesarum 
religionum ac violatae maiestatis appellando clementiam maiorum 
suasque ipse leges egrediebatur. 

2S) (zu S. 1104.) luUus Antonius, cos. 744/10, starb T$2l2^ 
s. Prosopogr. i p. 92 no. 637. Waddington, Fastes d. prov. as. 
p. 99 no. 60. Perizonius, Animadvers. ed. Harles 1771 p. 155. 
Pauly- Wissowa, Realencyclop. i S. 2584 — 5. Francken, C. M., 
De nomine lulo: Mnemosyne 1899, N. S. 27 p. 151 — 54. Plutarch 
Anton. 87 : Avtcaviov öe rbv ix 0ovlßCag o^co fiiyav ijcotriöevy 
SxSXB triv jtQcotriv Ttaqcc KalöaQi ri^riv ^AyqLTCitov^ tr^v de ÖBvxeqav twv 
Atßlag Ttalöcav i^ovrcav^ tqCxov etvat xal doKetv lAvtcovLOv, Edict d. lul. 
Anton. 750/4 f. d. Juden in Ephesus loseph. antiq. 16,6,7, s. Vier- 
eck, Sermo gr. p. iii. C.L L. VI 12010: M • ANTONI • IVLLl (sie) 
PATRIS . L . RVFIONIS. Mommsen, Hermes 24, 155. Vgl. Horat. carm. 
4, 2, ^^, 41. Velleius 2, 100. Ueber seine schriftstellerische Thätigkeit 
s. Weichert, L. Varius p. 367: Anton. lul. schrieb Diomedea. Er war 
verheirathet mit der älteren Marcella, Tochter der Octavia. 

Octavia 



M. Agrippa^^^Marcella^^^Antonius luUus 

L. Antonius 

Tac. ann. 4, 44: Obiit et L. Antonius, multa claritudine generis sed 
inprospera. Nam patre eins lulo Antonio ob adulterium luliae morte 
punito hunc admodum adulescentulum sororis nepotem seposuit Augu- 
stus in civitatem Massiliensem, ubi specie studiorum nomen exilii 
tegeretur (a. 778/25). 

29) (zu S. 1104.) Seneca de dementia i, 10,3: (Aug.) quos- 
cumque ob adulterium filiae suae damnaverat^ adeo non occidit, ut di- 
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missis quo tutiores essent diplomata daret — — . Haec Augustus# 
senex aut iam in senectutem annis vergentibus. 

' 30) (zu S. 1104.) ^^' 21, 9: — — filia divi Augusti, cuius 
luxuria noctibus coronatum Marsuam litterae illius degemunt (aevi 
gemunt Jordan, R. Topogr. i, 2, 266A.). 

31) (zu S. 1104.) Sueton Aug. 6,6: lulias, filiam et neptem, 
Omnibus probris contaminatas relegavit. Hieronym., z. J. Abr. 2012: 
Augustus luliam filiam suam in adulterio deprehensam damnat exilio. 
Cass. Dio 55, 10: K&K tovtov ineCvri \ikv ig üavdateQCav tfiv TtQog 
KafiTtavla vri<Sov iTteQODqtöd'r}^ aal avrjj Kai rj UüQLßcavla rj turitrjQ ixovCa 
övvs^inkevösv. Mayr, A., Pantellaria: Mittheil. d. Arch. Inst. Rom. 
Abth. 13, 1898, 367. 

^2) (zu S. 1104.) Sueton Tiber. 11: repudium ei [luliae] suo 
nomine ex auctoritate Augusti remissum; et quamquam laetus nuntio, 
tamen officii duxit, quantum in se esset, exorare filiae patrem fre- 
quentibus litteris et vel utcumque meritae, quidquid unquam dono 
dedisset concedere. Ihre Popularität beweist Sueton Aug. 19: L. Au- 
dasi, falsarum tabularum rei ac neque aetate neque corpore integri, 
item Asini Epicadi ex gente Parthina ibridae — — . Audasius atque 
Epicadus luliam filiam et Agrippam nepotem ex insulis, quibus con- 
tinebantur, rapere ad exercitus — — destinarant. 

^^) (zu S. 1104.) Cass. Dio 56,32. Auf dem ungefähr 10 Jahre 
nach Julians Verbannung errichteten Bogen von Pavia (C. I. L. VI 6416) 
erhielt sie keinen Platz mehr; sie wurde nicht als zur Dynastie gehörig 
betrachtet. 

34) (zu S. 1105.) Zonaras p. 438 (Cass. Dio ed. Bkk. 57, 17 n.): 
tr}V de ywalna lovUav ovte iTtavi^yayev i% rfjg iitBqoqlag^ r^v itaqa xov 
TtatQog avt7]g xov Avyovdxov Kaxedixdcd'fi di* a^iXyeiav^ aXka nal %ax- 
eKketoev avxrjv wad"^ vjcb KUTioviCag Kai hfiov q)d'aQfjvai,. Tac. ann. 
I, 53: Eodem anno (14 n. Chr.) lulia supremum diem obiit, ob im- 
pudicitiam olim a patre Augusto Pandateria insula, mox oppido Re- 
ginorum, qui Siculum fretum accolunt, clausa. Fuerat in matrimonio 
Tiberii florentibus Gaio et Lucio Caesaribus spreveratque ut imparem, 
nee alia tam intima Tiberio causa, cur Rhodum abscederet. Im- 
perium adeptus extorrem, infamem et post interfectum Postumum 
Agrippam omnis spei egenam inopia ac tabe longa peremit, obscuram 
fore necem longinquitate exilii ratus. Sueton Tiber. 50. 

35) (zu S. 1105.) Macrob. Sat. 2, 5, 2; s. o. A. 5. 
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2. Capitel. 
Tiberius auf Rhodos. 

Vorbemerkung. Neuerdings wurde in Africa eine Münze mit 
dem Kopfe des Tiberius gefunden, die in der Zeit bald nach seiner 
Heimkehr geschlagen sein muss; vgl. Renault, Notice sur une monnaie 
in^dite d'Hippo-Diarrhytos, Bull. arch6ol. du comit6 des travaux bist, 
et scient. 1897 p. 250: Claudio Neroni Hippone libera (s. Kopf mit 
Stimbinde), p Africano Fabio (s. Kopf) ; über sein Porträt s. Wadding- 
ton, M^langes de num. U. S6r. Paris 1867, pl. VIII no. 8 p. 156. 
Wann Africanus Fabius Africa verwaltete, steht nicht fest; nach Tissot, 
Fastes d'Afrique, p. 27 ff., no. 45, und Pallu Lessert, Fastes d. prov. 
Afriq. i, 83, um das Jahr 749/5, nach Waddington, M^langes num. 
II.' S^r. p. 156, und Rhoden, P. Quinctilius Varus (s. u.) S. 39, ein 
Jahr später, vgl. Prosopographia i, 48. 37, über seinen Quaestor 
C. Livineius 2, 289. 199. Renault, der Hg. unserer Münze, 
sucht jedoch nachzuweisen, dass Africanus Fabius schon im Jahre 
748/6 Statthalter gewesen sei statt des L. Volusius Satuminus, wie 
man bisher annahm. Er meint, das Jahr 748/6 passe besser, weil 
Tiberius damals nach längerer Abwesenheit aus Germanien heimkehrte 
und in diesem Jahre die tribunicische Gewalt erhielt, während er im 
Jahre 749/5 bereits auf Rhodos lebte. Das ist möglich, aber nicht 
noth wendig; denn in der ersten Zeit war der Aufenthalt auf Rhodos 
noch durchaus nicht eine Verbannung wie in den letzten Jahren. 
Niemand ahnte, wie lange derselbe dauern werde, und die Bewohner 
von Hippo konnten sich noch recht wohl um die Gunst des Tiberius 
bewerben, indem sie seinen Kopf auf ihre Münzen setzten. Auf alle 
Fälle zeigt die Münze von Hippo uns das älteste Portrait des Tiberius. 

i) (zu S. 1106.) Sueton Tiber. 10: Tot prosperis confluentibus, 
integra aetate ac valetudine statuit repente secedere seque e medio 
quam longissime amovere: dubium uxorisne taedio, quam neque 
criminari aut dimittere änderet, neque ultra perferre posset, an ut 
vitato assiduitatis fastidio auctoritatem absentia tueretur aut etiam 
augeret, si quando indiguisset sui res publica. 

2) (zu S. 1106.) Sueton Tiber. 10: Ne aut obstare aut obtrectare 
praesens videretur. Quam causam et ipse sed postea reddidit. 

3) (zu S. 1107.) Cass. Dio. 55,9: rw TißsQlm xriv xb i^ovaCav 
rr^v 6ri(iaQxtKriv ig Ttivxe hri evsifie %ai xrjv ^Aq^isvIccv aXXoxQtoviiivriv 

7tQO07}^€v» afiilii xal ig ^Poöov &g nal Ttatösvöemg xivog deofuvog 

iaxakri, Sueton Tiber. 9 — 11. lieber die tribunicische Gewalt des 
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Tiberius s. Sueton Tiberius 9: Magistratus et maturius inchoavit et 
paene iunctim percurrit, quaesturam, praeturam, consulatum; inter- 
positoque tempore consul iterum etiam tribuniciam potestatem in 
quinquennium accepit ; vgl. Mon. Anc. ed. M. * p. 30 — 3 1 ; 
Mommsen, R. St.-R. 2, 11 60 — 61. Fischer, Rom. Zeittafeln zum 
J. 748, nimmt ohne Grund Anstoss an der Angabe der Fasti Capi- 
tolini C. I. L. I* p. 29, vgl. die chronologische Tabelle am Schlüsse 
dieses Werkes. 

4) (zu S. 1107.) Zonaras 10 p. 538 D.: 6 Sl Aiyovötog 

tm Tcßegtco ig nivre Irij ti^v &ri^aQ%i7iiiv i^ovötav ccTtiveLfu xai triv lAq- 
(uvlav ccXkorQiov^vr}v fietä zhv xov TtyQcivov Qavaxov nqo6B%k7iQ(SiiSev. 
— — b de TißsQiOQ rrjv OQyriv avx&v {xov Sb Fatov xal xov Aov%Cov) 
i(poßri^iri^ öio o-ör' ig ^Aq^uBvlav aTteXrikvd'U aH' ig 'Podov &g>lK€XO, 

5) (zu S. 1108.) Cass. Dio 55,9: ort (lev yccQ oixe Jtatdelccg 
evsTicc O'ßr' aßovlriöag xcc dsöoyiiivcc a7tedri(iri<S6 ^ dfilov fx xe x&v aklmv 
a>v (lexcc xavxa iVr^a^f, xai ix xov xag dux^Tiag avxhv evd'vg xoxs wd 
Ivaai xal TjJ firjXQl rra xs AvyovCxoi ccvayv&vai^ iyivexo' xoTftxaffro öh 
navd'^ O0CC iveSi^exo, 

6) (zu S. 1108.) Plin. n. h. 7,46: contumeliosus privigni Neronis 
secessus. 

7) (zu S. 1108.) Sueton Tiber. 10 s. A. 9. 

8) (zu S. 1108.) lieber die Zeit seiner Abreise s. die An- 
merkung 34 über seine Heimkehr nach Rom. 

9) (zu S. 1108.) Sueton Tiber. 10: Tunc autem bonorum satie- 
tatem ac requiem laborum praetendens, commeatum petit; neque aut 
matri suppliciter precanti, aut vitrico deseri se etiam in senatu con- 
querenti veniam dedit. Quin etiam pertinacius retinentibus, cibo per 
quatriduum abstinuit. Facta tandem abeundi potestate relictis 
Romae uxore et filio confestim Ostiam descendit, ne verbo quidem 
cuiquam prosequentium reddito, paucosque admodum in digressu ex- 
osculatus. Ab Ostia oram Campaniae legens, inbecillitate Augusti 
nuntiata paullum substitit. Sed increbrescente rumore quasi ad occa- 
sionem maioris spei commoraretur, tantum non adversis tempestatibus 
Rhodum enavigavit. 

10) (zu S. 1109.) Cass. Dio 55, 9 (vgl. 56, 25): xai ti}v xs 6dhv 
löicaxLK&g i%oiri(Saxo^ Ttlriv xo^Ö"' oöov xoi)g IlaqLovg xb xfjg ^EiSxiag ayak^ta 
TCtolfjöal Ol fjvdynaoev^ 07t(og iv tra b^ovoela) iÖQvd'y' xal ig xrjv vfi<Sov 
ikd'oov ovöiv 6y%7}qbv oüxe eTtQcctxev oüxe iksyev. 

11) (zu S. 1109.) P. v. Rohden (Festschrift z. Einweihung d. 
Progymnas. zu Steglitz 1890, S. 39 A.) gibt eine Liste der africani- 
schen und asiatischen Proconsuln, die von diesem Rechte Gebrauch 
gemacht haben in den Jahren 7/6 — 4 v. Chr.; drei in Africa, zwei in 
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Asien, von denen Paullus Fabius Maximus wahrscheinlich noch zu 
streichen ist. Von seinen Münzen bei Waddington, M61. de numism. 
IL S. pl. VIII, zeigt No. 2 sicher, No. i u. 3 wahrscheinlich das 
Portrait des Augustus. Die neugefundene Münze seines Bruders (s. 
den Anfang dieses Kapitels) ändert den Thatbestand nicht, da Mün- 
zen des Africanus Fabius Maximus bereits früher bekannt waren. 
Einer früheren Zeit gehören die asiatischen Münzen (s. I S. 74) an 
mit dem Bilde Cicero's des Sohnes, der um 730/24 Asien verwaltete. 
Aber hier ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass jene Münzen 
das Portrait seines Vaters zeigen. 

12) (zu S. 1109.) Berg, A., Die Insel Rhodus, hist., geogr., 
archaeolog., malerisch beschr. u. m. 70 Orig.-Radirungen u. 100 Holz- 
schnitten illustr., Braunschw. 1861. Torr, C, Rhodus in ancient and 
modern times, 1885 — 87. v. Gelder, Gesch. d. alt. Rhodier, Haag 
1900; S. 173: Tiberius. Vielleicht erinnert der Name eines Frei- 
gelassenen lalysus an den Aufenthalt des Tiberius auf Rhodos. 
C. I. L. VI 19625 (litt. magn. et pulcherrimis) : lALYSO • AV//// . ET 

CL////. 

13) (zu S. II 10.) Sueton Tiber. 11: Hie (Rhodi) modicis con- 
tentus aedibus nee multo laxiore suburbano, genus vitae civile ad- 
modum instituit, sine lictore aut viatore gymnasio interdum obambu- 
lans, mutuaque cum Graeculis officia usurpans prope ex aequo. 

14) (zu S. IUI.) Sueton Tiber. ^2: Diogenes grammaticus dis- 
putare sabbatis Rhodi solitus, venientem eum, ut extra ordinem audi- 
ret, non admiserat ac per servolum suum in septimum diem distulerat. 

15) (zu S. IUI.) Euseb. Chron. ol. 187,2 nennt als Lehrer 
des Tiberius: Nicetes et Hybreas et Theodorus et Plutio nobilissimi 
artis rhetoricae Graeci praeceptores habentur. Ueber die litterarische 
Bildung des späteren Kaisers s. Nipperdey zu Tacit. ann. 4, 58. 

16) (zu S. IUI.) Arch. Zt. 38, 1880, n. 336 p. 53: Tißiqiov 
KlavÖLOv TißeQiov vtov NiQoova^ vM'qöavra ^OXviiTtLa XE^Qiitnm tshloo . . . 
Id7tokk[(o\viog lAnoklaivlov vbg ^HXeioq 6 xal Tißlqiog \KX\av8iog xov 
eavTov TtdtQCDva Kai evEQyi^xriyrif(v Jd ^OXv^Ttlco. Olympia, hg. v. Cur- 
tius u. Adler, 5 No. 220. Mommsen, R. G. 5, 264 — 5, vermuthet 
mit Recht, dass dieser Sieg Ol. 195 (i n. Chr.), jedenfalls aber nicht 
Ol. 199 (17 n.Chr.) gewonnen wurde. 

17) (zu S. IUI.) Alterth. v. JPergamon 8, 386 (vgl. 387) S. 277: 
O öfi(i[og itliirj66 \ TeßiQLOv Kkccvötov T[eßeQlov vtov] NsQODva \ rbv 
iccvTOv öicc 7tQoy[ovcov eisQyirjriv^ vgl. C. I. G. 2943 (Nysa 753/1). Inscr. 
maris Aegaei 38 (Rhodus) Tiberius? verstümmelt. Tiberius vor d. Ad- 
option: C. 1. A. 3, 439 — 42. Statuen f. Tiberius u. s. Sohn Drusus 
a. 3 n. Chr., C. I. G. 2657 (Flalicamass). Eph. arch. 1885, 28 (Epi- 
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daurus): ^A itohg x&v ^EnidavQlonv \ Tißiqtov Kkavdiov NigcDva \ vitaxov^ 
xov aixag Ttccrgava (vielleicht etwas älter). Arch. Zt. 1877 p. 37 
J^o. 35: \^H Ttolig] T&v ^Hki^cov \ \Ti(ßiQiov) K]kavdiov Ni^mvcc^ \ [rbv] 
eieqyixTiv xal 7ta|[T(»üi}i/a5] (x^£t^^ tve%a^ s. Olympia, hg. v. Curtius u. 
Adler, 2, 369 — 71. Auch Münzen aus der Zeit nach seiner Thron- 
besteigung (Cohen, Descriptiou i^ p. 189 no. i) weisen auf sein 
Interesse an den Spielen. 




18) (zu S. IUI.) C.I. G. 2943 a. 753/1 (Nysa): i%l isqmg 

TißBQiov Kkav\8iov NiQtovog öicc ßlov. 

19) (zu S. 1112.) C. I. L. IX 2443 (Saepinum): Ti. Claudius Ti. 
f. Nero pont. cos. [i]I. trib. po[t]est. V imp. Nero Claudius Ti. f. Drusus 
Genn. augur. c(os.) [i]m[p.] murum portas turris f. c. (752/2 — 757/4). 

20) (zu S. II 12.) Vellei. 2,99: lUud etiam in hoc transcursu 
dicendum est, ita Septem annos Rhodi moratum, ut omnes, qui pro 
consulibus legatique in transmarinas profecti [essent] provincias, visendi 
eins gratia ad eum convenientes semper privato — — fascis suos 
summiserint. Sueton Tiber. 12: vitans praetemavigantium officia, qui- 
bus frequentabatur assidue, nemine cum imperio aut magistratu ten- 
dente quoquam quin deverteret Rhodum. 

21) (zu S. II 12.) Sueton Tiber. 13: caput exulis. In Rom cir- 
culirten die Verse (Sueton Tiber. 59): Non es eques; quare? Non 
sunt tibi milia centum. | Omnia si quaeras, et Rhodus exilium est. 

22) (zu S. II 12.) Mit diesem Besuche des Tiberius auf Samos 
mag eine Ehreninschrift zusammenhängen, die ihm dort um jene Zeit 
gesetzt wurde. Rev. Arch. N. S. 24 p. 36 (Samos): [6 öfj]^os TißBqiov 
KXavöi\ov Ni^qoiva ölg {jjrarov (747/?)» ^h ccv[ro7i]QcctOQa (746/8), d7i(iccQ- 
XLKfjg i^ov0[(}ccg rö TtifiTtrov (j^2/2^y rbv fßa^yerijv. 

2^) (zu S. II 12.) Sueton Tiber. 12: Namque privignum Gaium 
Orienti praepositum, cum visendi gratia traiecisset Samum, alieniorem 
sibi sensit ex criminationibus M. LoUi comitis et rectoris eins. Die 
persönliche Feindschaft des LoUius wird auch c. 13 noch wieder 
hervorgehoben, ebenso Tacit. ann. 3, 48: Incusato M. Lollio, quem 
auctorem C. Caesari pravitatis et discordiarum arguebet (Tiberius). 
Cass. Dio ed. Bkk. 2 p» Sy, Zonar. p. 422: tov Se Fatov öraUvrog ig 
rbv TtQbg ^Aqfievlovg Ttokefiov^ 6 Tißiqiog ig Xiov ikd'üv avrbv id'SQaTtev^ev' 
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iraTCsivov re yaQ eavrbv tuxI iniitntXEV ov% oxi r& ratm^ akla xal weg 
(UT^ ainov OV61V, 

24) (zu S. 1113.) Es ist natürlich eine bewusste Lüge, wenn 
Velleius 2, loi das Gegentheil behauptet: C. Caesar — — in S3rriam 
missus, convento prius Ti. Nerone, cui omnem honorem ut superiori 
habuit, tarn varie se ibi gessit, ut nee laudaturum magna nee vitu- 
peraturum medioeris materia defieiat. 

25) (zu S. 1113.) Cass. Dio 57, 17: aizov (Tiberius) ^v ig r^v 
P6S0V ild-ovrog rj(iiXri(i€ (Arehelaos), tov öi Srj Fcclov ig zfiv ^AaCav 
ild-ovrcc id-EQüCTtsvae, Man könnte geneigt sein, diese Stelle auf spätere 
Zeit zu beziehen, als Gaius von Syrien aus in Kleinasien einrüekte; 
allein dass der König von Cappadoeien ihm bei dieser Gelegenheit 
huldigte, hätte selbst Tiberius ihm nieht übelnehmen können; bitter 
aber wurde die Kränkung, wenn Archelaos bei Rhodos vorbeisegelte, 
um den Gaius in Samos oder Chios aufzusuchen. 

26) (zu S. 11 14.) Sueton Tiber. 12: (Tiberius) venit etiam in suspi- 
eionem, per quosdam beneficii sui centuriones a commeatu eastra re- 
petentis mandata ad eomplures dedisse ambigua et quae temptare 
singulorum animos ad novas res viderentur. De qua suspicione certior 
ab Augusto faetus, non cessavit efflagitare aliquem euiuslibet ordinis 
custodem faetis atque dictis suis. 

27) (zu S. II 14.) Noch in dem letzten Jahre seiner tribunicischen 
Gewalt oder wenig später wurde dem Tiberius in Samos ein Denk- 
mal gesetzt (s» o. A. 22), 

28) (zu S. 1114.) Sueton Tiber. 11: (Tiberius) petit ut sibi — 
— — permitteretur revisere necessitudines — — — . Sed neque 
impetravit, ultraque etiam admonitus est, dimitteret omnem euram 
suorum, quos tam cupide reliquisset. Nach Plinius n. h. 7, 45, 149 
war der contumeliosus Neronis secessus ein Vorwurf für den Augustus; 
das kann sich aber nur auf die letzte Zeit beziehen. 

29) (zu S. III 5.) Cass. Dio 55, 11: avvog re yccQ i^TtEiQorarog 
ifjg öta t&v aCXQODv ficcvuxfjg &v^ xal ^^aCvWov avÖQa %a(St]g ccöxqo- 
XoyUxg dux7tsg>vx6ta £%a)v, TCccvra Kcil xcc iavta xal tci inslvoig TtSTtQoofiivcc 
&KQtß&g rjTtlatcito. 

30) (zu S. II 15.) Sueton Tiber. 14: Ante paucos vero quam 
revocaretur dies aquila, numquam antea Rhodi conspeeta, in culmine 
domus eins assedit. Anthol. Palat. IX 287: ATIOAASlNLdOT. 'O 
tvqIv iym Podlot<Siv avifißcctog ^Qog OQVig^ \ 6 Ttqlv KBquatpiöaig alexog 
IctoqCti^ I 'öif;tjr6r^ xoxb zaQöbv &vcc ithnvv f^iQ^ &6Qd'elg \ filvd'ovy ^HsXlov 
vffiov oV bX%b Niqtov, | v^Lvov S^ avUö^riv ivl öcoiuxCi^ %^^Q^ (Svvrid'rig \ 
iiQccvroQog^ ov g>evy(ov Zfjvcc xhv iaöofisvov. Vgl. Plin. n. h. lO; 41. Ein 
anderes Vorzeichen erwähnt Plutarch, frgm. V p. 50 ed. D.: &kXä xal 
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TißeQlto ovog , .&g IIXovTccQ^og 6 XaiQcovtvg (priGiv^ Irt (UiQccxlip Svw aal 
iv ^PoÖG) inl loyoig qrjftoqiv^olg öiaxqCßovxL^ r^v ßaötlsCav ötcc rov avrov 
7tad"ri(iatog TtQOEfirjvvöEv. 

31) (zu S. 1115.) Sueton. Tiber. 13: (Tiberius) coactus est, tarn 
suis quam matris inpensissimis precibus reditum expostulare, impetravit- 
que, adiutus aliquantum etiam casu. Destinatum Augusto erat, nihil 
super ea re nisi ex voluntate maioris fili statuere; is forte tunc M. 
Lollio oflFensior, facilis exorabilisque in vitricum fuit. Permittente ergo 
Gaio revocatus est, verum sub conditione ne quam partem curamve 
rei p. attingeret. Rediit octavo post secessum anno. 

^2) (zu S. II 15.) Bouch6-Leclerq, L'astrologie dans le monde 
romain: Revue histor. 22, t. 65, 1897, p. 241. p. 249: Thrasyllus; 
vgl. Prosopogr. 3, p. 314 no. 137. 

^^) (zu S. II 15.) CLL. III 7107 p. 1284 (Smyrna): [ti • Clau- 
dius ti • cljaudi • Thrasylli • | [ti. cjaesari • Augus[to et augustae caes. 
aug. matri] | [xißiQtog K^avdtjog TtßeqCov Kka\yöCov %qa6vkXov ait- 
BXev^eqog . . . xißeQlff] \ \%ai^aQi aeßaCrm x]ai UeßaötTJL Kal[öaQog (Se- 
ßaarov firitQi], Thrasyllus wurde von Tiberius vor seiner Adoption 
durch Augustus freigelassen. Beim Aufenthalt auf Rhodus war er 
wahrscheinlich schon nicht mehr. Sklave. Sueton Tiber. 14: Thra- 
syllum quoque mathematicum, quem ut sapientiae professorem con- 
tubernio admoverat, tum maxime expertus est, affirmantem, nave pro- 
visa gaudium afFerri, cum quidem illum, durius et contra praedicta 
cadentibus rebus ut falsum et secretorum temere conscium eo ipso 
momento, dum spatiatur una, praecipitare in mare destinasset. Cass. 
Dio 55, II: oiJTO) yccQ itov Ttavra (^SQccßvk^og) 6ag>&g yöet wöre %ccl rö 
nkolov t6 xriv ayysXlav x& TißsQloi) xi]g ig xrjv ^PcSjliijv avaKOficdfig TCaQci 
xs XTjg ^riXQog Kai TtaQcc xov Avyovdxov (piqov TtOQQood'ev xaxidoDV nQ06- 
TtXioVy TtqoBLitelv avxat a ayyilXsiv s^XXsv, Tac. ann. 6, 21. 

34) (zu S. II 16.) Sueton Tiber. 11: Rediit octavo post seces- 
sum anno. Velleius Pat. 2, 99: ita Septem annos Rhodi moratum. 
Wenn Tiberius ungefähr den 20. Juli 755/2 (s. d. Anm. 30 Gaius im 
Orient) nach Rom heimkehrte, im 8. Jahre seines Exils, d. h. 7 volle 
Jahre nach seiner Abreise, so hat er Rom verlassen im Jahre 748/6, 
und zwar nach dem 27. Juni resp. i. Juli, dem Tage, an dem er die 
tribunicische Amtsgewalt erhalten hatte. 

35) (zu S. II 16.) Sueton Tib. 15: Romam reversus, deducto 
in forum filio Druso, statim e Carinis ac Pompeiana domo Esquilias 
in hortos Maecenatianos transmigravit totumque se ad quietem con- 
tulit, privata modo officia obiens ac publicorum munerum expers. 
C. I. L. VI 8653 — 5: (de) domo Tiberiana. 
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36) (zu S. II 16.) Ueber das Haus des Pompeius s. Becker, R. 
Topogr. 429 A. 524. Kiepert et Hülsen, Formae urb. Rom. p. 29. 

37) (zu S. II 16.) Ueber die Gärten des Maecenas (s. o. 11 435 
A. 23) s. Becker, R. Topogr. 429. 540. Kiepert et Hülsen, Formae 
urb. Rom. p. 39. 



3. Capitel. 
Gaius und Lucius. 

Vorbemerkung: Cohen P p. 69 no. 42: Caesar Augustus 
pater patriae. Augustus im Lorbeerkranz n. r. 9 C. L. Caesares 
Augusti f. COS. desig. princ. iuvent. Beide Prinzen in der Toga mit 
priesterlichen Attributen (Krummstab u. Schöpfkelle), zwischen ihnen 
zwei Speere und zwei Rundschilde. 

i) (zu S. II 17.) C. Caesar: Prosopogr. 2, 174. 141. Bernoulli, 
R. Iconogr. 2, 131. Münzen mit dem Bilde beider Prinzen sind nicht 
selten, aber meistens sind die Köpfe allzu klein, auch sind die la- 
teinischen Münzen in der Ausführung meistens mangelhaft, desshalb 
sei besonders auf eine griechische verwiesen: Catalogue of Gr. coins 
Brit. Mus. Mysia p. 140 Fdiov. Asvmov (ihre Köpfe); 1^ Mrivoyivrig 
Usßaöt'qv (Livia als Demeter) IleQya^riv&v <^pl. XXVII, 7^. Latein. 
Inschr. C. I. L. II 607. 2422. 3267. 3828. 5093, V 4306. 6416. 6835, 
VI 897. 899. 3784, VI 31 271 (= 3748; vgl. Rev. arch. III. S. 35, 
1899, p. 497), IX 5425, X 1239. 3078. 3343. 8035, XI 366. 1421. 
3040, XII 141, XIII 2942. Vgl. Dittenberger, Sylloge^ 354. C. & L. Cae- 
sares: Eckhel, Doctr. nurom. 6, 169. Cohen P p. 181. Julliot, Sur un 
monument ^lev^ i Caius Cesar, fils d'Agrippa, par la cit6 des Senönes, 
Bull. arch6ol. d. comit6 d. trav. bist, et scient. 1895 p. 206. 

2) (zu S. II 17.) Sueton Aug. 64: Caium et Lucium adoptavit 
domi per assem et libram emptos a patre Agrippa, vgl. Gaius inst. 
I, 119, Gellius 5, 19. Hieronym. z. J. Abr. 2001: Augustus Gaium 
Agrippam adoptavit in ülium. 

3) (zu S. II 18.) Sueton Aug. 64: [Augustus] nepotes et litteras 
et notare aliaque rudimenta per se plerumque docuit ac nihil aeque 
elaboravit quam ut imitarentur chirographum suum; neque caenavit 
una, nisi ut in imo lectp assiderent, neque iter fecit, nisi ut vehiculo 
anteirent aut circa adequitarent. 

4) (zu S. II 18.) Verrius Flaccus s. Teufel-Schwabe, R. L. § 261; 
seine Fasten in Praeneste vgl. Notizie d. scavi 1897 p. 422, 
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5) (zu S. II 18.) Peter, Frgm. bist. lat. p. 278: Verrius Flaccus 
libertinus docendi genere maxime inclaruit. — qua re ab Augusto 
quoque nepotibus eius praeceptor electus transiit in Palatium cum 
tota schola. Sueton. ed. R. p. 113. 

6) (zu S. 1 1 18.) Sueton Aug. 48: ac plurimorum (d. h. der Clientel- 
fürsten) liberos et educavit simul cum suis et instituit. Mit Recht 
protestiert A. Bauer, Histor. Ztschr. 1903, N. F. 91 S. 268, gegen die 
Behauptung Tarver's, dass die Erziehung in dieser Prinzenschule des 
Augustus von der im Eton College üblichen nicht wesentlich verschieden 
gewesen sei. 

7) (zu S. 1118.) Plutarch, Cicero c. 49. 

8) (zu S. II 18.) Cass. Dio 55,6 (a. 746/8): (Aug.) rotg 6rQau6ratg 

&QyvQWV^ ov% &g Kai ouKQartiKOöi &XV ort rbv Fdiov iv xalg yv- 

fivaölaig rors %qSixov avvs^Bta^o^vov <sg>i<Siv ic^ov^ iiaqldaxo, Hoeck, Rom. 
Gesch. I, 2 S. 41, hat allerdings die Vermuthung ausgesprochen^ dass 
Gaius seine ersten Kriegsdienste bei den Donaulegionen geleistet 

habe, indem er sich auf ein Fragment beruft: Polybii Dion. exe. 

[Peiresc] ed. Vales. Paris 1634, p. 665: oxi FaXog xcc axQaxonsSa xa 
TtQog TW "laxQCi) slQi]VLK&g i7t7J€i' Ttoksfiov yccQ ovdiva i7tokifi7}a6v. ov% 
oxi oin iyivexOj &ki* oxi lnBivog ^v IV xb ^dvila tuxI aCtpal^Ca aQ%6iv 
ifidvd'ccvev. ot 81 Sri kIvövvol akkoig 7Cqo(SexaiSCovxo. Cenotaphia Pisana 
ed. N. p. 100. 184, vgl. Cass. Dio ed. lihm. Bekker, Leipzig 1849, 
2 p. 87, 12. Mich wundert nur, dass auch Boissevain in seiner sorg- 
fältigen Ausgabe des Cass. Dio (Bd. 2 S. 492) dieses Fragment auf 
den Adoptivsohn des Augustus und das Jahr 753/1 bezieht. Das 
Fragment ist entschieden an einen falschen Platz gerathen und be- 
zieht sich nicht auf den Adoptivsohn des Augustus, sondern den öfter mit 
ihm verwechselten Kaiser Caligula. Das Tirocinium des C. Caesar 
können wir nicht mit dem Herausgeber in das Jahr 753/1 setzen» 
weil er 754/1 bereits sein Consulat und schon vorher seine Orientreise 
antreten sollte. Als Privatmann hätte er 751/3, als Prinz seine ersten 
Kriegsdienste noch früher leisten müssen. Ausserdem ist von einem 
Tirocinium in dem Fragment nirgends die Rede; BlqriviKcag inyai kann 
sich nur auf Caligula beziehen; dieser Kaiser hatte eben scheinbar 
gegen England und am Rhein Krieg geführt; anders an der Donau, 
die er wohl auf der Heimreise berührte. Ebenso noXe^ov iitokifiriaev 
passt nicht auf einen eintretenden Recruten; aQxeiv ifidvd'ccvev passt 
auf den jugendlichen Caligula; der Recrut soll zunächst gehorchen 
lernen; dasselbe gilt auch von den zuletzt erwähnten Tilvövvoi. 

9) (zu S. II 19.) CLL. X 3757 (Acerrae) s. o. II 544 A. 19. 
10) (zu S. II 19.) Cass. Dio 55,8 (a. 747/7): xriv 6h örj navriyvqiv 

xiiv iitkq xrjg iitavodov xoü Avyovüxov ysvofiivriv 6 Faiog &vx^ avxov 
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avv TÖ niaavL öU^tikev. C. I. L. VI 385 — 6 (s. o.). Auf diese Votiv- 
spiele bezieht Borghesi, Oeuvr. 2,367 — 8, eine Münze: C.Caesar 
(weibl. Kopf, verschleiert; Pietas?); 9 Triumphbogen (mit einem Thore), 
auf dem Architrav: Imp. Caesari, darüber der Kaiser auf einem 
Viergespann. 

11) (zu S. 1119.) C. I. L. VI 899: plEPS . VRBANA habitans 

iN . REGIONE urbis xiii . . . I . VICORVM c • CAESARI 

augusti f. PRINCIPI IVuentutis PONTIF • COS designato AERE • 
Conlato. Aehnl. Geldsammlungen f. Augustus s. II S. 281 A. 2 u. f. 
Germanicus C. I. L. VI 909 — 10. 

12) (zu S. II 19.) Sueton Aug. 56: (Filiis) praetextatis adhuc 
assurrectum ab universis in theatro et a stantibus plausum, gravissime 
questus est. Cass. Dio 54, 27. 55, 9. 

13) (zu S. II 20.) Gaius brauchte sich nicht einmal formell noch 
um das Consulat zu bewerben, sondern war durch diesen Senats- 
beschluss bereits consul designatus; vgl. die Inschriften und Münzen 
in der Ausgabe d. Mon. Anc3rr. von Mommsen p. 53. Bull. d. comm. 
comun. d. R. 27, 1899, p. 57. Hülsen, Beitr. z. alt. Gesch. 2, 
1902, 239. Ergänz, v. CLL. VI 3748: Notizie d. scavi 1899 p. 130, 



aesari Au[gusti f. divi n.] | prin- 
[senjatus et popu[lus romanus.] 



Roma (T. d. Ant. & Faustina) : [c • c 

cipi • i[uventutis] | pontificp cos. des.] 

[hi]c pr[i]mus om[nium annos] | [natus] XIII | c[os. creatus est.] ; ebenso 

für L. Caesar, vgl. The Class. Rev. 13, 1899, 465. C. I. L. X 162 1 

(Puteoli): augus|TI • F • DIVI • N • PRINCE|ps iuventutis creatus est 

cum eSSET • ANN • NATVS . XU////, Diese verstümmelte Inschrift 

passt auf den Gaius, wenn wir am Schluss XIIII ergänzen. 

14) (zu S. II 20.) Plierauf hat Henzen die Inschrift C. I. L. VI 
894 beziehen wollen, vgl. jedoch Mon. Anc. ed. Mommsen^ p. 54 n. 
C. I. L. VI 900: Huelsen, Mitth. d. röm. Inst. 14, 1899, 259. 

15) (zu S. II 20.) Sueton Aug. 26: multis — [consulatibus] re- 
cusatis duodecimum magno, id est septemdecim annorum, intervallo et 
rursus tertium decimum biennio post ultro petiit, ut C. et Lucium filios 
amplissimo praeditus magistratu suo quemque tirocinio deduceret in 
forum. Zonaras 10,35: dwSixarov iTtaxsvcov 6 Aüyovatog eig tovg 
i(prißovg xov Fdiov eta^e %al ig rb ßovlevtriQiov cifia eioi^yays. Mionnet, 
Supplement i p. 58 n. 326: Aug. Divi f. cos. XI des. XII tr. p. XIX. 
In wunderbarer Weise wurde das 12. Consulat des Augustus in Asien 
gefeiert. Auf einer Münze von Tenmus (s. v. Sallet's Numismat. Ztschr. 
12, 1885, S. 361), liest man um den Kopf des Augustus: KataaQ 
Ikßccarbg TcXovctccg iTtarriag (Caesar Augustus mit der hohen Consulats- 
würde bekleidet). Die Münze nennt denselben Beamten ApoUas, S. d. 
Phainios, auf dessen Münzen sonst auch das Portrait des Asinius 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. II. 3. ^8 
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Gallus vorkommt (s. S. 360); beide Münzen müssen also 748/6 ge- 
prägt sein. 

16) (zu S. II 20.) Mon. Ancyr. ed. M.^ p. 51.: Gaium et Lucium 
Caesares honoris mei caussa senatus populusque Romanus annum quin- 
tum et decimum agentis consules designavit, ut [e]um magistratum 
inirent post quinquennium. Et eo die, quo deducti [s]unt in forum, 
ut Interessent consiliis publicis decrevit sena[t]us. Equites [a]utem 
Romani universi principem iuventutis utrumque eorum parmps] et hastis 
argenteis donatum appellaverunt. Auch bei Dio Cass. 55, 12 werden 
cct TtiXtcci td XB doQccra erwähnt. 

17) (zu S. II 20.) Monum. Anc. ed. M.^ p. 58: [T]ribu[nic]iae 
potestatis duodevicensimum consul XII trecentis et vigint[i] millibus 
plebis urbanae sexagenos denarios viritim dedi. Die trib. potestas führt 
auf die erste Hälfte des Jahres. Den Grund zu dieser Freigiebigkeit 
hat bereits Casaubonus richtig erkannt. 

18) (zu S. 1120.) De principe iuventutis: Eckhel, Doctr. numm, 
8 p. 371. Borghesi 7 (12) p. 562 — 3. Koch, Loth., De principe 
iuventutis, Leipzig 1883, hat das Material (namentlich auch das in- 
schriftliche und numismatische) für dieses Thema gesammelt; vgl. 
Blanchet, A., Le titre de princeps iuventutis sur les monnaies: Revue 
beige de num. 47, 1891, fsc. 3. Mommsen, R. St.-R. 2, 826. In 
seiner Ausgabe des Mon. Anc. p. 55 — 6 n. polemisirt Mommsen mit 
Recht gegen die unhaltbare Annahme Koch's, dass die Würde eines 
princeps iuventutis von der eines Conmiandirenden der Reiterei zu 
scheiden sei ; bei den Alten selbst wird dieser Zusammenhang ausdrück- 
lich hervorgehoben: Zonar. 10, 35 6 Avyovaxog .... tvqotiqitov an- 
EfprivB xrig veoxrixog HaQ^ov xs (pvXrig yeviöd'aL iTttxqe'^B. Schon Span- 
heim hatte das Richtige gesehen, und wenn Koch sich für das Falsche 
entschieden hat, so waren für ihn wohl äussere Rücksichten mass- 
gebend; wenn aber Mommsen behauptete, dieser Titel sei mit dem 
eines Consuls unverträglich und daher beim Beginn des Consulats 
abgelegt worden, so ist das eine Annahme, die, ohne den Thatsachen 
Gewalt anzuthun, sich nicht halten lässt, s. C. I. L. X 1239; Revue 
epigr. I p. 246 — 7 no. 287 = C. I. L. XII 3156 (Nimes) nach richtiger 
Ergänzung: C. Caesari Augusti f. cos. L. Caesari Augusti f(ilio) cos. 
designato, principibus iuuentutis; auch C. I. L. XII 2942 stimmt nicht 
zu Mommsen's Auffassung. Selbst bei der Sendung nach Asien führte 
er noch diesen Titel. Ancient Gr. Inscr. in the Br. Mus. IV i ed. 
Hirschfeld p. 57 no. 892 (Halicarnass) : avxo^qdxoqi KaUsaqi ^b\ov \ 
VL& 2JBßa6x& Kai Faljco KalcaQi^ VBOxrixog riys^6[yij oCxig . . . . | &jtO' 
6raXBL]g 'hTth xov ÜBßocaxov. Wenn auf den Münzen, die zu Ehren 
dieses Ereignisses geschlagen wurden (Eckhel 8, 376), auch noch ein 
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Priesterstab angedeutet wird, so hat Cavedoni (Mon. Ancir. p. 336) 
unter Billigung von Mommsen S. 57 ausgeführt, die Prinzen hätten 
drei Ehren empfangen: die Toga virilis, Priesterthümer und die Würde 
eines princeps iuventutis ; doch wissen wir, dass Gaius schon im vorher- 
gehenden Jahre (s. o. I S. 1 1 20) ein Priesterthum erhalten hatte, auf das 
sich der lituus beziehen lässt. Nach Tacitus ann. i, 3 (s. u. A. 20) 
wurden Caius und Lucius principes iuventutis, ehe sie die toga virilis 
bekamen. 

19) (zu S. II 20.) Den Titel princeps iuventutis mag vorher 
einer der Commandanten der sechs Ritterschwadronen geführt haben, 
wie CLL. XIV 2 121 (Lanuvium): — — praef. iuventutis. 

20) (zu S. 1121.) Tacit. ann. i, 3: Nam genitos Agrippa Gaium 
et Lucium in familiam Caesarum induxerat, necdum posita puerili 
praetexta principes iuventutis appellari, destinari consules specie re- 
cusantis flagrantissime cupiverat. 

21) (zu S. 1121.) lieber das häufige Vorkommen dieser Münze 
(s. o.) im Schatz von Barenau s. Mommsen, Varusschlacht S. 22 — 2^. 
Dieselbe Münze ist auch in dem Schatz von Pudukota (Süd-Indien) 
zweiundzwanzigmal vertreten, die übrigen Münzen des Augustus nur 
ein- oder zweimal. Numismat. chron. III. S. 18, 1898, p. 304. 

22) (zu S. 1121.) Hieronym. z. J. Abr. 2020: Herodes — — 

miserabiliter moritur. Herodes f 13. März 4 v. Chr. (?) Ginzel, 

Sonnen- und Mondfinstem. S. 195. Fröret, Sur rann6e et sur le 
temps pr6cis de la mort d'H6rode le Grand: M6m. de Tacad. des 
inscr. et bell, lettr. 21, 1754, 279. Schürer, Gesch. d, jüd. Volkes i, 
1890, S. 343—45. Schegg, P., Das Todesjahr des Königs Herodes, 
München 1882. 

2^) (zu S. 112 2.) Bull, de corr. hell. 3 p. 365 (Delos): ^0 ^^- 
flog 6 '^[«Ö-ijva/coi; xai .o£] | xaTot[x]o['ffvr£5 ri^v vfi<Sov] | ^HQmÖYjv ßa6de[tog 
^HQfDÖov vlbv] I TBVQccQpriv^ aQer7][g i'vsTisv Kai evvoQccg x^g eig iavrov[g 
^Anolhovi &vi^riyuiv] (?) C. I. G. 2502 (Cos). 2628 (Cypern). 

24) (zu S. II 22.) C. I. L. XI 6685: C. Caesar Pans. Marini, 
Iscr. dol. p. I : 



C . CiESAR. PN 



AVGVST 



(Pansi- 
ana) 

— — bis Vespasian no. 10 p. 12, cf. 442 — 3 L. Caesar. Not. d. 
scavi 1877 p. 199 (Adria): C • CAESAR • PANSI. Not. d. sc. 1879 
p. 124 (Bruttium), 1882 p. 399 (Monteleone). CLL. X 8041 C« 
L • CiESAR, vgl, d. Anm. Dass die vom Augustus adoptierten Söhne 
des Agrippa eigenes Vermögen besassen, ist auffallend, aber unleug- 

48» 
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bar. Auch Agrippa Postumus hatte sein eigenes Vermögen, das nach 
seiner Verbannung dem Militär fiscus überwiesen wurde. 

25) (zu S. 1122.) Im Cenotaphium Pisanum heisst es vom Gaius 
CLL. XI 142 1: iam designatum iustissimum ac simillumum parentis 
sui virtutibus principem. Macdonald, Gr. coins in the Hunterian Coli 2, 
Glasgow 1901, p. 238 (Sinope): C(ol.) I(ulia) F(elix) [a]n. XXXV 
[= 10 V. Chr.] (Kopf d. Aug.); ]^ Ex d. d. (Köpfe d. G. L. Caes.). 

26) (zu S. II 22.) CLL. XII 4230 (Baeterrae): L. Aponio // 
/////// praefecto equit. tribuno militum [leg.] VII et leg. XXII 
praefect. castrorum flamini Aug. primo urbi lul. Baeter. praefecto 

pro II viro C Caesaris Augusti f. C L L. XI 3610 (Caere): 

ex s. c. Sex. Cam]patio M. f. M. n. [praefec]to C Caesaris [equiti 
Caeret?]ano III viro [a. a. a. f. f. trib]un. militum [qui in mili]tia 
decessit [patron]o. 

27) (zu S. II 23.) C I. L. XI 366 (= Tonnini I p. 176) (Ari- 
minum): C CAESAR. | AVGVST. F. || COS. (a. 754/1) | VIAS OM- 
NES II ARIMINI STERN.; vgl. Orelli 3892. 

28) (zu S. II 23.) C I. L. XII 3155 (Nemausus): C Ca[esar 
Au]gusti f. [cos. desig. patro]nus col. [Nemausensis] xystum . . . [co- 
loniae] dat. Sueton Aug. 65: Gaium et Lucium .. . consules designatos 
circum provincias exercitusque dimisit. 

29) (zu S. II 23.) Beide Prinzen hatten Statuen und Inschriften 
auf dem nach ihrem Tode errichteten Bogen von Pavia C.I. L.VI 6416. 
Triumphbogen (?) des Aug. m. [C &] L. Caesares VI 900. Jb. d. D. 
Arch. Inst. 4, 1899, 231. In Rom fand man zwei gleiche Basen mit 
Inschriften für beide Brüder. C I. L. VI 897 (751/3 — 53/0* ^- ^^^' 
sari Augusti f. pontifici cos. designato principi iuventutis; 898: 
L. Caesari Augusti f. auguri cos. designato principi iuventutis. Mon. 
Ancyr. ed. M.^ p. 53, prope Viterbum (751/3) == C I. L. XI 3040: 
c. cAeSARI • AVG • F • D • N • pONTIF • COS • DESIGN - prINCIPI • 
IVVENTUT II . IMP . CAEsARI • DIVI • F- AVG • PONT • MAXIM- COS • 
XII . TRIB . POTESTAT • XX • IMP • XIII (751/3) || L • CAESARI 
AVG . F . DIVI . NEP. 

P . SERGIVS . P . F . RVFVS • T • BRAETIVS • T • F • RVFVS • 
MAG . ITER . pAGI • STellATINI • aEDEM • ET • SIGNA • DE • SVA • 
PECVNIA . DEDERVNT. C I. L. X 8035 (Aleria, Corsica): C CAE- 
SARI . AVG VSTI . F II IMP . CAESARI • DIvi • f • AVGVSTO • PONTI- 
FICI . MAXIMo . COS . XI . IMP • XII (742/12—745/9) • TRIBVN • 
BOTEST . Xn/// II 1 . caesari • aug • fil || DEC .ET-C.C.V.p.R. 
(= coloni coloniae Veneriae Pacensis Restitutae) j PATRONIS. 
Inscr. Gr. insul. 2, 164^ u. 165®. 166: (C L. Caesares) ayi^oai rag 
veorarog, Anc. Gr. inscriptions in the Br. Mus. II p. 48 No. 213 (Lesbos). 
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30) (zu S. 1124.) Claudia Livia lulia CLL. VI 5168. Pro- 
sopogr. 2, 292. 211. 

31) (zu S. II 24.) Tac. ann. 4, 3: (Livia) soror Germanici formae 
initio aetatis indecorae mox pulchritudine praecellebat, vgl. 4, 40. 
Zonaras 10, 36: avdyKrig ö^ iniTcetfiivrig tbv Faiov eUsto aal xrpf re 
i^ovclav ccitm t^v Av^v^tarov %al yvvaina Idamev Vva xax rovxov xi 
TtQOöXdßy a^loüfia. Sueton Claud. i. 

^2) (zu S. 1124.) CLL. I p. 314. 386 (Non. Febr. a. 752/2 
a. Chr.): CONCORDIAE • IN • ARCE • FERIAE • EX • S • C • 
QVOD . EO . DIE . IMPERATOR • CAESAR • AVGVSTVS . PON.TI- 
FEX . MAXIMVS • TRIB • POTEST • XXI . COS • XIII . A • SENAT V • 
POPVLOQVE . ROMANO • PATER • PATRIAE • APPELL AT VS- 
Mon. Anc. ed. M.^ p. 153: Tertium dec[i]mum consulatu[m cum 
gerebam, senatus et equ]ester ordo populusq[ue] Romanus universus 
[appellavit me patrem pjatriae idque in vestibu[lo a]edium mearum 
inscriben[dum esse et in curia e]t in foro Aug. sub quadrig[i]s, quae 
mihi [ex] s. c. pos[itae sunt, decrevit]. Cass. Dio 55, 10: xai tj iitm- 
vvfiia Tj Tov Ttcctqbg KKQLß&g idod^rj' tzqotsqov yccQ allcag &vev i/;?j9>/- 
afjuxrog i7t£g>rifili6ro. Ovid fast. 2, 127: Sancte pater patriae, tibi plebs, 
tibi curia nomen || hoc dedit, hoc dedimus nos tibi nomen eques. — 
— sero quoque vera tulisti || nomina. lam pridem tu pater orbis eras. 
Vgl. Norisius, Cenot. Pisan. p. 173. Eckhel 6, 113. Borghesi, Oeuvr. 
2, 19. Sueton Aug. 58. Schon lulius Caesar hatte den Ehrennamen 
parens patriae, Cohen i^p. 9. 16 (710/44); ebenso Augustus vor 752/2: 
S. P. Q. R. parent(i) cons(ervatori) suo, 1^ Caesari Augusto, Cohen I^ 
p. 74 n. 78, vgl. o. II S. 467 A. 2^. C. I. L. X 823 (Pompei in aede 
Fort Aug. vor 752/2): augujSTO • CAESARI ///PARENTI PATRIAE. 
III Suppl. 6803 (Antiochia in Pisidien): Imp. Caesari | Aug. | parenti 
patriae. Selbst pater patriae kommt schon vorher vor. CLL. II 2107 
(Urgavo, a. 748/6) : IMP • CAESARI • AVGVSTO • DIVI • F • PON- 
TVFICI . MAX . TRIB • POTEST • XIIX • COS • XI . PATRI • 
PATRIAE . D • D. Horat. carm. i, 2, 50 (a. 726 — 27): hie ames dici 
pater atque princeps. In einer Inschrift von Falerii C I. L. XI 3083 
heisst Augustus: pont. maxim. patr. patriae et municipii. Auf 
fallend bleibt C L L. X 4781 „litteris Augusteis" (am Anfang ist 
wohl consuU zu ergänzen): DESIGN ATO • PATRI • PA///COL . CL • 
FIRMA . TEANVM. Bei der Inschrift IX 5680 (Cingulum a. 750/4—1/3) 
kommt alles darauf an, ob die Zahl XX wirklich intact ist: [iussu imp. 
caesaris] Divi f. Aug. p[ont.] maxumi patris patriae trib. pot. XX ///L. Vo- 
lusius Q. f. Satum[ninus] pater ponend. curavit. Cohen P p. 74 no. 78 
Setzt eine Münze in's Jahr 752/2 mit der Inschrift: S. P. Q. R. paren- 
t(i) cons(ervatori) suo; in diesem Jahre würde man patri patriae er- 
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warten. Inscr. Gr. insul. 2 p. 49 no. 152 (Mytilenae): [AvtjoiiQciroQi 
KcclaccQi [d'iio] vtcDj £€ßd[crGiy najvQl xäg naxqiöog. Vgl. no. 153 — 58. 
164*. 168. 536. 

^^) (zu S. II 25.) Norisius, Cenotaph. Pisan. p. 163. Koch, 
De principe iuventutis p. 37. BernouUi, R. Ikonogr. 2, 131 ff. Pro- 
sopogr. 2. 180. 148. C. I. L. II 1063. 2109. 2157, III 323, V 2067. 
6416, VI 898. 900. 901 (vgl. Rev. Arch. III. S. 35, 1899, p. 497, vgL 
498), IX 727. 1824. 3914, X 1622—23, XI 3304—5, XII 146. 3156, 
XIV 2910. Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 8, 1884, No. 22, S. 199. 
Hettner, Rom. Steindenkm. zu Trier 1893, No. i, Westdeutsche 
Ztschr. 7, 1888, Korresp. S. 168—70. C. I. Att. 3, 445 — 46. Mit- 
theil, d. athen. Inst. 12, 1886, S. 226; 13, 1888, S. 61. Mittheil. d. 
athen. Inst. 12, 1887, S. 258 (Cilicien): Aev%i^ Kalaagi ZEßaarov %al 
TtccxQog tfjg itaxqlSoq vfw, ^eov vfoovß, viünv fiysfiovi^ evsQyixri ix TtQoyovcDv 
IIo^TtifioTtohxaiv 6 öf]^og. L. Caes. princ. iuv. 751, f 755/2. Journ. 
of the Hellen. Stud. 11, 1890, p. 242. Cichorius, Athen. Mittheilungen 
13, 61. Alterth. v. Pergam. 8, 384 S. 275. Lebas -Waddington 3 
n. i693*(Heraclea in Phrygien): ^H ßovXri xai 6 dfj^iog Aevmov Kaldaqa 
xov KalaaQog xov Ueßaaxov viov. Inscr. Gr. IV ed. Fraenkel 1390. 

34) (zu S. II 2 5.) Monum. Ancyr. ed. M.* 58: Consul tertium 
decpjmum sexagenos denarios plebei, quae tum frumentum publicum 
accipieba[t] , dedi; ea millia hominum pauUo plura quam ducenta 
fuerunt. 

35) (zu S. II 25.) Cass, Dio 55, 9: 6 AovMog xccg XL^ccg oCai 
rc5 ratco x& ccdelg}m aixov ididovxo eXaßev. Boissevain im 2. Bd. seiner 
Ausg. S. 489 bemerkt dazu: Vide Mommsen res gestae d. Aug.* 
p. 52sq., ubi tamen quae de L. Caesare fratri ut consulatus tribueretur 
petenti dicta sunt, nituntur Dionis verbis § i. 2 nondum emendatis. 

36) (zu S. 1125.) C. I. L. XI 3304: L. Caesari Augusti f. annos 

nato XI zugleich mit dem 7jährigen Agrippa Postumus. III ^2^ 

(Nicomedia): L • CAESARi • AVg . F • AVg • COS • DES (a. 751/3). 
AN • NAT • Xllll • PRiNcipi iuventutis. Bull, comunale d. Roma 
1899 p. 141. Jahrb. d. Arch. Inst. 15, 1900, Beiblatt, Anzeiger 
S. 6. S. oben S. 729 A. i d. Inschr. f. C. Caes. Compt. rend. d. 
Tacad. d. inscr. et b. lettr. 1899 IV. S. 27 p. 459. 

37) (zu S. II 25.) Auch vom Seneca consol. ad Polyb. 34 (s. u.) 
wird das gute Verhältnis zwischen den Brüdern hervorgehoben. 

38) (zu S. II 25.) Aemilia Lepida s. Norisius, Cenot. Pisan. 
p. 257; Borghesi, Oeuvr. 5, 289; C. I. L. I p. 559. C. I. L. VI 9449 
= V 592* (invent. in Via Appia) s. Prosopogr. imp. rom. i, 38, 293. 

39) (zu S. II 26.) lieber die Zeit der Einweihung und der Feste 
vgl. II S. 587 A. 67 u. f. 
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40) (zu S. II 26.) Sueton Aug. 65: C. et L. in duodeviginti 
mensium spatio amisit ambos, Gaio in Lycia, Lucio Massiliae defunctis. 
Velleius 2, 105 (C. Caesar) invitus revertens in Italiam in urbe Lyciae, 
Limyra nominant, morbo obiit, cum ante annum ferme L. Caesar 
frater eius, Hispanias petens, Massiliae decessiset. Der Todestag 
des Caesar wird falsch angegeben C. I, L. P p. 326 (rep. Gabiis): 1. 
Caesar DECESSIT Xlll • K • OCT (755), das wäre nicht 18 Monate 
(s. o.) vor dem Tode seines Bruders Caius 24. Febr. 757/4; richtig 
dagegen P p. 326 ANT.: INFER- L • CAESARIS. (d. 20. Aug. 2 n.C.) 
In den Cenotaphia Pisana XI 1420 — 21 wird bestimmt, dass die Ge- 
dächtnissfeier in jedem Jahre gefeiert wird am 21. August quodannis 
a(nte) d(iem) XII k(alendas) Sept(embres) publice Manibus eius per 
magistratns inferiae mittantur. 

41) (zu S. II 26.) Zonaras 10, 36: 6 dl AovMog 6 adEX(pbg ccvtov 
(rov ratov) nQOocTtiößri (tzqü rov Fatov)^ i^oclg)vrig voöco ccTto&avcov, ^ 
TB ovv jiißlcc inl r& d-avarG) rovrcov vTiconrev^ri xal 6 TißsQLOgj ov 
TtoXka^ itqoxeqov in T^g ^Podov nqbg xiiv 'Pafiriv vTtovoCrriC.ag. Cass. 
Dio 55, 10. 

42) (zu S. 1126.) Cass. Dio 55, 12: rov de AqvkIov rov re Fatov 
ra (Sooficcra diA re rwv xihdqxcDV %ai Sia r&v iq>* iticcörrig Ttolaiog itqco- 
rüüv ig rfiv Pcofirjv iKOfilc^rj^ xal ai nikrcci rd rB doQccraj cc itaqcc rS>v 
LTtnicDV ig roi)g icprißovg iöiovreg XQvadt slXi^q)6<)0cv ^ ig rb ßovXsvrriQiov 
averi^ri. Dass wir C. I. L. VI 884 die Grabschrift des Lucius Caesar 
besitzen, kann nur der annehmen, der bereit ist, mit Mommsen, statt 
Gaius, Lucius zu schreiben. Aber die Beispiele haben sich jetzt so 
sehr gehäuft, die zeigen, dass der Titel eines princeps iuventutis auch 
mit dem eines Consuls verbunden wird, dass Jeder vor solcher Ge- 
waltthätigkeit zurückscheuen wird. 

43) (zu S. II 26.) C. 1. L. XI 1420: Cum senatus populi Romani 
inter ceteros plurimos ac maxsimos honores L. Caesaris (sie) — — 
auguri consuli designato per conse(n)sum omnium studio .... 

44) (zu S. 1126.) C. I. L. VI 895 = 31 195. Mon. Anc. 
M,' ed. p. 54: decrevit senatus ut interesset CONSILIIS • PVBLI- 
CIS . COI I retque inter senatores cum | ANNVM • EXPLETVRVS 
erat xüü (xii?) | MORTEM • EIVS • IVSTITIO • PER • CON|sules in- 
dicto 1 OMNES . LVXERRVNT • CENSVrae | INSIGNIBVS • DECO- 
RAT A . C V I 

Das Grab des Lucius und Gaius Caesar. 

Es wurde bis jetzt allgemein angenommen, dass beide Adoptiv- 
söhne des Augustus im kaiserlichen Mausoleum beigesetzt seien, das 
damals schon fast 30 Jahre fertig war. Nur Huelsen (Mitth. d. röm. 
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Inst. 18, 1903, S. 52 — 53) meint, dass beide Prinzen allerdings auf 
dem Marsfelde, aber in einem besonderen Grabmal ganz nahe bei 
dem Kenotaph ihres leiblichen Vaters Agrippa bestattet seien. Dieses 
Grab des Gaius und Lucius habe noch im J, 217 existirt; dort sei 
damals die Leiche der Julia Domna provisorisch beigesetzt. Cass. 
Dio 78, 24: td te 6&^a avrrjg (der Julia Domna) ig X7]v ^Pafiriv avcc%- 
d'lv iv rw rov Fatov rov xe Aovatov fivi^ficcn ouxrerid'ri, Cassius Dio 
rede also „wie von einem selbständigen, vom grossen Mausoleum des 
Augustus verschiedenen Monumente** — — . „Ich möchte also die 
Möglichkeit offen halten, dass auch das Grab des Gaius und Lucius 
im südlichen Marsfeld gestanden hat." (Huelsen a. a. O. S. 53.) 
Und doch wird man sich nur ungern zu dieser Annahme verstehen. 
Augustus hatte sein grossartiges Mausoleum nicht nur für sich gebaut, 
sondern für die kaiserliche Dynastie, und für diesen Zweck reichten 
die Räume bis zur Thronbesteigung der Flavier; selbst Drusus war 
dort bestattet, der nicht zu den Caesaren gehörte. Dass Julia, die 
Tochter des Augustus, dort einst beigesetzt werden würde, war selbst- 
verständlich, bis der Kaiser es ausdrücklich in seinem Testament verbot 
(Cass. Dio 56, 32). Dasselbe gilt auch von ihren Söhnen Gaius und 
Lucius, mit denen die schönsten Hoffnungen des Kaisers zu Grabe 
getragen wurden. Im Mausoleum ruhte die Asche des Vipsanius 
Agrippa, hier wollte Augustus bestattet sein. Der Gedanke war also 
selbstverständlich, dass die beiden Prinzen neben ihrem leiblichen 
und ihrem Adoptivvater ruhen sollten. 

Zwanzigjährige Jünglinge pflegen sich noch keine Grabdenkmäler 
zu bauen. Bei dem ganz unerwarteten Tode zunächst des Lucius 
wird also ein besonderes Grabmal für ihn nicht fertig gewesen sein, 
und ein neues zu bauen hatte für den Augustus keinen Zweck, da 
das Mausoleum bereit stand und er sicher wünschte, nach seinem 
Tode mit seinen Söhnen vereinigt zu sein. Wir können also mit ziem- 
licher Sicherheit annehmen, dass die Asche des Lucius im grossen 
Mausoleum beigesetzt wurde. Mit Recht betont allerdings Huelsen, 
dass das Fragment eines Elogiums des L. Caesar (C. I. L. VI 895 = 
31 195) nicht aus dem Mausoleum stammt; von dieser Inschrift 
müssen wir also ganz absehen. Dagegen haben wir die eigentliche 
Grabschrift VI 884: Ossa C. (oder nach Mommsen: L.) Caesaris 
Augusti f. principis iuventutis. Diese Grabschrift ist allerdings nur 
in Signorilis Abschrift erhalten und wurde bei der Kirche SS. Apostoli 
gefunden, wohin auch die grossen Graburnen aus dem Mausoleum 
des Augustus verschleppt wurden (s. Huelsen, Mitth. d. röm. Inst. 18, 
1903» 53 A. 3). Signorili hat also schon mit Recht angenommen, 
dass auch die Grabschrift aus dem Mausoleum stammt, und diese 
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Vermuthung ist allgemein angenommen, auch von den Hgg. des CLL. 
Mag nun Mommsen's Conjectur richtig oder, wie ich glaube, falsch 
sein, jedenfalls haben wir hier den Beweis, dass einer der beiden 
Brüder im Mausoleum bestattet ist; und wo das Grab des, Einen 
war, da haben wir auch das des Anderen zu suchen. 

Was haben wir denn aber unter dem von Cassius Dio er- 
wähnten /xv^fta des C. und L. zu verstehen? Unwahrscheinlich 
ist die Annahme Gilberts (Rom im Alterth. 3, 306 A.) „von einem 
zum Begräbniss dieser beiden (C. und L.) separierten Räume 
des Mausoleums". Dass es ein wirkliches Grabmal war, muss 
man ohne Weiteres zugeben, da die Julia Domna dort beigesetzt 
wurde. Wenn beide Prinzen nicht dort beigesetzt sind, so kann es 
nur mit ihrem Namen benannt werden, weil sie es besessen haben. 
In der That haben sie ein monumentales Grab auf dem Marsfelde 
besessen, das ihr leiblicher Vater Agrippa für sich selbst erbaut hatte, 
und wir verdanken Huelsen den schönen Nachweis, dass sich mit 
Hülfe des capitolinischen Stadtplans die Lage dieses Grabes nahe 
beim späteren Serapeum ansetzen lässt; er bezieht darauf die frag- 
mentirte Inschrift [monumentujm [a]gri[ppae]. Trotz dieses eigenen 
Grabes wurde Agrippa aber von Augustus im Mausoleum beigesetzt. 
Augustus war allerdings der Haupterbe seines Freundes, Hess aber 
dessen drei Söhnen einen Theil des väterlichen Erbes; es ist also 
durchaus nicht wunderbar, dass die Prinzen auf diese Weise das 
Besitzrecht, d. h. in diesem Falle die Erhaltungspflicht des Denkmals 
übernahmen. Das sepulcrum Agrippae (vgl. Sueton Aug. 97) ist also 
wahrscheinlich identisch mit dem ^V7]fia des Gaius und Lucius. Viel- 
leicht haftete ihr Name an dem Denkmal, weil sie es zur Ehre ihres 
Vaters ausgebaut oder ausgeschmückt, weil sie es aus einem Grab- 
mal zu einem Denkmal gemacht hatten. Wenn diese Vermuthung 
richtig ist, so war dieses Grabdenkmal nie benutzt und konnte 
desshalb provisorisch beim Tode der Julia Domna Verwendung 
finden. 

Mit dem sepulcrum luliorum (s. Kiepert u. Huelsen, Formae 
urbis Romae antiquae p. 70) dürfen wir es auf alle Fälle nicht in 
Verbindung bringen. 

45) (zu S, II 27.) Nemus Caesarum vgl. o. II S. ^2^ A. 30 — 31; 
588 A. 68. Kiepert et Hülsen, Formae urb. Rom. ant. p. 47. Tacit. 
ann. 14, 15: nemus quod navali stagno circumposuit Augustus, vgl. 
12, 56. Becker, Rom. Topogr. 657 — 658. Hülsen, Mittheil. d. röm. 
Inst. 1889, 289. Gilbert, Rom. i. A. 3, 334 A. i. Dass der Hain 
der Caesaren nicht auf demselben Platze stand wie die Naumachie, 
ergibt sich schon aus dem Umstände, dass dort später noch eine 
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Seeschlacht aufgeführt wurde; der Platz kann also nur eingefasst ge- 
wesen sein mit grösseren Bäumen. 

46) (zu S. II 27.) Ehren des römischen Senates werden im 
Eingang der Cenotaphia Pisana erwähnt C. I. L. XI 1420; s. o. A. 43. 

47) (zu S. II 27.) Sueton Tiber. 70: Composuit et Carmen lyri- 
cum cuius est titulus Conquestio de morte L. Caesaris; s. Weichert, 
Imp. Caes. Aug. scriptorum reliq. p. 105 Conquestio de L. Caesaris 
morte. 

48) (zu S. 1127.) C. I. L. XI 1420 — 21. Norisius, Cenotaphia 
Pisana. Wilmanns, Exempla 883. Lupi, I decreti della colonia Pisana 
ridotti a megliori lezioni, Pisa 1879 (mit i lithogr. Tafel). 

49) (zu S. 1127.) C. I. L. XI 1421 : duae equestres inauratae 
Gai et Luci Caesarum statuae ponantur. 

50) (zu S. II 27.) S. zum fünften Capitel (Gaius im Orient) 
A. 14 (Mylasa) und A. 57 (Nemausus). 



4. Capitel. 

Sendung des Gaius. 

Vorbemerkung. Waddington, M61anges numismat. II. S. pl.VIIIö : 
Aug. pont. max. S. Kopf nach links an jeder Seite ein kleinerer Kopf; 
darunter links C(aius), rechts L(ucius) Caesares; punische Contremarke 
(ein zufalliger Bruch, der die Münze ungefähr halbirt, ist entfernt). 
"^ s. Quinctilius Varus. Ein grösseres Portrait des Caius Caesar s. im 
5. Cap. 

i) (zu S. II 28.) Abbruzzese, A., Le relazioni fra V impero romano 
e r Armenia a tempo di Augusto: Rivista di storia antica 7, 1903, 505. 
Fumeaux, The Roman relations with Parthia and Armenia from the 
time of Augustus to the death of Nero, Oxf. 1896. 

2) (zu S. 1129.) losephus ant. iud. 16, 8, 4. Vielleicht kann man 
auf Mithridates IV. eine Münze beziehen, die Head, bist. num. p. 636 
bespricht unter der Ueberschrift : Uncertain kings of the regions 
about Armenia: BadiXmg Mt^Qiddrov OiXo ... 1^ Club. JE 7. Per- 
haps Cappadocian. Vgl. Ztschr. f. Num. 4, 272. 

3) (zu S. II 30.) losephus ant. iud, 18, 2, 4 sagt allerdings: vtto 
^lovUov KalöaQog. Mon. Anc. ed. M.^ p. 143. 

4) (zu S. 1 130.) Vgl. Head, bist. num. p. 694: Phraataces and Musa, 
bis mother; "^ Gsccg OvqavCag Mov(Sr}g ßccödCaarig. Bei losephus ant. iud. 
18, 2, 4 ed. N. heisst sie ßsatiovöcc. Musen-Namen im Orient s. v. Gut- 
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schiuid, Iran ii6 A. 5. Phraataces (Phraates V.) ^/2 v. — 4 n. Chr.: 
Greek coins in the Br. Museum. Wroth, Parthia p. 136; m. s. Mutter 
Musa aus den Jahren i — 3 n.Chr.: p. XL u. I39flf. 

5) (zu S. 1130.) losephus ant. iud. 18, 2, 4: 0Qaatoi%rig . . . ^6- 
vog inl totg TtQciyfiaai rgecpo^svog. 

6) (zu S. II 30.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 141: [Ad me rex] Partho- 
rum Phrates Orod[i]s filius filios suos nepot[esque omnes misit] in Ita- 
liam non hello superatu[s], sed amicitiam nostram per [liberorum] suorum 
pignora petens. Velleius 2, 94. Strabo 1 6 p. 748 : 0Qaarrig roaovtov i<S7tov^ 
öaöe tzeqI rriv cpikiav rrjv nqbg KaifSaqa xov Usßaörbv &(5ts tuxI xa xqoTtma 
enefiipsv & naxcc ^Poo^Ccov aviöxrjaav TlaqO'vaioi^ xal Tiakiaccg slg (Svl- 
Xoyov Tlxiov xov iTtiaxaxovvxa xoxe xfjg Evqiag^ xixxaqag Ttatdag yvrj- 
(sCovg ivsxsCqiCsv o^rjqa aixm^ £Eqoc07tadccvriv %al ^Pmdccanriv xal €fqaoi- 
xriv %al BovmvriVj aal yvvcctKag xovxmv ovo %al vtstg xixxaqccgj deÖLODg 
xccg (Sxciaetg kccI xovg ETtixid'e^ivovg aix&' rjdsi yaq iir}öiva iiSyyöovxa 
xa-O"' iavxovj Sv ^iri xiva indaßri xov ^AqöaKtov yivovg. Vgl. 6 p. 288: 
naiöccg iTtCdxsvas 0qccccxi]g tö 2sßaaxm KaCcaqi %ccl TtaCöcov naidag. 
Seraspadanes und Rodaspes starben in Rom; s. C. I. L. VI 1799. 
Ueber Vonones s. Mon. Anc. ed. M.^ p. 143. 

Die Partherprinzen. 

Die Uebergabe der parthischen Geiseln und die Rückgabe der 
römischen Feldzeichen waren zwei grosse Erfolge der Römer und 
werden oft zusammen genannt oder mit einander verglichen; aber 
daraus folgt noch nicht, dass sie derselben Zeit angehören, oder dass 
beide Ereignisse in einem anderen inneren Zusammenhange stehen, 
als dass sie beide ein Zeichen von der Schwäche und Zerrüttung 
des Partherreiches waren. Mommsen in seinem Commentar zum Mon. 
Anc. p. 141 weist die Sendung der vier Prinzen mit Recht einer spä- 
teren Zeit zu, weil sie erfolgte, als M. Titius (s. o. II S. 178 A. 18) 
Statthalter von Sjrrien war. 

Die Zeit seiner Statthalterschaft ist nun allerdings nicht direct 
überliefert (vgl. Mon. Anc. ed. M.^ p. 166). Aber nach losephus ant. 
iud. 16, 8, 6 hat Herodes Streitigkeiten zwischen dem Archelaus von 
Cappadocien und dem M. Titius beigelegt, ehe er seine dritte und 
letzte Reise nach Rom antrat. Ueber diese dritte Reise des Herodes 
s. Schürer, Gesch. des jüd, Volkes i, Lpz. 1890, S. 302 und Korach, 
L., Die Reisen des Königs Herodes nach Rom: Monatsschrift f. Gesch. 
u. Wiss. d. Judenth. 38, 1894, S. 529. 

Die Zeit der dritten Reise muss indirect bestimmt werden; sie 
fiel zwischen 742/12 und 750/4 (Herodes f). Während Norisius und 
v. d. Chijs sie i^s Jahr 746/8 setzten, entscheidet Schürer sich nach 



742 XI. 4» Sendung des Gaius. 

dem Vorgange von Sanclemente, wie es scheint mit Recht, für das 
Jahr 744/10; um diese Zeit muss M. Titius Statthalter von Syrien ge- 
wesen sein und die Söhne des eben wiedereingesetzten Königs 
Phraates in Empfang genommen haben. 

Eine symbolische Hindeutung auf die Uebergabe der parthischen 
Geiseln hat man auf einer Münze sehen wollen bei Eckhel d. n. 6, 1 10. 
und Cohen i* p. 87: Man sieht einen mit einer Chlamys bekleideten 
Mann, welcher dem thronenden Augustus mit der Unterschrift imp. 
XIIII (746/8 — 755/2) einen Knaben überreicht. Allein von parthi- 
scher Tracht sieht man keine Spur. Eckhel dachte an einen Ger- 
manen, aber auch dazu passt die Tracht nicht. Da aber sonst kein 
fremder König seinen Sohn dem Augustus übergeben habe, so hält 
Mommsen doch an der Beziehung auf Phraates fest, der wie ein 
Gott oder Heros in idealer Tracht dargestellt sei. 

7) (zu S. 1131.) losephus ant. iud. 18, 2, 4: xeXevra de Kai 
0Qacirrig 6 Uaqd'valmv ßaCilsvg narcc xovxov xov iqovov (d. h. nach 
der Gründung von Tiberias durch den Tetrarchen Herodes) iTtißovXfjg 
ccvx^ yevo^ivrig vnb Oqaaxa%ov xoü vtiog . . . &6xb iiteßovkeve tq Tcaxgl 
av^Ttqd^ei xfjg ^i^r^og, tj dii nccl avviivat Xoyog tLfiv avxov. Phraates IV. 
war über 30 Jahre König, denn er kam schon 717/37 auf den Thron 
(Cass. Dio 49, 23). Die Münzen des Phraataces gehen vom Monat 
Gorpiaeus 310 =* 752/2 bis zum Hyperberetaeus 315 — 756/3. S. 
Mon. Anc. ed. M.^ p. 143 n. 

8) (zu S. 1131.) lieber die armenische Dynastie s. o. II S. 166 
A. 7; vgl. Mon. Anc. ed. M.^ p. 117. Ueber Tigranes 111. und seine 
Mitregentin s. Head bist. num. p. 635. Tacit. ann. 2, 3—4: Nee Ti- 
grani diutumum imperium fuit neque liberis eins, quamquam sociatis 
more extemo in matrimonium regnumque. Dein iussu Augusti in- 
positus Artavasdes et non sine clade nostra deiectus. Tum C. Caesar 
componendae Armeniae deligitur. Is Ariobarzanen, origine Medum, 
ob insignem corporis formam et praeclarum animum volentibus Arme- 
niis praefecit. Ariobarzane morte fortuita absumpto stirpem eins haud 
toleravere; temptatoque feminae imperio, cui nomen Erato, eaque 
brevi pulsa, incerti solutique et magis sine domino quam in libertate 
profugum Vononem in regnum accipiunt. 

9) (zu S. 1131.) Cass. Dio 55, loa, 5: xov Tiyqavov i% noXifiov 
xtvbg ßaQßccqiTiov cp^aqivxog nal xf^g ^EQccxovg xrjv &q%riv acpeicrig. 

10) (zu S. 1131.) Velleius 2, 100: Sensit terrarum orbis digres- 
sum a custodia Neronem urbis; nam . . Parthus desciscens a societate 
Romana adiecit Armeniae manum. Vgl. Cass. Dio ed. Boissevain 2 
p. 492. Zonaras 10, 26: x6)v ^Aq^evirnv de vBioxBQißavxfov xai xmv 
Tldq&iov ccvxotg CvvsQyovvxoav &Xy&v litl xovxoig 6 Aiyovdxog rjnoQEi xl 
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ccv nQcc^ri' ovre yccQ avtbg CZQarevCai olog xe rjy dicc y7]Qccgj S re Ti§i- 
Qiog . . . fieriatri t^ötj^ akXov di iiva Ttifitj^cci. t&v dvvax&v ov^ ii;6X(i(x. 

11) (zu S. II 31.) Es ist also begreiflich, dass unsere Ueberliefe- 
rung für diese Zeit schlecht ist, weil die Initiative des Kaisers fehlte 
und wenig geschah. Aber selbst das Wenige, das geschah, kennen 
wir nur sehr unvollkommen, weil beim Cassius Dio 55, 10 in einer 
grossen Lücke die Ereignisse 749/5 — 752/2 fehlen. 

12) (zu S. 1 132.) Cass. Dio ed. Boissevain 2 p. 493: &g ijcvd'ovto ot 
ßccQßctqoi xriv iirtfSXQaxElccv xov FatoVj ^Qaaxdarjg Eits^ifje TtQog xov Aiyov- 
6X0Vy {mhQ xmv yeyovoxmv a7toXoyov(i€vog nccl xovg aösXipovg iTtl eIqi^vyi 
ccjtaix&v %ccl avxGi ioistvog ^QaccxdKrjj avsv X7]g xov ßadilmg iTtiYXr^dBiog^ 
&vxE7ii6x6Ckag j x6 xe ovofia xb ßccadiKov Tiaxa^iöd'ai Kai xrjg ^AgfiEvCag 
ajioiSXfjvai JtQocixcc^Ev. ig>' g) dri 6 UccQd'og ovx o(Sov ov KaxsTtXTj^EVj 
akXcc Kccl avxiyQailjiv ot xd xb aXXa iitEQtpQovfog xccl aixbv ^Iv ßaCiXia 
ßocCiXicDv ixetvov Sh KatiSuqa ^ovov ovofidcag, 

13) (zu S. II 32.) Vgl. Reinach, Trait6 d'^pigraphie p. 480 ff. und 
Numismatic Chron. III 18, 1898, p. 102 — 3 Sebastapolis - Heracleo- 
polis (Pontus): ^lovXla Jofiva Av. (ihr Kopf); ^^ ZEßaCx, HqaTiXEO. (K. 
d. Heracles) ex, HE = 208; das führt auf den Anf. ^^2/2, 

14) (zu S. 1132.) Ueber Amaseia s, Imhoof- Blumer, Abh. d. 
Bayer. Akad. 1890 S. ^2 — 36. 

15) (zu S. II 32.) Plin. n. h. 6, 27, 141: Hoc in loco (d. h. Cha- 
rax — a quo Arabia Eudaemon cognominata excurrit § 138) genitum 
esse Dionysium (falschlich f. Isidorum) terrarum orbis situs recentissi- 
mum auctorem constat, quem ad commentanda omnia in Orientem 
praemiserit Divus Augustus ituro in Armeniam ad Parthicas Arabicas- 
que res maiore filio ... in hac tarnen parte arma Romana sequi 
placet nobis lubamque regem ad eundem Gaium Caesarem scriptis 
voluminibus de expeditione Arabica (s. o. I S. 705 A. 66). 

16) (zu S. II 33.) Plin. n. h. 12, 56: luba rex iis voluminibus 
quae scripsit ad C. Caesarem Augusti filium, ardentem fama Arabiae 
tradit [turis arborem] contorti esse caudicis, ramis aceris maxime 
Pontici, SU cum amygdalae modo emittere, talesque in Carmania appa- 
rere et in Aegypto satas studio Ptolomaeorum regnantium. ^t^, 10: 
luba in iis voluminibus, quae scripsit ad C. Caesarem Aug. f. de 
Arabia, tradit mitulos temas heminas capere, cetos sescentorum pe- 
dum longitudinis et trecentorum sexaginta latitudinis in flumen Ara- 
biae intrasse pinguique eius mercatores negotiatos, et omnium piscium 
adipe camelos perungui in eo situ ut asilos ab iis fugent odore. 

17) (zu S. II 33.) Hirschfeld, M61anges Boissier p. 294, macht auf 
eine Stelle im Suidas aufmerksam über den IloXiaivog ZccQÖtavbg 
(S0(pi(SX7ig yEyovmg inl xov Ttqdtxov Kalcaqog Fatov^ der geschrieben 
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habe &Quifißov Jla^Otxov ßißXlcc y\ Der hier genannte C. Caesar 
kann nicht der Dictator sein, denn der erste Parthertriumph ist erst 
im J. 38 V. Chr. gefeiert. Wenn Augustus gemeint wäre, hätte der 
Ausdruck nicht unglücklicher gewählt werden können. Unter dem 
ersten C. Caesar verstehe ich also im Gegensatz zum Caligula den 
Adoptivsohn des Augustus; und wenn die Lebenszeit des Polyaen 
grade nach diesem jungen Prinzen bestimmt wird, so ist es nicht 
unmöglich, dass er den künftigen Triumph über die Parther im Auge 
hatte, als er den vergangenen beschrieb. 

18) (zu S, II 33.) Sueton Tiber. 12; Gaium Orienti praepositum. 
Zonaras 10, 36: x^v i^ovclav avr& xiiv av&vnaxov edtotuv. Orosius 
7, 3, 4: ad ordinandas Aegypti Syriaeque provincias Orienti prae- 
positus. 

19) (zu S. II 33.) Tacit. ann. 2, 43: permissae Cxermanico pro- 
vinciae, quae mari dividuntur, maiusque imperium, quoquo adisset^ 
quam iis, qui sorte aut missu principis obtinerent. 

20) (zu S. II 33.) Zonaras 10,36: xaC ot (dem Gaius) (rvftjSov- 
Xovg TtQoaixa^e (Aug.). lieber seine Begleiter: Norisius, Cenotaph. Pisan. 
p. 192—3. 

21) (zu S. II 33.) Vellei. 2, 102: (M. Lollius) quem veluti mode- 
ratorem iuveutae fili sui Augustus esse voluerat. S. o. S. 676 A. 18 
germ. Kr. (Drusus); Monum. Ancyr. ed. M.^ p. 173 — 75. Wegen des 
Domitius Ahenobarbus s. Prosopogr. 2 p. 18. Nicht Cn. Domitius kann 
der Begleiter des C. Caesar gewesen sein, sondern Lucius, sein Vater. 

22) (zu S. 1133.) C. L L. VI 1442 Rom (Ergänzung v. Borghesi): 
L. Licinius . . . [XV vir s.] f. III vir tr[ib. mil. leg. V] Macedonic[ae 
et] ... e adlect[us a divo] Claudio inte[r quaestorios tes]tamen[to fieri 
iussit] L. Licinio L. f. C. . . . [pon]tifi[ci q. aed.? praet.] leg. divi 
Aug. pro [pr. prov. . . praefecto frum. dandi] ex S. C. procos. Bit[hy- 
niae leg. leg. . . . procos. Hispaniae] ulterioris comiti dat[o . . . a divo 
A]ug. C. [Caesari et] Liciniae L. f. Caesi Longi ... [et Licini]aft L. 
f. Ma . . . Sonst vollständig unbekannt; vgl. jedoch Plin. n. h. 9, 30, 89. 

2^) (zu S. II 33.) Tacitus ann. 4, i: (Aelius Seianus) prima iu- 
venta C. Caesarem divi Augusti nepotem sectatus. 

24) (zu S. 1134.) Anthol. Palat. ed. Dübner 2 p. 255, c. X n. 19 
(AnOAASlNIJOT): 

H6v TtaQeidcDV itq&xov ^i^og i]fiaxt xovxGt 

xelqso^ Tial yevvoav rj'i&iovg eXiTUtg^ 
rdie* abv öe jiccxfiQ xsql öi^exat evKxbv tovlov 

AevMog [t], av^o^ivov novXvv ig rjiliov 
AoDQSVvxcct xQvöeoiCtVy iyoa d' vkaQOig ikiyoiötV 
ov yccQ St} nXovxQV MovCa yEqBioxiqri> 
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Cf. Horat. carm. 4, 8, 9. Sicher ist die Beziehung auf den Gaius 
Caesar nicht, aber wahrscheinlich; dann müssen wir allerdings statt 
Asvxiogi Asvniog x lesen. Dieses % ist vielleicht von einem ge- 
lehrten Abschreiber entfernt, der es für fehlerhaft hielt. Auch mein 
Freund Hirzel schreibt mir: „Ob der Spondeus ABvv,iog zulässig ist, 
scheint mir doch sehr zweifelhaft; vgl. Christ, Metrik* S. 2 9 f." Ich 
weiss nicht, ob es möglich sein wird, eine ähnliche Freiheit bei 
griechischen Dichtem aus der Zeit des Augustus nachzuweisen, 
oder durch einen anderen Vorschlag dasselbe Ziel zu erreichen; 
dann wäre ttoti^^ Augustus, Gaius und Lucius die Caesaren; 
auch das seltene Wort lovkov scheint mir eine Hinweisung auf 
das julische Geschlecht zu enthalten. Der erste Flaum den Göttern: 
Martial 3, 6, 3 — 4. Persius ed. Jahn 2, 70 p. 138. Weichert, 
Reliq. p. 227 n. 66: Beim Augustus wurde die Feier aus politischen 
Gründen bis zu seinem 25. Geburtstag (23. Sept. 715/39) verschoben, 
früher war sie beim Marcellus; s. Crinagoras, Anthol. Pal. 6, 161, 
vgl. Mon. Anc. ed. Bergk p. 1 1 1 n. i. Marcellus war 20 Jahre 
alt, als er starb, C. Caesar 23 Jahre. Fabricius zu Cass. Dio 48, 34 
not. 163. Lipsius, Excurs B z. Tac. ann. 14, 15 (luvenalia d. Nero). 
Eckhel d. n. 6 p. 31 u. bes. p. 76. Marquardt, Privatleben 2 S. 581. 
Wieseler, Ueber Haaropfer: Philol. 9, 711 — 15. Bötticher, Baum- 
kultus S. 92. Philologus 52 N. F. 6 S. 734 (H. Levy). Potkanski, 
Die Ceremonie der Haarschur b. d. Slaven und Germanen: An- 
zeiger d. Akad. d. Wiss. in Krakau 1896, 5 Resum6 31. Bull, de 
corr. hell. 12, 479: Deschamps & Cousin, La cons^cration de la 
chevelure; vgl. 12 p. 97 no. 12: Sempronius Clemens weiht dem 
Zeus Panemeros sein Haupthaar. 

25) (zu S. 1134.) Anthol. Pal. ed. Dübn. 2 p. 12, IX 59 

(ANTinATPOT) : 
TiacaQEg aloDQOvöi xavvnxBqvymv iitl vmxtov 

NiTicci larjQCd'^ovg vtiag ad'ccvdircav* 
a (ilv ^A^rivulcLV TtolsfiadoiioVj & d' ^Atp^odixaVy 

a Sl xov AlTistdccVy & d' ag}6ßrixov "Aqri 

aeio %ccx Bv6qoq>ov yqajtxbv xiyog' ig öh viovxcct 

ovQavov^ 00 Pcofiag Faü iccctQccg eQVfia. 
Selri avCTcaxov ^ev 6 ßovtpdyog^ & 6i 6e Kvnqig 

füyaftov, eii^irixiv IlaXkdgy axQEöxov "AQr}g. 

26) (zu S. 1134.) Ovid ars amat. i, 181 — 228 (C. Caesar): 

Ultor adest primisque ducem profitetur in annis 
bellaque non puero tractat agenda puer. 
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parcite natales timidi numerare deorum: 
Caesaribus virtus contigit ante diem. 
ingenium caeleste suis velocius annis 
surgit et ignavae fert mala damna morae. 

Hinweis auf d. jugendl. Hercules, Bacchus etc. v. 191: 

auspiciis annisque patris, puer, arma movebis 
et vinces annis auspicibusque patris. 
tale rudimentum tanto sub nomine debes, 
nunc iuvenum princeps, deinde future senum. 

27) (zu S. II 34.) Plutarch. ed. D. 3 p. 2^2 Apophthegm. (Aug.) 
10 (vgl. Weichert, Comment. II de imp. Caes. Aug. scriptis, Grimma 
1836, p. 20 m. der Anmerk. 10): FaCov öi, tov dvyaxQtdQoüVy elg ^Aq- 
fuvtav aTtoörillcov yTetro TtaQcc rS>v d-e&v livotav avr& ti^v UofiTtritov^ 
tol^av dh T^v ^AXe^dvdqov^ rvxrjv ds rr^v savtov rcccQanoXovd'rjfSai; vgl. 
Plutarch de fortuna Rom. vol. 7 p. 267 R. 



5. CapiteL 

Gaius im Orient 

Vorbemerkung. Cohen 1* p. 183 no. 4: C. Caesar Aug. f 
pont. COS. (sein Kopf), Contremarke; |fe Caes(ar) mit umgekehrtem A, 
Kopf des Augustus m. Lorbeerkranz. 

i) (zu S. 1135.) Nach Fischer, Rom. Zeittaf. S. 426, verliess Gaius 
Rom etwa im März 753/1. 

2) (zu S. 1135.) C. I. Att. III 65 (= C. I. G. 477) in epistylio 
Athen, archegetid.: 'O Ö7]^og anb r&v öo&Eia&v öcoqe&v i^tb Fcctoy 
^lovXCov Kaloctqog d'eov \ Kai AvtoKQciroQog KcciöccQog d-sov vCoi) Ee- 
ßaaxov I ^Ad-Tiva ^Aqirjyirilß^i 6rQccri]yovvtog inl rovg bnXkag Ex)iiXiovg 
MuQad'CDvlov I rov xal ötaÖE^afisvov rriv iTCtiiilEiccv ijtSQ xov naxqbg 
'Hq(6öov rov Kai Ttqsößevaavtog \ inl aQ^ovrog Nialov rov ScLqanifovog 
^Ad'^oviüDg (12 v. — I n. Chr.). Rostowzew, Augustus u. Athen, Festschr. 
f. O. Hirschfeld, Berl. 1903, 303. Da M. Lollius den jungen Caesar 
begleitete, so ist es auffallend^ wenn wir in dem benachbarten Me- 
garis die Inschrift finden: AoXXiog Tlrog Oeco ^Aq%ayira svxiiv aitiSums. 
Collitz, Gr. Dialectinschr. 3 I S. 38. Vgl. Baumgarten, Ruinen Athens 
S. 25. C. I. Att. 3, 444: '0 öfi^og I rdiov KaCaaQog Zsßaarov vtov, 
viov "Aqr]. C. I. Att. 3, 444* p. 496: \^H ßovlr} kccI 6] ör^iiog Fcclov 
[KalcuQa AvroKQdr]oQaj ^^^[og] vtov. 
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3) (zu S. 1136.) Dass C. Caesar auf der Vorbeifahrt einen Be- 
such in Ilium gemacht habe, wie Haubold de reb. Iliens. p. 48 ver- 
muthet, ist nicht wahrscheinlich und wird durch die Inschrift Schlie- 
mEinn, Hios, Lpz. 1881, S. 704 nicht wahrscheinlicher; vgl. Dörpfeld, 
W., Troja u. Ilion, Athen 1902, S. 471 No. 68: 7] ßovXri xal 5 6fi[^os] 
rdiov KccüsccQa^ rbv vtb\y roü 2!€ßa<s]ro'0 tbv avvyevT] %al 7r[ar^a)va wA 

4) (zu S. II 36.) Orosius 7, 3, 4: Gaium nepotem suum Caesar 
Augustus ad ordinandas Aegypti Sjrriaeque provincias misit. 

5) (zu S. 1136.) Plin. 12, 31: res in Arabia gessimus et Romana 
arma in magnam partem eins penetravere, Gaius etiam Caesar Augusti 
filius inde gloriam petiit. 6, 160: C. Caesar Augusti filius prospexit 
tantum Arabiam. 

6) (zu S. 1136,) Plinius n. h. 6, 28, 160: (Arabiens sinus) in quo 
res gereute C. Caesare Aug. f. signa navium ex EUspaniensibus nau- 
fragiis feruntur agnita. 

7) (zu S. 1136.) Cass. Dio 55, loa ed. Boissevain 2,494: . . . 
hiqovg 1% xr^g AlyvTtxov iTtLörQarsvöccvtdg iScpiCiv aTtsaCavrOj ov tvqo- 
rsQOV re iviSoöav Ttqlv yjXlaq^ov xiva ix xov öoQVtpoqinoii in aixovg 
7t€fiq)d'7]vai* Kccl iTistvog de iv XQOvco xag Tcaxctöqoficcg avx&v iiticiBv^ &(Sts 
inl TCoXi) firjdiva ßovXsvxriv x&v xavxrj Ttoksoov äq^ai. Vgl. d. Anm., 
dass dieses Fragment sich vielleicht auf einen Krieg gegen die Mar- 
marides beziehe, was aber durch die erwähnten Städte wieder zweifel- 
haft werde. Viele Städte kennen wir allerdings dort nicht. Aber bei 
dem letzten africanischen Triumph des Cornelius Baibus im J. 735/19 
„wurde eine lange Reihe bisher selbst dem Namen nach unbekannter 
Städte und Stämme als besiegt zur Schau gestellt" (Mommsen, R. 
Gesch. 5, 161). Dagegen könnte man fragen, ob Gaius Praetorianer 
bei sich hatte, wie in dem Fragment vorausgesetzt wird. Patsch, 
Arch.-epigr. Mitth. a. Oe. 14 (1891) S. 104 A. 7, sagt mit Recht: 
„In der Regel hatten Prinzen keine Praetorianerabtheilung bei sich". 
Allein es gab Ausnahmen; als Tiberius seinen Sohn Drusus über die 
Alpen schickte, gab er ihm Praetorianer zum Schutze. So mag auch 
Augustus, der Alles that, um das Ansehen seines Sohnes zu heben, 
ihm eine Abtheilung seiner Garde mitgegeben haben; sonst bildete 
dieser sich seine cohors praetoria, wie in republikanischer Zeit jeder 
Feldherr. Mehr Anstoss nehme ich, wenn unser Fragment sich wirk- 
lich auf die Marmariden bezieht, an den Worten in xf^g Alyvnxov 
imöxQccxevaavxag, Sollte statt dessen nicht vielleicht zu lesen sein 
ixxbg Alywtxov? 

8) (zu S. II 37.) Florus 2, 31: Pariter Marmarides atque Gara- 
mantas (Augustus) Quirim'o subigendos dedit; potuit — — redire 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit IL 3. 49 
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Marmaricus, sed modestior in aestimanda victoria fuit. S. Mon. Anc. 
ed. M.« p. i6i. C. I. L. XIV 3613. 

9) (zu S. 1 137.) Fränkel, S.-B. der Berl. Akad. 1903 S.84 (Kyrene): 
. . . 7tQ€aßev6ccg iv r& MocQ(iaQiK^ noXi^ iv xstfi&ct iavrbv ig tog mv- 
övvog ini,do[v]g Tud rccv iniuccigordrav avfnia[x\£av . . . Vgl. Pacho, 
Marmarique et Cyrene, Paris 1827. Mommsen, R. G. 5, 631. 

10) (zu S. II 37.) Sueton Aug. 93: (Augustus) Gaium nepotem, 
quod ludaeam praetervehens apud Hierosoljrma non supplicasset, con* 
laudavit. Vgl. Orosius 7, 3, 5. 

11) (zu S. X137.) Bull. d. corr. hellen. 3 p. 153 (Delos): fO ^^- 
fiog 6 l4'^i^]va/[(öv jievxtov AljfdXtov navX\Xov navX]kov vtbv Ai7t\i- 
iov xo\v icct&v eie^Q^ylhriv xa]2 ömtfiQa ... C. I. Att. III 590. 
Sueton Aug. 19. Prosopogr. i, 35. 268. 

12) (zu S. II 37.) lieber sein Consulat s. Borghesi, Oeuvr. 4, 477. 
8 (3), 27—29. 

13) (zu S. II 37.) Ueber Gaius als Statthalter von Syrien s. Mon. 
Anc. ed. M.* p. 173 — 75. 

14) (zu S. 1137.) ß^ll« ^- corr- J^^^l- 12 (1888) p. 15 (Mylasa, 
zw. 751/3 tind 755/2): [.]Xrig Mfjvag Evlnnov xara dh vio[&e6lav . . . 
0]xog UQBvg AsvtcIov Movvaxlov [. . .] aneyQai^avxo ^cpoöov elg ßovkiiv 
3ta[l iTiKXricCav] iTtsl ^Astliav 0avlo[v .Jatftov UQSX)\^g &£&g Pcofirig %(xl 
AiftOTiQoixoqog^ KaUsaqog üeßactov Kai rrjg ra[lov ^lovXlov Kalca^og^ 
rfig vsotritog rjyefwvogj vio[y "A^eog . . . .] xal t^g AsvfUov ^lovXlov 
Kal(SccQo[g XT^g vsoxTirog '^ysfiovog tS>v t{]KvcDv Neliirig %al ^EQfwv xai 
^HQ<x)cXi[ovg . . .] rfjg Tte^l viovg &Q€rfig 9CO^fio[. . .] xal inlffTifiog OQqxxvbg 
&7toXsil(pd'elg . . . &7to] tf^g TtqtotTig rjXMlag rrjg Tte^l v6\ovg eivoiag xal 
rfjg dixawavvrig]. S. O. Hirschfeld, S.-B. der Berl. Akad. 1888 S. 845. 

15) (zu S. II 37.) Gr. Inscr. in the Brit. Mus. IV (ed. Hirschf.) 
p. 58 Z. 30 fF. : Opfer für Augustus und C. Caesar. — Gleichzeitig Statuen 
u. Inschr. f. C. u. L. Caesar: Gr. Inscr. in the Brit. Mus. II No. 213. 

16) (zu S. 1 137.) Inschr. v. Olympia, hg. v. Dittenberger u. Purgold, 
No. 53 p. 109. 

17) (zu S. 1137.) Revue de philol. 2^ (1899) p. 288 Haus- 
soullier, Inscr. de Heracl6e du Latmos (une liste des stephan6phores) 
= Bull. d. corr. h^ll. 22 (1898) p. 368 no. 6: 

KötvTog üofm'^iog Kolvrov vt6[ß Fatog Katöag 

^AQXBfiCdoDQog rb SevtSQOv^ 20 Fatog KatdaQ tÖ dsv[tSQOVy 
10 Aiovvcwg 6 ^Aq[Te(u]6loVy KatdaQ rb rixaqxov 

^AnoXXtoviog ^Av8qovBi'M\y Zi^vav Mvoavldov — — — 

KeciCaQ rb rqixov 

^hqoid.fig ^leQonXsCovg — — — 
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p. 289: Je n'h6site pas pour ma part et me prononce pour Auguste et 
son fils adoptif. p. 290: Le premier 6ponymat de Gaius date de son 
passage dans la province d'Asie ou de Fannie i av. ou i ap. j.-Chr. 
Mitth. d. D. Arch. Inst, in Athen 11 (1886) p. 266 (Lesbos): (I. für Cn. 
Pompeius; II. C. lulius Caesar) III. la/o) Kalaaqi xal AevTiCa) Kalaaqi 
Toig TtaCSeöai reo Ueßdöro) ayrifi6vs(s[ci] ra[g v6]6t[arog]. Zu dems. Denk- 
mal wie Anc. Greek Inscr. in the Br. Mus. II 211: Pompeius Theo- 
phanes und Potamon. Mitth. d. Athen. Inst. 13 (1888) S. 60 (Lesbos): 
r*. Kalöaqi vsoraxog &yi>(i6vf xal A» KaliSaqi ^eSi xoiq nalSeööi r& SeßaCtSt 
[xal M". ^Ayqlnjca] d'sm öanTJQL rag Tcohog Kai tü5 Ttacdl airoo M. ^AyqhtTta, 
Anc. Greek Inscr. in the Brit. Mus. II p. 48 no. 213 (Lesbos): Ja/© 
Ka^tSa^i ^Ayifi6\vi rag ve6\rarog \\ AevTilip Kal\()aQt. ^Ayifi6\vi rag ve\6rarQg. 
Papers of the Americ. school i, 1882 — 83, p. i — 90 (Assos) no. 13. 
Investigations at Assos, London and Cambridge 1902, i.fasc. p. 69: 
^O di^fiog Kot Ol 7tqayfiars[v6fievoi TtaQ^ rjutv Ikofiatöi] Fdiov Kaicaqa 
rbv rov 26ßa{örov vtbv tuxI ijyffiöjva ri]g vfOTijroj, ^dto\y. Die ver- 
fehlte Ergänzung am Schluss können wir unbeachtet lassen. C, I. G. 
1774 nach Herstellung von Dittenberger Sylloge* 354 (Hypata): Airo- 
TiQoiroQa KaCaaqa d^ebv d'sov vtov Usßaörov svsQyirrjVy Tial rox}g viovg 
rd'Cov ^lovhov KalcaQa nal AevKiov ^lovhov KaCöaqa^ rj JtoXig ^Titdra* 
Die Namen der jungen Caesaren sind jetzt mit Sicherheit gelesen. 
Bull, de corr. hellen. 21 (1897) p. 158. Bull, de corr. hell6n. 8 (1884) 
p. 154: O 8fi^o[jS 6 ^A^rivalfov Faiov Kai6\aqa r\ov eavr&v 6ve]Qyi- 

rrjly xal 6~\(or7]Qa — . Lebas, Voyage II i No. 1588 (Euboea, 

Chalkis): Fdiog Kaidag airoKqdroQog KaiGuQog \ 2sßa(Srov vt6g> 

18) (zu S. 1138.) In Cos: Bulletin de corr. hellen. 5 (1881) 
p. 230 no. 20. Paton and Hicks, Inscr. of Cos p. 137 no. 104. 
Dittenberger, Syll. 2^ 677 (vgl. 678). In Pergamon: Alterth, v. Per- 
gamon 8, 384 S. 275: [aycaijvo&irrig r&v 2sßaa[rov 7ta[]6G)v rov Ka^r^- 
y€\^(i6vog A10VV6OV, Sie sind dort (Svvvaoi des Dionys. 

19) (zu S. II 38.) 7r^[£(y]|Sfi;[(yavr£]5 itdXiv itqog A{p)XXiov Siu 
rov . . . : Anc. Greek Inscr. in the Brit. Mus. IV i p. 60 — i, 
Zeile 2^ — 4. 

20) (zu S. 1138.) Sueton Nero 5: (Domitius) comes ad Orien- 
tem C. Caesaris iuvenis, occiso liberto suo, quod potare quan- 
tum iubebatur recusarat, dimissus e cohorte amicorum nihil mode- 
stius vixit. 

21) (zu S. 1138.) Sueton Aug. 67: paedagogum ministrosque C. 
fili, per occasionem valitudinis mortisque eins süperbe avareque in 
provincia grassatos, oneratos gravi pondere cervicibus praecipitavit in 
flumen. Diener und Freigelassene des C. Caesar werden erwähnt 
CLL. VI 3991, 5822, 9053, 17177. 19785» 20349, 21415; XIV 2519. 

49* 
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Arch.-epigr. Mittheil. a. Oe. 13 (1890) S. 105, aus Rom: Ex domo 
Caesarum et Liviae libertoram et servonim. C. I. Att. III 1434. 

22) (zu S. 1139.) Augustus spricht wahrscheinlich, Varro's „Atticus 
de numeris" folgend, von climacterischen Jahren. Vgl. Schanz, Varro's 
Logistoricus, Atticus de numeris: Rhein. Mus. 54 (1899) S. 25 — 8. 
Gell. noct. attic. 15, 7, 3: IX kal. Octobris (=2^, Sept. JS^/^)' ^.ve, 
mi Gai, mens asellus iucundissimus, quem semper medius fidius de- 
sidero, cum a me abes. Dort wird erwähnt ein Über epistolarum Divi 
Augusti, quas ad Gaium nepotem suum scripsit. Da der Kaiser seine 
Adoptivsöhne sonst stets in seiner Nähe behielt, so können diese 
Briefe sich nur auf den Aufenthalt des Gaius ün Orient bezogen haben. 
Die Reise seines Bruders war von kurzer Dauer. 

2^) (zu S. 1139.) Sueton ed. ReiflF. p. 136—7: Caesar quoque 
Augustus ad filium: „quoniam, inquit, innumerabilia incidunt assidue 
quae scribi ad alterutrum oporteat et esse secreta, habeamus inter 
nos notas si vis tales, ut cum aliquid notis scribendum erit pro una- 
quaque littera scribamus sequentem hoc modo: pro a b, pro b c et 
deinceps eadem ratione ceteras; pro x autem littera redeundum erit 
ad duplex a". 

24) (zu S. II 39.) Die gewöhnliche Annahme, Gaius habe sein 
Consulatsjahr in Syrien verlebt (s. Fischer, R. Zeittafeln S. 427), ver- 
trägt sich nicht mit dem Wortlaut des Cenotaphium Pisanum 11^*: 
consulatum quem ultra fines extremas pop. Romani bellum gerens 
feliciter peregerat. Damach muss Gaius doch mindestens den letzten 
Theil des Jahres in Armenien gewesen sein. — Aus dem Consulatsjahr 
des Gaius stammt bekanntlich die Inschrift der Ära Augusta in Rom, 
hg. V. A. V. Premerstein, Eine Votivinschrift aus augustischer Zeit, s. 
Arch.-epigr. Mittheilungen a. Oe. 15 (1892) S. 77. Sie ist einem 
ganzen Pantheon von friedlichen Göttern geweiht und schliesst mit 
dem Wunsche (S. 82): [quod bo]num [faustum feli]xque [sit] imp(e- 
ratori) Caesari Augus[to, imperio] eins, senati populi[que Romani] et 
gentibus — — C. Caesare L. PauQlo co(n)s(ulibus)]. D. Hg. bemerkt 
dazu (S. 80): „Unter dem Ausdrucke gentes (Z. 12) sind offenbar die 
von Rom unabhängigen Reiche zusammengefasst. Dass in Rom für 
diese gebetet wurde, ist merkwürdig." Das wäre in der That auf- 
fallend und wahrscheinlich ohne Beispiel in der römischen Litteratur. 
Aber so ist der Ausdruck gentes auch sicher nicht gemeint. Wenn 
für den Kaiser und das Römische Reich gebetet wird, so sind for- 
mell die freien verbündeten Staaten nicht mit eingeschlossen, wie z. B. 
Athen und die Vasallenstaaten, die ihre Souverainität bewahrt hatten 
und nur durch ein Bündniss mit Rom verbunden waren; diese 
Bimdesgenossen werden also in das Gebet mit eingeschlossen. Wir 
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haben also keine Veranlassung, auf die Frage naher einzugehen, die 
vom Hg. gestreift wird, ob damals der Janusbogen, wie Orosius be- 
hauptet, geschlossen werden konnte; vgl. Mon. Anc. ed. M.* P« 5i« 
Der Hg. redet weder von der Schliessung des Janusbogens noch von 
dem himmlischen Lobgesang „Friede auf Erden", aber er betont doch, 
dass die Vorbedingung dazu vorhanden war, und erwähnt (S. 80) 
den „allgemeinen Frieden'^ welcher damals in der That seit der Be- 
endigung der germanischen Kriege im J. 746 bis in die erste Hälfte 
des J. 754, deren Consuln die Inschrift nennt, ununterbrochen fortdauerte. 

25) (zu S. 1139.) Tigranes IV. ex regio genere Armeniorum oriun- 
dus (s. A. 26) war vielleicht der Sohn des römerfeindlichen Artaxes 
(s. o. II S. 166 A. 7), während Mommsen (Mon. Anc. p. n6) ihn 
trotz des Widerspruchs Nipperdey's (zu Tacit. ann. 6, 40) zu einem 
Sohne des Archelaus von Cappadocien macht. Tacitus ann. 6, 40 
sagt: Ne Tigranes quidem, Armenia quondam potitus ac tunc reus, 
nomine regio supplicia civium effugit. Da seine Bestrafung unter 
Tiberius erst im J. 36 n. Chr. erfolgte, so kann sie nicht begründet 
sein in seiner kurzen Herrschaft ungefähr um die Zeit von Chr. Geb. 
Ich halte unseren Tigranes vielmehr für einen Sohn des Königs Ar- 
taxes, dessen Namen die griechische Uebersetzung des Mon. Anc. 
nicht nennt, weil er ein Feind der Römer war. Artaxes 'hat lange 
genug regiert, um verheirathet zu sein. Sein Sohn war Anhänger 
der Parther, wie es sein Vater gewesen war. 

26) (zu S. 1140.) Cass. Dio 55, 10 a: oi ^AQfiivtot . . 'AqtoßaQ^avBi 
xivl Mrid(p^ og Ttore ^sta xov TiqMtov Ttqbg roi)g 'P[0(U)cCovg oig>LKro^ 
nccQsdldovxo, Tacit. ann. 2, 3 s. o. Monum. Ancyr. ed. M.^ p. 109: Et 
eandem gentem postea d[esc]iscentem et rebellantem domit[a]m per 
Gaium filium meum regi Ario[barz]ani regis Medorum Artaba[zi] filio 
regendam tradidi et post epus] mortem filio eins Artavasdi. Quo 
[intejrfecto [Tigra]ne (scr. Tigranem), qui erat ex regio genere Ar- 
meniorum oriundus, in id re[gnum] misi. Ueber die armenisch- 
medische Dynastie s. o. II S. 474 A. 13. 

27) (zu S. 1140.) Tacitus ann. 2, 4: Ariobazane morte fortuita 
absumpto stirpem eins haud toleravere. Cass. Dio 55, 10 (z. J. 756/3): 
t^v ^AQfUvlav rote (ikv 6 ^AQtoßaQ^civfig^ aitod'avovrog de avrov oi nokla 
^iSrsQOv ^AQXaßci^rjg 6 vtbg TtaQci re rov Avyovcxov wu itaqa xfig ßovlfjg 
Uaßev, Vielleicht haben wir eine Münze von ihm: Gardner, Numism. 
Chron. 12 (1872) p. 9 <(pl. i no. 7)>: On an unpublished coin of 
Artavasdes II., king of Armenia. Ba6di(og fisydkov ^AQxavd^(nicht |)dot; 
(s. Kopf mit Stimbinde n. r., Perlkreis); "^ Ssov KaCaaqog EieQyirov 
(Kopf des Augustus n. r. mit Lorbeerkranz, Perlkreis). Vgl. Mon. Anc. 
ed. M.^ p. 115. Head bist. num. p. 636 bezieht diese Münze auf 
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Artavasdes, den Sohn Tigranes' II. Artavasdes III. (2 — 10 n.Chr.): 
Gr. coins in the Br. Mus. (Galatia) p. loi. 

28) (zu S. II 40.) Seneca ad Polyb. de consolatione 34: Gaius 
Caesar, divi Augusti avunculi mei filius ac nepos, circa primos 
iuventae suae annos Lucium fratrem eiusdem iuventutis - amisit 
[20. August 755/2] in adparatu Parthici belli et graviore multo 
animi volnere, quam postea corporis ictus est, quod utrumque piisime 
idem et fortissime tulit. Der Ausdruck Parthici belli ist nicht genau 
zu nehmen, denn als die Nachricht vom Tode des Lucius Caesar an 
der Ostgrenze ankam, war die Gefahr eines parthischen Krieges schon 
beseitigt (s. u. S. 1141); es handelte sich nur noch um Rüstungen 
gegen Armenien. 

29) (zu S. 1140.) Cass. Dio 55, loa, 4: oi ^iiv oids rotg Tlaq- 
d-oig i7toks^i^&ri. 6 yotQ OgaraKtig rbv Fdiov i'v te rfj ZvqCa ovxa vTCa- 
revovra anovöag^ Kai itqociti Kai ra olKSta firidh nQOxeqov BvvovK&g ot 
eypvxa iTtoroTti^aag ^ TCQOnarriXkdyri i%l x& avxog te xfig ^AQfievlag aito- 
CXYivai Kai xovg adekg)Ovg aixov niqav d'akdcCfig elvai. 

30) (zu S. 1140.) Die Chronologie ist ziemlich verwickelt, resp. 
von anderen Daten abhängig. Man muss ausgehen vom Tode des 
Lucius Caesar, der nach den Fasten von Antium (s. o., C. I. L. I^ 
p. 326) am 20. August [755/2] erfolgte. L. Caesar starb bald nach 
der Heimkehr des Tiberius nach Rom (Velleius Pat. 2, 103: Ante 
utriusque horum [L. et C. Caesarum] obitum patre tuo P. Vinicio con- 
sule [755/2] Tiberius Nero reversus Rhodo. Zonaras 10, 36: Ttßiqtog 
ov TtoUw TtQoxeQOv [d. h. vor dem Tode des Lucius Caesar] iK xi^g 
^Podov TtQog ^Patfirjv iTCovoaxi^öag)^ also ungef. in der Mitte des Jahres. 
Die Erlaubniss zur Rückkehr des Tiberius hatte Gaius Caesar zu 
geben, und er gab sie, weil der Feind des Tiberius, M. LoUius, da- 
mals bei ihm in Ungnade gefallen war, d. h. durch die Enthüllungen, 
die der Partherkönig dem Gaius gemacht hatte. Sueton Tiber. 13: 
(C. Caesar) forte tunc M. Lollio oflfensior, facilis exorabilisque in vitricum 

fuit. Permittente Gaio revocatus est. rediit octavo post seces- 

sum anno. Wenn also Tiberius ungef. den 20. Juli heimkehrte, so 
ist die Begegnung auf der Euphratinsel und die Erlaubniss des Gaius 
ungef. um den i. Mai zu setzen. Die Zeit vom i. Mai bis z. 20. Juli 
reichte aus, die Einwilligung des Gaius nach Rom und die Erlaubniss 
des Augustus von Rom nach Rhodos (Cass. Dio 55, 11) gelangen 
zu lassen. 

31) (zu S. II 40.) Hieronym. z. J. Abr. 2017: (C.Caesar) amici- 
tias cum Parthis facit. 

^2) (zu S. 1141.) Ueber Lollius vgl. Tacitus ann. 3, 49 m. Anm. 
V. Nipperdey. Vellei. 2, 102: quo tempore M. Lolli, quem veluti 



XI. 5« Gaius im Orient. ye-i 

moderatorem iuventae filii sui Augustus esse voluerat, perfida et plena 
subdoli ac versuti animi consilia per Parthum indicata Caesari fama 
vulgavit: cuius mors intra paucos dies fortuita an voluntaria fuerit 
ignoro. Plin. n. h. 9, 35, 118: Hie est rapinarum exitus, hoc fiiit, 
quare M. Lollius infamatus regum muneribus et in toto Oriente inter- 
dicta amicitia a C. Caesare Augusti filio venenum biberet, ut neptis 
eins quadringenties HS operta spectaretur ad lucemas. 

33) (zu S. 1141.) lieber den P. Sulpicius Quirinius s. P. v. Rohden, 
Festschrift z. Einweihung des Prog)Tnnas. zu Steglitz, 1890, S. 41 
— 42 A. und Mon. Anc. ed. M.^ p. 161. De P. Sulpicii Quirinii 
titulo Tiburtino [== C. I. L. XIV 3613] s. o. 11 538 A. 37. Zu der dort 
angeführten Litteratur kommt noch Bour, L'inscription de Quirinius: 
Studi e documenti di stör, e diritto i8 (1879) P- ^^9- 

34) (zu S. 1141.) Monum. Anc. ed. M.^ p. 135: Ad me sup- 
p[lic]es confug[erünt] reges Parthorum Tirida[tes et postea] Phrates 
regis Phrati[s filius], gr. OQccarrig ßa6di(X)g Oqccxov [v[6g]. Trotz des 
Widerspruchs von Monmisen (p. 137) trage ich kein Bendenken, diese 
Worte des Augustus mit Bormann auf Phraataces zu beziehen. Phraates 
ist der offizielle Königsname, Phraataces die Form des täglichen 
Lebens; beide werden daher bei derselben Person angewendet. Vgl. 
Excerpta legation. ed. Fulv. Ursin p. 390 (Die Gesandten des Ti- 
granes IV. werden an Gaius verwiesen [s. u.]): 5 de öfi OQadrrig 
CareQov %axYiXXdy7i. 

35) (zu S. 1142.) Mon. Anc. ed. M.* p. 143 (vgl. 138): A me 
gentes Parthorum et Medoru[m per legatos] principes earum gentium 
reges pet[i]tos acceperunt Par[thi Vononem, regis Phrjatis filium, regis 
Orodis nepotem. 

36) (zu S. 1142.) Tacit. ann. 2, 4: Tum C. Caesar componendae 
Armeniae deligitur. Vellei. Paterc. 2, 10 1: Armeniam deinde Gaius 
ingressus prima parte introitus prospere rem gessit. Florus 2, ^2 sagt, 
die Oberhoheit Roms über Armenien sei hergestellt non incruento 
nee multo tamen certamine. 

37) (zu S. 1142.) Nach Cass. Dio 55, loa erfolgte der Tod des 
Artavazdes nach dem Friedensschluss mit den Parthem, aber vor der 
Belagerung von Artagira. 

38) (zu S. H42.) Xiphilin p. 80 s. Cass. Dio ed. Bkk. 2 p. 87: 
6 Sb öri Ti/yqavrig eidvg fjiiv oijK inQBiSßeviSaxo^ xov öl ^Aqxaßa^ov v6(Sm 
üöxsQOV xeXevxiqacivxog öcbqd xe xa> Aiyovaxcj) mg %al xoü itvxmakov 
inE^'flQriiiivov ot eite^'^B xb xov ßaailimg ovofia ig xijv iTtLCxoliiv fwj 
iyyqd'^cig xal xiiv ßaöilBlav öfj&Bv %aq^ avxoi^ r^triOB' xovxoig ovv ina- 
X^-slg xal xov TtokBfiov &fia xS>v UccQd'mv <poßvi&Blg xa xe d&Qa iöi^ctxo xofl 
fter' ihtCdoDv ccixbv juqtiCx&v ig xi^v IJvqlav Ttqbg xbv r&'Cov iX&eiv iTiiXevöB, 
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39) (zu S. H42.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 109 s. o. A. 26. 

40) (zu S. 1143.) Strabo 13 p. 523: {Mf^doi) Ttqo^eXrikv&aai r^ 
g>ill^ ry TtQog Kalaaqa' d-eQaTtevovat d' afia nal rovg üccQdvalovg. v. Gut- 
schmid, Iran S. 117; vgl. Mon. Anc. ed. M.^ p. 117. Ueber Tigra- 
nes IV. von Armenien, der um 764/1 1 auf den Thron kam, s. Mon. 
Anc. ed. M.^ p. 116. 

41) (zu S. 1143.) Cenotaph. Pisanum 11^*: post consulatum, quem 
ultra finis extremas populi Romani bellum gerens feliciter peregerat, 
bene gesta re publica, devicteis aut in fidem receptis bellicosissimis 
ac maxsimis gentibus ipsum volneribus pro re publica exceptis ex eo 
casu crudelibus fatis ereptum populo Romano — — . 

42) (zu S. H43.) Vellei. Pat. 2, 102: Armeniam deinde Gaius 
ingressus prima parte introitus prospere rem gessit, mox in conloquio 
cui se temere crediderat circa Artageram graviter a quodam nomine 
Adduo vulneratus ex eo ut corpus minus habile, ita animum minus 
utilem rei publicae habere coepit. Cass. Dio 55, loa: "Aöömv öi xig 
xa ^AQrdyeiqa KareioDv iTtrjyccyero xov Fdiov ircb rb rstxog &g nal x&v 
xov ndQ&ov u icTtoQQ'qrfov avr& (pQccCcav^ %al etQmösv avxov^ tc&k xovxov 
TtohoQTirid'elg ItvI Ttletaxov &vxeaxev. Florus 2j ^2: Dones, quem rex 
Artagerae ex Parthis praefecerat, simulata proditione adortus virum 
intentum libello, quem ut thensaurorum rationes continentem ipse por- 
rexerat, stricto repente ferro subiit. et tunc quidem Caesar recreatus 
est ex volriere in tempus, set * * * . Dieser Dones heisst bei Cassius 
Dio Addon, was ungefähr auf eine Form wie Adones führen würde. 
Vellejus nennt ihn Adduus. Fischer, Rom. Zeittafeln S. 430, setzt die 
Belagerung von Artagira in's J. 756/3, ebenso Bekker in den Rand- 
noten zu unserer Stelle des Cass. Dio, obwohl P. Vinicius und 
P. Varus ausdrücklich als Consuln genannt werden. 

43) (zu S. 1 1 44.) Ueber die Strafe des Verräthers berichtet 
Florus 2f ^2: ceterum barbarus undique infesto exercitu oppressus 
gladio et pyra, in quam se percussum inmisit, superstiti etiam nunc 
Caesari satis fecit. 

44) (zu S. 1144.) Cass. Dio 55, 11: x6 xs 'ovoficc x6 xov «vtox^a- 
xoQog ov% 6 Aiyovcxog fiovog^ aXkä %al 6 Fdiog ini&sxo. Auf den In- 
schriften des Gaius fehlt oft der Imperatortitel, selbst wenn sie nach 
seinem Tode gesetzt sind, wie C. I. L. XII 3 156. Ueber die XV. impera- 
torische Begrüssung s. Mon. Anc. ed. M.^ p. 1 5. C. I. L. X 3827 (Capua): 
IMP . CAES I DIVI . F . I AVGVSTO | PONTIF • MAX • | COS • 
m . IMP . XV . (Sic) [755/2—756/3] I TRIB • POT • XXV | P • P | 
D « D. Z. 5 debuit esse COS • XIII. Das XIII. Consulat begann den 
I. Januar 755/2, die XXV. trib. pot. den 27. Juni Quli) 755/2. Also 
ist die Nachricht von der Einnahme Artagiras frühestens in der 
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letzten Hälfte des Jahres 755/2 in Rom eingetroffen. Die Iterations- 
zahl hat in den nächsten vier Jahren nicht gewechselt. Marini, Atti 
d. fr. Arv. 2, 643: IMP. CAESARE • DIVI • F • AVGVSTO [ PONT • 
MAX . TRIB . POTEST . XXVÜU | COS . XIH • P . P • IMP • XV. 
In das Jahr 759/6 aber setzt Mommsen (p. 16) schon die XVII. Ac- 
clamation, die erst für 760/7 — 761/8 bezeugt ist. Der Imperatortitel 
ist auf den Inschriften des Gaius selten; vgl. jedoch C. I. L. XII 141 
(Octodurus): [c. caesajri Augusti f. | [diu]i nepotp | princi]pi iuen- 
tuti[s I pontifi]ci • cos • i[mp.]; und II 3267. V 4306. 6416. 

45) (zu S. 1145.) Zonaras 10, 36: 6 fuv oiv TtohoQKti^lg i]k(o^ 
6 de rd'iog ivoiStiösv i% xov tQCcv(iatog kccI cclXcog fUvtoi (ir} S)v 'öyuivog. 
öüt Hai xr^v didvotav" i^skilvro Kai Ttolkm fiaXXov aitrifißkvydi] xal iöl(o- 
XBVBiv rj^lov &öxe x6v AvyovOxov nsQial'yqCavxa TtQOXQi'tl^aCd'ai avxa ig 
xr^v ^IxaXlav iX&ovxa TtQoxxBvv ßovXoixo, 6 de ig Avalav iv hX^idSv 
TtaqeitXevcev^ evd-a dri Kai fiexrjXXa^ev, Vgl. Cass. Dio 55, loa, 8. 

46) (zu S.H45.) C.LL.Pp.68FastiGabini(a.757/4): C-CAESAR- 
DECESSIT Vmi K. M[art.] (24. Febr.). Es dauerte 37 Tage, bis 
die Trauerkunde nach Pisa kam. Cenotaph. Pisan. 11^^ {22. April): 

Cum a(nte) d(iem) //II nonas Apriles allatus esset nuntius . 

Monum. Ancyr.^ p. 115. C. I. L. I p. 472 = IX 5290 p. 503: cos. 
sex. aelius catus c. sentius satuminus suf. k. iul. c. clodius licinus cn. 
sentius satuminus vini k, mart. c. caesar AVG • F • DECessit in 
lycia annum agens xxill • ROMAE • IVSTITium indictum est DONEC • 
OSSA . EIVS . IN . maESOLaeum inferrentur V • EID • SEPT • 
BELLVM . CVM hostibus p. r. gerens IN • ARMENIA • PERCVSSus 
est dum obsidet arTAGIRAM • ARMeniae oppidum || v k. iul. imp. 
caesar TI • f • Drusum n. adoptavit. Auch C. I. L. VI 894 (vgl. 
p. 840) hat Henzen auf den Tod des Gaius Caesar beziehen wollen; 
vgl. jedoch Mon. Ancyr. ed. M.^ p. 54 — 55 n. 1. Kenotaph (?) in 
Emesa s. L'Univers. Asie 7 = Syrie ancienne t. 22. de Vogue, La 
Syrie Centrale i pl. i. 

47) (zu S. II 45.) Sueton Caligula 60: Observatum autem nota- 
tumque est in primis Caesares omnes, quibus Gai praenomen fuerit, 
ferro perisse, iam lade ab eo qui Cinnanis temporibus est occisus. 
Hierbei ist jedoch zu bemerken, dass auch Augustus denselben Vc«:- 
namen geführt hat. 

48) (zu S. II 45.) Tacit. ann. i, 3: Gaium remeantem Armenia 
et vulnere invalidum mors fato propera vel novercae Liviae dolus 
abstulit. Nach Plinius n. h. 7, 45, 149 sah man einen Grund zu 
dem Unglück des Augustus in den incusatae liberorum mortis, luctus- 
que non tantum orbitate tristes. 

49) (zu S. 1146.) Porticus Liviae s. o, I S. 1032. II 634. Cass. 
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Dio 56, 27 (12 n. Chr.): ^ re öroä -^ Aiovla TtaXovfiivri &7iodofirid^ re 
ig xi^v xov re Fatov rm rov AovkCov r&v KatCaqiQv^ nal rote 
7uxd'teQ(od"ri. Vgl. Kiepert u. Hülsen, Formae urb. Romae antiquae 
p. 57. Nach Sueton Aug. 29 wurde diese Säulenhalle vom Augu- 
stus erbaut. 

50) (zu S. 1146.) Mon. Anc. ed. M.^ P- 5i- [Fil]ios meos, quos 
iu[venes mi]hi eripuit for[tuna] Gaium et Lucium Caesares — — . 

51) (zu S. II 46.) Sueton Tiberius 2^: Testamenti initium fuit: 
Quoniam atrox fortuna Gaium et Lucium filios mihi eripuit, Tiberius 
Caesar mihi ex parte dimidia et sextante heres esto. 

52) (zu S. 1146.) C. I. L. VI 884: OSSA I C. (L., Mommsen) 
CAESARIS . AVGVSTI • F | PRINCIPIS • IVVENTVTIS. Ueber 
sein Grabmal s. o. S. 738: Lucius Caesar. 

53) (zu S. II 46.) C. L L. XI 1421: diemque eum, quo die 
C. Caesar obit, qui dies est a. d. Villi, k. Martias, pro Alliensi lu- 
gubrem memoriae prodi notarique. Unsicher bleibt die Beziehung 
der Inschrift VI 31194. 

54) (zu S. II 46.) Triumphbögen für Todte kennt die Republik 
nicht; ein Analogon bietet nur der Bogen des Dnisus. Vgl. Norisius, 
Cenotaph. Pisan. p. 412. 

55) (zu S. 1146.) Die Inschrift von Acerrae CLL. X 3747 zu 
Ehren beider Brüder, die dort Heroen genannt werden, s. o. S. 544 A. 19. 

56) (zu S. 1146.) Herzog, Koische Forsch. S. 229 (Kardamena 
[Kos]): 6 d&(wg 6 ^Aka6aqvvxav ratan ^lovXtcoi d'sov 2!€ßa6rov v[S>t> 
KalaaQi vioDt d'sm rov [ßa>]fi6v. — [t^sQecDg Fatov KaCcaQog: Inschr. s. 
Olympia No. 53. O. Hirschfeld, Kaisercultus, S.-B. d. Berl. Ak. 1888 
S. 846^^. G. Hirschfeld, Greek Inscr. of the Br. Museum IV i p. 57 
No. 892, Zeile 28 ff. 894. Herzog, Koische Forsch. S. 145. 

57) (zu S. 1147.) Abgebildet: Wagner u. Kobilinski, Gr. u. Rom. 
Alt., T. XVIII, 4. Martha, Archäologie p. 153; vgl. Hirt, Baukunst 2, 
297. [Dem C. u. L. ist im Occident] „ein offizieller göttlicher Cult 
nicht zu Theil geworden, wenn ihnen auch in Nemausus nach ihrem 
Tode ein Tempel — — errichtet worden ist", O. Hirschfeld, S.-B. d. 
Berl. Akad. 1888 S. 845. S6guierus (Dissert. s. Tanc. inscription de 
la Maison-Carr6e de Nimes. Paris 1759) et Almerus (Revue 6pigr. I 
p. 246) templum Gaio et Lucio vivis dedicatum esse, num recte cen- 
suerint, mihi non constat. Die Weihinschrift bestand aus Bronze- 
buchstaben, von denen nur noch die Löcher im Marmor vorhanden 
sind, in denen sie befestigt waren (s. d. Facsimile im C. I. L. XII 3156). 
Die Wiedergabe der Inschrift S. 1147 ^^t insofern nicht ganz genau, 
als die Namen beider Brüder in einer Linie stehen sollten, was sich 
aus typographischen Gründen nicht machen Hess. 
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Eine Apotheose des C. Caesar sieht C. Robert, Hermes 35 
(1900) S. 666, auf dem berühmten grossen Cameo von Paris b. Furt- 
wängler, Antike Gemmen No. LX, s. u. Apotheose d. Augustus. Nach 
seiner Auflfassmig ist die jugendliche Gestalt auf dem Flügelrosse 
C. Caesar. „Gedacht ist die Handlung so, dass der früher verstorbene 
Phraataces dem Gaius Caesar bei seinem Eintritt ins Jenseits ent- 
gegenschwebt, wie der Vasall seinem Herrn. Und auch im Hinimel 
spielt sich dieser Vorgang, wie einst auf Erden die Zusammenkunft 
am Euphrat, unter den Auspicien des Augustus ab." Auf die grossen 
chronologischen Schwierigkeiten, welche sich seiner Deutung entgegen- 
stellen, hat Robert bereits selbst S. 667 hingewiesen. 

Furtwängler hatte in derselben Figur nicht den C. Caesar, son- 
dern den Neffen des Augustus, den Marcellus, erkennen wollen, wie 
von den älteren Auslegern bereits Peirescius angenommen hatte. Ich 
kann weder dieser noch jener Deutung beipflichten. Wenn die Handlung, 
wie auch Furtwängler und Robert annehmen, in die ersten Regierungs- 
jahre des Kaisers Tiberius zu setzen ist, also nach dem definitiven 
Sieg der Claudier über die Julier, so lag kein Grund vor, die Ver- 
treter der Besiegten damals noch zu verherrlichen. Tiberius und 
namentlich Livia galten als Feinde des Marcellus und C. Caesar, 
Letztere sogar als Mörderin Beider. Auf einem höfischen Cameo 
konnten die Gegner der herrschenden Dynastie nicht in dieser Weise 
verherrlicht werden. Dazu kommt aber noch, dass weder Marcellus 
noch C. Caesar selbst vom römischen Staate jemals unter die Zahl 
der Götter versetzt sind; wesshalb C. Caesar also auf dem Pegasus 
gen Himmel fahren sollte, ist nicht zu erklären. Jedenfalls hätte 
Drusus der Aeltere, den Furtwängler und Robert auf demselben 
Cameo dargestellt sehen, als Bruder des regierenden Kaisers das- 
selbe oder ein grösseres Recht auf das Flügelross. Man muss daran 
festhalten, dass der Pegasus auf eine Apotheose hindeutet. C. Caesar 
ist also auf diesem Cameo überhaupt nicht dargestellt. 



Zwölftes Buch. 
Rhein, Donau, Elbe. 

I. Capitel. 
Marobod und L. Domitius. 

Vorbemerkung. Mitth. d. Athen. Inst. 13 (1888) S. 18: Ein Reiter 
mit eingelegter Lanze (Germanicus) sprengt gegen eine ruhig dastehende, 
langbekleidete und verschleierte Frauengestalt mit der Unterschrift 
rEQfiavla, Das Relief bezieht sich also auf etwas spätere Germanen- 
kämpfe, ist aber desshalb interessant, weil es uns die älteste, durch 
Unterschrift bezeugte Darstellung der Germania bietet, die wir aus 
dem Alterthume besitzen. 

i) (zu S. 1152.) Maroboduus: Prosopogr. 2, 349, 250. Roth, Fr., 
Hermann u. Marbod, Stuttg. 181 7. Koeler, J. D.,-Apinus, S. J., De 
rege Marcom. Maroboduo Tiberii artibus circumvento, Suobaci 1742. 

2) (zu S. 1152.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 135: Mar[c]omannorum 
Sueboru[m]. Tac. ann. 2, 26: Sic Suebos regemque Maroboduum 
pace obstrictum. Tac. Germ. 38: (Sueborum) non una, ut Chattorum 
Tencterorumve gens: maiorem enim Germaniae partem obtinent pro- 
priis adhuc nationibus nominibusque discreti, quamquam in commune 
Suebi vocentur. Lehmann, B., D. Volk d. Sueben von Caesar bis 
Tacitus. E. Beitr. z. Ethnographie d. german. Urzeit. Deutsch-Krone 
1883. Riese, Die Sueben, Rh. Mus. N. F. 44 (1889) S. 331. Kosinna, 
Die Sweben, Westdeutsche Zeitschr. 10 (1891) S. 104. Riese, Die 
Sueben, ebenda S. 293. Zippel, Deutsche Völkerbewegungen in der 
Römerzeit, S. 24 Die Sueben ^zur Zeit des Drusus S. 26), s. Schul- 
progr. V. Königsberg 1895 No. 7. 

3) (zu S. II 52.) Wittmann, D. älteste Gesch. d. Marcomannen: 
Abh. d. Bayer. Akad., Hist. Kl. 7 (1855) S. 649. 

4) (zu S. II 53.) Die Chatten wurden vom Drusus versetzt, die 
Ubier vom Agrippa (Strabo 4, 3, 4). Sueton Aug. 2^; Germanos ultra 
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Albim fluvium summovit, ex qulbus Suebos et Sigambros dedentis sc 
traduxit in Galliam atque in proximis Rheno agris conlocavit. Tacit. 
ann. 2, 26. 12, 29: Sugambri excisi aut in Gallias transiecti. Sueton 
Tiber. 9. Tacit. ann. 2, 19: (Germani) qui modo abire sedibus trans 
Albim concedere parabant. 

5) (zu S. 1153.) Strabo 7 p. 290: ravrrig de t« ^hv elg tijv Ksk- 
xi%7iv luri^ycc'yov ^B[0(iatoij roc d' l^gp'ö'iy fisraördvta slg xiiv iv ßd&si, 
%ätQaVy nad'dTtE^ Maq6oi, 

6) (zu S. II 53.) Vellei. 2, 108 § 2: Maroboduus genere nobilis, 
corpore praevalens, animo ferox, natione magis quam ratione barbarus, 
non tumultuarium neque fortuitum neque mobilem et ex voluntate 
parentium constantem inter suos occupavit principatum, sed certum 
imperium vimque regiam complexus animo statuit avocata procul a 
Romanis gente sua eo progredi, ubi cum propter potentiora arma 
refugisset sua faceret potentissima. Zippel, Illyrien S. 308, kommt zu 
der sehr unwahrscheinlichen Annahme, dass die Marcomannen vor 
der Einwanderung in Böhmen am südlichen Ufer der Donau ge- 
sessen hätten. Marobod, vom Augustus begünstigt, sei König ge- 
worden unter der Bedingung, sein Volk auf das nördliche Donauufer 
zu führen. „Die Zurückführung der Marcomannen nach Böhmen 
würde in das Jahr 12 oder 11 zu setzen sein." Er stützt sich auf 
eine Stelle bei Rufus Fest. brev. 7 — 8: sub lulio Octaviano Caesare 
Augusto per Alpes lulias iter factum est; Alpinis omnibus victis Nori- 
corum provinciae accesserunt. Bathone Pannoniorum rege subacto in 
dicionem nostram Pannoniae venerunt. Amantinis inter Savum et 
Dravum prostratis regio Saviensis ac secundorum loca Pannoniorum 
obtenta sunt. Marcomanni et Quadi de locis Valeriae, quae sunt 
inter Danuvium et Dravum, pulsi sunt, et limes inter Romanos ac 
barbaros ab Augusta Vindelicum per Noricum, Pannonias ac Moesiam 
est constitutus. S. Mommsen, C. 1. L. III p. 45. A. Riese, Rh. Mus. 
N. F. 44 (1889) S. 346, entdeckt diese Stelle des Rufus Festus zum 
zweiten Male, um daraus zu schliessen, die ursprünglichen Sitze der 
Marcomannen seien südlich von der Donau gewesen. Allein aus 
dieser Stelle folgt nur, dass sie einen Plünderungszug dorthin ge- 
macht haben. Much denkt sich die Marcomanni im i. Jahrh. v. Chr. 
in der Gegend von Neckar und Main. S. die Karte zu Paul-Braune- 
Sievers' Beiträgen 17 (1893). 

7) (zu S. II 53.) Tacit. Germania 42: praecipua Marcomanorum 
gloria viresque, atque ipsa etiam sedes pulsis olim Boiis virhite parta. 
Tac. Germ. 28: manet adhuc Boihemi [Boihaemi Müllenhof] nomen, 
signiücatque loci veterem memoriam, quamvis mutatis cultoribus. Vgl. 
Müllenhoflf, D. Alt. 2, 328. Marobod's Reich war im W. begrenzt 
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von der Elbe, dem Erzgebirge und Böhmerwald mid scheint alle 
Saeben umfasst zu haben, ausser den westlicher in Thüringen und 
Nordbaiem wohnenden Hermunduren. Nipperdey zu Tac. ann. 2, 44. 
Vellei. 2, 109: cum Germaniam ad laevam et in fronte, Pannoniam 
ad dextram, a tergo sedium suarum haberet Noricos — — cum a 
sunmiis Alpium iugis, quae finem Italiae terminant, initium eins finium 
haud multo plus ducentis milibns passuum abesset. 

8) (zu S. II 53.) J. D6chelette, Le hradischt de Stradonic en 
Boheme et les fouilles de Bibracte (Eztrait du congr^s arch6ologique 
de Mäcon, juin 1899). 8®, 64 pp. et 4 pl. Vgl. Revue Critique 
1903, p. 85—86. 

9) (zu S. II 54.) Tac. ann. 2, 62: [Marobodui] regiam castel- 
lumque iuxta situm. Vgl. Much, Die Stadtenamen in der Germania 
des Ptolemaeus, Ztschr. f. deutsch. Alt. 41 (1897) S» ^^^ — 22. Eben- 
dort S. 98 erklärt Much, dass man beim castellum Marobodui „nicht 
etwa an eine blosse Zufluchtstätte für den Kriegsfall, sondern nur an 
einen ständig bewohnten Ort denken darf, da dort angesiedelte lixae 
et negotiatores Erwähnung finden". 

10) (zu S. II 55.) Strabo 7 p. 290: ivxav^a Ä' hxlv 5 *Eq%vviog 
ÖQVfibg nal xa t&v Jkyjfjßav idvrj^ ra fuv olxovvra ivrog tov ÖQVfioVy 
iv olg iori luxl ro Bovlaifiav rb rov MaQoßoöov ßaciXstov^ elg ov iTcet" 
vog xoitov alXovg xb (israviGxriiSe nkeCovg %al dii %al xovg Ofiosdveig 
iavxa MaQ^iOfifidvovg. inicxri yccQ xotg nQciyficcOiv oixog i^ Idmxov 
(uxcc xiiv ix, ^P(ofirig indvodov' viog yaQ i^v iv^aSe %al evsQyexetxo intb 
xov 2!Bßcc6xov^ iTtavekd'Giv dh idwdßxevce %al naxenxrfiaxo itqbg olg sItzov 
Aovyiovg rc, ftiya l^og^ %al Zovfwvg xal rovxcnvag 7ud MovylkcDvccg 
Tiocl 2!ißCvovg tuxI x&v 2!orißcav avx&v fUya edvog^ l!i(iv(ovag. Tac. 
ann. 2, 63: Extat oratio (Tiberii) qua magnitudinem viri (Marobodui), 
violentiam subiectarum ei gentium — — extulit. 

11) (zu S. 1155.) Tac. Germania 39. 40. Tacitus ann. 2, 45: 
e regno etiam Marobodui Suebae gentes, Semnones ac Longo- 
bardi. S. Müllenhof, D. Alt. 2, 458. 4, 531. Haupt's Zeitschrift 
10, 561. Bremer, D. Name der Semnonen, Ztschr. f. deutsch. Alt. 

37 (1^93) S. 9. 

12) (zu S. II 55.) Arminius wirft dem Marobod allerdings vor 
(Tacit. ann. 2, 45): mox per dona et legationes petivisse foedus, pro- 
ditorem patriae, satellitem Caesatis, aber das bezieht sich auf die 
spätere Zeit. 

13) (zu S. II 55.) Vellei. 2, 109: Nee securam incrementi sui 
patiebatur esse Italiam, quippe cum a summis Alpium iugis, quae 
finem Italiae terminant, initium eins finium haud multo plus ducentis 
milibus passuum abesset. 
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14) (zu S. II 56.) Tac. ann. 2, 63: non Philippum Atheniensibus, 
non Pyrrhum aut Antiochum pop. Romano perinde metuendos fuisse. 

15) (zu S. 1156.) Bergk hat den Namen des Maroboduus in 
einer Lücke des Monum. Ancyr. 6, 3 einsetzen wollen, allein mit 
Unrecht; s. dagegen Mommsen in seiner Ausgabe p. 140 und Riese, 
Rh. Mus. N. F. 44 S. 335 A. i. 

16) (zu S. 1156.) Vellei. 2, 98 sagt allerdings zuviel von Tibe- 
rius, wenn er behauptet: sie perdomuit eam ((jermaniam) , ut in 
formam paene stipendiariae redigeret provinciae. 

17) (zu S. II 56.) Vellei. 2, 100: Sensit terrarum orbis digressum 

a custodia Neronem urbis — Germania aversis domitoris sui 

oculis rebellavit. Dann erst folgt die Erzählung von der Einweihung 
des Marstempels 752/2. 

i8) (zu S. 1157.) L. Domitius Ahenobarbus: Prosopogr. 2, 18, 
HO (cos. 738/16). Ritterling, Arch.-epigr. Mitth. a. Oe. 20 (1897) 
S. 5. Loewy, Inschr. gr. Künstler p. 223 n. 313 (Attica): ^O dr^fiog \ 
Aevxiov jdofiitiov ^ArjvoßccQßov \ aQsrTjg evsna \\ Mmtiov üvd'oyivovg 
inoCriaev = C. I. A. i, 581 (cons. 738/16). C. I. L. VIII 68 (a. 742). 
S.-B. d. Berl. Akad. 1901 II S. 906: ^O druiog 6 MdrjiSCoDV Asvmov 
jdofiiriov Fvalov iwv ^ArjvoßaQßov fearov rbv TtaxQ&va xf^g Ttolecog, 
C. I. L. VIII 1 1 80 (Utica) : L • DOMITIVS • AHENOBARE VS | PRO • 
COS I TRIMOD . POSVIT • QVA . CIVITATES . SAL • EM. Vgl. 
Roulez, Les 16gats propr6teurs — — de la Germanie inf6r.: M6m. 
de Tacad^mie d. Bruxelles 41 (1875) p. 6, und Pallu Lessert, Fastes 
d'Afr. I p. 77. Liebenam, Verwaltungsgesch. i, 151. 

19) (zu S. 1157.) Im J. 753/1 begleitete er den Gaius Caesar 
bereits in den Orient: Sueton Nero 5. Wagner, A., De L. Domitii 
Ahenobarbi expeditione in Germania trans Albin, Lips. 1748. Winkel- 
sesser, C, De rebus Divi Augusti auspiciis in Germania gestis, Det- 
mold 1901, p. 23: Quo tempore L. Domitius Ahenobarbus in Illyrico 
et in Germania res gesserit, meint, Domitius sei im Jahre 6 v. Chr. 
Nachfolger des Tiberius geworden. 

20) (zu S. 1157.) Cass. Dio 55, loa: 6 yciQ AofiCnog TtqoreQOv 
fiivy mg eu tobv %qhg rw "Ictqip ^odqCodv r^oxe^ tovg xe ^EQfiovvöovqovg 
i% xfjg olnsCag ovk oW (htoog i^avaCxdvxag xal wxxa ^rixriaiv ixsQag yfjg 
TtXavcDliivovg iTtoXaßoov iv (ligsi xrjg MccQ7W(iavvC8og TUicxaMöe^ xai xbv 
^Akßlav (iridevog 01 ivavxtov(iivov öuxßccg quXUiv xs xoig ixelvri ßaqßaqoig 
avvi&sxo Kccl ß(0(iov iit ccvxov xm Aiyov0Xfo tÖQVöaxo. xoxe 6s Ttqog xs 
xbv ^Pqvov ^xsX&dvj Kai iKutsöovxag xivag XsqovQimqv naxayayslv St 
sxiQCDv i&ski^aagy iövCxv^riGs tujcI Kaxccg)QOvflaaC iSgxov tuxI xovg akkovg 
ßa^ßdqovg iTtolriösv. o\). fiivxoi xal TtXiov w x& s'xst iKslvm iit avxov 
iitqa%^ri, Sueton Nero 4. Tacit. ann. 4, 44: (L. Domitius Cn. f. L. 
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n. Ahenobarbus) delectus cui minor [rc. maior] Antonlay Octavia 
genita, in matrimonium daretur, post exercitu flumen Albim tran- 
scendit longius penetrata Germania quam quisquam priorum, easque 
ob res insignia triumphi adeptus est. Vgl. dazu die Anm. von 
Nipperdey. 

2i) (zu S. 1157.) Zur Zeit des Tacitus (Germania 41— 2) reichten 
die Sitze der Hermunduren vom Ufer der Donau bis zur Quelle der 
Elbe. Schmidt, L., Die Hermunduren, Histor. Vierteljahrschr. v. 
Seeliger 3 (1900) 309. Devrient, E., Hermunduren und Markomannen, 
N. Jbb. f. cl. Alt. 7 (1901) 51. Kirchhoflf, Thüringen, doch Hermun- 
durenland, Leipzig 1882. Müllenhoflf, Dtsch. Alt. 4, 476. Winkel- 
sesser, C, De rebus Divi Augusti auspiciis in Germania gestis, Det- 
mold 1901, p. 27: Ubi Hermunduri a L. Domitio Ahenobarbo, Ill)n*ici 
legato, coUocati sint. [Polemik gegen Abraham, s. u.] 

22) (zu S. II 57.) Abraham, German. u. pannon. Kriege unter 
Augustus S. 10, hat die Frage aufgeworfen, ob der Ausdruck beim 
Cass. Dio (s. o.) (liQog rfjg MocQKOtiavvlSog die alte oder die neue 
Heimath der Marcomannen bezeichne, und er entscheidet sich ebenso 
wie Mommsen für die zweite Alternative; ich halte die erste für 
richtig. Auch Winkelsesser, De rebus Divi Augusti auspiciis in Ger- 
mania gestis, Detmold 1901, p. 27: Ubi Hermunduri a L. Domitio 
Ahenobarbo, Illyrici legato, öoUocati sint, entscheidet sich nach reif- 
licher Erwägung für diese Auffassung. Schon der Ausdruck iv (UQSi 
zfig MaQXOfiavvldog — das Land statt des Völkemamens — ist sehr 
auffallend, aber nothwendig, wenn das von den Marcomannen nicht 
mehr bewohnte alte Marcomannenland bezeichnet werden sollte. 
Wenn L. Domitius seine Schützlinge in dem neuen Lande der Marco- 
mannen angesiedelt hätte, so wäre das vielleicht kurz nach der An- 
kunft der Marcomannen gewesen. Entweder hatten die letzteren noch 
nicht von dem Lande Besitz ergriffen, dann konnte Cass. Dio es 
noch nicht zur MccQKOficcvvlg rechnen; oder sie hatten bereits Besitz 
ergriffen, dann hätte L. Domitius nur durch Krieg oder ICriegsdrohung 
sie zum Aufgeben des Landes veranlassen können, und dazu ist es be- 
kanntlich nicht gekommen. Marobod hat bis zu seinem Sturz den Römern 
wie den Germanen gegenüber seine Selbstständigkeit stets gewahrt 
(Vellei. 2, 108 — 9) und namentlich den Römern gegenüber auf 
gleichem Fusse verhandelt. Eine solche Demüthigung, dass die 
Römer in seinem Gebiete eine andere Völkerschaft ansiedelten, 
hätten die Historiker nicht verschwiegen. Abraham beruft sich darauf, 
dass die Elbe später die Grenze des Hermundurenlandes gebildet 
hat (Vellei. 2, 106), während die alten Sitze der Marcomannen weiter 
westlich zu suchen seien; das mag richtig sein. Aber grade Domi- 
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tius ist an die Elbe vorgedrungen und hat wahrscheinlich das von 
ihm besetzte Land seinen Schützlingen überwiesen. 

2^) (zu S. 1158.) Tacit. Germ. 42: etiam sedes (Marcomano- 
rum) pulsis olim Boiis virtute parta. 

24) (zu S. 1158.) Tacitus ann. 4, 44 s. o. A. 20. Cass. Dio 

55, lo- 

25) (zu S. 1158.) Cass. Dio 55, 10. Hirschfeld, S.-B. d. Berl. 

Akad. 1888 S. 841. Abraham S. 10 meint allerdings, es könne kaum 
zweifelhaft sein, „dass ein Legat von lUyricum, der bis zur Elbe in 
Böhmen vordrang, über die Donau zwischen Wien und Pressburg 
ging". Wenn wir aber annehmen, dass er Böhmen gar nicht betreten 
hat, so müssen wir auch den Uebergang über die Donau weiter 
stromaufwärts suchen. Ueber den Ausgangspunkt des Domitius Ahe- 
nobarbus u. seinen Eibübergang s. Meyer, Edm., Unters, üb. d. Schlacht 
am Teutoburger Walde, Berl. 1893, S. 94 A. 

26) (zu S. 1158.) Peine, De Ornament, triumphal, p. 19. 

27) (zu S. II 58.) Von der Elbe sagt Tacitus (Germania 42): 
fiumen inclitum et notum; nunc tantum auditur. 

28) (zu S. 1159.) Pontes longi. Da Caecina beim Zuge des 
Germanicus die pontes longi benutzte, so ist ihre Localisirung bei 
den neueren Gelehrten bedingt durch die Localisirung der Varus- 
schlacht. Auch die neueren Ausgrabungen von Knoke haben die 
Frage nicht entschieden, weil man zuviel gefunden hat. S. d. Karten. 
Die Bucht [der Ems] von Reide u. d. Burtanger Moor, s. Jahrb. der 
Gesellsch. zu Emden 3, 2 (1878) S. i. v. Veith, Bonner Jbb. 84 
(1887) Tafel I. Man sucht die pontes longi entweder im Burtanger 
Moor oder in der Tinner Dose oder auch zwischen Damme und 
Hunteberg, Hahnenkamp und Lintlage, Mehrholz und Brägel. Ausser- 
dem werden genannt: Coesfeld, Dülmen, Baumbergen oder Strombergen. 
Schmidt, F. W., Pontes longi, Ztschr. f. vaterl. Gesch. u. Alt., Münster 
1858, N. F. 9 S. 270. Schierenberg, Römer im Cheruskerl. 1862 S. 29 
Pontes longi bei Delbrück parallel der Lippe am nördl. Ufer. — , 
Gnitahaide u. pontes longi, Corresp.-Bl. d. d. Gesellsch. f. Anthrop. 20 
(1889) S. 4. S. o. II S. 693 A. 5. Essellen, Gesch. der Sigambrer, 
Lpz. 1868, S. 279 — 315. Alten, Fr. v.. Die Bohlenwege im Herzog- 
thum Oldenburg, Oldenburg 1879. Müller, Ztschr. d. histor. Vereins 
f. Niedersachsen 1882 S. 54, äussert Zweifel an dem römischen Ur- 
sprung der Reste. Öfer General v. Veith, Bonner Jbb. 84 (1887) 
Taf, I, setzt die pontes longi in die Gegend der Moore östlich von 
Borken. Knoke, F., Die römischen Moorbrücken in Deutschland, m. 
4 Karten, 5 Taf. u. 5 Abbild., Berlin 1895, sucht die pontes longi 
bei Braegel u. Mehrholz; vgl. auch — , Kriegszüge des Germanicus 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. n. 3. ^O 
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(Nachtrag), Berlin 1889, S. i. Pfeffer, Der Bohlweg im Dievenmoore, 
Mitth. d. Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 17 (1892) S. 378. Dünzelmann, 
E., Römerstrassen, Lpz. 1893, S. 116: bei Dülmen. Ebenso Ueber die 
Römerstrassen auf dem rechten Ufer des Niederrheins von C. v. W., 
Mittheil. d. Alterth.-Commiss. f. Westph. i (1899) S. 68. Löschhom, 
Die pontes longi des L. Domitius Ahenobarbus, Süddeutsche Blätter 
2 (1894) 14. 15. Prejawa, Die pontes longi im Aschener Moor und 
Mellinghausen , Mitth. des Vereins f. Gesch. v. Osnabrück 19 (1894) 
S. 177. — , Ergebnisse der Bohl Wegsuntersuchungen in dem Grenz- 
moor zw. Oldenburg und Preussen und in Mellinghausen im Kreise 
Sulingen, m. 9 Tafeln u. 16 Abbild, im Text. Plathner, H., Ein- 
getretene Verschiebungen an d. Bohlwege im Dievenmoore zw. Damme 
und Hunteberg, Mittheil. d. V^eins f. Gesch. v. Osna*br. 21 (1897) 
S. 98 u. 179. Pontes longi (rechtes Emsufer) s. Wilms, A., Jbb. f. 
cl. Philol. 1897 S. 18 ff. MüUer-Brauel, Die Bohlenbrücken im Teufels- 
moor (Prov. Hannover), m. Abbild., Globus 73 (1898) S. 2^, Schuch- 
hardt, C, Moorbrücken, N. Jbb. f. cl. Alt. 5 (1900) S. 91, mit schema- 
tischen Abbild. Seh. wendet sich namentlich gegen die Annahme von 
Knoke, der nur die rohesten und primitivsten Arbeiten als mittel- 
alterlich ausscheiden, alles Andere aber als römisch ansehen möchte. 
Er weist namentlich darauf hin, dass man nicht nur im NW., sondern 
auch im O. in der Gegend von Elbing bedeutende Reste von Bohlen- 
wegen gefunden hat, die den früheren Funden durchaus nicht nach- 
stehen und doch sicher nicht römisch sein können; s. Conwentz, H., 
Die Moorbrücken im Thal der Sorge, Danzig 1897 (Abhandl. zur 
Landeskunde d. Prov. Westpreussen 1897 Heft 10), 

29) (zu S. II 59.) Helmke, K., Die Wohnsitze der Cherusker und 
der Hermunduren, Progr. v. Emden 1903 (43 S. 8®). 

30) (zu S. II 59.) Tacit. ann. 1,63: reducto ad Amisiam exer- 

citu pars equitum litore Oceani petere Rhenum iussa; Caecina 

suum militem ducebat, monitus, quamquam notis itineribus regredere- 
tur, pontes longos quam maturrime superare. Angustus is trames 
vastas inter paludes et quondam a L. Domitio aggeratus; cetera 
limosa, tenacia gravi caeno aut rivis incerta erant; circum silvae 
paulatim adclives — — Caecinae dubitanti quonam modo ruptos 

vetustate pontes reponeret . 64 : Nam medio montium et palu- 

dum porrigebatur planities, quae tenuem aciem pateretur. 

31) (zu S. II 59.) Zu Tacitus ann. i, 6^ bemerkt Nipperdey 
mit Recht: „Caecina kehrte — — nicht auf dem Wege zurück, 
auf dem er gekommen war (per Bructeros c. 60), sondern jeden- 
falls nördlicher, um dem Mittelpunkt des feindlichen Landes femer 
zu sein". 
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32) (zu S. II 60.) Vielleicht lasst sich diese Auffassung stützen 

durch eine Stelle des Tacitus ann. i, 66: tanta — constematio 

ut cuncti ruerent ad portas, quarum decumana maxime petebatur, 
aversior hosti et fugientibus tutior. Tacitus beschreibt das Lager des 
Caecina am Anfang der pontes longi; die porta decumana des 
Lagers liegt bekanntlich immer im Westen (s. Nissen, Templum S. 1 1 
und 13), die Feinde sind also im Osten, und der Marsch der Römer 
ging also von O. nach W.; das passt sehr gut für die Sümpfe von 
Dülmen, diese sollten also vom römischen Heere durchquert werden. 

33) (zu S. II 60.) M. Vinucius (cos. 735/19) s. Weichert, Imp. 
Caes. Aug. scr, reliq. i, 191: De Viniciis, Augusti et Tiberii aequali- 
bus, Prosopogr. 3, 435. 444. Ueber den Stammbaum seiner Familie 
s. Bull, arch^ol. 1845 P« '55* Borghesi, Oeuvr. 2, 314. 4(2), 486. 
CLL. X 181 8 (Puteoli) [putei os rotundum opere pulchro (4 Bucra- 
nien mit Lorbeerguirlanden)] : M • VINICIO -PF. POST • MOR- 
TEM I MVNCIPES . SVI . AERE • CONLATO • PIETATIS | 
CAVSSA . POSVERVJST. Vellei. 2, 104. Die Aenderung von Zumpt 
(Comm. epigr. p. 38) und Boot (Mnemosyne 1890 p. 358) ist schon 
aus dem Grunde zurückzuweisen, weil omamenta triumphalia sich 
vor dem Jahre 743/11 nicht nachweisen lassen; vgl. Peine, De Orna- 
ment, triumph. p. 14 — 15; s. o. II S. 668 A. 32. S. 675 A. 12. 



2. Capitel. 
Dritter und vierter Feldzug des Tiberius in Deutschland. 

Vorbemerkung. Zeitschr. f. Münz- u. Wappenkunde 3, Taf. 
VIII 3: In der Mitte ein panierartiges Feldzeichen, davor gekreuzte 
Speere und zwei gekreuzte Langschilde; am Rande: De Germanis. 
Deppe, A., Kriegszüge des Tiberius in Deutschland 4 u. 5 n. Chr., 
Bielefeld 1886. Asbach, J., D. Feldzüge des Tiberius 4 u. 5 n. Chr., 
Bonner Jahrbb. 85 (1888) S. 30. Winkelsesser, C, De rebus Divi 
Augusti auspiciis in Germania gestis, Detmold 1901, p. s^: Quae de 
expeditionibus a Tiberio annis 4 — 6 p. Chr. n. in Germania factis 
memoriae prodita sunt, tractantur; s. auch S. 673 die Litteraturangaben 
bei den deutschen Feldzügen des Drusus. 

i) (zu S. 1 162.) C. I. L. V p. 320: FER EX S c qVOD EO DIE 
(26. Juni 4 n. Chr.) AVGVStus adoPtavIT [sibi] FILIVm ti caesarem 
AELIO et sentio cos. Hieron3Tnus 2018: Augustus Tiberium et 
Agrippam adoptavit. Velleius 2, 103: Quod post Luci mortem facere 

50* 
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voluerat (Aug.) — — post utriusque adulescentium obitum facere 
perseveravit, ut et tribuniciae potestatis consortionem Neroni consti- 
tueret — — et eum Aelio Cato, C. Sentio consulibus V kal. lulias, 
post urbem conditam annis septingentis quinquaginta quattuor (? 757/4) 
abhinc annos Septem et viginti adoptaret. — — 104: Adoptatus eädem 
die etiam M. Agrippa, quem post mortem Agrippae lulia enixa est; 
sed in Neronis adoptione illud adiectum his ipsis Caesaris verbis: 
hoc, inquit, rei publicae causa facio. Vgl. dagegen Tacitus ann. i, 10: 
Ne Tiberium quidem caritate aut rei publicae cura successorem ad- 
scitum, sed quoniam adrogantiam saevitiamque eins introspexerit, com- 
paratione deterrima sibi gloriam quaesivisse. Sueton Aug. 65: Ter- 
tium nepotem Agrippam simulque privignum Tiberium adoptavit in 
foro lege curiata. Tiber. 15: Gaio et Lucio — — defunctis 
adoptatus (Tiberius) ab Augusto simul cum fratre eorum M. Agrippa, 
coactus prius ipse Germanicum fratris sui ülium adoptare. Cass. 
Dio 55, 13 (757/4)* (^ropy I Tißiqiov Tcal inoiri<saxo %ai iid zovg KeXrovg 
<^i^i7te(i'il)ay^ rr}v i^ovaCav avt& triv Sr}(iaQ%Mriv ig Si%a hri öovg, xal 
(livroi aal avtbv iTCSivov iTtOTtrsvöag jty ixtpqovriasiVy xai (paßrid^elg fiii 
%al V60%fidaöri xi^ xbv rsQfucvLTiov 01 xbv ccöektptöovv Kairot %ocl ccvtm 
vibv eypvxL iöSTtolrjöev. xax rovrcDV ini%aq<S7]Cag &g xai Siuöoifovg tuxI 
ßorid-o^g e%(av — — . Zonoras 10, 36*^: (lera Se rccvrcc KsltiKOv Ttoki- 
^ov 7i€Kivri(iivov . . . xbv TißiqLov . . . vtoQ'Bxri<Saxo %al rrjv inl xoi)g KsX- 
xovg axQaxslav i7tixQStl>ev ... 37^: 6 Ss Ttßiqiog xa xov noXiiiov 

ÖLaTUi %al ig xrjv ^Pca(iriv 0vv€%wg ifpolxa KLvrjd'ivxoDV öi ., . Uavvovi- 

imv . . . Ttqbg avxo^)g avi6XQetl>ev i% xfig KeXxi%f^g, 

2) (zu S. II 62.) Ueber die Geschichte und das Aeussere des 
Germanicus s. Sueton Caligula i — 6; s. d. folgende Gap. A. 49. 

3) (zu S. II 62.) Augustus hatte nun wieder zwei Söhne und 
zwei Enkel; seine Dynastie schien also allen Schlägen des Schicksals 
gewachsen zu sein. Die natürliche und die rechtliche Verwandtschaft 
in der Dynastie war also folgende: 

Augustus Livia 

lulia ^i Tiberius. Drusus 



Agrippa Drusus ^ Germanicus 

Postumus 

4) (zu S. J162.) Tac. ann. 1,3: Nero solus e privignis erat, 
illuc cuncta vergere: filius,' coUega imperü, consors tribuniciae pote- 
statis adsumitur. Vgl. Mon. Ancyr. ed. M.^ p. 30 — 31. Sueton Aug. 27 
liest Mommsen in folgender Fassung: tribuniciam potestatem perpe- 
tuam recepit, in qua semel atque iterum [M. Agrippam, ter? Tiberium] 
per singula lustra collegam sibi cooptavit. 
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5) (zu S. II 63.) Tac. ann. i, 10: (Augustus) cum Tiberio tribu- 
niciäm potestatem a patribus rursus postularet, quamquam honora 
oratione, quaedam de habitu cultuque et institutis eius iecerat, quae 
velut excusando exprobraret. 

6) (zu S. II 63.) Sueton Tiber. 16: delegatus (Tiberio) pacandae 
Germaniae Status, Partborum legati, mandatis Augusto Romae red- 
ditis, eum quoque adire in provincia iussi. 

7) (zu S. 1163.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 90: T[e]r munus gladia- 
torium dedi meo nomine et quinquens (sie) filiorum me[o]rum aut 
n[e]potum nomine; quibus muneribus depugnaverunt hominu[m] ci[r- 
cjiter decem millia; vgl. d. Anm. von Mommsen. 

8) (zu S. 1163.) Cass. Dio 55, 13 (a. 4 p. Chr.): iTteiSi^ xe av%vol 
r&v vsciVL0wov Ijc ts xov ßovkBvuxov yivovg %cix t&v aAXoov iTtTticav 
iitivQvxo firiöhv inaluov 6%ovreg^ roig fihv nXeioiSi ro zetay^ivov tlfirifia 
avBTtkriQGXSsv y oyöoriHOvrcc öi xi<st Kai ig ZQicaiovrcc avtb fivQidSccg 
iTtriv^riöe. 

9) (zu S. II 63.) Die griechischen Inschriften sind bei Namen- 
gebung weniger genau als die lateinischen. Richtig nennen sie den 
Tiberius nach der Adoption Caesar: C. I. Gr. 3172. 3451; C. I. Att. 
III 450, gelegentlich aber auch lulius. American Journal of archaeol. 
1896 p. 580; TcßiQiov ^lovhov [a]sßcc0rov viov; vgl. C. I. L. VI 930^ 
C. I. Att. III 432. C. I. Gr. 2657 (Halicarnass): TißBqlov ^lovUov Kai- 
öaQOg I Tcal ^qovöov ^lovXiov KalaccQog | ^Aqxldafiog Niaofidxov iTtolrjdev. 
Ebensowenig wie Augustus führt Tiberius in lateinischen Inschriften 
nach der Adoption den Namen lulius. Wo das vorkommt, wie in 
der Lex de imperio Vespasiani C. I. L. VI 930 und II 1661, müssen 
besondere Gründe diese Ausnahme motivirt haben. Claudianus konnte 
er sich natürlich nennen, aber er pflegte es nicht zu thun, ebenso- 
wenig wie Augustus sich Octavianus nannte. Nur in der Inschrift des 
Concordientempels machte Tiberius eine Ausnahme, weil er zugleich 
seinen Bruder Claudius Nero nannte. Damit man wisse, dass der 
scheinbare lulius als Bruder des Claudius geboren sei, nannte er sich 
Claudianus; vgl. Mommsen, C. I. L. II 1660. Cass. Dio 55, 27 
(6 n. Chr.): ro ^lookovqeiov 6 TißaQt^g xcc&iEQmöag ov xb eavxov (lovov 
ovoficc avx&^ Klavöiavbv iccvxbv avxl xov KXavötov öta xijv ig xb xov 
Avyovöxov yivog iKTColriöiv dvofuxöag^ icXlcc %ccl xb iKslvov (des Drusus) 
i'jtiyqa'^tv. Noch auffallender ist es natürlich, wenn seine eigenen 
Diener ihn im J. 1 1 n. Chr. noch Claudius nennen. C. I. L. IX 1456 
(Ligures B.) : T • STATILIO • T AVRO | M' • AEMIUO • LEPIDO • 
COS I TRICVNDA • TI • CLAVDI • NERONIS • SER • VILIC . 

10) (zu S. II 64.) Vellei. 2, 105: Intrata protinus Germania, sub- 
acti Caninifati, Attuarii, Bructeri, recepti Cherusci — — transitus 
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Visurgis, penetrata ulteriora. Böger, R., Die Rhein-Elbestrasse des 
Tiberius, Section: Aliso -Weser, die Marschroute des Varus, Münster, 
Regensburg 1899 {^2 S. 8®). 

11) (zu S. 1164.) Caninefates s. Much, Paul -Braune -Sievers* 
Beiträge 17, 152 — 54. 

12) (zu S. II 64.) Die Attuarii werden identificirt mit den Chat- 
tuarii und diese wiederum mit den Marsi. 

13) (zu S. II 64.) C. Sentius Saturninus (cos. 735/19) vgl. II S. 106 
A. 24. S. 158 A. 9. S. 481 A. 10. Rohden, P. v., Festschr. z. Einweih. d. 
Progymnas. Steglitz 1890 S. 40. Monum. Ancyr. ed. M.^ p. 166. 168. 
Marquardt, R. St.-V. i^ S. 272. Henzen, Acta fr. Arval. p. 197. 
Ephem. epigr. 3, 13. 8, 241. Roulez, M6m. de Tacad. de Bruxelles 
41 (1875) p. 8. Pallu Lessert, Fastes d'Afr. i p. 75. Liebenam, 
Verwalt. i, 186 — 7. Prosopogr. 3 p. 199 — 200 no. 293. C. I. L. 
VI 2722. Velleius 2, 105 gibt sicher nach seiner persönlichen Er- 
fahrung eine Charakteristik des Sentius Saturninus. Borghesi, Oeuvres 4 
p. 461, hält unseren Sentius Saturninus für den Consul d. J. 4 n. Chr., 
während er nach Velleius 2, 105 dessen Vater war. Mommsen a. a. O. 
vermuthet, dass er bald nach 759/6, jedenfalls aber vor Augustus ge- 
storben sei. 

14) (zu S. II 64.) Vellei. 2, 104: Hoc tempus me, functum ante 
tribunatu, castrorum Ti. Caesaris militem fecit: quippe protinus ab 
adoptione missus cum eo praefectus equitum in Germaniam, successor 
ofüci patris mei, coelestissimorum eins operum per annos continuos 
novem praefectus aut legatus spectator et pro captu mediocritatis 
meae adiutor fui. Vgl. Teuffel-Schwabe, R. Litt.-Gesch. § 278. 

15) (zu S. II 65.) Vellei. 2, 105: in cuius (Germaniae) mediis 
finibus ad caput Lupiae fluminis hibema digrediens princeps locaverat. 
Asbach, Bonner Jbb. 85 (1888) S. 32, verwirft die Nachricht, dass 
die Winterquartiere des Tiberius an der Lippe gestanden hätten, und 
bringt sie mit der Grenzwehr des Tiberius in Verbindung. Statt 
Lupia i^t allerdings iulia überliefert; daraus macht Asbach Vilia, 
aber einen solchen Fluss kennen wir nicht in Deutschland. Vgl. 
Mittheil. d. Alterthums - Commiss. f. Westphalen 2, Münster 1901, 
S. 210 A. I. 

16) (zu S. 1166.) Tac. ann. i, 58: [Segestes] a divo Augusto 
civitate donatus. 

17) (zu S. II 66.) Hirschfeld, Commentationes Mommsen. 434, 
meint, die Ära Ubiorum sei angelegt von Sentius Saturninus. 

18) (zu S. 1166.) Vellei. 2, 106: Receptae Cauchorum nationes: 
omnis eorum iuventus infinita numero, immensa corporibus, situ loco- 
rum tutissima traditis armis una cum ducibus suis septa fulgenti arma- 
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toque militum nostrorum agmine ante imperatoris procubuit tribunal. 
Detlefsen, D., Die Beziehungen der Römer zur Nordseeküste zw. Elbe 
u. Weser, Jahresbericht der Männer vom Morgenstern Hft. i, Bremer- 
haven 1898. 

19) (zu S. 1166.) Mon. Anc. ed. M,^ p. 104: cla[ssis mea per 
Oceanum] ab ostio Rheni ad solis orientis regionem usque ad fi[nes 
Cimbroru]m navigavit. quo neque terra neque mari quisquam Ro- 
manus ante id tempus adit, Cimbrique et Charydes et Semnones et 
eiusdem tractus alii Germanorum popuQJi per legatos amicitiam meam 
et populi Romani petierunt. Velleius 2, 106: classis, quae Oceani 
circumnavigaverat sinus, ab inaudito atque incognito ante mari flu- 
mine Albi subvecta plurimanim gentium victoria cum abundantissima 
rerum omnium copia exercitui Caesarique se iunxit. Plin. n. h. 2, 
67, 167: septentrionalis oceanus maiore ex parte navigatus est auspi- 
ciis divi Augusti Germaniam classe circumvecta ad Cimbrorum pro- 
munturium et in de immenso mari prospecto aut fama cognito Scythi- 
cam ad plagam et umore nimio rigentia. 

20) (zu S. II 67.) Strabo i p. 293: (Kliiß^oi) snefi'ilfav r& 2b- 
ßaörm ö&qov xov hq^raxov itaq* avtoig lißtitcc^ ccltovfievoi q>ikCav Kai 
a^v7i<SxUx,v r&v vTtriQyfiivcov^ tviovteg ds oov 7}^Covv aTtfjqav. Ueber die 
Charyden und Semnonen s. o. Mon. Ancyr. Ueber die Sitze der 
Cimbem vgl. Zeuss, Die Deutschen u. ihre Nachb. S. 145. MüUen- 
hoff, Deutsche Alterthumskunde 2, 285, bezweifelt, dass die Römer 
Cimbem auf der jütischen Halbinsel getroffen hätten; diese sei erst 
unter Augustus offiziell für die Heimath der Cimbem erklärt worden. 
Ebenso wie unter Augustus durch Rückgabe der römischen Feld- 
zeichen eine alte Schmach der Römer getilgt sei, so habe man auch 
eine Demüthigung der Cimbem als Seitenstück dazu erfunden. Gegen 
diese Annahme wenden sich Zippel, Die Heimath der Cimbem, Fest- 
schrift des Friedrichs-Collegiums in Königsberg i./Pr. 1892 S. 61 und 
Marks, J. F., Die römische Flottenexpedition z. Cimbemlande, und 
die Heimath der Cimbern, Bonner Jahrbücher 95 (1894) S. 29. Beide 
betonen, dass man eine derartige Sühne in der Zeit des Augustus 
nicht erst zu erfinden brauchte. Die Heere der Republik hatten 
schon hinreichend dafür gesorgt, indem sie alle Cimbem, die vorher 
römische Truppen besiegt hatten, vollständig vernichteten. Eine Ge- 
sandtschaft der Cimbem hätte auch sicher nicht genügt, das An- 
denken an die früheren Niederlagen der Römer zu verdunkeln. Am 
Wenigsten kann Müllenhoff's Hypothese die Autorität des Monu- 
mentum Anc3T:anum erschüttern oder dem Augustus eine absichtliche 
Lüge nach weisen. Zur Litteratur über die Cimbern s. Helbling, D. 
Zug der Cimbem u. Teutonen, Dissert. v. Zürich 1898. 
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2i) (zu S. II 67.) Vellei. 2, 107: Victor onmium gentium loco- 
ramque, quos adierat Caesar, cum incolumi inviolatoque, et semel 
tantummodo magna cum clade hostium fraude eorum tentato exercitu, 
in hibema legiones reduxit, eadem qua priore anno festinatione 
urbem petens. 

22) (zu S. 1168.) Cass. Dio 55, 28: xai inl tovg Keltovg iat^d- 
xevöccv fiev oial alkoi xiviq^ iöXQcirevOs ös %al 6 Tißiqiog. xal fiixfii ys 
xov Ttotafiov^ TtQotBQOv (iBv Tov Oviöov^ov (757/4)? f**^^ ^^ tovto %al 
tov ^AlßCov (75^/5)5 TCQoiiio^ifiCev^ ov fiivtoi xal a^io(ivfi(i6v€vriv xi rote 
y^ i7tQd%d'ri^ %aixoi nai avxo%qdxoQoq fiii oxt xov AvyovOtov aXXa xal 
xav TißtqCov lii ainoig Kkrjd'ivxogy xal xifiocg iTtiviKlovg Fatov Zbvxiov 
xov xrjg rs^fucvlag aQxo^og kaßovxog. Augustus wurde im Jahre 759/6 
zum 17., Tiberius zum 3. Male als Imperator begrüsst; von nun an 
bis zum Tode des Augustus waren alle imperatorischen Begrüssungen 
beiden gemeinsam. Vgl. Mon. Ancyr. ed. M.^ p. 16. 

23) (zu S. 1168.) lieber den C. Sentius Satuminus s. Peine, De 
ornam. triumphal, p. 22. 

24) (zu S. II 68.) Auf diese glücklichen Kriege des Tiberius in 
Deutschland hat man dje Darstellung auf dem „Schwert des Tiberius" 
bezogen, das bei Mainz gefunden wurde; s. Lersch, Das sog. Schwert 
des Tiberius, Bonn 1849. Lindenschmidt, Tracht u. Bewaflfn. 11, i. 
Schreiber, Th., Bilderatlas 39, 3. Am oberen Ende der Scheide sieht 
man eine Gruppe von vier Personen. In der Mitte thront ein Mann; 
seine Linke stützt sich auf emen Schild mit der Aufschrift Felicitas 
Tiberi; hinter ihm eine Victoria, die am linken Arm einen Schild 
trägt, mit der Aufschrift Vic. Aug.; vor ihm steht ein Jüngling in 
Panzer und WafFenhemd, der dem Thronenden die Statuette einer 
Siegesgöttin überreicht; im Hintergrund steht ein bärtiger Krieger (Mars?). 
In der Mitte der Scheide: Medaillon eines Kaisers im Lorbeerkranze, 
weiter unten Legionsadler und militärische Decorationen. In der Spitze 
der Scheide: Amazone m. Doppelaxt (Bellona?). Henzen, Bull. d. 
Inst. 1849 p. 87 — 88. Bergk in Gerhard, Denkm. 2 (1844) p. 61 
— 64. Klein u. Becker, D. Schwert des Tiberius, Mainz 1859. Cave- 
doni, Annali d. Inst. 1851 p. 227; Bull. 1851 p. 155. Oberzinner, 
Le guerre di Augusto p. 102 n. 5: Si suppone che questa spada 
splendidamente ornata fosse stata presentata da Augusto al vincitore 
Tiberio, essendo per6 stata trovata a Mogonza par piü probabile che 
fosse un ricordo onorifico delle due provincie vinte da Tiberio. Mit 
Recht hat Lersch das Hauptbild auf die Regierung des Kaisers 
Tiberius bezogen; dann ist also der Jüngling ihm gegenüber Ger- 
manicus, der dem Kaiser die unter Varus verlorenen Legionsadler 
zurückbringt. 
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25) (zu S. II 68.) Vellei. 2, 108: Nihil erat iam in Germania 
quod vinci posset praeter gentem Marcomannorum , quae Maroboduo 
duce excita sedibus suis atque in interiora refugiens incinctos Hercynia 
Silva campos incolebat 

26) (zu S. 1168.) Vellei. 2, 108: (Maroboduus) gerebat se ita 
adversus Romanos, ut neque bello nos [lacesseret et tarnen satis 
ostenderet, si] lacesseretur, superesse sibi vim ac voluntatem resistendi. 

27) (zu S. 1169.) Tac. ann. 2,46: At se duodecim legionibus 
petitum duce Tiberio inlibatam Germanorum gloriam servavisse, mox 
condicionibus aequis discessum. 

28) (zu S. 1169.) Vellei. 2, 109: Hunc virum et hanc regionem 
proximo anno diversis e partibus Ti. Caesar adgredi statuit. Sentio 
Satumino mandatum, ut per Cattos excisis continentibus Herciniae 
silvis legiones Boiohoemum (id regioni, quam incolebat Maroboduus, 
nomen est) [duceret, Lipsius]; ipse a Camunto, qui locus Norici regni 
proximus ab hac parte erat, exercitum, qui in Illyrico merebat, ducere 
in Marcomannos orsus est. 

29) (zu S. 1169.) Vellei. 2, 1 10: Praeparaverat iam hiberna 
Caesar ad Danuvium admotoque exercitu non plus quam quinque 
dierum iter a primis hostium [aberat legionesque se, quas] Satiuni- 
num admovere placuerat, paene aequali divisae intervallo ab hoste 
intra paucos dies in praedicto loco cum Caesare iuncturae erant. 

30) (zu S. II 70.) Daher nennt Arminius den Maroboduus nach 
Tacit. ann. 2, 45 proditorem patriae, satellitem Caesaris. 

31) (zu S. II 70.) Vielleicht ist aus der oben (s. S. 759) ange- 
führten Stelle des Rufus Festus 7—8, dass Marcomannen und Quaden 
aus der Gegend zwischen Donau und Drau vertrieben seien, zu 
schliessen, dass, wenn auch nicht Marobod, so doch die Marco- 
mannen an den Kämpfen des pannonisch-illyrischen Aufstandes sich 
betheiligt haben; das möchte man daraus schliessen, dass der Bato- 
nische Krieg unmittelbar vorher erwähnt wird. 

^2) (zu S. 1 170.) Nach Tacitus ann. 2, 26 rechnete Tiberius es zu 
den Erfolgen seiner Friedenspolitik: sie Suebos regemque Maroboduum 
pace obstrictum. Zehn Jahre nach der Varusschlacht war Marobod's 
Thron zusammengebrochen, und der früher so mächtige König lebte 
als heimathloser Flüchtling in Ravenna. Tacit. ann. 2,63: non ex- 
cessit Italia per duodeviginti annos consenuitque multum imminuta 
claritate ob nimiam vivendi cupiditatem. 
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3, Capitel. 
Illyrisch -pannonischer Aufstand 6 — g n. Chr, 

Vorbemerkung. Cohen i^ p. 105: Augustus Divi f., s. Kopf 
im Lorbeerkranz n. r.; p geflügelte Victoria mit einem Kranz in der 
Hand auf einer Weltkugel sitzend, tr. pot. XXX (760/7 — 761/8). 
Ueber die Quellen unserer Ueberlieferung s. Hirschfeld, Hermes 2^ 
(1890) S. 351 — 52: Fast ausschliesslich sind wir auf die Darstellung 
von zwei Schriftstellern angewiesen, von denen der eine sich allerdings 
in der unmittelbaren Umgebung des mit der Oberleitung des ICrieges 
betrauten kaiserlichen Prinzen befunden hat, der aber kaum die Fähig- 
keit und sicher nicht den Willen besass, mehr als eine flüch- 
tige, auf rhetorische Wirkung und tendenziöse Lobpreisung berechnete 
Skizze zu liefern; der andere, zwei Jahrhunderte von der Zeit des 
Krieges entfernt lebend und auf ungenügende Quellen angewiesen, 
eine chronologisch verworrene und topographisch ganz ungenügende 
Schilderung gegeben hat, obschon er selbst Dalmatien, wie Pannonien 
als Statthalter kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, eine Schil- 
derung, die zudem nur in lückenhafter Gestalt auf uns gekommen 
ist. Immerhin liegt der Darstellung Dio's wenigstens ein zusammen- 
hängender Bericht über den Kampf in Dalmatien und insbesondere 
die Thaten des jungen Germanicus in diesem Lande zu Grunde, 
während Velleius sehr bezeichnender Weise in seiner auf den Kaiser 
berechneten Darstellung dieselben mit den kurzen Worten abthut: 
magna in hello Dalmatico experimenta virtutis in incultos ac difficiles 
locos praemissus Germanicus dedit. 

i) (zu S. II 71.) Pannonien vgl, o. II S. 160—61. 667. Mommsen, 
R« G. 5, 179. 191. Abraham, A. F., Zur Gesch. d. germanischen u. 
pannonischen Kriege unter Augustus, Berlin 1875, S. 11. Hirsch- 
feld, O., Zur Gesch. des pannonisch-dalmatischen Krieges, Hermes 
25 (1890) S. 351. Bauer, A., Zum dalmatisch-pannon. Krieg, Archaeo- 
log.-epigraph. Mittheil, aus Oest. 17 S. 135. Ritterling, Die Statt- 
halter der pannon. Provinzen, ebendort 20 S. i. Ueber die Chro- 
nologie vgl. Meyer, E., Die Schlacht im Teutoburger Walde 1893 
S. I — ^2 — 52. Tomaschek, W., Die Völkerstämme des alten Dal- 
matiens, Mitth. d. k. k. geogr. Ges. in Wien 23.(1880) S. 561. — , 
Die vorslawische Topographie der Bosna, Herzegowina, Cma-gora 
u. d. angrenzenden Gebiete, ebendort S. 497: Die römischen Strassen. 
— , Zur Kunde der Haemus-Halbinsel, S.-B. d. Wiener Ak., Phil. Cl. 
99 (1881) S. 437. Evans, Antiquarian researches in Illyricum, West- 
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minster 1883. Cons, La province romaine de Dalmatie, Paris 1881, 
p. 150, m. Litteratur p. XI — XV. Die beste Karte gibt Ballif, P., 
Römische Strassen in Bosnien und der HerzegOMrina, Wien 1893. 
Schriften der Balkancommission, Antiquar. Abth. i. Patsch, K., Die 
Lika in röm. Zeit, Wien 1900 (m. Karte S. 6). — , Festschrift für 
O. Hirschfeld S. 198 — 204. Premerstein, A. v., und Simon Rutar, 
Römische Strassen u. Befestigungen in Krain, Wien 1899 (48 S. gr. 4®). 

2) (zu S. 1171.) Sueton Tiber. 16: (Illyricum) quod inter Italiam 
regnumque Noricum et Thraciam et Macedoniam interque Danubium 
flumen et sinum maris Adriatici patet. Grenzen der Provinz lUjoicum 
im weitesten Sinne: Mommsen C. I. L. III p. 279 und Abraham 
S. 15 — 18. V, Premerstein, Jahreshefte d. Oest. Arch. Inst, i (1898) 
Beibl. S. 162. Schildenmg des Landes s. o. I S. 317, des Volkes 
S. 321. 

3) (zu S. 1 172.) Cass.Dio 55,33 (ed. Bkk.): Tißiqioq viq6xvi<Sbv aitov 
„r/ v^v iöo^s xal anoötTJvai nal xoaovxov rjfitv iqovov ccm^itoksfi^aai;" 
6 d' £q)ri Ott 'b^utg xovtoov aixiol ißxe' ini yccQ xag ayilag ifi&v (pvka- 
%ag ov nvvag oiBi vofiiccg aklcc XvKovg Tti^Tcexe; vgl. 55, 16. Diese 
Antwort scheint einen tiefen Eindruck auf den Tiberius gemacht zu 
haben, denn er äusserte sich später (Sueton Tiber. 32): boni pastoris 
esse tondere pecus, non deglubere, 

4) (zu S. II 73.) M. Valerius Messalla Messallinus (cos. 751/3) 
Münzer, De gente Valeria, Oppeln 1891, no. 66. Ephem. epigr. 8 p. 241, 
s. Borghesi, Oeuvr. 4, 456. Zippel, Illyrien S. 13. Teuffei -Schwabe, 
R. Litt. 267, 6. Liebenam, Verwaltungsg. i S. 152. Ritterling, Arch.- 
epigr. Mitth, a. Oe. 20 S. 5. Prosopogr. 3, 369 no. 93. C. I. L. VI 
31772 (751/3): m. ualerius me[SSALLA • MESSAL]linus | 1. lentul[VS • 
FLAM-MART] | COS | ex s. [C • REFIC • CVR] ; cf. p. 3244 no. 21. 
TibuU eieg. 2, 5, 115 ff.: 

Üt Messallinum celebrem cum praemia belli 

Ante suos currus oppida victa feret, 
Ipse gerens lauros: lauro devinctus agresti 

Miles *io' magna voce 'triumphe' canet. 
Tunc Messalla meus pia det spectacula turbae 

Et plaudat curru praetereunte pater. 

5) (zu S. 1173.) Strabo rechnet die Daesidiaten zu den panno- 
nischen Stämmen (7 p. 314): k'd'vri ö' iaxl x&v Tlawovlcnv Bqs'DTioi 
Kai ^Avöi^ixioi lud jdixlfoveg mxI Utiqovcxai tuu Ma^aibi %al jdai,iSixi&xui^ 
oav BaxcDV riyB^Kov^ Kai alXa aarj(i6x€Qa fitKQcc^ ci diaxelvst ^XQ'' ^^X(ia- 
xiag (SxeBov öi xi Kai ^Aqöiaiiov iovxi TTQog voxoV; vgl. Plin. n. h. 3, 148. 
Mommsen, R. G. 5, 35, sucht die Daesidiaten in der Gegend von 
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Bosnien (Serajevo). C. I. L. ni 3201: Daesidiatium; vgl. 9739. CLL. 
III p. 849 Militärdiplom VI: Nerva Laidi f. Desidias. 

6) (zu S. II 73.) Bato s. Prosopograph. i, 293 no. 74 und Pauly- 
Wissowa, Realencycl. 3, 141. 

7) (zu S. II 73.) Cass. Dio 55, 29 (6 n. Chr.): xcctg ycc^ hq^oqalg 
x&v %Qri(idr(ov ot ^eXficircci ßaQVVo^svoi xov ftiv €fi7tQO0^ev x^ovov xal 
aKovteg 'fjövxa^ov* &g ö^ o tb Tißiqiog ivtl rovg KeXtohg ri ösvtbqov 
iöZQcirsvae^ Kai OvaXiQiog Msacakivog 6 xoxe %ai XTJg /l£X(i4xx£ccg tucI xfjg 
JJttvvovUxg &Q%G>v aifxog x€ öhv ixelvGi iöxdXri aal xb ytoX^ xov cxqaxov 
(SvvE^riyayE ^ xal xivcc xal 0g)eig Svvafiiv ^fiiltai> KsXev<S&ivxeg övvijX^ov 
X€ iicl xovxG) xal xriv rjXiKiccv Cip&v av^ovöav alöov^ oiiUxi SuiuX- 
XriiSav^ aXX^ ivdyovxog aixovg oxi iidXuSxcc Bccrtovog xivog jdrjötSuxxov 
xb fiev itq&xov oXiyoi xtvig ivBmxiqiiSav xal xovg ^Poofialovg ijteXd'ov- 
xag 0(pCöiv eötpriXccv^ tituxa ob i% xovxov xal ot aXXoi TtQOßaTtioxr}- 
öav. Tuxl (uxa xovxo xal Bqbvxoi üavvovixbv i'&vogj Bdxonva xal 
avxol BXBQOV Jtqoöxfjödfuv^i. ^ iiti xb xb Hiq^iov xal iitl xovg iv avxa 
Ptafialovg &Qfiriöav. 

8) (zu S, II 73.) Cichorius in Pauly-Wissowa's Realencyclop. u. 
d. W. ala und cohors erinnert an die pannonischen und breukischen 
Alen und Cohorten. Vgl. Mommsen, R. G. 5, 35. 

9) (zu S. II 74.) Die Inschrift Bull. Dalm. 10 p. 153: qui decidit 
in Pannonia cum duobus filiis, hat man mit einiger Wahrscheinlichkeit 
auf diesen Krieg bezogen, s. Hermes 25, 352. 

10) (zu S. II 74.) Glavinic und Kubitschek, Jahreshefte des Ar- 
chaeol. Inst, in Wien i (1898) Beiblatt S. 83. 

11) (zu S. 1174.) Cassiodori chron. Monum. German. Auetor. 
antiquissimi 11 p. 136 (758/5): His consulibus per dies octo Tiberis 
impetu miseranda clades hominum domorumque fuit. 

12) (zu S. II 74.) Der Kaiser verwies alle unnützen Esser aus 
der Stadt; s. Partsch, Der hundertste Meilenstein (Kiepert -Festschrift 
S. 1 5 A. 4). 

13) (zu S. II 74.) Oros. 7, 3, 6: anno imperii Caesaris XXXXVIII 
adeo dira Romanos fames consecuta est, ut Caesar lanistarum fami- 
lias omnesque peregrinos, servonim quoque maximas copias, ex- 
ceptis medicis et praeceptoribus, trudi Urbe praeceperit. Ebenso 
Cass. Dio 55, 26 — 27. Euseb. 2022. Sueton Aug. 42. Sueton 
Tiber. 16: summaque frugum inopia. Vgl. Hirschfeld, Verwaltungs- 
beamte I, 130. 

14) (zu S. II 74.) C. L L. P p. 244 (10. Aug.): Feriae quod 
eo die arae Cereri matri et Opi Augustae ex voto suscepto constitu- 
ta[e] sunt Cretico et Long[o] c[os.] AMIT, Feriae. Arae Opis et 
Cereris in vico iugario constitutae sunt. VALL. Die Consuln sind 
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unbekannt; nach Marini, Atti d. fr. Arv. i p. 15, und Borghesi zu Tac. 
ann. 4, 1 5 , Oeuvr. 5 (3) 308 , waren sie Consuln im J. 7 n. Chr. ; s. 
Fasti consul. ed. Klein p. 18. In diesem Jahre herrschte noch die 
Hungersnoth: Cass. Dio 55, 31. 

15) (zu S. II 75.) Velleius 2, iio, 6: audita in senatu vox prin- 
cipis, decimo die, ni caveretur, posse hostem in urbis Romae venire 
conspectum. 

16) (zu S. 1175.) Plin. n. h. 7, 45, 149 spricht von dem Ua- 
glück des Augustus: iuncta deinde tot mala, inopia stipendi, rebellio 
Ill)rrici, servitiorum delectus, iuventutis penuria, pestilentia urbis, fames 
Italiae, destinatio expirandi et quadridui inedia maipr pars mortis in 
corpus recepta. 

1 7) (zu S. 1 1 76.) Ueber diese schwierige Frage vgl. o. 11 S. 340 A. i 
und S. 342 A. 7. Hardy, Did Auguste create eight new legions 
during the Pannonian rising of 6 — 9 a. D.? Journal of philology 2^ 
(1894) p. 29. Dass die Bildung der 13. — 20. Legion nicht erst 
durch den pannonischen Aufstand nöthig wurde, ergibt sich aus 
Vellei. 2 , 112:. (Messallinus) subita rebellione «cum semiplena legione 
vicesima circumdatus hostili exercitu, amplius viginta milia hostium fudit. 
Also beim Beginn des Aufstandes war die 20. Legion (also auch die 
vorhergehenden 13. — 19.) formirt, aber die 20. war noch nicht voll- 
zählig. Wenn die 20. Legion ihren Beinamen Valeria von Valerius 
Messallinus hätte, so dürften wir auch daraus schliessen, dass sie von 
ihm während seiner illyrischen Statthalterschaft gebildet sei, allein dieser 
Schluss ist nicht erlaubt; vgl. S. 342 A. 5 u. S. 777 A. 31. Die ältesten 
Inschriften der 20. Legion stammen ausser CLL. II 662 (Lusitanien)^ 
V 939. 948, X 5059, XI 632 und XIV 3602 (Italien) aus Dal- 
matien: CLL. III 2030. 2836. 291 1 und Moesien: CLL. III 
Suppl. 7452; s. O. Hirschfeld, Mitth. d. Rom. Inst. 2, 152. — , Arch.- 
epigr. Mitth. a. Oe. 10 S. 204. Prosopogr. 3, 51 no. 373. Nach 
dem illyrisch -pannonischen Kriege wurde die Legion zunächst nach 
Deutschland, später dauernd nach Britannien verlegt. — Es bleibt daher 
immer noch das Wahrscheinlichste, dass die Verstärkung des Heeres 
schon vor dem pannonischen Aufstande, namentlich in den Jahren 
4 — 5 n. Chr. begonnen, wurde; dafür spricht auch die neue Fest- 
stellung der Belohnungen der Soldaten im Jahre 5 n. Chr. (Cass. 
I^io 55» 23). V. Domaszewski, Westdeutsche Ztschr. 12, 1893, Korresp. 
S. 266 A. 

18) (zu S. II 76.) V. Domaszewski, D. Heer d. Bürgerkr. 49—42 
v.Chr., N. Heidelbg. Jbb. 4, 157. 

19) (zu S. II 76.) Von dem grossen Umfang dieser Entlassungen 
sagt Augustus (Mon. Anc. ed. M.^ p. 7): Ex quibus dedu[xi in colo- 
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ni]as aut remisi in municipia sua stipen[dis emeri]tis millia aliquan- 
t[um plura qu]am trecenta et iis omnibus agros a [me emptos] aut 
pecuniam pro p[raediis a] me dedi. Statt der Worte a me emptos 
haben Bergk und Bormann vorgeschlagen: adsignavi. — Sehr hart ist 
der Schluss: pro praemiis a me dedi; da das Facsimile der Inschrift 
hinter dem* pro eher ein D als ein P zu haben scheint, so ist viel- 
leicht zu lesen: pro d[oms ubeiyi]me dedi, obwohl man allerdings bei 
der Einsetzung eines Superlativs vorsichtig sein muss. 

20) (zu S. II 76.) Tacit ann. i, 26: Tiberiiun olim nomine 
Augusti desideria legionum frustrari solitum. 

21) (zu S. II 77.) Mon. Ancyr. ed. M.* p. 66 s. o. II S, 338 A. 31 
m. Litteraturangaben. Cass. Dio 55, 2^ (5 n. Chr.): i'tffrig>la^ri notg 
{UV i% xov öoQvq>OQiw>v itBVxa%i6iikLag ö^aji^g^ insißccv iKxalSeiuc erij, 
TOig öh sreQOig xqL(S%iklotg^ iytsiöccv sl^xoöi ötQaxBv^annaiy ölöoc&ai, Sueton 
Aug. 4g. 

22) (zu S. 1177.) Cass. Dio 55, 25: xr^v d' eiMCxiiv x&v xe k^- 
Qmv Kai x&v SioQB&v^ ag &v 01 xeksvxSyircig xiOi nkip^ x&v itavv isvyys- 
v&v 1) oiccl nsvi^XüDV KccxaXsljcoiCiy Kccxeöxrjömo j a}g %al iv xotg xov 
KalöaQog i^ofivrjfiaöi x6 xikog xiyöxo yeyQOfifiivov ({fQtov. Ueber die 
vigesima pop. romani (C. I. L. III 2922) s. Mommsen, R. St-R. 2^ 
S. loio A. 

2^) (zu. S. II 77.) Tacitus ann. i, 78: Centesimam rerum vena- 
lium, post bella civilia institutam deprecante populo, edixit Tiberius 
militare aerarium eo subsidio niti. Diese Steuer wurde nachher vom 
Tiberius auf die Hälfte herabgesetzt (Tac. ann. 2, 42). 

24) (zu S. 1177.) Cass. Dio 55, 25: xb xaiiuibv — — — cxqu- 
XKoxMov i7t(ov6iu]c0B^ Tucl XQi^l x&v iöxQoxriyrixoxtov xoig kccio'üöiv inl xqia 
Sxfi Sioi/iuvv jtQoaixa^s^ ^aßdov^oig xs avä ovo xal xy aXky inriQeala xy 
^QOöY^KOvarj x^cDfiivoig. 

25) (zu S. II 78.) Vellei. 2, iio: Senatorum equitumque Roma- 
norum exactae ad id bellum operae. Pollicitati [omniaj. Habiti ita- 
que delectus, revocati undique et omnes veterani, viri feminaeque ex 
censu libertinum coactae dare militem. Sueton Aug. 25: Libertino 
milite — — bis usus est: semel ad praesidium coloniarum lUyricum 
contingentium, iterum ad tutelam ripae Rheni. fluminis; eosque servos 
adhuc viris feminisque pecuniosioribus indictos ac sine more manu- 
missos sub priore. vexillo habuit neque aut commixtos cum ingenuis 
aut eodem modo armatos (privo vexillo Mommsen, priore vexillo 
Hirschfeld; vgl. dagegen v. Domaszewski, Westdeutsche Ztschr. 10, 
1891, Corresp. S. 62 A. 4). Macrob. Sat. i, ii, 30: Caesar Augustus 
in Germania et lUyrico cohortes libertinorum complures legit, quas 
voluntarias appellavit. Cass. Dio 55, 31: o-öx Bvyevsig fiovov akXa %al 
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i^BXev&iQOvg Sovgy älkovg te %al o<Sovg itaqd xb t&v avÖQ&v tuxI ütaqcc 
r&v ywaiK&v SovXovg^ nQog xa xiii'i^fKxrcc avx&v^ öhv XQOipy sTCfii^vG) 
Xaßa)v 7}lsvd'iQ(a0£v. oi (lovov ös xovxo ycqbg xrjv xov Jtolifiov %Qeiav 
BTtQa^eVy akXa nal xrjv i^haöLV x&v tititifov rijv iv xy &yoQa yvyvo^vTiv 
ävBßcclBXO. 

26) (zu S. II 78.) Die coh. VIII voluntariorum (Salona) wurde 
wahrscheinlich damals gebildet: Hermes 25, 354. Wir kennen viele 
cohortes voluntariorum auch aus späterer Zeit mit dem Zusatz : C(ivium) 
R(omanorum); s. Cichorius bei Pauly-Wissowa u. d. W. cohors. Den 
natürlichen Gegensatz zu den Freigelassenen- Cohorten des Augustus 
bildet z. B. die cohors I C(ivium) R(omanorum) Ingenuorum: C. I. L. 
V 3936. Abraham, a. a. O. S. 18 A. 59, denkt bei den 70 Cohorten, 
die Velleius 2, 113 erwähnt, an derartige Neuformationen von Frei- 
gelassenen, allein mit Unrecht; diese werden gleich darauf erwähnt: 
ad hoc magno voluntariorum numero. Jene 70 Cohorten sind viel- 
mehr die gewöhnlichen, jeder Legion beigegebenen Auxiliar-Cohorten. 

27) (zu S. 1178.) Vellei. 2, 11 1: designatus quaestor necdum 
Senator aequatus senatoribus etiam designatis tribunis plebei partem 
exercitus ab urbe traditi ab Augusto perduxi ad filium eius. Velleius 
fahrt dann fort: In quaestura deinde, remissa sorte provinciae legatus 
eiusdem ad eundem (Tiberium) missus, quas nos primo anno acies 
hostium vidimus. Der Ausdruck primo anno hat Schwierigkeiten ge-< 
macht, s. Abraham a. a. O. S. 14. Allein Velleius war in der ersten 
Hälfte des Jahres 6 n. Chr. quaestor designatus und ging in der 
zweiten Hälfte als Legat nach lUyricum. „Das primo anno (iii, 3) 
bezieht sich ebenso wie prima aestate (112, i) auf 759." 

28) (zu S. 1 178.) Damals kam z. B. vielleicht die leg. VIII Augusta 
aus Syrien, s. Borghesi, Oeuvr. 4 (2) p. 422. 

29) (zu S. II 79.) C. I. L. V 3346 (Verona, 6 — 9 n.Chr.): 

hello I B^TONIANO • PRAEFVIT | lAPVDIAI • ET . 

LIBVRN I SIBI . ET • LIBERTIS | T • F • I. Mit Unrecht von Cons 
auf Aemilius Lepidus bezogen; s. Hirschfeld, Hermes 25 (1890) 
S. 352 A. 

30) (zu S. II 80.) Cass. Dio 55, 29c oial ol (uv öwlaxfov oaovg 
iSvvavxo^ iv öe xovxg) 6 Bccxcdv 6 jdslfjuxxrjg iTcl Sahova (SxqaxBvaag 
a'dxbg fiBv XI&ko xakBTtög TcXfiyslg ov8bv inQcc^Bv^ ixBQOvg di XLvag nifiilfccg 
Ttdvxa xa TtaQa^ccXdöGicc iii%Qi x^g ^ATtoXXcDvlag iXv^ii^vaxo^ nai xvvcc iv- 
xav^cc fid^riv öv avxmv xovg TtQOCfil^avxdg (Sq>i(Si Pcaficclovg^ %alitBQ rjx- 

Xrjd'Blg^ CCVXBJtBTiQdxriöBV. 

31) (zu S. II 80.) Vellei. 2, 112; s. Peine, De omament. triumph. 
p. 34. Abraham, a. a. O. S. 17, meint, damals bereits habe die un- 
fertige 20. Legion den Ehrennamen Valeria Victrix bekommen, indem 
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er voraussetzt, sie habe dauernd den Gentilnamen ihres ersten Führers 
beibehalten. Das wäre für eine Legion in der Zeit des Augustus 
ohne Beispiel; auch fehlt auf den ältesten Inschriften dieser Legion 
dieser ehrende Beiname. Vgl. Hirschfeld, Arch.-epigr. Mitth. a. Oe. 
10 S. 204. Dagegen gab es eine Cohorte desselben Namens: coh. I 
Breucorum D (quingenaria) V(aleria) Vi(ctrix): CLL. III 11 929, s. 
Cichorius bei Pauly-^Wissowa u. d. W. cohors, während die Breuker 
im Jahre 6 n. Chr. zu den Gegnern des Valerius Messalla gehörten. 
Der Name Valeria ist also nicht vom Valerius Messallinus abzu- 
leiten, s. o. A. 17. Allzu künstlich ist der Erklärungsversuch von 
V. Domaszewski, Zur Gesch. der leg. I und der leg. XX Valeria 
Victrix: Westdtsch. Ztschr. 12 (1893) Correspondenzbl. S. 266 A. 

32) (zu S. II 81.) Später finden wir die Breuker im römischen 
Heere, s. o. A. 8. Denkschr. d. Wiener Ak. 1896 S. VI (Tarsos): M. 
Tulius Liberalis praefect. [co]hortisI Breu[cor]um; vgl. Eph.epigr. 5, 182. 

33) (zu S. 1 181.) Alma s. Script, bist. Aug. Vita Probi 18. Eutrop. 
9, 17. Victor epit. 37, 3. Cass. Dio 55, 30 redet von einem Berge 
Alma,- Velleius später vom Berge Claudius; wahrscheinlich haben 
Beide verschiedene Theile desselben Gebirges gemeint. Vgl. CLL. 
III p. 415: Karavanka zwischen Agram und Warasdin. Mons Clau- 
dius s. V, Premerstein, Jahreshefte des Oest. arch. Institutes i (1898) 
Beiblatt S. 147. 

34) (zu S. II 81.) Tac. histor. i, 76: ex Illyrico nuntius iurasse 
Dalmatiae ac Pannoniae et Moesiae legiones. 

35) (zu S. 1181.) Ueber A. Caecina Sevenis s. Liebenam, Ver- 
walt.-Gesch. i, 190. 265. Peine, De omam. triumph. p. 40. Proso- 
pogr. I, 256, 80. In welchem Verwandtschaflsverhältniss er zu Cae- 
cina (I S. 69. 199) gestanden hat, lässt sich nicht sagen. 

36) (zu S. 1181.) Cass. Dio 55, 29: (ti Zl^fuav) fiev oim i^evkov 
(aied'Ofievog yuQ rrjg ijtavaöxciöewg airmv Kaiidvttg ÜBOvfiqog 6 rfjg itXri- 
aio%(aQOV Mvalccg aqj(pv iitfik^i xb cchxoig Suc xcc%i(av iteQi xov J^dovov 
7toxa(ibv oviSi %al övfißaXiDv ivUriCBv)^ &va^axi0E<id'ai, 6i iti^ Sia ßqa- 
xiog^ iitBiSi] %ca x&v ^PcofiaicDv övp/ol iTtBTtxioKBöav ^ ilnloccvxBg Tt^bg 
'jtaqd%kri<Siv övfifidjiaiv ixQoinovxo. 

37) (zu S. 1181.) Ueber Rhoemetalces s. Mommsen, Ephem. epigr. 
2 p. 254. C. I. Gr. 2009. 2108. C. I. L. VI 20718. Prosopographia 
3> 130» 50« V. Sallet, Antike Münzen, Berlin 1888, i S. 331: 
Rhoemetalces I. 

Nr. 17: 



BASLdESlZ POIMHTAAKOT, 



KAI2AP0Z 2EBA2T0T, Kopf 



jugendl. Kopf des Königs, n. r. mit des Augustus n. r., vor ihm Opfer- 
Diadem, kanne. 
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Nr. 37: 
Ebenso; König und Königin. | wahrsch. Aug. u. Tiber, (nicht Li via). 

Nr. 40 (Tafel VUI 71): 




:f 



lElfBA 
2T| öv 



Diese Skizze soll keine ge- 
naue Nachbildung der Münze 
sein, namentlich mit Bezug 
auf die Form der Buchstaben. 



Thron und Scepter. 



Streitaxt. 



Revue beige de numismat. 1885 p. 55: POIMHTAAKOT, Kopf des 
Augustus; p KAAXAJONISlNj Chalced. (Bithyn.). Greek coins 
of the Brit. Mus. (Thrace) p. 208 no. i (vgl. i — 11): 



KAIEAPOZ ZEBASTOT^ Heads 
of August, and Livia r., jugate, the 
Emperor laur.; in front capricorn 
r., with globe between forefeet. 



BAZIAE^Z POIMHTAAKOT, 
Heads of Rhoemetalkes and his 
wife r., jugate, the King diademed ; 
on necks countermark. 



Mionnet i p. 447 no. 137 ff. — , Suppl. 2 p. 555 no. 38 — 42. 
Welzl V. Wellenheim, Verzeichn. S. 79 Nr. 17 17. Den Tod des 
Rhoemetalces setzt v. Premerstein, Jahreshefte d. Oest. archaeol. Inst. 
I (1898) Beibl. S. 181 A. 5, in die Zeit von 12 — 13 n. Chr. 

38) (zu S. II 81.) Omospades s. Tac. ann. 6, 37. Prosopogr. 
2, 438, 100. 

39) (zu S. 1181.) Cn. Cornelius Lentulus Augur cos. 740/14: 
Prosopogr. i, 454, 1132. S. Monum. Ancyr, ed. M.* p. 131 n. i. 
Peine, De omament. triumph. p. 23. Waddington, Fastes d. prov. 
As. no. 61. C. I. G. 2943. Müllenhoff, D. A. 3, 155, setzt seine 
Expedition bald nach der des Crassus 725/29; Borghesi, Oeuvr. 

5, 301, in*s J. 744/10. Auf eine Expedition in den letzten Jahren 
des Augustus weist Strabo 7 p. 304: xal Sri ^*^* ^^^'j r^vlKoi £7t£fitl)£v 
i% a-uTov^ arQCitsCciv 6 Hsßaarbg KaißaQ. v. Premerstein, Jahreshefte 
d. Oest. arch. Inst, i (1898) Beibl. S. 166 — 7, kombinirt damit Oros. 

6, 22, 2 und denkt an den Einfall der Daker im J. 11 n. Chr.; er 
hält den Lentulus für einen Statthalter von Pannonien, nicht von 
Moesien (Mommsen). 

40) (zu S. 1182.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 128: Citr[a] quod (fl. 
Danuv.) [D]a[cor]u[m tr]an[s]gressus exercitus meis a[u]sp[icis victjus 
profligatusque [est, et] pos[tea tranjs Dan[u]vium ductus ex[ercitus 
me]u[s] Da[cor]um gentes im[peria populi Romani perferre coegit]. 
Sueton Aug. 2 1 : Coercuit et Dacorum incursiones, tribus eorum duci- 
bus cum magna copia caesis. Zonaras 10, 37: %vvrid'hx(ov 6b xurv 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. II. 3. 51 
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/ian&v xal UavQO^az&v tucI allav üavvovM&v i^&v^ 6 TtßsQtog TtQog 
ccvTOvg aviCTQS'iffSv Ix t^j KBlttKiig, 

41) (zu S. 1182.) Tac. ann. 4,44: Lentulo super consulatum et 
triumphalia de Getis gloriae fuerat bene tolerata paupertas, dein 
magnae opes innocenter partae et modeste habitae. Vgl. die Annu 
von Nipperdey. 

42) (zu S. II 82.) Florus 2, 28 (bell. Dacicum): misso igitur Len- 
tulo ultra ulteriorem reppulit ripam (Dacos), citra praesidia constituta. 
sie tum Dacia non victa sed summota atque dilata est. ibid. 29 (bell. 
Sarmaticum): Sarmatae patentibus campis inequitant et hos per eun- 
dem Lentulum prohibere Danuvio satis fuit. Ueber die praesidia an 
der Donau s. v. Domaszewski, Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 13 S. 141. 

43) (zu S. II 82.) Aelius Cato cons. 4 n. Chr., s. Prosopographia 
I, 14, 118. V. Premerstein, Jahreshefte der Oest. arch. Inst, i (1898) 
Beiblatt S. 157, hält ihn für einen unbekannten Praetorier L. Aelius 

Catus. Strabo 7> 3> ^^ P* 3^3' f*^* Y^Q ^9' "flf^v Aiktog Katog fut<p- 
Ktöev Ix T7]g TCSQaCag rotf ''Ictqov nivre (ivQuiöag öonficctcDV itaqa t&v 
PfTcov, 6(ioyl(otTOV rotg Gqci^Iv e&vovg^ slg rijv SQuariv' %al vvv ot%ov6tv 
avTod'i Moicol TUJcXovfuvoL. Vgl. Mon. Anc. ed. M.* p. 132. Zippel, 
Die Losung S. 15. 

44) (zu S. II 83.) Abraham, a.a.O. S. 13 A. 36, glaubt eine 
Doublette • bei Cass. Dio 55, 29 — 30 entdeckt zu haben. „Sie ent- 
halten hinter einander zwei ganz gleiche Reihen von Ereignissen, die 
beide 759 zugeschrieben werden. Zuerst eine Schlacht des Legaten 
Caecina bei Sirmium mit imentschiedenem Ausgang. Darauf Rückzug 
der Pannonier, um Verstärkungen aufzurufen. Endlich Einfall der- 
selben in Macedonien, wo sie geschlagen werden. Der zweiten Reihe 
dieser gleichen Ereignisse geht der Kampf des Messallinus mit Bato 
vorher, der, wie aus einem Vergleich mit Vell. 2, 112, i folgt, in den 
ersten Anfang des Krieges gehört, wahrscheinlich überhaupt den An- 
fang bildet. Wir haben hier also eine Doppelerzählung der Vor- 
gänge von 759, zu der Dio oder seine letzte Quelle dadurch be- 
wogen wurde, dass die Schlacht bei Sirmium und der Einfall in 
Macedonien in den ihnen vorliegenden älteren Berichten verschieden 
erzählt war. Der eine liess an der Schlacht beide Batonen, der 
andere nur einen theilnehmen, der eine vindicirte dem Rhoemetalces 
einen Sieg bei Sirmium, während der andere wohl richtiger ihm den 
in Macedonien zuschrieb." Wie ich mich theoretisch und praktisch 
zu dieser Doublettentheorie stelle, habe ich früher (v. Sybel's Histor. 
Ztschr. N. F. 3 S. 400 — 93) auseinandergesetzt; ich vertrete diesen 
Standpunkt noch heute. Abraham hat selbst schon die Unterschiede 
beider Erzählungen hervorgehoben; die Aehnlichkeit reducirt sich also 
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auf die Schlacht und den Plündeningszug, den Cass. Dio ausdrück- 
lich als einen zweiten bezeichnet; das klingt durchaus nicht unglaub- 
lich; s. E. Meyer, Schlacht im Teutoburger Walde S. 64. Bei einem 
Kriege, der von den Insurgenten so wenig einheitlich geführt wurde, 
ist ein zweimaliger Einfall in Macedonien nicht unwahrscheinlich; sie 
wussten, dass der Widerstand, den sie hier stets fanden, nur gering 
imd dass die Grenze nach Italien besser gedeckt war. 

45) (zu S. 1183*.) Rhescuporis s. Ephem. epigr. 2 p. 255. Pro- 
sopogr. 3, 128, 42. 

46) (zu S. 1184.) Cass. Dio 49, 37: 6 yccQ K6ko\\} dvo^a^ofisvog 
TtaQ aixov xov TCSQCßokov Ttaqaqqiiov ig xov Imovov ollyov aitiiovra aixov 
ifißdlXsL %al vvv näöccv xrjv tcoXlv iy}i67iv%k(oxai ^ TißsQlov xccg)Q(o xvvl 
fuydky ig xovxo ai)xbv TMxaCxriCavxog^ öi r}g ig xb ccQiccibv av^Lg qsl^qov 
STtaviQxsxcci. xoxe (719/35) öh xy fuv xov KoloTtog itaq* avxoc xa xEi%ri 
Ttaqe^iovxog^ xy ös xov Uaovov dUyov aTtad'sv TcaQUQQiovxog öwksvov xi 
TuxxskikBiTtxo ^ %al 6xavQ(Ofia0i xal xccg)QevfLa6Lv mxvQcoxo, Abraham, 
a. a. O. S. 18 A. 57, bemerkt dazu: „Tiberius hatte diese Stellung 
[Siscia] in seinem ersten pannonischen Krieg durch Näherlegung der 
Flussläufe an Siscia besonders stark gemacht. Cass. Dio 49, 37." 
Allein diese Zeitbestimmung ergibt sich daraus durchaus nicht. Flui, 
n. h. 3, 148: amnes memorandi Colapis, in Saum inüuens iuxta 
Scisciam gemino alveo insulam ibi efficit, quae Segestica appellatur. 

Zu der Skizze von Siscia und Umgebung (S. 1183) bemerke 
ich, dass ich mir den alten Palisadenzaun südlich von dem Zusammen- 
fluss von Save und Kulpa denke, den neuen Kanal weiter nördlich 
am Fuss des Festungshügels; ob die dort gezeichneten schwachen 
Spuren mit dem Kanal des Tiberius in Verbindung gebracht werden 
dürfen, wird sich wohl nur an Ort und Stelle entscheiden lassen. 

47) (zu S. II 84.) Diese Arbeiten passen gut für den Anfang des 
Krieges. Cass. Dio 55, 30: xov Tißeqtov xov xe MeööaUvov iv ZiaTila 
iyXQOVLödvxcav. 

48) (zu S. 1184.) Velleius 2, 113 schätzt das Heer des Tiberius 
[760/7]: 10 Legionen ungefähr 45000 

70 Cohorten mehr als 35000 
10 Alen 5000 

Veteranen mehr als 10 000 

95000 
dazu die Freiwilligen -Cohorten und die thrakische Reiterei. 

49) (zu S. 1184.) lieber das Alter des Germanicus s. Marini, 
Atti d. fr. Arv. i p. 70 — 71. Clausius, De Germanico Caesare Ti- 
berii f Augusti nep., Hai. Magd. 1704. Zingerle, A., De Germanico 
Caes. Drusi filio, Trento 1867. Hermes 13 S. 245. Philol. 31 S. 185. 

51* 
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Rhein. Mus. N. F. ^2 S. 340; 41 S. 80. Teuffel-Schwabe, R. L. 275, 4. 
Bemoulli, R. Ikonogr. 2, 230. 

50) (zu S. II 85.) M. Plautius Silvanus s. Waddington, Fastes d. 
prov. asiat. no. 64. Gr. inscr. in the Br. Mus. IV. i ed. G. Hirsch- 
feld p. 57 — 8. Prosopogr. 3 p. 46. 361 (Stammbaum). Ritterling, 
Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 20 S. 6 A. 13. Zippel, Illyr. 13. Borghesi, 
Oeuvr. 5 (3), 308. C. I. L. XIV 3606: M. Plautius M. f. A. n. | Sil- 
vanus I COS. VII vir epul6n. | Huic senätus triumphälia | 6rnamenta 
d6cr6vit | ob r6s in Ilyrico | bene gestis. | Lartia Cn. f. uxor | A. Plau- 
tius M. f. I Urguldnius | vix. ann. IX. Vgl. C. I. L. XIV 3605. Münzen 
von Pergamon: i) 2EBA2T0N JHMO0SIN (Augustus vor einem 
Tempel); 9 nEPTAMHNOI HIABANON (ein Mann, lang bekleidet, 
von einem anderen bekränzt). 2) A - K ALS APA AHM0€>SIN (Kopf 
des L.Caesar); 9 FR AIS APA nEPFAMENOI (Kopf des C.Caesar). 
Vgl. Nipperdey zu Tac. ann. 4, 22. Catalogue of Gr. coins Br. Mus. 
jMysia) p. 139: Zeßaörbv Arj(io(p&v (tetrastyl. Tempel); p Uilßavbv 
nsQya(irivoC (der Demos von Pergamon krönt den. Proconsul M. Plautius 
Silvanus). Revue numism. fran9. 1867 p. 118. Bull, de corr. hellen. 
II (1887) p. 445 (Lydien): [in^olrjae (ivli^fir^g 'evsKa^ ccv&vitdxo[v~\ Zi\- 
ßdvfp^ lA(rivbg) SccvÖikov yi (4 — 5 n. Chr.). 

51) (zu S. II 85.) Tomaschek, Die Strasse längs der Sawe von 
Sirmium nach Siscia, Mitth. der k. k. geogr. Ges. in Wien 23 

(1880) S. 498. 

52) (zu S. II 85.) Vgl. Hörnes, Römische Strasse u. Orte im 
heutigen Bosnien (mit Karte), S.-B. der Wiener Akad. phil. Cl. 99 

(1881) S. 926. 

53) (zu S. 1185.) Volcaeische Sümpfe bei Cibalis s. Cass. Dio 
55i 32. CLL. III p. 415. Abraham verweist auf Zosim. 2, 18: 
(KCßahg) inl k6g>ov Tiei^ivri^ örevrj öh 6öbg rj ijtl t^v Tcohv avdyei^ 
ötaölcov TtivTS zb svQog 6%ov6a. fjg rb nokv fi.iQog i7ti%£t Xi(ivrj ßad-slocy 
t6 öe ksmofievov OQog iötlv^ iv üb xal 6 k6g)og itp* ovneQ -§ itoXig, 

54) (zu S. 1185.) Cass. Dio 55, ^2, Vellei. 2, 112. lieber die 
Vorwürfe, welche Velleius den römischen Feldherm macht, s. Abraham 
a. a. O. S. 19. 

55) (zu S. II 86.) Maezaei nach Ptolemaeus in Libumien, nach 
Plinius in Dalmatien (Salona), zw. Unna und Wrbasfluss: Hermes 
25» 354* Arch.-epigr. Mitth. a. Oe. 17 p. 139. Cons, Dalmatie p. 393. 

C. I. L. IX 2564 (Bovianum): prjaef. civitatis Maeze[iorum . 

in 6383 (b. Salona); — erepto a fato finibus Maezeis. Ephem. epigr. 
5 p. 183: Maeseius. 

56) (zu S. 1186.) Ueber Seretium (Sorich?) s. Cons, Dalmatie 
p. 161. Plinius n. h. 3, 147 nennt unter den Völkern, deren Land 
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die Drave durchfliesst, an erster Stelle die Serretes. Vgl. jedoch 
Hirschfeld, Hermes 25, 356 A. 4. 

57) (zu S. II 86.) Sueton Tiber. 20: Batonem Pannonium ducem 
ingentibus donatum praemiis Ravennam transtulit, gratiam referens, 
quod se quondam cum exercitu iniquitate loci circumclusum passus 
est evadere. Wahrscheinlich verwechselt Sueton hier die beiden Ba- 
tonen. Der Pannonier wurde während des Krieges von dem Dalma- 
tiner getödtet, der Dalmatiner dagegen wurde nach dem Triumph 
des. Tiberius in Ravenna internirt. Bei dem Pannonier konnte man 
an Verrath denken, bei dem Dalmatiner nicht. Da Tiberius nach 
Beendigung des Krieges sich dem Bato in hohem Grade verpflichtet 
fühlte, so bleibt nur die Annahme, dass der Dalmatiner aus ritter- 
lichem Edelmuth den Römern freien Abzug gestattet habe. Zeitlich 
und örtlich lässt sich diese gefahrliche Lage des römischen Heeres 
unter Tiberius nicht bestimmen; allein wir werden natürlich lieber 
an den gefahrvollen Anfang des Krieges denken als an die letzte 
Zeit, in der den Römern der Sieg bereits sicher war, 

58) (zu S. 1187.) Vellei. 2, 114: Hiems emolumentum patrati 
belli contulit. 

59) (zu S. 1187.) Cass. Dio 55,34 (8 n. Chr.): nQog fi.ivroi rag 
rcov TtolifMQV ötayeiqlCBig oijxtüg sqqouto ß<)'9'', lv iyyvd'ev lial iTtl roig 
^ekiidxatg yud inl tovg Ilavvovloig nav xi XQ^ (Svfißovksvstv e'xy^ TtQog 
^AqCiiivov i^(oQiiri66v. xal ijtC rs xfj i^odfp a\)xov e\j%al iyivovxoj wa iitl 
r§ iitavoÖGi at d'vaiat SxSTtSQ in 7CoXe(iCcig xivbg &vaiiOfit<S&ivxog ixeXi- 
öd'fiöav. Sueton Aug. 20: Ravennam vel Mediolanium vel Aquileiam 
usque ab urbe progrediens. Tonini, Rimini i p. 179. Argh. -epigr. 
Mitth. a. Oest. 14 (1891) S. 106. In Ravenna hat man die Grab- 
schrift eines Praetorianers gefunden (C. I, L. XI 22: C. lulius C. f. 
Cam. Paulus), die vielleicht auf die Anwesenheit des Kaisers Augustus 
in dieser Stadt hinweisen mag. 

60) (zu S. II 87.) Ueber den Namen des Skenobardus s. A.Bauer, 
Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 17 S. 141 A., der ZTievoßaQßog lesen möchte. 

61) (zu S. 1187.) Cass. Dio 55, 33 (a. 8) erwähnt den Mdviov 
"Ewiov cpQovQaQxov ZiG^Cag ebenso wie Tac. ann. i, 38 (ed. Nipper- 
dey-Andresen) : iusserat id M'. Ennius castrorum praefectus. 

62) (zu S. 1188.) Vellei. 2, 114. Die Oertlichkeit des Flusses 
Bathinus ist sehr unsicher: Hermes 25, 360. Goos, Archiv d. Ver. 
f. siebenbürg. Landesk. N. F. 13 (1876) S. 453 = Bednya. Cons, 
Dalmatie p. 159, identificirt ihn mit dem Bacuntius (heute Bojut). 
Hirschfeld (Hermes 25, 358 — 60, und Mommsen in der zweiten Aus- 
gabe des C. I. L. schliesst sich ihm an) möchte auf diesen „Sieg" 
am Bathinus die vielbesprochene Beischrift zum 3. Aug. im Kalender 
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von Antium (CLL. IX 6637: TI • AVG • INLYRICO .VIC) beziehen 
und betont, dass in den Steinkalendem nur die Entscheidungsschlachten 
erwähnt werden (S. 359). Das spricht m. E. grade gegen seine Auf- 
fassung. Wir hören weder von einer Schlacht noch von einem Siege, 
sondern nur von einer Capitulation. Noch weniger war der Erfolg 
am Bathinus eine Entscheidungsschlacht, weil bald darauf Bato aus 
Dalmatien erschien, seinen Namensvetter tödtete und den Aufstand 
in Pannonien wieder belebte. 

63) (zu S. 1188.) M. Aemilius Lepidus (cos. 6 n. Chr.) s. Wad- 
dington, Fastes d. prov. asiat. no. 70. Peine, De om. triumphal, p. 35. 
Prosopogr. i, 31, 248. 

64) (zu S. 1189.) Es ist bei unsererer schlechten Ueberlieferung 
unmöglich, die Thaten der einzelnen römischen Feldherrn genau zu 
verfolgen ; da aber die germanischen . Feldzüge des Germanicus in 
den ersten Jahren des Tiberius ein persönliches Verhältniss des Ger- 
manicus und Caecina voraussetzen lassen, so ist zu vermuthen, dass 
der Prinz im illyrischen Krieg Gelegenheit hatte, sich von der Tüchtig- 
keit des Caecina zu überzeugen, und dass hier. der Anfang jenes 
persönlichen Verhältnisses zu suchen ist. 

65) (zu S. 1189.) Splonum (C. L L. III 2026. 1322) an der 
Strasse von Senia — Siscia. 27tXavvov bei Cass. Dio 56, 11. Splonum 
s. Kaer, P., Süll' ubicazione di Andetrium, Zara 1895, p. 25. Nach 
Hirschfeld, Hermes 25, 355: Vital bei Ottochac. Wenn Hirschfeld 
S. 355 die Einnahme der Festung in's J. 8 n. Chr. verlegt, so wider- 
spricht das den Angaben des Cass. Dio 56,11 (9 n. Chr.). Mit 
Recht hat Edm. Meyer, Schlacht im Teutoburger Walde, Berlin 1891, 
S. 75, die Chronologie des Cassius Dio vertheidigt. 

66) (zu S. II 89.) Raetinium: C.I.Rh. 1228 {^PaCtivov bei Cass. 
Dio 56, 11); bei Bihac s. Tomaschek, S.-B. der Wiener Akad. 99 
(1882) S. 508. Hirschfeld, Hermes 25, 356. Ratoneum s. Kaer, An- 
detrium p. 35. Dass die Erzählung bei Cass. Dio 56, 11 und 12, i 
noch in das J. 8 n. Chr. gehört, hat Abraham a. a. O. S. 13 gezeigt. 

67) (zu S. II 89.) Ueber Seretium (Cass. Dio 56, 12) s. o. A. 56. 
Kaer, Andetrium p. 43. 

68) (zu S. II 89.) Vellei. 2, 115: Caesar ad alteram belli Dal- 
matici molem animum atque arma contulit. Zonaras 10, 37: 6 Ss 
TtßeQLog ig ri}v ^Pcofirjv iTtavsXi^Xvd'e [fiera rbv yBiin&va a. 761/762] xai 
ccv^ig TCaQcc rov AvyovCtov sig /dcclficctlav iördlT}^ ccvraiQovrav i%£i 
xivcbv^ ovg {LoXig ^hv %ccl övv nLvdvvoig^ ricog ö^ ovv B%SLQco6ato^ kccI o 
reQ(iavi7ibg Sfiolcog exsQOvg, 

69) (zu S. II 89.) Ueber die Pirustae an der Grenze von Epirus 
s. Mommsen, C. I. L. III p. 24. 
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70) (zu S. II 90.) Andetrium (heute Muc) s. C. I. L. III p. 361. 
Hermes 25, 358. Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 17, 135. Kaer, P., 
Suir ubicazione di Andetrium e di altre localita ricordate nella guerra 
dalmato-pannonica, Zara 1895 (52 pp.). ^Avöriqiov bei Cass. Dio 56, 12, 
verbessert von Boissevain. 

71) (zu S. II 91.) Cass. Dio 56, 14. Auf diesen Erfolg des 
Tiberius beziehe ich die oben besprochene Notiz CLL. I p. 328 
und 398 (a. 9 n. Chr., 3, Aug.): TI • AVG • INLYRICO . VIC • Auf 
der gemma Augustea in Wien (s. u.) sieht man, wie ein Siegeszeichen 
für die Niederwerfung des illyrischen Aufstandes errichtet wird. Auf 
dem Schilde des Tropaeums bemerkt man einen Skorpion und schliesst 
daraus, dass der entscheidende Sieg unter dem Zodiakalbilde des 
Skorpions, d. h. vom 21. Juli — 20. August, erfochten wurde, also 
passt dazu die Angabe der Fasten, dass der Sieg auf den 3. August 
falle. H. Brandes (Im neuen Reich 1875 S. 746 und Neue Jbb. f. 
cl. Philol. 1877 S. 348) setzt den entscheidenden Sieg in Illyricum 
in's J. 10 n. Chr., ebenso Schaefer, Neue Jbb. f. class. Philol. 1876 
S. 249. Vgl. dagegen Neue Jbb. f. class. Philol. 1876 S. 245 — 50 
und 541. 

72) (zu S. 1191.) Arduba (zw. Narona und Scodra) s. Toma- 
schek, W., Mitth. d. k. k. geogr. Ges. in Wien 23 (1880) S. 509. 
Cons, Dalmatie p. 164. Hirschfeld, Hermes 25, 356 — 7. 

73) (zu S. 1191.) Hirschfeld, Hermes 25, 356 — 7, meint, der 
heroische Tod der Weiber — — — lasse „auf eine sehr rhetorisch 
gefärbte, vielleicht sogar poetische Vorlage schliessen". Wenn das 
so viel heissen soll, dass er den heroischen Tod der Weiber bezweifelt, 
so kann ich ihm darin nicht beistimmen. Auch bei der Zerstörung 
Karthagos war die Haltung der Weiber und der Ueberläufer ebenso 
wie in unserem Falle. Bei kräftigen, barbarischen Völkern sind die. 
Weiber den Männern oft in den Tod gefolgt oder vorausgegangen; 
auch bei einem Berg- und Seeräubervolk, wie die Dalmatiner es 
waren, ist die Erzählung durchaus nicht unglaublich. Grade in der- 
selben Gegend, wie später beim Kampfe gegen den Germanicus, be- 
theiligten sich die Weiber in hervorragender Weise bei der Ver- 
theidigung von Salona. Cass. Dio 42, 11 (706/48, die Dalmatiner 
bei der Vertheidigung von Salona) : ^xa x&v yvvocLK&v iTteKÖQccfiovteg 
fiiya eqyov elQydcavxo' i^Bivai rs yccq tag re xo^g Kccd'etöcci xai örolag 
fiskalvag ivövödfisvaL ka(i7tddcig xb kaßovöcci, tuxI x6 övfiitccv itqog xh 
g)oßsQ€oxarov (SxrifiaxLödiievaL x& xe (SxQaxoTtiSco rc5 ttoXwqkovvxC (Stpag 
vvKxb'g (liörig TtQOöiiit^av^ Kai xovg 7CQ0(pvlaiuxg wg wxl öaifiovig XLVsg 
ixTtkrj^adat. xb tcvq ig xb %aQd7i(afia aTtavxajpQ'Bv cifia iveßakov^ %al avxol 
imöTtofisvol (S(piai itokkovg ^ihv xaQaxxoiiivovg nokkovg de Kai Ka&evdov- 
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rag itpovevöocv^ 7ud inetvo tb Bv&vg %axB(i%ov^ %al xo vavöta^fiov iv g> 
6 ^ÖTitccoviog rivXCSsTo avToßosl ellov, 

74) (zu S. 1191.) C. Vibius Postumus s. C. I. L. IX 730. 
Ephem. epigr. 3 p. 11: cons. sufF. 5 n. Chr. Peine a. a. O. p. 37. 
Prosopogr. 3, 423, 392. Cons, Dalmatie p. 364. Lebas 3, 103 (Teos) 
= C. I. Gr. 3084: 6 ÖTJiiog iteCiiriCev Avkov Bißiov ^Aßvtov xov aSeX- 
(pov xov X7]g TtoXeoag evBQyixov FaCov Ov^ßlov UoCxvfAOv, Bull, de corr. 
hell6n. 1884, 467 (Samos): 'O Sfjfiog Ta/w Oiißlmv no6x6(i[m] xb xglg 
&v%^37cdx(ot riqüDi eveQyhrjL. Cass. Dio 56, 15 nennt ihn IIoaxovfiLog, 
Borghesi, Oeuvr. 5 (3) p. 183. 

75) (zu S. II 92.) Sueton Tiber. 16: quod — — bellum (Illyri- 

cum Tiberius) triennio gessit . Et quamquam saepius revocaretur, 

tarnen perseveravit, metuens ne vicinus et praevalens hostis instaret 
ultro cedentibus. — — . 17: Cui gloriae amplior adhuc ex oppor- 
tunitate cumulus accessit; nam sub id fere tempus Quintilius Varus 
cum tribus legionibus in Germania periit. Diese Stelle ist für die 
Chronologie entscheidend. Der Krieg begann im Sommer 6 n. Chr. 
und dauerte bis zum Sommer 9 n. Chr. Es ist also unrichtig, wenn 
unsere Ausgaben des Cassius Dio (wie z. B. die Bekkersche) 56, 12, 2 
das Jahr 10 n. Chr. beginnen lassen mit den letzten Ereignissen des 
illyrischen Krieges. Vgl. Abraham a.a.O. S. 12 — 13. 

76) (zu S. 1192.) Vgl. Monum. Ancyr. ed. M.* p. 16: Augustus 
imp. XIX; Tiberius imp. V. Die imperatorischen Acclamationen waren 
seit 759/6 beiden Herrschern gemeinsam. Eine spanische Inschrift 
(C. I. L. II 2703) nennt allerdings den Augustus imp. XX, verbunden 
mit trib. potest. XXXII; allein Mommsen ändert mit Recht imp. XIX. 

77) (zu S. II 92.) Sueton Tiber. 17: Quas ob res triumphus ei 
decretus est, multique et magni honores. 

78) (zu S. II 92.) Sueton Tiber. 16: bellum — — gravissimum 
omnium externorum bellorum post Punica. 

Die Provinz Moesien. 

79) (zu S. II 92.) V. Premerstein a. a. O. S. 175 meint, dass erst 
Tiberius im J. 15 n. Chr. die Provinz Illyricum getheilt habe, allein 
der Zustand beim Tode des Augustus spricht dagegen: „in maritima 
parte Illyrici" P. Dolabella (Vell. 2, 125), in Pannonien lunius Blae- 
sus: Tac. ann. i, 16. Ob Moesien damals schon eine besondere 
römische Provinz wurde, ist zweifelhaft; vgl. v. Domaszewski, Die Ent- 
wickelung der Prov. Moesia, N. Heidelbg. Jbb. i S. 196. v. Premer- 
stein a. a. O. S. 172 leugnet es. Zippel, Illyr. 245, setzt die Einrich- 
tung der Provinz in's Jahr 15, Zumpt, Comm. epigr. 2, 253, in's Jahr 
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16 nrChr.; vgl. dagegen Mommsen, R. G. 5, 13 A. i. v. Premer- 
stein stützt sich namentlich auf ein argumentum ex silentio ; dass Strabo 
und Velleius zur Zeit des Augustus eine Provinz Moesien nicht er- 
wähnen, kann nichts beweisen. Er meint femer: „im Monum. Anc)T. 
kommt Moesia überhaupt nicht vor". Das ist richtig, aber auf die- 
selbe Weise könnte man auch beweisen, dass Augustus Galatien nicht 
zur römischen Provinz gemacht habe, denn auch diese Provinz wird 
nicht namentlich erwähnt. Augustus sagt nur im Allgemeinen, dass 
er die Grenzen aller Provinzen erweitert habe. Im Princip, kann man 
sagen, wurde über das Schicksal der späteren Provinz Moesien ent- 
schieden, als die Offensivkriege des Augustus eröffnet wurden mit der 
bewussten Absicht, die Donau zum Grenzfiuss des römischen Reiches 
zu machen, d. h. im J. 742/12. Das schliesst nun allerdings nicht aus, 
dass die südliche Küste der unteren Donau nicht eine Zeit lang pro- 
visorisch als Militärcommando statt als Provinz verwaltet wurde. Allein 
weder in der Natur des Landes noch seiner Bewohner lässt sich 
ein Grund entdecken, diesen provisorischen Zustand länger als einige 
Jahre fortbestehen zu lassen und Moesien anders als Noricum, Rae- 
tien und Pannonien zu behandeln. Schon aus diesem allgemeinen 
Grunde wird man also annehmen müssen, dass Moesien noch unter 
Augustus römische Provinz wurde, und wir haben verschiedene In- 
dizien, welche die Richtigkeit dieser Annahme bestätigen. Cass. Dio 
53, 7 spricht von Moesien, aber das ist die Landschaft, nicht die Pro- 
vinz; dagegen nennt er (55, 29) doch den Caecina Severus Statthalter 
von Moesien im J. 6 n. Chr. Ob er an der Spitze eines Militär- 
commandos oder einer Provinz gestanden, möchte ich unentschieden 
lassen; aber Cassius Dio behauptet, dass Moesien einen besonderen 
Statthalter hatte. Dass er darin nicht irrt, zeigt Ovid Trist. 2, 197 
(geschrieben im Jahre 9 n. Chr.): 

Hactenus Euxini pars est Romana sinistri, 
Proxima Bastemae Sauromataeque tenent. 

Haec est Ausonio sub iure novissima vixque 
Haeret in imperii margine terra tui. 

In den letzten Jahren des Augustus stand Moesien unter dem C. Pop- 
paeus Sabinus, cons. 9 n. Chr. (s. Waddington, Fastes d. prov. as. 
no. 68. Zippel, Losung S. 17. Liebenam, Verwalt- Gesch. i, i. 
Prosopogr. 3, 86 no. 627. Marquardt, Rom. Staatsverw. 2^ S. 302 
A. 7), der Moesien 24 Jahre hindurch verwaltete, erst allein und dann 
mit Macedonien zusammen (12 — 35 n. Chr.): Sueton Tib. 41. Tac. 
ann. i, 80. 4, 47. 6, 39. Cass. Dio 58, 25. Nach Cass. Dio 58, 25 
starb Poppaeus Sabinus im J. 35 n. Chr., nachdem er 24 Jahre dieselben 
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Provinzen verwaltet hatte (Tac. ann. 6, 39). Also hat seine Verwaltung 
im J. II (resp. 12) n. Chr. begonnen; Tac. ann. 1,80 (z. J, 15 n. Chr.): 
Prorogatur Poppaeo Sabino provincia Moesia, additis Achaia ac Ma- 
cedonia. Zuerst verwaltete er Moesien allein von 1 1 (resp. 1 2) bis 
15 n. Chr., dann von 15 — 35 auch noch Macedonien und Achaia. 
Also muss doch Moesien unter Augustus schon Provinz gewesen sein, 
denn einem gewesenen Consul, der bald darauf die Verwaltung fast 
der ganzen Balkanhalbinsel übernehmen sollte, konnte in den letzten 
Jahren des Augustus nur eine richtige Provinz, nicht ein blosses 
Militärcommando anvertraut werden. Tacitus. i, 80 nennt Moesia in 
gleicher Weise provincia wie Macedonia und Achaia. Wenn das 
richtig ist, so kann L. Pomponius, cons. 16 n. Chr. (Prosopogr. 3, 76 
no. 538), nur legatus legionis in Moesien gewesen sein. Pomponius 
L. f. Graecinus (cos. 769/16) bei Ovid ex Ponto 4, 9, 75 (767/14): 

Praefuit his, Graecine, locis modo Flaccus, et illo 

Ripa ferox Istri sub duce tuta fuit. 
Hie tenuit Mysas gentes in pace fideli. 

Hie arcu fisos terruit ense Getas. 
Hie raptam Troesmin celeri virtute recepit 

Infecitque fero sanguine Danubium 

Is quoque, quo laevus fuerat sub praeside Pontus, 
Audierit frater forsitan ista tuus. 

Tac. ann. 2, 66 (s. die Anm. Nipperdey's) nennt den Latinius Pan- 
dusa und Pomponius Flaccus (zum zweiten Male) als Statthalter 
Moesiens unter dem Poppaeus Sabinus. 

80) (zu S. II 92.) Ziegel d. VIII. Legion allerdings späterer Zeit: 
C. I. L. III 6435 in Bigeste Ljubuski, im N. von Narona. Hauptquartier 
in und vor dem Kriege bei Asseria: C. I. L. III 2865. 

81) (zu S. 1 192.) Von der IX. u. XV. Legion keine Spuren in Dal- 
matien; sie haben die Grenzen von Pannonien nicht überschritten, s. 
Hirschfeld, Hermes 25, 353 

82) (zu S. 1193.) Ueber die Wegebauten Dolabella^s s. CLL. 
III 1651 p. 406 — 7. Bauer, Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 17 S. 136. 

83) (zu S. 1193.) Ditiones s. Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 17 S. 139. 

84) (zu S. II 93.) Vgl. Patsch bei Ballif, Römische Strassen in 
Bosnien und der Herzegowina i S. 55: Als Vermuthung sei aus- 
gesprochen, dass diese Strassen wohl von Tiberius zu Ende geführt, 
unter Augustus aber bereits tracirt und z. Th. auch schon in's Werk 
gesetzt sein werden; denn die Absicht, die man mit diesen Bauten 
unter Tiberius verfolgte, die Pacificirung der Stämme im Inneren der 
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Provinz herbeizuführen, und zu verhindern, dass ähnliche Reactionen der 
epichorischen Bevölkerung gegen die römische Herrschaft, wie sie die 
gefahrvollen Jahre 6 — 9 n. Chr. gezeitigt hatten, wieder einträten, wird 
unter Augustus nach Niederwerfung der Insurrection noch lebhafter 
gewesen sein als unter Tiberius, nachdem einige Jahre der Ruhe 
verstrichen waren. Femer sind diese langen bis an die Grenzen von 
Dalmatien geleiteten Strassen bereits in den ersten Jahren des Tibe- 
rius vollendet (C. I. L. 111 3198: im Jahre 16 — 17, 3199: vor 1 8, 
3201: 19 — 20 n.Chr.); die Schwierigkeiten, die das Karstterrain ver- 
ursacht, lassen jedoch auf eine längere Arbeitsdauer schliessen. 
Domaszewski schreibt die Strasse von Lissus (Alessio an der Adria) 
nach Naissus (Nis in Serbien) ebenfalls bereits Augustus zu (Arch.- 
epigr. Mittheil. 13, 1890, S. 151.) Ebendort S. 69: Die Strasse 
Narona- — Sarajevsko polje ist vermuthlich unter Augustus in Angriff 
genommen worden. 

85) (zu S. 1193.) Ueber die Wege Pannoniens s. C. I. L. III 
p. 464. 572. Tiberius baut Wege in Moesia inferior: C. 1. L. III 1698. 

86) (zu S. 1193.) S. V. Premerstein, Jahreshefte d. Oest. arch. 
Inst. I (1898) Beiblatt S. 169. Rufus Festus breviar. 8: limes inter 
Romanos ac barbaros ab Augusta Vindelicum per Noricum, Pannonias 
et Moesiam est constitutus. Vgl. Zippel, lllyrien S. 305. 

87) (zu S. II 93.) Ovid ex Ponto 4, 7, 27: Donec ßuminea de- 
vecta Vitellius unda Intulit exposito milite signa Getis. Vgl. Pro- 
sopogr. 3, 452 no. 502. v. Domaszewski, Neue Heidelb. Jbb. i, 190. 



■4. Capitel. 
Quinctilius Varus und Arminius. 

Vorbemerkung. Waddington, M61. num. IIS. pl. VllI 6: Aug. 
pont. max.; sein Kopf nach 1., an jeder Seite ein kleinerer Kopf, 
darunter links C(aius), rechts L(ucius Caesares); punische Contre- 
marke (s. o. 1 S. 11 28). |fe P. Quinctili Vari Achulla, Kopf des Varus. 
Früher hielt man falschlich den Kopf des Varus für den des Agrippa, 
s. Waddington a. a. O. p. 154 — 55. Mionnet 5, 156. 6, 578. Andere 
Münzen des Varus mit dem Kopf des Augustus (?) s. Müller, Nurais- 
matique de TAfr. II p. 44 no. 7 u. p. 52 no. 26. v. Sallet, Ztschr. f. 
Num. 18 (1892) S. 200. Syrische m. s. Namen, wahrscheinlich aus 
Berytus, s. Mommsen, v. Sallet, Ztschr. für Num. 11 (1884) S. 187. 
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i) (zu S. II 94.) Eine kurze, aber inhaltsreiche Biographie hat 
P. V. Rohden veröffentlicht in der Festschrift z. Einweihung d. neuen 
Progymnasialgebäudes zu Steglitz 1890 S. 37 — 44. Vgl. Prosopogr. 
3 p. 118 no. 27. Die Form Quinctilius ist bezeugt durch die Münze 
von Achulla und die Inschriften von Pergamon und Tenos, nur die 
attische (s. A. 2) hat die Form KvLvrlhov, Vellei. 2, 117: Varus Quin- 
tilius inlustn magis quam nobili ortus familia. 

2) (zu S. 1194.) C. I. Att. 111 p. 498 no. 584*: 'H ßovlri tj i^ 
[^AqsCov Ttdyov JZottA.] KvivxChov Oi}&[Qov aQstrjg] evexa %al eieQ- 
y€[alag]. 

3) (zu S. II 94.) Alterth. v. Pergamon 8 No. 424 S. 293: 'O öfj(iog 
ÜOTchov KoCvTfxikiov Ä[|]roi; vtov Ov&qov Ttccarig &Qsrfi[g aWx]a. Facsi- 
mile bei Mommsen, Varusschlacht S. i. Urlichs, Pergamenische Inschr. 
S. 6. C. I. L. XIV 3613 und C. I. Rh. 229 sind nicht auf den Quincti- 
lius zu beziehen. 

4) (zu S. 1195.) Jahreshefte d. Oest. arch. Inst. 4 (1901) S. 166 
(Tenos): ^O örifiog n67t[k]LOv Ko'Cv%xlhov Ov&qov tbv xa^Cav xov Avxo- 
HQccxoQog Kalcaqog [Ofov Zeß€i\(ixov xov nax^qiova %al Eveqyixriv &EOig (?)]. 

5) (zu S. II 95.) Ueber seinen Stammbaum s. P. v. Rohden 
a. a. O. S. 38: 

Octavia^Marcellus App. Claudius Pulcher 

I cos. 716/38 

I ^ 

Marcella ^ ^ M. Valerius Messalla Sex. Quinctilius 

Barbatus cos. 742/12 Varus, quaestor 

a. 705/49 



Claudia Pulchra^P. Quinctilius Varus Quinctilia L. Nonius 

COS. 741/13 I Asprenas 



Quinctilius Varus L. Nonius Asprenas 

COS. 6 n. Chr. 

6) (zu S, 1195.) Die syrischen Münzen des Varus zeigen das 25., 
26. und 27. Jahr der actischen Aera, s. Kästner, De aeris quae ab 
imperio Caesaris Octaviani constituto initium duxerint p. 9. 

7) (zu S. II 95.) Ueber die Reihenfolge der Statthalterschaften 
von Africa und Syrien s. Rohden a. a. O. S. 38 — 39 A. 

8) (zu S. II 95.) Tac. histor. 5, 9: post mortem Herodis nihil 
exspectato Caesare, Simo quidam regium nomen invaserat; is a Quin- 
tilio Varo optinente Syriam punitus, et gentem coercitam Uberi Herodis 
tripertito rexere. 

9) (zu S. 1196.) Velleius Paterc. 2, 117: vir ingenio mitis, mori- 
bus quietus, ut corpore ita animo immobilior, otio magis castronim 
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quam bellicae adsuetus militiae. pecuniae vero quam non contemptor, 
Syria cui praefiierat declaravit, quam pauper divitem ingressus dives 
pauperem reliquit. 120: Ex quo apparet Varum sane gravem et 
bonae voluntatis virum, magis imperatoris defectum consilio quam 
virtute destitutum militum se magnificentissimumque perdidisse exerci- 

tum. Orosius 6, 21, 26: Quintilius Varus mira superbia atque 

avaritia in subiectos agens, funditus deletus est. 

10) (zu S. 1196.) Weil des Liedes Stimmen schweigen von dem 
überwundenen Mann, so hat P. v. Rohden sich des Quinctilius Varus 
angenommen. Vergebens sucht er aus der Expedition in Judaea seine 
strategische Begabung nachzuweisen. Noch vergeblicher ist sein Be- 
mühen, ihn vom Vorwurf der Habsucht (Florus 2, 30: Vari Quinctilii 
libidinem ac superbiam. Vellei. 2, 117 s. o. Oros. 6, 21, 26: mira 
superbia atque avaritia in subiectos agens) freizusprechen; dass „Varus 
sowohl mit seinen habsüchtigen Soldaten (los. ant. 17, 10, 10) als 
auch mit dem geldgierigen Sabinus höchst unzufrieden war", beweist 
durchaus nichts gegen seine eigene Habsucht. „Ausserdem", fahrt 
R. fort, „konnte in den geordneten Verhältnissen der Kaiserzeit eine 
Ausraubung der Provinzen kaum noch vorkommen"; in dieser Be- 
ziehung genügt es, bloss an den Licinus zu erinnern (s. o. I S. 615 — 16. 
849). Schliesslich meint R., wenn Varus im Teutoburger Walde ver- 
wundet wurde, so beweise das wenigstens seinen persönlichen Muth; 
aber nicht einmal das ist zuzugeben, denn in solcher Noth kann auch 
der Oberfeldherr durchaus wider seinen Willen zu einem persönlichen 
Kampfe gezwungen werden. 

11) (zu S. 1197.) Hirschfeld liest (Comment. Mommsen. S. 434A.): 
Gallias et Hispanias provi[n]cia[s atque totam oram, quam ambijt 
oceanus, a Gadibus ad ostium Albis flum[inis pacavi]. Mon. Anc. 
ed. M.* p. 103. 

12) (zu S. 1197.) Schon vom Tiberius hatte man gemeint (Vel- 
leius 2, 97): sie perdomuit eam (Germaniam), ut in formam paene 
stipendiariae redigeret provinciae. 

13) (zu S. 1 198.) Schuchhardt, Ausgrabungen auf der Heisterburg, 
Ztschr. d. bist. Ver. f. Niedersachs. 1891 S. 268 — 90; 1892 S. 343. 
— , Röm.-german. Forschung in Nord Westdeutschland, Neue Jbb. f. 
class. Alt. 5 (1899) S. 103; S. 105 Abb. 6: Die Heisterburg auf dem 
Deister. 

14) (zu S. II 99.) Tac. ann. i, 59: Germanos numquam satis 
excusaturos, quod inter Albim et Rhenum virgas et secures et togam 
viderint. 

15) (zu S. 1199.) Belegstellen bei Riese, D. rhein. Germanien 
S. 68 No. 104; S. 73 No. 106; S. 75 No. 108. 
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16) (zu S. II 99.) Böger, R., Die Rhein-Elbestrasse des Tiberius, 
Section Aliso -Weser; die Marschroute des Varus, Münster, Regens- 
burg 1899. 

17) (zu S. 1199.) Da die varianischen Legionen nach der Kata- 
strophe nicht wieder hergestellt sind, so werden sie auf Inschriften 
selten genannt. Wegen der 17. Legion s. Lipsius, Inscr. ant. 167,9 
(Flersheim) (ohne Angabe d. Gewährsmannes). 

18. Legion: C. L L. III 2915 (Zara): Fadieno Tertio 

signifero leg. XVIIIG (verbessert: XIIH). [C. I. L. III 6541» (Athen): 
repubUk.] C. I. L. V 2499 (Ateste): T. ATIDIVS T. f. ROM. PORCIO 
MILES LEG. XUX. Westdeutsche Ztschr. i (1882) S. 55 (Deutz): ein 
Ziegelstein trägt den Stempel: Lg IIXX [Ritterling bemerkt dazu: „Ist 
leg. XXll primig."] ; vgl. Brambach, C. I. Rh. 209 (s. u. A. ^^). Dogn6e, 
E. M. O., Un officier d'arm^e de Varus, Bruxelles 1902 (225 p. 8®). 
Borghesi, Oeuvres 4, 242; Annali d. Inst. 11 (1839) p. 128. CLL. 
VI 3530 (»aetat. fere Caes. Augusti"): C. Pompeius C. f. Ter. Pro- 
culus trib. mil. leg. XVIII praefectus fabrum sevir centur. equit. hie 
sepultus est. C. I. L. XIV 2950 (Praeneste): . . DOMITIVS • L • F 

FAB . PRISCVS . ROM . . LEG • XVUI • F . . (Dessau verm. 

XVI FL . Fid.). 

19. Legion: C. L L. XI 348 (bei Ravenna): L. Artorius C. f. 
mil. Veteran, leg. XIX Artoria L. 1. Cleopatra. L. Artorius L. 1. Li- 
cinus. C. I. Rh. 300 (Beckum): Pincette v. Bronze, jeder Arm hat an 
der Aussenseite: XIX (v. Esselen auf d. XIX. Leg. bezogen). C. I. L. 
XI 5218 (Fulginia): Cn. Lerio C. f. Flacco tribuno mil. leg. XIX 
municipes et incol. Kubitschek, Imper. Rom. trib. discr. p. 79 (Ur- 
vinum Metaurense): Sex. Abulenio L. f. Stel., centur. leg. XIX Xvir 
aedil(is) et Illlvir i. d. C. I. L. XII 259 (Forum lulii): M. Crasso 
Fenestellae veterano 1. XIX. C. I. L. V 5126* (Bergomum): SEMPRO- 
NIO C. F . LEG. X^v. 

18) (zu S. 1199.) Vgl. Böttger, Hermann, der Cheruskerfürst 
S. 194. Mommsen, Varusschlacht S. 6 A. Wilms, N. Jbb. f. cl. Phil. 
1897 S. 86. Höfer, Varusschlacht S. 176 — 77 A. Vellei. 2, 117: 
epistulae caesi Vari trucidatarumque legionum trium totidemque ala- 
rum et sex cohortium [nuncium attulerunt]. 

19) (zu S. 1200.) Der Ort des Sommerlagers lässt sich nicht 
genau ermitteln. Vgl. Delbrück, Zur Frage des Varus -Lagers [bei 
Porta Westphalica] , Preuss. Jbb. 105 (1901) S. 555 — 58. Velleius 

2, 117: mediam ingressus Germaniam trahebat aestiva. Cass. 

Dio 56, 18 sagt nur: TtOQQG) ccTtb rov ^Pjqvov eg xe x^v XsQOvöxlSa xai 
TtQog xbv Oiiaovqyov, Er sagt also nicht {niii^i^ aber da die Cherusker 
nur theilweise westlich von der Weser wohnten, so war das Lager 
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doch immer nahe der Weser und vielleicht auch an der Weser, da 
der Fluss für die Verpflegung Vortheile bot. Zur Erklärung des TtQog 
verweist Zangemeister auf Cass. Dio 51, 6 , 3 : TtQog zriv ^EQvd-Qav 
d'dkaOöaVj womit Cass. Dio meint: rov ig zriv ^Eqv&qccv d'ähcööav TtXovv 
(7 §1). Bestimmte Orte lassen sich nur beispielsweise nennen. 
V. Hammerstein und v. Hohenhausen: Quellen der Lippe. Giefers und 
£dm. Meyer: bei Blomberg im Lippischen. Clostermeier, Fiedler und 
Massmann: bei Minden. Schiller: bei der Porta Westphalica. Del- 
brück: bei Hahnenkamp b. Oeynhausen -Rehme. v. Düring, Hoeck, 
Mommsen, Schmidt und v. Rohden: bei Rehme. Wersebe: bei Vlotho. 
V. MüflFling und v. Abendroth: bei Rinteln, v. Wietersheim: bei Varen- 
holz. Schierenberg : bei Altenbecken. Zuydtwyck : Eresburg im Diemel- 
thah Vgl. Böttger, Hermann S. 277 und S. 104: Die Gegend des 
Sommerlagers war nicht an der Weser. 

20) (zu S. 1200.) Borghesi, Oeuvr. i, 310. 414. Pauly-Wissowa's 
Realencycl. u. d. W. Armin (18 v. — 19 n. Chr.): 



Ucromerus Segimer Segestes Inguiomer Segimer 

I 



Ramis Sesithacus Segimund Thusnelda Arminius Flavus 

' ^^ • I 

Thumelicus Italiens 



Chariomerus 
(Cass. Dio 67, 5) 



21) (zu S. 1200.) Hofmann -Wellenhof, P. v., Arminius und die 
Varusschlacht bei Hütten, Ztschr. f. d. öst. Gymnas. 36 (1885) S. 733. 
Riffert, J. E., Die Hermannschlacht in d. dtsch. Litteratur, Herrig*s 
Archiv 34 S. 154. 

22) (zu S. 1200.) Trotz der Warnung von Fustel de Coulanges: 
Nous d^sapprouvons les historiens allemands, qui ont alt6r6 Thistoire 
pour cr6er un Arminius l^gendaire et une Germanie ideale, müssen 
wir versuchen, uns ein Bild des Arminius zu machen. 

Spalatin, Geo., Von dem theweren Deudschen Fürsten Arminio, 
Wittenberg o. J. Mitternacht, P. C, De Arminio, Wittenberg 1677. 
Froehlich, Arminius, Wien 18 10. Steckling, L., Hermann, der erste 
Befreier der Deutschen, Prenzlau u. Berlin 1816. Schlenkert, Her- 
mann's Schlachten, Lpz. 181 8. Massmann, H. ¥., Armin, Fürst d. 
Cherusker, Lemgo 1839. Koenig, G. F,y Armin der Cherusker, Lpz. 
1840. Grotefend, H., Arminius war röm. Bürger und hat im röm. 
Heere gedient, Correspondenzblatt d. dtsch. Geschichts- u. Alterth.- 
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Vereine No. 872, ^2, Beilage No. 3. 4. Bayer, K., Armin, Deutschi. 
Befreier, Schulprogr. v. Hof 1859/60 u. Schweinfurt 1866/67. Böttger, H., 
Hermann der Cheruskerfürst i. 2, Hannover 1874. Schmidt, L., 
Germania 28, 342 flf. 29, 416. 36, 315. Hübner, E., Hermes 10 
(1876) S. 393 = Rom. Herrsch, in Westeuropa S. 153. Much, R., 
Die Sippe des Arminius, Ztschr. f. deutsch. Alt. 1891 S. 361. Vig- 
fusson, G., Siegfried «^ Arminius, London-Oxford 1886. Wolf, G., Die 
That des Arminius, Berl. 1891. Jellinghaus, Arminius und Siegfried, 
Kiel 1891. Kossinna, G., Arminius deutsch?, Indogerm. Forsch. 2 
(1892) S. 174 — 84. — , Arminius, Ztschr. d. allg. dtsch. Sprach- 
vereins 1892 Beiheft 3 S. 126 — 29. Fischer, F. W., Armin u. d. 
Römer, Halle 1893. Wilser, Tägl. Rundschau 12 (1892) No. 67. 
Kemmer, O., Arminius, Leipzig 1893. Uhl, W., Das Portrait des 
Arminius, Königsberg 1898: Arminius latinisirte Form von Irmino 
oder Irminmir. Vgl. Arminius. AUgem. deutsche Biographie i 
S. 534 — 36. Pauly - Wissowa's Realencyclop. u. d. W. Prosopogr. 
I, 135, 874. 

Von Münzen des „Hermann" (im Besitz eines Fürsten von Waldeck) 
redet Böger, Die Rhein-Elbestrasse des Tiberius, Münster i/W. 1899, 
S. 20. Es wäre unnütz, zu untersuchen, ob hier ein Missverständniss 
oder eine Fälschung zu Grunde liegt. 

Unzweifelhaft war Arminius ein römischer Familienname; s. die 
von Hübner und L. Schmidt angeführten Beispiele, ferner C. I. L. 
VI 12347: D. m. C. Armini Focae fecit Arminia Veneria coiugi. 
12348: D. m. C. Armini Hermetis fecit M. Ulpius Aug. lib. Philetus 
Arminianus frati pientissimo b. m. Annius Arminius und Arminius 
Donatus: Ephem. epigraph. 5 p. 389 = C. I. L. VIII Suppl. 17899. 
C. I. L. VI 5642: C. Arminius Aphrodisius und Arminia Gorgilla. 
L. Armenius Peregrinus: Acta fratr. Arv. a. 213. 218. 221. . . Arme- 
nius Peregrinus cons. 244 n. Chr. Auch Strabo p. 291 — 92 braucht 
die Form Id^fiiviog. Man kann darüber streiten; ob Arminius als 
Gentilname oder als Cognomen aufzufassen sei, mir scheint das 
Erstere vorzuziehen zu sein. Wenn der Name lateinisch ist, bleibt keine 
Schwierigkeit. Hübner meint, er habe C. lulius Arminius geheissen. 
Befriedigende deutsche Etymologien, die den Namen erklären, sind 
bis jetzt nicht gefunden, soviel Mühe die Germanisten sich auch ge- 
geben haben. Much verweist auf analoge römische Namen bei dem 
Hermundurenkönig Vibilius und dem Quadenkönig Gabinius. Kossinna, 
Indogerman. Forsch. 2, 176, zieht den ersteren allerdings in Zweifel, 
aber Gabinius bleibt auf alle Fälle ein römischer Gentilname bei den 
Quaden. 
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Thusnelda. 

J. Grimm erklärt Thusnelda als Thursenkämpferin, das aber 
müsste bei Strabo lauten: SovQiaxiXdig; vgl. Dahn, Urgesch.^ S. 104. 
Streitberg (Paul u. Braune's Beiträge 15, 506) leitet sowohl &ovaviXda 
wie ®ov(iiki7iog v. Stamme püs (gotisch J)üsundi); R. Much, Die Sippe 
des Arminius, Ztschr. f. dtsch. Alterth. N. F. 23 (1891) S. 361 ff., 
von J)üs (= 1000 u. Kraft), rc. GovaviXXa (püs-snellö) = kraftkühne, 
vielkühne. Nach L. Schmidt, Germania .36 (1891) S. 315, = Thur- 
sinhild. 

Die Statue der sogenannten Thusnelda. 

Göttling, C, Thusnelda, Arminius' Gemahlin, u. ihr Sohn Thume- 
licus in gleichzeit. Bildnissen nachgewiesen; archäoL-histor. Abhandig. 
mit 2 Tafeln, Jena 1856 = Abhandl. S. 380. 

Arch. Zeitung 3, 78. 38,78. Heibig, Campan. Wandmalerei S. 27. 
Bienkowski, De simalacris barb. p. 36. Lucas, Jbb. d. arch. Inst. 15 
(1900) S. 30, verweist auf ähnliche Figuren bei Hamdy-Bey -Reinach, 
N6cropole de Sidon pl. 6 — 11. 

Jeder moderne Forscher, der sich ein Bild der Thusnelda machen 
will, wird unwillkürlich an die Florentiner Statue in der loggia dei 
lanzi denken, die gewöhnlich so bezeichnet wird. Den Zeitgenossen 
des Augustus ist kaum ein anderer Typus von so schlichter Einfach- 
heit und ergreifender Wahrheit geglückt, Dass der Name Thusnelda 
willkürlich ist, wird heute allgemein zugegeben; allein ganz falsch ist 
er nicht, wenn auch zu speciell und persönlich. Die geschlossene 
Composition der Statue lässt zunächst vermuthen, dass sie einem 
Bauwerke zum Schmucke diente. Die ruhige Haltung der Figur mit 
den übergeschlagenen Beinen, dem rechten Ellenbogen, der auf der 
linken Hand ruht, der in sich versunkene, weltvergessene Ausdruck 
des leicht geneigten Kopfes verleihen der bewegungslosen Statue einen 
Charakter, den man am Besten verstehen lernt, wenn man sie etwa 
mit entsprechendem Gegenstück an der linken Seite vor der Attica 
eines Triumphbogens aufgestellt denkt. 

„Die Florentiner Statue war nur für decorative Zwecke bestimmt; 
ihre Rückseite ist desshalb nur wenig ausgeführt. Man kann ver- 
muthen, dass sie auf dem verkröpften Gesimse eines Triumphbogens 
stand, wie die von einem Trajansbaue genommenen Dakierstatuen am 
Constantinsbogen'^ Conze, LützoVs Ztschr. f. bild. Kunst 1872, 

Aber für welchen Triumphbogen mag die Statue geschaffen sein? 
Springer, Handbuch der Kunstgesch. 1* S. 168, bringt sie mit den 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. IL 3. ^2 
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Galliern vom Weihgeschenk des Attalos in Verbindung und stellt 
ihr den Gallier, der sein Weib tödtet, gegenüber. Ihm ist aber, wie 
ich meine, der architectonische Charakter der Statue entgangen, der 
sich nur als Theil eines Bauwerkes erklärt und der grade durch die 
wildbewegte Handlung der ihr von Springer gegenübergestellten Gallier- 
gruppe besonders deutlich hervortritt. Da an eine Verbindung mit 
den Keltenstatuen des Königs Attalos und auch an eine orientalische 
Barbarin nicht zu denken ist, so scheint es immer noch am Richtig- 
sten, in der sogenannten Thusnelda eine gefangene Germanin oder 
vielleicht eine Germania zu sehen. 

Die vorzügliche Arbeit erlaubt schwerlich, die Statue unter die 
Zeit des Augustus herabzurücken, und da andrerseits vor Augustus 
germanische Triumphbögen nicht erbaut worden sind, so spricht Alles 
dafür, dass sie ursprünglich für einen wahrscheinlich in Rom erbauten 
Triumphbogen des Augustus oder Drusus bestimmt war. 

„Das älteste mir bekannte Zeugniss für die Existenz der Statue 
in Rom ist ein Stich des £nea Vico vom J. 1541. Auf drei Blättern 
hat Vico fünf antike weibliche Statuen gestochen, alle damals, laut 
Unterschrift, Mn aedibus Cardinalis de Valle' befindlich. Eine davon 
(Bartsch, P. gr. XV S. 302 No. 42) ist die Florentiner Germanin." 
Conze, Lützow's Ztschr. f. bild. Kunst 1872 S. 330 A. 



Ranke, Weltgeschichte 3, i* S. 32, glaubt noch eine andere Dar- 
stellung der Thusnelda zu kennen: „Auf dem grössten und berühm- 
testen aller geschnittenen Steine, der die Apotheose des Augustus, 
den Triumph des Germanicus darstellt, glaubt man ihr Abbild zu 
entdecken. Man verdankt diese Erklärung Albert Rubens, dem 
Sohne des Malers, der sie in einer Abhandlung De gemma Tiberiana 
(Thes. Ant. Rom. ed. Graevius t. XI p. 1331) mitgetheilt hat; er sagt: 
Thusneldam agnosco et in gremio eins Thumelicum." 

Göttling, Ges. Abh. S. 380, hat diese Auffassung bereits wider- 
legt, ohne aber Ranke zu überzeugen. Wir kommen später bei der 
Apotheose des Augustus noch einmal auf die Erklärung dieser 
Gemme zurück. 

Thumelicus. 

Prosopographia 3 p. 315 no. 139. 141. Beim Triumph des 
Germanicus am 26. Mai d. J. 17 n. Chr. wird nach Strabo p. 292 
unter den Gefangenen, ausser der Thusnelda, erwähnt: ii6g TQisrrig 
QoviiiXiKog\ er war im J. 15 n. Chr. geboren. Da weitere Kinder der 
Thusnelda nicht erwähnt werden, so ist ihre Heirath doch wohl erst 
einige Zeit nach der Varusschlacht zu setzen. 



XII. 4« Quinctilius Varus und Arminius. yny 

Tacit. ann. i, 58: Armini uxor virilis sexus stirpem edidit: 
educatus Ravennae puer quo mox ludibrio conflictatus sit, in tempore 
memorabo. 

Thumelicus von d'VfieXiKog abzuleiten, ist nach Much „ab- 
geschmackt'', dann müsste man wenigstens ein lat. Thumelicus nach- 
weisen können; es wäre abzuleiten von *|)ümaz = Daumen u. der 
Starke und XiKog (got. leik) = Leib, Leichnam, s= Kraftgestalt. 

Freytag, Ges. Werke 16, 281 A., leitet Thumelicus vom althochd. 
thümo (Daumen) ab; thümilo und thümilinc = Däumling. Dann wäre 
es ein deutscher Kose- oder Spottname. Freytag's Erklärung gibt 
General Wolf, D. That des Arminius 1891 S. 88 A., als seine eigene. 

Die Anstrengungen der Germanisten, sich den Namen Thume- 
licus zu retten, sind vergebens. Der Name kommt von &TMEAH 
(s. Christ, Jbb. f. cl. Philol. 149, 1894, S. 29) und ist ein gewöhn- 
licher Sklavenname. 

Hübner, Hermes 10 S. 407; vgl. Ephem. epigr. 8 p. 223 Z. 157: 
ludos — — Graecos thymelicos in theatro Pompei. loseph. antiq. 
15, 8, i: (Herodes) ror? iv rrj fiovöiKy diayivofiivoig vxd ^v^ekiKotg 
Tiakov^voig itqovxl^Bi fiiynSxa vMrixrjQia. Frei, J. , De certaminibus 
thymelicis, Dissert. v. Basel 1900. Dazu Bethe, Hermes 36 (1901) 
S. 597 — 601. Dörpfeld, Thymele u. Skene, Hermes 37 (1902) S. 249. 
CLL. VI 10161: Paridi Thymelico; XIV 3661 (Tibur): C. Albius 
Livillae 1. Thymelus. Not. d. sc. 1883 p. 117 (Covolo; lucema di 
forma molto regolare e perfetta, a fondo): THYMELICVS. Selbst 
die von Much vermisste Form lässt sich nachweisen, die übrigens 
gar nichts beweist: CLL. VI 2120: Fla(via) Thumele. Thumelicus 
s. Revue arch^ol. III 13 (1889) p. 192. 

2^) (zu S. 1200.) Von einem Neffen des Arminius heisst es 
Tac. ann. 11, 16: uno reliquo regiae stirpis. 

24) (zu S. 1200.) Vellei. 2, 118, 2: Tum iuvenis genere nobilis, 
manu fortis, sensu celer, ultra barbarum promptus ingenio, nomine 
Arminius, Sigimeri principis gentis eins filius, ardorem animi vultu ocu- 
lisque praeferens, adsiduus militiae nostrae prioris (4 — 6 n. Chr.) 
comes [cum] iure etiam civitatis Romanae ius equestris consequens 
gradus, segnitia ducis in occasionem sceleris usus est. 

25) (zu S. 1200.) Schierenberg, G. A. B., Die schamlose Lüge, 
dass Arminius römischer Soldat, Bürger und Ritter gewesen sei, vor 
dem Richterstuhle des gesunden Menschenverstandes, 4^. Grote- 
fend, H., Arminius war röm. Bürger und hat im röm. Heere gedient, 
Antw. auf d. offene Sendschreiben des H. Schierenberg, s. Korre- 
spondenzblatt des Gesammtvereins dtsch. Gesch. 32 (Frankfurt 1884) 

52* 
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No. 3—4 Beilage. Heyck, Staatsverfassung der Cherusker, N. Heidelb. 
Jbb. 5 (1895) S. 167 A., vermuthet, Arminius und sein Bruder seien 
im J. 4 n. Chr., als Tiberius die Weser überschritt, in das römische 
Heer aufgenommen. 

26) (zu S. 1201.) Tac. ann. 2, 10: pleraque Latino sermone 
interiaciebat (Arminius), ut qui Romanis in castris ductor popularium 
meruisset. Dass die Thaten des Arminius im römischen Heere in der 
classischen Kunst dargestellt seien, ist sehr wenig wahrscheinlich. 
Man hat ein Relief von Boscoreale so erklären wollen (Le tr^sor de 
Boscoreale p. p. Heron de Villefosse, Fondation Piot, Monum. et M6m. 
t. 5, Paris 1899 — 1902, p. 134): B: Auguste r6cevant la soumission 
des Barbares: ils sont figur6s, amen6s par un jeune g6n6ral (Drusus?); 
sous la forme d'hommes k longue barbe, libres qui pr6sentent leurs 
enfants au prince — — . M. V. songe k une soumission de Ger- 
mains, mais il refuse (p. 156) „k reconnaitre un Episode connu et 
determin6". Camille JuUian, Revue Grit. 36 (1902) II p. 67, denkt 
an die Thaten des Arminius. 

27) (zu S. 1201.) Koch, W., Warum misslang den Römern die 
Unterwerfung Deutschlands?, Progr. v. Siegen 1903 (Nr. 434). 



5. Capitel. 
Die Varusschlacht 

Vorbemerkung. „Weiter als zu Wahrscheinlichkeiten können 
wir es auf diesem Felde (dem Varus- und Arminius -Felde) nicht 
bringen". E. M. Arndt, s. Schierenberg , Die Römer im Gheruskerl. 
1862 S. XII. Wegen der Kartenskizze s. Mommsen, Oertlichkeit der 
Varusschlacht S. 55. 

i) (zu S. 1205.) Anton, G. Th., Testimonia de coniuratione qua 
Arminius cladem Varianam praeparasse dicitur, et argumenta, quibus 
ductus Ludenius eam fictam esse iudicat, Gorlicii 1828. 

2) (zu S. 1205.) Umfang der Verschwörung und die 

Betheiligung der Ghauken. 

Das sicherste Zeichen für die Betheiligung der einzelnen Stämme 
am Kampfe gegen Varus ist die Vertheilung der Beute. Bei den 
Gheruskern werden nur im Allgemeinen spolia Varianae cladis erwähnt, 
s. Tac. ann. i, 57 (vgl 2, 45). Die Adler der drei vernichteten Le- 
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gionen befanden sich später bei den Bructeren (nach Tac. ann. 1,60 
Adler der 19. Legion), bei den Marsem (s. Tac. ann. 2, 25) und 
vielleicht bei den Chatten (s. Cass. Dio 60, 8). Denn Tac. ann. 
12, 27 berichtet, dass noch 40 Jahre nach der Niederlage des Varus 
römische Gefangene in der Knechtschaft der Chatten schmachteten; 
es wird also durch Tacitus und Cass. Dio wahrscheinlich, dass auch 
die Chatten sich an der Schlacht betheiligt haben, was Mommsen, 
Varusschlacht S. 9, leugnet, indem er die Stelle des Cassius Dio auf 
die Chauken bezieht. Vgl. Zangemeister, Westdeutsche Ztschr. 6 
(1887) S. 250. II (1892) S. 312 A. 

Die Stelle des Cass. Dio 60, 8 (ed. Bkk.) lautet: re rdXßag 
6 SovlitlMog MccvQOvclovg iKQccrriiSEj nccl IIovTthog Faßlviog Xdxrovg 
vtKTjöag xd re äXXa svöoTitfifiöej Kai asrop (Sxqaximxvnov og fiovog exi naq* 
avxoig ix xf^g xov Oidqov (5V(iq>0Qccg riv iKOfiliSccro. Bekker bemerkt 
dazu ganz kurz, dass er die Worte Moevqovalovg und Xdxxovg \tiT' 
tauscht habe. 

Nach dieser Umstellung nun auch noch deü Namen der Chatten 
in den der Chauken zu verwandeln, ist nicht erlaubt, wenn auch 
Sueton Claud. 24 sagt: Gabinio Secundo Chaucis, gente Germanica, 
superatis, cognomen Chaucius usurpare concessit. Mit Recht sagt 
Höfer, Varusschlacht S. 222 — 2^: ,,diese aber (die Chauken), schon 
in den Jahren 15 und 16 Bundesgenossen des Germanicus gegen 
die Cherusker, können unmöglich im Jahre 41 einen Adler von der 
varianischen Niederlage besessen haben". 

Ich glaube daher, dass man den Text des Cass. Dio überhaupt 
nicht nach dem des Sueton ändern darf, und möchte darum auch 
von der Umstellung absehen; vgl. Asbach, Westdeutsche Ztschr. 3 
S. 3 u. 16 A. 2. Schrader, K., Miscellen zur Varusschlacht, Düren 
1890, S. 19 A. 2. Boissevain, in seiner neuen Ausgabe des Cassius 
Dio 2 p. 671, hat also die handschriftliche Lesart hergestellt: 
UovljclMog Xdxxovg — Faßlviog MccvQOvclovg^ vgl. die Anm.; Edm. 
Meyer, Varusschlacht S. 2;^ 2, ändert: MccQöccycCovg. Sulpicius Galba 
hat also die Chatten, Gabinius dagegen die Marser und Chauken 
besiegt. 

Auf das Schicksal des dritten Adlers hat man falschlich ein 
Epigramm des Krinagoras bezogen (s. o. S. 678): „Dass Krina- 
goras (Anth. 7, 741) höfisch gelogen, wenn sich das Gedicht auf 
die Varusschlacht bezieht (vgl. Susemihl, Gr. Litteraturg. 2, 563 
A. 2-1 1), Florus aber (2, 30, 38) die Wahrheit berichtet, scheint 
mir aus Dio 60, 8 zweifellos hervorzugehen. Auch Mommsen 
(Varusschlacht S. 89) scheint dieser Auffassung zuzuneigen." v. Do- 
maszewski, Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 18 (1892) S. 189 A. 36. — 
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Ein directer Widerspruch, wie auch £dm. Meyer, Varusschlacht 
S. 2^2 (Nachtr. zu S. 137), behauptet, über das Schicksal der 
drei Adler zwischen den anderen Gewährsmännern und Florus ist 
nicht vorhanden. Florus 2, 30: Signa et aquilas duas adhuc barbari 
possident, tertiam signifer, priusquam in manus hostium veniret, 
evolsit mersamque intra baltei sui latebras gerens in cruenta palude 
sie latuit. Denn auch wenn Alles richtig wäre, könnte der dritte 
Adler doch später noch vom Feinde aufgefunden sein. Uebrigens hat 
O. Jahn aus der Angabe, dass zwei Adler noch im Besitz der Feinde 
seien, mit Recht geschlossen, dass der Gewährsmann des Florus 
vor dem Rachekrieg des Germanicus geschrieben habe. Vgl. im All- 
gemeinen Höfer, Varusschlacht S. 220 — 21, und Edm. Meyer, Schlacht 
im Teutoburger Walde S. 218 A. u. 231 — 2. Wilms, Jbb. f. class. 
Philol. 155 (1897) S. 160 A. 

Nun meint allerdings Schuchhardt, Wochenschr. f. cl. Philol. 1892 
S. 642 : Die Chauken haben sich an dem varianischen Aufstande 
nicht betheiligt, die- bei ihnen stehenden Besatzungen meutern nach 
Tac. ann. i, 38. im Jahre 14 n. Chr. ebenso gut wie die rheinischen 
Legionen: At in Chaucis coeptavere seditionem praesidium agentes 
vexillarii discordium legionum. Dagegen ist nur einzuwenden, dass 
die Besatzungen, die im Jahre 14 n. Chr. dort standen, in den 
Jahren 10 oder 11 n.Chr. vom Tiberius dorthin geschickt sein konnten, 
und das wird dadurch gesichert, dass im Jahre 9 alle römischen 
Castelle den Deutschen sofort in die Hände fielen bis auf eins 
(d. h. Aliso). 

Das Resultat, das wir auf diese Weise über den Umfang der 
Verschwörung erhalten, wird noch dadurch bestätigt, dass diese ger- 
manischen Stämme es besonders waren, gegen welche sich der 
Rachezug des Germanicus richtete (Tac. ann. i, 50 — 51. 56. 60). 
Abgeschlossen wurden die germanischen Feldzüge des Germanicus 
durch einen Triumph im Jahre 17: de Cheruscis Chattisque et Angri- 
variis (s. d. nächste Anm.) quaeque aliae nationes usque ad Albim 
colunt (Tac. ann. 2, 41). 

Namentlich aber verdient es hervorgehoben zu werden, dass die 
Verschwörung sich auf die Stämme nördlich vom Main beschränkte, 
von den südlicher wohnenden hat keiner sich an der Befreiung be- 
theiligt. Auch die Eroberungszüge des Drusus waren nur ausnahms- 
weise bis nach Süddeutschland ausgedehnt. Vielleicht hatte das seinen 
Grund darin, dass in Süddeutschland das keltische Element stärker 
hervortrat als im Norden; jedenfalls aber war der Widerstand gegen 
die römische Uebermacht im Süden aussichtsloser als in den Ländern 
nördlich vom Main, da sie bereits im S. und W. vom römischen Reiche. 
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umklammert waren, das durch Donau und Rhein begrenzt wurde. 
Auch die Auswanderung der Marcomannen unter Marobod zeigt, 
dass man den Widerstand für aussichtslos hielt Diese Auswanderung 
des Marobod hatte den süddeutschen Germanen den besten Theil 
ihrer Streitkräfte entzogen. 

3) (zu S. 1205.) Nipperdey, zu Tacitus ann. 2, 8, möchte die 
Sitze der Angrivarier weiter nach Osten in das Gebiet zwischen 
Weser und Elbe rücken. Aber das lässt sich ohne gewaltsame Aen- 
derungen nicht aufrecht halten: Tac. ann. 2, 8, 22 u. 24 ändert er 
Angrivarü in Ampsivarii. Ampsivarü s. MüUenhoff, Haupt's Ztschr. 9 
S. 237 u. 240. 

4) (zu S. 1205.) Tac. ann. i, 55: Segestes parari rebellionem 
saepe alias et supremo convivio, post quod in arma itum, aperuit 
suasitque Varo ut se et Arminium et ceteros proceres vinciret: nihil 
ausuram plebem principibus amotis atque ipsi tempus fore quo cri- 
mina et innoxios discemeret. 58: [Segestes:] Arminium aput Varum 
— — reum feci. Dilatus segnitia ducis, quia parum praesidii in 
legibus erat, ut me et Arminium et conscios vinciret flagitavi. Testis 
illa nox. Vgl. Forus 2, 30, 2iZ* Vellei. 2, 118: Id Varo per virum 
eius gentis fidelem clarique nominis Segesten indicatur; [at] obstant 
iam fata consiliis omnemque animi eius aciem perstrinxerant. 

5) (zu S. 1206.) Ueber dasUrtheil des Tiberius s. Sueton Tiber. 18: 
Varianatn cladem temeritate et neglegentia ducis accidisse. 

6) (zu S. 1206.) Das nächste Ziel des varianischen Heeres, jenes 
abgefallene Volk, kennen wir nipht; aber da der Aufstand sicher von 
den Verschworenen veranlasst war, so muss das Volk so gewohnt 
haben, dass Varus hoffen konnte, den Aufstand beim Rückmarsch 
zii bewältigen und dann zur gewöhnlichen Strasse zurückzukehren. 
Im Norden dürfen wir es nicht suchen, dann hätte Varus sich zu 
sehr von seiner Operationsbasis entfernt, dann hätte er ein einzelnes 
Corps dazu abgesendet; dasselbe gilt auch vom Osten, nur dass er 
hier noch in der vorgerückten Jahreszeit die Weser hätte überschreiten 
müssen. Im Süden (bis zur Dörenschlucht) können die Aufständi- 
schen nicht gewohnt haben, denn dann hätte Varus die gewöhnliche 
Strasse von der Weser nach Aliso und von da die Lippestrasse be- 
nutzen müssen; das war es, was die Verschworenen verhindern 
wollten, der Aufstand wäre also überflüssig gewesen, da Varus diesen 
Weg auch ohne das benutzt hätte. Daher darf man auch nicht an 
die Chatten (so Clostermeier) oder an die Bructerer denken, wie 
unter Anderen Knoke , Germanicus S. 115, thut. Es bleibt also 
eigentlich nur der Westen (resp. NW. oder SW.) übrig. Das war 
ungefähr die Richtung des Rückmarsches an den Rhein. Aber Varus 
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konnte die Militärchaussee an der Lippe nicht benutzen, sondern musste 
sich zunächst einen Weg durch die Wälder heraushauen lassen. 
Böger, R., Die Rhein-Elbestrasse des Tiberius: Section Aliso -Weser; 
die Marschroute des Varus, Münster u. Regensburg 1899. 

7) (zu S. 1207.) lieber die Katastrophe des Varus haben wir 
zwei zusammenhängende Schilderungen, bei Florus und bei Cas- 
sius Dio, zwischen denen wir zu wählen haben, da sie sich nicht 
vereinigen lassen. Nach Florus 2, 30, dem Höfer, Ranke, Kemmer 
und Asbach folgen, sitzt Varus im Lager auf seinem Tribunal, als 
der Angriff der Verschworenen erfolgt. Vgl. Winkelsesser, De rebus 
Divi Augusti auspiciis in Germania gestis, Detmold 1901, p. 42: Quid 
de Flori historia cladis Varianae iudicandum sit [Florus folgt einem 
Dichter]. Diese Erzählung ist mit der des Cassius Dio nicht in 
Einklang zu bringen. Mit vollem Recht hat Mommsen, R. G. 5 
S. 41 A. I , diese Erzählung verworfen, und Edm. Meyer, Varus- 
schlacht S. 56 — 196: Zur Kritik des Dio Cassius, hat diesen prin- 
cipiellen Standpunkt ausführlich gerechtfertigt, so dass ich einfach 
darauf verweisen kann. 

8) (zu S. 1207.) Vgl. Abendroth, H. v., Terrainstudien, Leipzig 
1862 (mit Karte). Stille, H., Der Gebirgsbau des Teutoburger Waldes 
zw. Altenbecken und Detmold, Diss. v. Göttingen, Berlin 1 900 (m. Karte 
u. Profilen u. Litter.). 

9) (zu S. 1208.) Nördlich vom Süntel- und Wiehengebirge gibt 
es allerdings einen Römerweg; sicher ist er aber nur im westlichen 
Theile von Hunteburg bis Bramsche, unsicher dagegen von Hunte- 
burg bis Minden; s. Dünzelmann, Römisches Strassennetz, Tafel [i]. 
Dass Varus diese Richtung nicht eingeschlagen habe, vermuthe ich 
desshalb, weil Germanicus, von Süden kommend, das erste Lager des 
Varus zuerst antraf; wenn dasselbe nördlich vom Wiehengebirge 
gewesen wäre, wäre Germanicus wahrscheinlich direct nach dem 
Schlachtfelde marschiert. Desshalb suche ich das erste Lager so 
südlich wie möglich. Mommsen, Varusschlacht S. 57 A. 2, meint 
allerdings, dass man von dem unwegsamen Terrain zwischen Wiehen 
und Osning absehen müsse, und beruft sich dabei auf die Autopsie 
von Sondermühlen a. a. O.^ S. 41. „Um so mehr, da von der Mündung 
der Werre in die Weser stromauf und femer auch dessen Haupt- 
nebenfluss, die Elze, stromauf und dann den mit dem Elzestrom ver- 
bundenen Hase-Fluss hinunter, bis zu den Emsgegenden hin, sich weite 
bruch- und sumpfartige Niederungen ausdehnen, deren noch in der 
Gegenwart meist unzugänglicher, morastiger Zustand zeigt, dass sich, 
wie solches auch noch Ausgangs vorigen Jahrhunderts wirklich der 
Fall war, längs der Ufer genannter Wasserläufe unzugängliche Sümpfe 
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ausdehnten, die durch ein Aufstauen von Elze- und Hase-Fluss auf 
viele Meilen weit vollkommen unpassirbar wurden." Allein das bezieht 
sich auf den westlichen Theil der Mulde, nicht auf den östlichen, 
in dem der Ort Bünde liegt, wo Sondermühlen das erste Lager des 
Varus ansetzt; erst das zweite sucht er nördlich vom Wiehengebirge 
in der Gegend von Ostercappeln oder Engter. Vgl. die Bemerkungen 
des ortskundigen Knoke, Germanicus S. 116. In dem östlichen Theile 
dieser grossen Mulde liegt auch Oeynhausen, in der Umgegend von 
Driburg. Dass der Marsch des Varus diese Gegend berührt habe, 
ist von vornherein wahrscheinlich und wird bestätigt durch zwei Gold- 
münzen des Augustus, die bei Oeynhausen an der Emmer gefunden 
wurden (s. Mommsen, Oertl. d. Varusschlacht S. 44—45) und die mit 
den Münzen von Barenau ungefähr gleichzeitig zu sein scheinen. 
Um mir selbst ein Urtheil in dieser Frage zu bilden, bereiste ich um 
Pfingsten 1899 diese Strecke mit der Eisenbahn von Löhne nach 
Osnabrück. Eine Station führt allerdings den bedenklichen Namen 
Bruchmühlen (d. h. Sumpfmühlen). Allein dass die kleinen Flüsse 
der dortigen Gegenden die gewaltige Thalmulde in einen kolossalen 
Sumpf verwandelt hätten, ist wenig glaublich. Die kleinen Anhöhen, 
verbunden mit Haideflächen und Tannenpflänzungen , sprechen da- 
gegen. Der Marsch des Römerheeres mag hier schwierig gewesen 
sein, aber unmöglich war er nicht. 

10) (zu S. 1208.) Mommsen, Varusschlacht S. 8 — 9, leugnet aller- 
dings die Anwesenheit von Weibern und Kindern, aber Cassius Dio 
56, 20 bestätigt sie: riyov 6h %al aiijaJ^ccg icoXXag tuxI vmxofpoqa Ttollic 
&g %al iv el^vri' Tcaiöig rs ovn oUyoi neu ywaiTceg r^ xe akXT] d'EQa- 
nela cv%vii avrocg cvveCTtero^ mors xai wjcrcc rovro iöneSaö^viii trj oSoi- 
Ttoqla. iQTiC^ai. 

11) (zu S. 1209.) S. Riese a. a. O. S. 69. Dass römische Heere 
in Germanien nicht immer auf gebahnten Wegen marschirten, sondern 
oft sich ihren Weg erst selbst bahnen mussten, verdient bei dieser 
Gelegenheit besonders hervorgehoben zu werden. Ich verweise nur 
auf die ersten Züge des Drusus in Deutschland; auch sein Sohn Ger- 
manicus, der plötzlich den Entschluss fasste, das variaiiische Schlacht- 
feld aufzusuchen, musste sich ebenfalls seinen Weg erst dahin bahnen. 
Vgl. was Caesar de hello civ. i, 68 aus seinem spanischen Feldzug 
berichtet: Caesar nuUo certo itinere exercitum ducit. Dasselbe müssen 
wir auch für den Marsch des Varus voraussetzen; es erklärt dies die 
geringen Fortschritte, die er machte. 

12) (zu S. 1209.) Tac. ann. i, 57: Quippe anno, quo Germaniae 
descivere, [Segimundus Segestis f.] sacerdos aput aram Ubiorum 
creatus ruperat vittas profugus ad rebelles.. 
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13) (zu S. 1209.) Tac. ann. i , 58: Ceterum et inieci catenas 
Arminio et a factione eins iniectas perpessus sum. 

14) (zu S. 12 10.) Cass. Dio 56, 20. Mommsen, Varusschlacht 
S. II A., meint allerdings, dass zwischen dem Aufbruch aus dem 
Sommerlager und dem ersten Angriff der Germanen eine Anzahl in 
Frieden zurückgelegter Tagemärsche liege. Edm. Meyer, Untersuchungen 
S. 136, betont, dass die Schlacht schon am ersten Marschtage begann. 

15) (zu S. 12 10.) Cass. Dio 56, 21: ccvrov re ovv iatQaroTteÖEv- 
tfavTo, xcoqIov uvbg iicirridsCoVy &q ye iv oqec iltaSBi (vgl. Knoke, Ger- 
manicus S. 130 A.) ivedixero^ Xccß6(i€votj %ccl fiercc rovto tag xe Tckslovg 
afia^ag xcii riXXa xa (irj Ttdvv (Stpldiv avayuala xa (Uv %cixa'Miv6avxEg 
xa Ss xai Tcaxahitovxsg ^ övvxBxay^voi (liv Jtrj (laXlov r§ iöxsQata i'jto- 
QBv^dav^ &<SXB TUjcl ig 'tffiXov xi xcdqCov 7tQ0%G)Qf]6cctj oi ^ivxot Ticcl avai' 
^(oxl aitriXXa^av. Tac. ann. i, 61: Prima Vari castra lato ambitu et 
dimensis principiis trium legionum manus ostentabant. Ueber die 
prima castra s. Nipperdey zu dieser Stelle; dagegen Mommsen, Varus- 
schlacht S. II A. u. S. 59 A. Edm. Meyer, Untersuchungen S. 160. 
Nach Wilms prima castra = das Sommerlager. 

16) (zu S. I2IO.) Tac. ann. i, 61: dein semiruto vallo, humili 
fossa accisae iam reliquiae consedisse intellegebantur. 

17) (zu S. 121 1.) Cass. Dio 56, 21: xqCxtj yocQ 7j(ibqcc TtoQBvofAi- 
voLg iScplüiv iyivBxo^ kccI avxotg iBXog XB av&ig XaßQog tuxv &vE(iog (liyccg 
TCQOiSJtBiScov %xX. xqixri lesen Reimarus, Reiske, Bekker u. A. für das 
handschriftliche x6xb\ XBxaqxri Dindorf und Boissevain. Schrader 
(Miscellen z. Varusschlacht, Düren 1890, S. 2^), Meyer (Unter- 
suchungen S. 136. 159) und Knoke (Germanicus S. 70 — 71 A.) 
nehmen nur zwei Schlachttage an. Vgl. Mommsen, Varusschlacht 
S. 59 A. und Wilms, N. Jbb. f. cl. Phil. 155 (1897) S. 85. 

18) (zu S. 121 1.) Mommsen meint, Varus sei schon i~2 Tage- 
märsche über Barenau hinausgewesen, aber an die Weser wieder um- 
gekehrt. Aber von einer Umkehr wissen unsere Quellen nichts. Auch 
Zangemeister, Westdeutsche Ztschr. 6 (1887) S. 353, lehnt das ab. 

19) (zu S. 121 2.) Die Berge des Süntel- und Wiehengebirges 
sind nicht grade hoch, aber immerhin eine Schranke für die Be- 
wegungen eines Heeres: südlich von Lübbecke 315 m, südllich von 
Holzhausen 336 m, westlich von Lintorf 197 m und nordwestlich 
von Osterkappel 165 m. 

20) (zu S. 12 12.) Vellei. 2, 119: At Vala Numonius legatus 
Vari, cetera quietus ac probus, diri auctor exempli spoliatum equite 
peditem relinquens fuga cum alis Rhenum petere ingressus est, quod 
factum eins fortuna ulta est; non enim desertis superfuit, sed desertor 
occidit. Prosopogr. 2, 422 no. 193. Der Name der Gens ist nicht 
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häufig. C. I. L. XI 3670 — I (Caere): Numonius, cf. 3704* und ^; 
VI 1360: Cn. Baebio Cn. [f.] | Tampilo Valae | Numoniano | q • pr. 
pro • cos I III vir. a. a. a. f. f. | vivo; III 74 (Philae): L. Trebonius 
Oricula hie fui | C. Numonius Vala | bic fui | Imp. Caesare XIII cos 
a. d. VIII k. Apriles (25. März 752/2). Wahrscheinlicb nicht iden- 
tisch mit dem Münzmeister (Koehne, Ztschr. f. Münz-, Siegel- und 
Wappenkunde 3, 1843, S. 265), sondern dessen Sohn; s. Mommsen, 
R. Münzw. 652. 741. BemouUi, R. Ikonographie i, 97 Münztafel 
II ^2 — ^^, Ueber den Ort der Flucht s. Knoke, Germanicus S. 135. 
Wilms, N. Jbb. f. class. Philol. 157 (1897) S. 161 A. Dederich, A., 
Rettung eines Theiles des röm. Heeres nach der Schlacht im Teuto- 
burger Walde, Pick's Mönatsschr. f. Westdeutschi. 4 (1878) S. 720. 
Auch die berühmten batavischen Reiter mögen zu dieser Schaar ge- 
hört haben, die Tac. bist. 4, 14 diu Germanicis bellis exerciti nennt. 

21) (zu S. 1212.) Tac. ann. i, 61: Et cladis eins supersfltes, 
pugnam aut vincula elabsi, referebant hie cecidisse legatos, illic raptas 
aquilas; primum ubi vulnus Varo adactum, ubi infelici dextera et suo 
ictu mortem invenerit; quo tribunali contionatus Arminius; quod pati- 
bula captivis, quae scrobes; utque signis et aquilis per superbiam 
inluserint. 

22) (zu S. 12 12.) Velleius 2, 119: Duci plus ad moriendum 
quam ad pugnandum animi fuit, quippe patemi avitique exempli suc- 
cessor se ipse transfixit. At e praefectis castrorum duobus quam 
darum exemplum L. Eggius tam turpe Ceionius prodidit, qui, cum 
longe maximam partem absumpsisset acies, auctor deditionis supplicio 
quam proelio mori maluit. — — Vari corpus semiustum hostilis la- 
ceraverat feritas, caput eins abscissum latumque ad Maroboduum 
et ab eo missum ad Caesarem gentilicii tarnen tumuli sepultura 
honoratum est. 

2^) (zu S. 1212.) Ueber die Wiedergewinnung der Adler s. o. 
A. 2 ; die zurückeroberten Feldzeichen auf dem „Schwert des Tiberius" 
s. S. 770 A. 24. Nach Beendigung der Feldzüge des Germanicus 
wurde dem Tiberius ein Triumphbogen errichtet. Tac. ann. 2,41: 
propter aedem Satumi ob recepta signa cum Varo amissa ductu 
Germanici, auspiciis Tiberii (a. 17 n, Chr.). Vgl. Jordan, R. Topogr. 
I. 2. S. 211 — 12. C. I. L. VI 906 (prope aedem Satumi): imp? ti? 
Caesaxi augusto | PONtif. max. | ORIBVS | VTO • CA | AM • INDi- 
cionem? || rOMAN|V\VM H QVI . IN | fLVMINe(a?) | QVE • SVM | 
signis RECIPeratis. Inschrift des Triumphbogens des Tiberius erg. 
Mon. Anc. ed. Bergk pu 98. 

24) (zu S. 1213.) Meyer, Edm., Untersuchungen S. 179, nennt 
die Lagerpraefecten die nächsthöheren Offiziere nach den Legaten, 
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vgl. Höfer, Varusschlacht S. 206—7; Lagerpraefecten waren vielmehr 
altgediente Centurionen, die mit diesem Amt ihre Laufbahn be- 
schlossen, s. Wilmanns, De praef. castrorum, Ephem. epigr. i p. 82. 

25) (zu S. 12 13.) Florus 2, 30, 38: ipsius quoque consulis cor- 
pus, quod militum pietas humi abdiderat, effossum. 

26) (zu S. 12 13.) Tac. ann. i, 71: Data — — venia facile 
Segimero, cunctantius filio [Strabo 7, i, 4: Sesithacus], quia Quinctilü 
Vari corpus inlusisse dicebatur. 

27) (zu S. 121 3.) Tac. ann. 1,61: lucis propinquis barbarae arae, 
apud quas tribunos ac primorum brdinum centuriones mactaverant. 

28) (zu S. 12 13.) Tac. ann. i, 61 (s. o. A. 21). 

29) (zu S. 12 13.) Florus 2, 30, 36: nihil illa caede per paludes 
perque Silvas cruentius, nihil insultatione barbarorum intolerabilius, 
praecipue tarnen in causarum patronos: aliis oculos aliis manus am- 
putlbant. 

30) (zu S. 12 13.) Tac. ann. i, 57. Zu der Beute der Sieger 
gehörten in erster Linie die römischen Waffen, mit denen sie sich 
ausrüsteten; sie werden noch bei dem Kriege im Jahre 17 n. Chr. 
erwähnt, den Arminius gegen Maroboduus führte. Tac. ann. 2, 45: 
trucidatas legiones, spolia adhuc et tela Romanis derepta in manibus 
multorum ostentabat. Auch den Silberfund von Hildesheim (s. Ar- 
chaeol. Zeitung 28 S. 46. 89 u. Pemice, E., u. Winter, Fr., Der Hildes- 
heimer Silberfund, Berlin 1901), der allerdings erst beinahe zwei Jahr- 
tausende später Beute der Deutschen geworden ist, hat man mit der 
Katastrophe des Varus in Verbindung bringen wollen. Wieseler, F., 
Der Hildesheimer Silberfund, Bonn 1868^. Ranke, Weltgesch. 3, 28. 
Urlichs, Beiträge S. 102. „Dass die Schicksale des Schatzes [v. Hildes- 
heim] in die Kriege fallen, aus denen sich die Schlacht am Teuto- 
burger Walde als glänzendste Erinnerung abhebt, ist in hohem Grade 
wahrscheinlich": Lessing, Archaeol. Jahrbuch 1898, Anzeiger S. 37—9. 
Froehner, Lenormant et le tr^sor de Hildesh., Paris 1869. Unger, 
F. W., Ztschr. f. bild. Kunst 1869 S. 65. Allein Schöne, Hermes 3 
(1869) S. 479, und Rohden, Festschr. z. Einweih. d. Prog3min. Steg- 
litz 1890 S. 43 A., haben nachdrücklich darauf hingewiesen, dass 
sich auf einem Geräth die Inschrift findet: M. Aur(elius) C. . . Wir 
können als sicher annehmen, dass diese Inschrift der zweiten Hälfe 
des zweiten Jahrhunderts angehört. O. Seeck, Der Hildesh. Silber- 
fund, Jbb. f. cl. Alt. 9 (1902) S. 400 — 402, der den Schatz wieder 
der Zeit des Augustus zuweist, kann in dieser Frage kaum als un- 
parteiisch gelten. Denn wer ein Werk über diese Zeit illustriren 
will, wird sich den Hildesheimer Schatz nicht gern rauben lassen. 
Entscheidende Gründe für die alte Ansicht hat er nicht beigebracht. 
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31) (zu S. 12 13.) Nach dem Urtheile zweier zeitgenössischen 
Officiere trifft die Officiere die Schuld der Katastrophe. Nach Sueton 
Tiberius 18 urtheilte Tiberius: Varianam cladem temeritate et negle- 
gentia ducis accidisse, und ebenso Velleius 2, 120, 3 (s. o. A. 5). 

^2) (zu S. 12 13.) Seneca epist. 47, 10: Variana clade quam 
multos splendidissime natos, senatorium per militiam auspicantes gra- 
dum, fortuna depressit! Alium ex illis pastorem alium custodem 
casae fecit. Wegen der 17., 18. u. 19. Legion s. o. S. 792 A. 17. 

33) (zu S. 12 13 s. 12 15.) C. I. Rh. 209. Lindenschmit, Alterth. 
unserer heidn. Vorzeit I Heft 6 Taf. 5. — , Tracht u. Bewaffnung T. i, i. 
Dahn, Urgesch. der germ. u. röm. Völker 2, 68. Schreiber, Bilder- 
atlas Taf. 45, s. Bonner Jbb. 108/9 (^QO^) Taf. V No. 6. Wunder- 
bar ist die Anmerkung von Höfer, Varusschlacht S. 218. Er spricht 
von den „am Anfang der zweiten Zeile ausgefallenen Buchstaben''. 
Dessau Inscr. lat. gibt die Inschrift unter No. 2244; er bemerkt zum 
Anfang der zweiten Zeile: Ceterum in lapide non D fuisse, sed O 
adfirmant testes oculati complures; ea ipsa nota significari centurionem, 
id autem explicandum ex prisco usu, quo O vel G numerum cente- 
narium significaverit, ait Buechelerus, mus. Rhen. 46 (1891) p. 239. 
Vgl. Rühl, Rhein. Mus. N. F. 56 (1901) S. 509 A. [O = optio]. 
Dogn6e, E. M. O., Un officier de Tarm^e de Varus, Bruxelles 1902, 
225 pp. Dieser Centurio Marcus Caelius sei nicht zu identificiren 
mit dem Caldus Caelius bei.Vellei. 2, 120, 4: Cum in captivos sae- 
viretur a Germanis praeclari facinoris auctor fuit Caldus Caelius 
adulescens vetustate familiae suae dignissimus, qui complexus cate- 
narum quibus vinctus erat seriem, ita illas inlisit capiti suo ut pro- 
tinus pariter sanguinis cerebrique effluvio expiraret (wahrscheinlich 
nach der Belagerung von Aliso), weil unsere Unterschrift den Namen 
Caldus nicht hat Allein das beweist nichts; auch wenn der Centurio 
gewöhnlich Caldus genannt wäre , brauchte eine Soldateninschrift aus 
der Zeit des Augustus den dritten Namen doch nicht anzuführen. 
Allein Velleius (s. o.) nennt ihn adulescens, während der Centurio 
53V2 Jahre alt war. Dahn, Urgesch. der german. u. röm. Völker 2 
S. 68/9, macht den Centurio zum Legaten und den Marcus zum 
Manius. Ausserdem nennt Frontin strateg. 4, 7, 8 einen Caelius 
primipilaris ; entweder ist er identisch mit unserem Centurio (wenn er 
beim Durchbruchs versuch von Aliso umkam) oder vielleicht sein Bruder. 

34) (zu S. 12 14.) Siehe C. Cichorius, Die römischen Denkmäler 
in der Dobrudscha, Berlin 1904. 
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Litteraturangaben über die Varusschlacht. 
(Zeitungsartikel und Gedichte sind nicht aufgenommen.)- 



Böttger s. u. 1844. 
Dahlmann-Waitz, Quellenk. z. d. 
Gesch., Göttingen 1894, S. 159. 
Giefers s. u. 1847 fF. 
Höfer s. u. 1884. 
Jahresbericht f. Geschichtswissensch. 

— überFortschr. d.class.Philologie. 

— über germanische Philologie. 

— (über Tacitus) Ztschr. f. Gym- 
nasialw. 

Knoke, Germanicüs s. u. 1887. 
Militär -Wochenblatt, Litteratur-Zei- 

tung 1895 S. 489 — 94. 
Pauly - Wissowa, Realencyclopädie 

u. d. W. Arminius. 



Pohler, Bibliotheca historico-milita- 
ris I S. 60 — 63. 

Revue des revues 1898 p. 75 etc. 

Rohden s. u. 1887. 

Tieffenbach s. u. 1891. 

Weerth, O., u. AnemüUer, E., Bi- 
bliotheca Lippiaca, Schulpr. v. 
Detmold 1886 (beschränkt sich 
für Varusschlacht und Aliso, 
nicht auf Lippe). „Die Landes- 
bibliothek zu Detmold enthält 
wohl die vollständigste Samm- 
lung der die Varusschlacht betr. 
Veröffentlichungen". 



Chronologische Uebersicht der neueren Litteratur seit 1820 

(s. auch die Litteratur über Aliso). 

1. Tappe, W., Die wahre Gegend der Hermannsschlacht, Essen 
1820; mit Nachtrag, Essen 1822. 

2. Hammerstein, H. v. [u. Hohenhausen, L. v.], Ueber die wahre 
Ortsbestimmung der Hermannsschlacht, Altenburg 1821. — , Ueber die 
dreitägige Hermannsschlacht, s. v. Spiel, Vaterl. Archiv 4, 182 1, S. 90. 
— , Was ist seit 18 15 ... für die Ortsbestimmung der Varusschlacht 
gewonnen?, s. Spangenberg, N. Vaterland. Archiv i, 1828, S. 131. 
— , Ersch u. Gruber, Encyclopädie II, 6, 1829, S. 217. 

3. Clostermeier, Ch. G. , Wo Hermann den Varus schlug, 
Lemgo 1822. 

4. Petersen, J. C., Der Kirchensprengel Weitmar oder über die 
Gegend, wo Hermann den Varus schlug, m. Karte, Essen 1823. 

5. Müller, W., Vermuthungen über die Gegend, wo Hermann 
den Varus schlug, Hannover 1824. 

6. Düring, G. W. v., Wo schlug Hermann den Varus?, Quedlin- 
burg u. Leipzig 1825. 

7. Wersebe, Die Völker und Völkerbündnisse des alten Deutsch- 
land, Hannover 1826. 

8. Schmid, E., Hermannsschlacht, Ersch u. Gruber, Encyclopädie 
n, 6, 1829, S. 220. Hammerstein s. 182 1. 
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9. Massmann, H. F.^ Arminius ... ex collectis vetenim locis, 
Lemgo 1839. — , Armin, Fürst der Cherusker, Lemgo 1839. 

10. Koenig, Die Hermannsschlacht, Allg. Anzeiger d. Deutschen 
1841 No. 71 — 95. 

11. Hoeck, K., Römische Geschichte i. II, Braunschw. 1843, 
S. 100. 

12. Giefers, W. E., De Alisone castello deque cladis Varianae 
loco, Bonner Dissertat., Crefeld 1847. — , Beiträge zur Geschichte 
und Geographie der alten Germanen, Ztschr. f. vaterl. Gesch. u. Alt. 
13, Münster 1852, S. 190. — , Ueber die Varianische Niederlage, 
ebenda N. F. 5, Münster 1854, S. 329 — 499. — , Die Giefers'sche 
Hypothese, Paderborn 1855. — , Ueber den Ort der Varianischen 
Niederlage, Paderborn 1859. — , Die neuesten Schriften über die 
Varusschlacht und Aliso, Soest 1863. — , Römerspuren an der 
Lippe, Paderborn 1868. — , Hermann, Deutschlands Befreier, Pader- 
born 1875. 

13. Schierenberg, G. A. B., Von Feldrom nach dem Winfelde 
zogen die Legionen des Varus (m. Karte), Detmold 1852. — , Taunus 
an den Lippequellen, Lemgo u. Detmold 1853. — , Das Römerfeld 
mit Varus' Sommerlager und die Irmensäule, Lemgo u. Detmold 1856. 
— , Die Römer im Cheruskerlande, nach den unverfälschten Quellen 
dargestellt, m. Karte, Frankfurt a. M. 1862; II. Aufl. unter dem Titel: 
Kriege der Römer zwischen Rhein, Weser und Elbe, 1888, — , Die 
Varusschlacht im Teutoburger Engpasse, Veranlassung, Ort etc., Det- 
mold 1875. — y Das Räthsel der Varusschlacht oder wie und wo 
gingen die Legionen des Varus zu Grunde, Frankfurt a. M. 1888. 

14. Essellen, M. F., Ueber die Niederlage der Römer unter Varus, 
Hamm 1853; Nachtrag 1853 u. 1854. — , Das röm. Castell Aliso, 
der Teutoburger Wald und die pontes longi, Hannover 1857. — » 
Zur Geschichte der Kriege zwischen den Römern und Deutschen in 
den J. II V.— 16 n.Chr., Hamm 1863. — , Ort der Varusschlacht, 
Hamm 1863. — , Bemerkungen über die Leichenfelder bei der Stadt 
Beckum, Ztschr. f. vaterl. Gesch. u. Alterth. 3, 7. — , Geschichte der 
Sigambrer und der von den Römern bis 16 n. Chr. in NW. Deutsch- 
land geführten Kriege, Leipzig 1868; Anhang, Hamm 187 1. — , Das 
Varianische Schlachtfeld im Kreise Beckum, m. Karte, Berlin 1874. 
— , Das Hermannsdenkmal und der Ort der Varusschlacht, Hamm 1875. 

Giefers s. 1847. 

15. Reinking, L., Die Niederlage des Varus, m. Karte, Waren- 
dorf 1855. — , Die Kriege der Römer und Germanen, m. Karte, 
Münster 1863. — , Einige Bemerkungen zu Giefers' Beleuchtung 
meiner Schrift, Münster 1865. Essellen s. 1853. 
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16. Schmidt, F. W., Ueber die Gegend, wo wahrscheinlich die 
Varusschlacht endete, Zeitschr. f. vaterl. Gesch. u. Alt. N. F. 10, 
Münster 1859, S. 299. Giefers s. 1847. 

17. Wietersheim, Geschichte der Völkerwanderung, I. Aufl., i 
S. 408 — 33, Leipzig 1859. 

18. Abendroth, H. v., Terrainstudien zu dem Rückzuge des Varus 
(m, Vorw. von Wietersheim), m. Karte, Leipzig 1862. 

Giefers s. 1847. Schierenberg s. 1852. 
Essellen s. 1853. Reinking s. 1855. 

19. Dederich, A., Kritik der Quellen über die Varianische Nieder- 
lage, Paderborn 1868. 

20. Middendorf, H., Ueber die Gegend der Varusschlacht, 
Münster 1868. 

21. Zuydtwyck, Heeremann v., Niederlage des Varus, Paderborn 
1868. — , Der Zug des Varus, Paderborn 1868 [gegen Middendorf]. 

Giefers s. 1847. Esellen s. 1853. 

22. Burchard, Kritische Beiträge zur neuesten Litteratur der 
Römerzüge im NW.-Deutschland, Bückeburg 1870. 

2^. Hertzberg, G., Die Feldzüge der Römer in Deutschland unter 
Augustus und Tiberius, Halle 1872. 

24. Lüttgert, G., Das Varusschlachtfeld und Aliso, Lingen 1873. 
— , Noch einmal das Jahr der Varusschlacht, N. Jbb. f. cl. Phil. 
1876 S. 541. 

25. Böttger, H., Hermann, der Cheruskerfürst, ein sicherer Führer 
durch das Gebiet der am 2. Tage endenden Schiacht zur Vernichtung 
des röm. Heeres im J. 9 n. Chr., Hannover 1874. — , Hermann, der 
Sieger oder di^ Varianische Niederlage, 2 Abth., m. e. Karte u. e. 
Abbild, d. Denkmals, Hannover 1874. Essellen s. 1853. 

26. Sondermühlen, M(üller) v., Aliso und die Gegend der 
Hermannsschlacht, Berlin 1875. 

Giefers s. 1847. Schierenberg s. 1852. 

27. Ders., Spuren der Varusschlacht, mit Briefen von Moltke, 
Berlin 1888. 

28. Venn, J., Die Hermannsschlacht im Teutoburger Walde, Wies- 
baden 1875. 

29. Brandes, H., Das Jahr der Varusschlacht, Im Neuen Reich 
I (1875) S. 746. — , N. Jbb. f. cl. Phil. 1877 S. 349. 

30. Gardthausen, V., Das Jahr der Varusschlacht, N. Jbb. f. cl, 
Phil. 1876 S. 245. 

31. Schaefer, A., Das Jahr der Varusschlacht, ebenda S. 248. 
^2, Schrader, C, Das Jahr der Varrusschlacht, ebenda S. 548 

u. 1889 S. 213. — , Zu Ovidius und den Quellen der Varus- 
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Schlacht, ebenda 1885 S. 487. — , Miscellen zur Varusschlacht, 
Düren 1890. Lüttgert s. 1873. 

^^. Hülsenbeck, F., Die Gegend der Varusschlacht, Pader- 
born 1878. 

34. Hölzermann, L., Localuntersuchungen, die Kriege der Römer 
und Franken betreffend, Münster 1878. 

35. Meyer, Edm., In welchen Monat des J. 9 n. Chr. fiel die 
Schlacht im Teutoburger Walde?, Forsch. z.dtsch. Gesch. 1878 S. 32 5— 38. 
— , Die Chronologie der Ovidischen Tristien und Briefe a. d. Pontus, 
m. Bez. auf das Jahr der Schlacht im Teutoburger Walde, Ztschr. f. 
Gymnas. ^2, Berlin 1878, S. 449—61. — , Untersuchungen über die 
Schlacht im Teutoburger Walde, Berlin 1893; vgl. N(issen), Bonner 
Jahrb. 95 (1894) S. 221. 

36. Deppe, Aug., Hermannsschlacht, Bonner Jbb. 66 (1879) S. 153. 
— , Des Dio Cass. Bericht über die Varusschlacht verglichen mit den 
übrigen Geschichtsquellen, Detmold 1880. — , Der römische Rache- 
krieg in Deutschland, Heidelberg i88i. — , Die Teutoburg, Heidel- 
berg 1884. — , Der Tag der Varusschlacht, Bonner Jbb. 87 (1889) 
S. 53. — , Die Varianische Truppenvertheilung, Correspondenzbl. d. 
dtsch. Ges. f. Anthropol. 20 (1889) S. 57—60. — , Das Sommerlager 
des Varus, Bonner Jbb. 89 (1890) S. 72. — , Das Varianische Haupt- 
quartier, Korrespondenzbl. d. dtsch. Ges. f. Anthropol. 22 (1891) 
S. 17—19. — , Tag der Varusschlacht, Westdeutsche Ztschr. 11 

(1892) s. 39-43. 

37. Schulz, Herm., Quaestiones Ovidianae, Diss. v. Greifsw. 1883. 

38. Matthias, Th., Nochmals Ovidius' Gedichte aus der Verbannung 
und die Varusschlacht, N. Jbb. f. cl. Philol. 1884 S. 193—216. 

39. Höfer, P., Der Feldzug des Germanicus, Gotha 1884; II. Aufl. 
1885. — , Ztschr. f. Gymnas. 1887 S. 521—54. — , Die Varus- 
schlacht, ihr Verlauf und ihr Schauplatz, Leipzig 1888. — , Zwei 
Schriftstücke zur Berichtigung von A. Schierenberg's Drucksache, Wer- 
nigerode 1893. Deppe s. 1879. 

40. Moromsen, Th., Die Oertlichkeit der Varusschlacht, S.-B. d. 
Beri. Akad. i (1885) S. 63. — , — , Berlin 1885. — , R. G. 5, 43. 

Schrader s. 1876. 

41. Menadier, Der numismatische Nachlass der Varianischen Le- 
gionen; s. V. Sallet, Ztschr. f. Numism. 13 (1886) S. 89 — 112 u. 16 
(1888) Verhandl. S. 24. 

42. Zemin, Die Oertlichkeit der Varusschlacht, Allg. Militärztg. 
1885 No. 24—25. 

43. Veitmann, H., Die Münzfunde in der Umgegend von Barenau 
und die Oertlichkeit der Varuskatastrophe, Osnabrück 1885. — , Funde 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. II. 3. 53 
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von Römermünzen im fr. Germanien und die Oertlichkeit der Varus- 
schlacht, Mitth. des Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 13 (1886). 

44. Egelhaaf, G., Die Schlacht im Teutoburger Walde, Analekten 
zur Gesch. S. 191, Stuttgart 1886. 

45. Schiller, H., Bursian's Jahresber. über d. Fortschr. d. cl. Alt. 
48 (1886 III) S. 260. Veitmann s. 1885. 

« 

46. Zangemeister, K., Oertlichkeit der Varusschlacht, Westdeutsche 
Ztschr. 6 (1887) S. 234 u. 335. 

47. Rohden, P. v., Wochenschr. f. class. Philol. 1887 S. 1325. 
— , Tägliche Rundschau 1887 No. 162. — , v. Sybel's Hist. Ztschr. 
73 S. 73 — 75. — , P. Quinctilius Vanis, Festschr. d. Progymn. zu 
Steglitz 1890. Schierenberg s. 1852. 

48. Stamford, Th. v., Die Oertlichkeit der Varusschlacht, Mitth. 
d. Ver. f. hess. Gesch. 1887 S. 31 — 45. — , Das Schlachtfeld im 
Teutoburger Walde, m. Karte, Cassel 1892. 

49. Knoke, F., Die Kriegszüge des Germanicus, Berlin 1887, 
mit 5 Karten; Nachtrag 1889, 2. Nachtrag 1897, mit i Tafel. 
— , Die Schlacht im Teutoburger Walde, Grenzboten 2, 1887, S. 573. 
— , Wanderung über die berühmtesten Schlachtfelder der Römer- 
kriege in Deutschland, Neue Monatshefte des Daheim 1889 S. 313. 
— , Der Bericht des Florus über die Varusschlacht, N. Jbb. f. class. 
Phil. 139 (1889) S. 361. — , Die röm. Moorbrücken in Deutschland, 
Berlin 1895, mit 4 Karten, 5 Tafeln und 5 Abbildungen. — , Die 
römischen Moorbrücken in Deutschland (gegen NordhofF), Zeitschr. f. 
vaterl. Gesch. u. Alt. Westfalens 54. Bd., 1896. — , Das Varuslager 
im Habichtswalde. Berlin 1896, mit 2 Tafeln; Nachtrag 1897. 
— , Mittheil. d. Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 21 (1897) S. 199 u. 219. 
— , Das Caecinalager bei Mehrholz, mit i Karte und 2 Tafeln, 
Berlin 1898. — , Das Schlachtfeld im Teutoburger Walde (gegen 
Wilms), Berlin 1899. — , Das Varuslager im Habichtswalde, Ztschr. 
Niedersachsen 1899 No. 15 — 16 S. 236. — , Das Varuslager im 
Habichtswalde, eine Erwiderung, Korrespondenzbl. d. Gesammtver. d. 
dtsch. Gesch.- u. Alt. -Vereine 1899 S. 70. — , Erwiderung (gegen 
Spangenberg), Mittheilgn. d. Ver. v. Osnabrück 24 (1899) S. 299. 
— , Erwiderung (gegen Zeiske), Ztschr. Niedersachsen 1899 No. 15—16. 
— , Die römischen Moorbrücken, Korrespondenzbl. d. Gesammtvereins 
48 (1900) S. 10 1. — , Das Varuslager bei Iburg, m. i Karte u. 3 Taf., 
Berlin 1900. — , Entgegnung (gegen Schuchhardt), N. Jbb. f. cl. Alt. 
5 (1900) S. 306. — , Entgegnung (gegen Schuchhardt), Dtsch. Litte- 
raturztg. 1900 S. 2757. — , Die röm. Forschungen im nordwestl. 
Deutschland, eine Entgegnung, Berlin 1 900. — , Eine Eisenschmelze im 
Habichtswalde bei Stift Leeden (Anhang gegen Schuchhardt), m. i Tafel, 



XII. 5« I^ie Varusschlacht. 813 

Berlin 1901. — , Ein Urtheil über das Varuslager im Habichtswalde, 
geprüft von F. Knoke (gegen Ritterling), m, i Taf., Berlin 1901; vgl. 
E. Wolf, Wochenschr. f. cl. Philol. 1902 S. 93. Deutsche Litt.-Ztg. 
1901 S. 3254. — , Die Teutoburg, Beibl. z. Magdebg. Ztg. v. 24. Febr. 
1902. — , Gegenwärtiger Stand der Forschungen über die Römer- 
kriege in NW.-Deutschland, Berlin 1903, mit i Tafel (Anhang gegen 
Koepp). — , Funde aus dem Moore zwischen Brägel und Mehrholz, 
MittheiL d. Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 28 (1903) S. 244. — , Funde 
aus dem Habichtswalde, Mittheil. d. Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 28 (1903) 
S. 246 [v. Kn. selbst revidirt]. 

50. Neubourg, Herm., Die Oertlichkeit der Varusschlacht, Det- 
mold 1887. 

51. Böcker, Fr., Damme als der muthmaassliche Schauplatz der 
Varusschlacht, Cöln 1887. 

52. Abraham, F. A., Mitth. aus der hist. Litteratur, hg. v. Hirsch, 
16 (1888) S. 291—302. 

Schierenberg s. 1852. Deppe s. 1879. Menadier s. 1885. 

53. Asbach, J., Die Varusschlacht, Bonner Jbb. 85 (1888) S. 34 
u. 51. Höfer s. 1884. 

54. Dahm, O., Die Hermannsschlacht, Vortrag, Hanau 1888. 
— , Allgem. Militärztg. 1896 No, 27. — , Wochenschr. f. class. Phil. 
1901 S. 698. — , Jb. d. arch. Inst. 1901 Anzeiger S. 97. 

Schierenberg s. 1852. Sondermühlen s. 1875. Höfer s. 1884. 

55. Christ, K., Die Namen des Teutoburger Waldes und der dor- 
tigen Völker, Korrespondenzbl, d. dtsch. Ges. f. Anthrop. 20 (1889) 
S. 34. Knoke s. 1887. 

56. Dünzelmann, E., Der Schauplatz der Varusschlacht, Gotha 
1889. — , Das röm. Strassennetz in Norddeutschland, m. Karten, 
N. Jbb. f. cl. Philol. Suppl. 20 (1893) S. 81. — , Die bremischen 
Handelswege und die Varusschlacht, Festschr. d. 45. Versamml. dtsch. 
Philologen, Bremen 1899 S. 213 flf. 

57. Fricke, W., Geschichtl.-krit. Feldzüge durch das nordöstliche 
Westfalen, Minden 1889. Deppe s. 1879. 

58. Hirschfeld, O., Hermes 1890 S. 351. 

Rohden s« 1887. Schrader s. 1876. 

59. Köcher, A., Die Varusschlacht, Raumer's Hist. Taschenb. 
VI 9 (1890) S. 1—38. 

60. Riese, A., Ueber die Schlacht im Teutoburger Walde, West- 
deutsche Ztschr. Korrespondenzbl. 9 (1890) S. 142. 

Deppe s. 1879. Schrader s. 1876, 

61. Tieffenbach, R., Ueber die Oertlichkeit der Varusschlacht, 
Berlin 1891. Deppe s. 1879. 

53* 
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62. Wolf, (Generalmajor) G., Die That des Arminius, Berlin 1891. 
— , Das Varuslager im Habichtswalde (gegen Knoke), Korrespondenzbl. 
d. Gesammtvereins d. dtsch. Ge.sch.- u. Alt.-Ver. 1897 S. 81. — , Die 
Schlacht im Teutoburger Walde, m. i Karte, Beihefte zum Militär- 
wochenbl. 1902 S. 267 [gegen Delbrück: Dörenschlucht]. 

Deppe s. 1879. Stamford s. 1887. v. Moltke s. 1875. 

63. Peucker, v., Wanderungen über die Schlachtfelder der Deut- 
schen, IL Aufl., Berlin 1893. 2 S. 75. Höfer s. 1884. 

64. Fischer, F. W., Armin und die Römer, Halle 1893. 

65. Kemmer, O., Arminius, auf Grund der Quellen dargestellt, 
Leipzig 1893, S. 25. Varusschlacht. Dünzelmann s. 1889. 

66. Kisa, A., Die Extemsteine, Bonner Jbb. 94 (1893) S. 73. 

Edm. Meyer s. 1878. 

67. Stoltzenburg-Luttmersen, Das vielgesuchte Schlachtfeld im 
Teutoburger Walde ist endlich gefunden, Correspondenzbl. d. anthro- 
pol. Ges. in München 26 (1895) S. 135. 

68. Deerburg und Ergenzinger, Drei Abhandlungen, i. Varus- 
schlacht, Minden 1895. 

69. Heydenreich, E., Die Oertlichkeit der Varusschlacht, Leipziger 
Zeitung 1896 Wissensch. Beil. No. 56. 

70. Wilms, A., Das Schlachtfeld im Teutoburger Walde, N. Jbb. 
f. cl. Phil. 153(1896) S. 500; 155(1897) S.i — 31.81 — 100. 145 — 173. 
— , Die Schlacht im Teutoburger Walde, m. 2 Karten, Leipzig 1899. 
— , Die Schlacht im Teutoburger Walde, Progr. von Hamburg 1899 
No. 780. Knoke s. 1887. Dahm s. 1888. 

71. Schuchhardt, Mitth. d. Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 21 (1897) 
S. 195; vgl. N. Jbb. f. cl. Alt. 5 (1900) S. 90 u. 307 u. Dtsch. Litter.- 
Ztg. 1900 S. 2758. 

72. Schuchhardt, Teutoburg, Wochenschr. f. cl. Phil. 1901 S. 696. 
— , Teutoburg, Jb. d. arch. Inst. 16 (1901) Anzeiger S. 75. 

73. Hamm, H., Mitth. d. Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 21 (1897) 
S. 212. Knoke s. 1887. Dünzelmann s. 1889. 

Wolf s. 1891. Wilms s. 1896. 

74. Bach, M., Kritische Studien zur Lösung der Frage über die 
Oertlichkeit der Varusschlacht, Staatsanzeiger f. Württ. 1898 Beilage 
S. 80 — 90. III — 118. Knoke s. 1887. Wilms s. 1896. 

Schuchhardt s. 1897. 

75. Spangenberg, Mittheil. d. bist. Vereins zu Osnabr. 24 S. 277; 
25 S. 314, Osnabrück 1901. 

76. Zeiske, Th., Ist die bei Stift Leeden im Habichtswalde be- 
legene „Domau" wirklich das letzte Lager der Legionen des Varus?, 
Ztschr. Niedersachsen 1898 No. 12 — 15 S. 188 ff. 
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77. Böger, Rieh., Die Rhein-Elbestrasse des Tiberius, Section: 
Aliso -Weser, die Marschroute des Varus, Münster 1899. 

78. Möller, K. A., Der Streit um die Teutoburger Schlacht, Die 
Gegenwart 28 (1899) S. 59 — 61. 

Knoke s. 1887. Dünzelmann s. 1889. Wilms s. 1896. 

79. Jostes, F., Offener Brief über das Varuslager im Habichts- 
walde, Mitth. d. Alterth.-Commission f. Westfalen i (1899) S. 33 — 40. 

Knoke s. 1887. 

80. Stegemann, R., Berichte der Schriftsteller der Alten über die 
Varusschlacht und das Castell Aliso, Detmold 1901. 

81. Bartels,. E., Die Varusschlacht und deren Oertlichkeit, Mitth. 
d. Ver. f. Gesch. v. Osnabr. 26 (1901) 107. 148. — , — , Hambg, 1904. 

82. Delbrück, Kriegskunst 2, Berlin 1901, S. 71: Die Schlacht am 
Teutoburger Walde (Dörenschlucht). 

Knoke s. 1887. Dahm s. 1888. Schuchhardt s. 1897. 

83. Ritterling, E., Untersuchungen im Habichtswalde b. Osnabrück, 
Jahrb. d. arch. Inst. 1901 Anzeiger S. 219 — 220. 

Knoke s. 1887. Wolf s. 1891. 

Wenn wir die umfangreiche Litteratur über die Varusschlacht 
überblicken, deren Umfang leider nicht im Verhältniss steht zu ihren 
gesicherten Resultaten, so ist es auffallend, dass nur Deutsche sich 
an dieser Controverse betheiUgt haben, während doch den anderen 
Nationen fast genau dieselben Waffen zur Verfügung stehen, sich an 
diesem Kampfe zu betheiligen. Es könnte also scheinen, dass Die- 
jenigen, die der Controverse kühler und objectiver gegenüberstehen, 
absichtlich einen Kampf als aussichtslos vermeiden wollen, den wir 
mit so grosser Hartnäckigkeit immer wietier von Neuem beginnen. 



Chronologie der Varusschlacht. 

Das Jahr 

der Schlacht wird nirgends ausdrücklich überliefert. Bei den ver- 
worrenen Ansätzen der ältesten Forscher im 16. — 17. Jahrh. brauchen 
wir uns jetzt nicht mehr aufzuhalten; s. Schrader, Miscellen zur Varus- 
schlacht, Progr. V. Düren 1890, S. 5 — 6 A. i. Wenn uns der Text 
des Cass. Dio vollständig vorläge, hätte bei der aimalistischen An- 
ordnung seines Werkes niemals ein Zweifel entstehen können; allein 
sein Text hat eine grosse Lücke zu Anfang des Jahres 10 n. Chr., 
dessen Consuln nicht genannt werden, so dass man in der That 
zweifeln kann, wo die Ereignisse des J. 9 aufhören und die des 
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J. 10 anfangen. Die Herausgeber und Uebersetzer des Cass. Dio 
wurden daher schon im achtzehnten Jahrhundert irre wegen der Chrono- 
logie, Aber auch ein Mann wie Eckhel d. n. 6 p, 117. 185. 208 
setzte die Varusschlacht in das J. 10 n. Chr. Auch Mommsen, der 
zunächst die Schlacht in das J. 9 gesetzt hatte (C. I. L. I^ 418), ent- 
schied sich später für das J< 10 (CLL. III 2, 280), aber Rom. Gesch. 
5 S. 43 sagt er: über das Jahr der Schlacht hätte nie gestritten 
werden sollen; das Jahr 10 ist ein Versehen. Vgl. Zangemeister, 
Westdeutsche Ztschr. 6, 1887, S. 237 A. 9, Abraham a, a. O. S. 11. 
Peine, De omam. triumph. p. 25. Ohne Eckhel's Ansicht zu kennen, 
entschied sich Brandes, Im Neuen Reich 1875 I S. 746, für das 
J. IG n. Chr.; er fand dafür den Beifall von Arn. Schaefer, N. Jbb. 
f. cl. Philol. 113, 1876, S. 248, und von Violet, Der Gebrauch der 
Zahlwörter in Zeitbestimmungen bei Tacitus, Leipzig 1882, S. 181. 
Im Gegensatz zu Brandes hatte ich (N. Jbb. f. cl. Philol. 113, 1876, 
S. 245) das Jahr 9 vertheidigt und auf die Lücke beim Cassius Dio 
hingewiesen, die Brandes übersehen hatte. Tacit. ann. i, 62 sagt, 
Germanicus habe im J. 15 die Gefallenen beerdigt sextum post cladis 
annum; vgl. Sueton Caligula 3. Tac. ann. 12, 27 (vom J. 50 n. Chr.): 
quosdam e clade Variana quadragensimum post annum servitio exe- 
merant u. s. w. Von besonderer Wichtigkeit ist aber die Gleichzeitig- 
keit der Katastrophe des Varus und des Endes des pannonisch- 
illyrischen Aufstandes (Vellei. 2, 117, i. Cass. Dio 56, 28. Sueton 
Tiber. 16 — 17. Schrader, Miscellen z. Varusschl. S. 25 fF, u. 33 A. i; 
vgl. Abraham a. a. O. S. 12), die Edm. Meyer (Untersuchungen über 
die Schlacht im Teutoburger Walde. I. Das Datum der Schlacht im 
Teutoburger Walde S, 6 — 55) veranlasste, weitläufig auf die Chrono- 
logie des illyrischen Aufstandes einzugehen; er hat ausführlich nach- 
gewiesen, dass die letzten Ereignisse des illjrrischen Aufstandes und die 
Eroberung Andetriums noch in das J. 9 n. Chr. zu setzen sind, und 
mithin auch die Katastrophe des Varus. Heute wird wohl kaum noch 
Jemand an dem J. 10 n. Chr. festhalten. 

Monat und Tag 
(s. Schrader, Miscellen zur Varusschlacht 1890 S. 25). 

Im Allgemeinen ist festzuhalten, dass die römischen Legionen so 
lange im Sommerlager blieben, als die Soldaten unter ihren Zelten es 
aushalten konnten vor Kälte und Regen. ,, Unter Augustus mag die 
Sommercampagne in der Regel mit der Feier des kaiserlichen Geburts- 
tages am 23. Sept. abgeschlossen worden sein, wenigstens berichtet 
dies Cass. Dio 56, 25 vom J. 1 1 n. Chr. in Bezug auf den Feldzug 
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des Tiberius und Germanicus" sagt Zangemeister, Westdtsch. Ztschr. 
6, 1887, S. 237. Auch der Sommerfeldzug des J. 15 n. Chr. endet 
ungefähr mit dem Herbstaequinoctium (simul sidere aequinoctii Tacit. 
ann. i, 70). Sehr richtig sagt daher Mommsen, Varusschl. S. 2, die Zeit 
des Aufbruchs sei gewesen „wahrscheinlich der Herbst, vielleicht der 
Spätherbst". Knoke, Germanicus S. 124, protestirt gegen den Spät- 
herbst, „weil sie (die Katastrophe) nach den Schilderungen des Cass. 
Dio zu einer Zeit erfolgt sein wird, in welcher das schlüpfrige Erd- 
reich noch nicht durch die herabfallenden Blätter zugedeckt wird". [!] 
Die abfallenden Blätter hat Cassius Dio allerdings vergessen; aber er 
redet so ausführlich von dem Regen, Sturm und Unwetter, dass wir 
eher an den Spätherbst als an eine frühere Zeit denken werden. 
Auch der Ausdruck des Vellei. 2, 117: Varus trahebat aestiva zeigt, 
dass die gewöhnliche Zeit des Aufbruchs eigentlich schon vorüber 
war. Der Tag der Katastrophe war für Augustus ein Unglückstag, 
Sueton Aug. 2^1 diem cladis quotannis maestum habuerit ac lugubrem. 
Der Monatstag ist nicht direct überliefert, auch nicht Florus 2, 30, 35: 
Varus perdita castra [pro dies atra: Zangemeister] eodem quo Can- 
nensem diem Paulus et fato est et animo secutus. Die Schlacht bei 
Cannae fällt auf den zweiten Sextilis. Hüeraus darf man nicht die 
Identität des Datums beider Schlachten folgern, wie Beroaldus wollte. 
Florus will nur beide Niederlagen in Parallele bringen. Eine andere 
Berechnung hat Ed. Schmid, Bestimmung des Tages der Hermanns- 
schlacht, Jena 18 18, versucht, der auf den Neumond am 8. Sept. hin- 
weist und die Tage vom 9. — 11. Sept. als die Schlachttage annimmt. 
Dann aber hat Edm. Meyer, In welchen Monat des Jahres 9 fiel die 
Schlacht im Teutoburger Walde?, Forschungen zur deutschen Gesch. 18, 
1878, S. 325 — 338, auf die Notiz zum 3. Aug. hingewiesen: Ti. Aug. 
in [iljlyrico vicit (s, o. S. 785 A. 71). Der Sieg in lUyricum und die 
Niederlage im Teutoburger Walde sind ungefähr gleichzeitig, Vellei. 
2, 117: Tantum quod ultimam imposuerat Pannonico ac Delmatico 
hello Caesar manum, cum intra quinque consummati tanti operis dies 
funestae ex Germania epistulae caesi Vari trucidatarumque legionum 
trium — — [nuncium attulerunt]; dann müsste auch die Kata- 
strophe des Varus ungefähr in den Anfang des August gesetzt 
werden. 

Aehnlich war auch der Schluss, den Zangemeister, Westdtsch. 
Ztschr. 6, 1887, S. 240, aus der Inschrift zog (vgl. Mommsen, Varus- 
schlacht 2 A.), und Asbach, Bonner Jbb. 85 S. 37, hat seine Berechnung 
zu stützen versucht. Nun hat aber Hirschfeld (s. o. S. 785 A. 71) die 
Notiz der Fasten von Antium nicht auf die Beendigung des ganzen 
Krieges im J. 9, sondern auf einen Sieg des Tiberius im J. 8 n, Chr. 
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am Bathinus bezogen. Wer ihm folgte kami also nichts mehr für die 
Chronologie der Varusschlacht daraus schliessen. Wir haben oben 
gesehen, dass die Capitulation am Flusse Bathinus die Bedeutung 
nicht gehabt haben kann,* die Hirschfeld ihr beilegt. Dann müssen 
wir allerdings zugeben, dass die Inschrift sich auf das J. 9 n. Chr. 
bezieht, in dem Tiberius seinen entscheidenden Sieg erfocht; aber 
der entscheidende Sieg ist noch nicht das Ende des Krieges, die 
Schlacht von Sedan war z. B. im September, die Beendigung des 
Krieges im Januar des folgenden Jahres, i — 2 Monate mögen noch 
darüber hingegangen sein, bis der illyrische Krieg beendet und gleich- 
zeitig Varus besiegt wurde. Mit Recht schliesst £dm. Meyer a. a. O. 
S. 55 seine Auseinandersetzung mit den Worten: „den Tag genauer 
zu bestimmen, wird uns nur durch einen günstigen Zufall möglich 
sein". 



Die Oertlichkeit der Varusschlacht. 

Ueber die Entwickelung und den Stand der topographischen 
Frage einen kurzen Ueberblick zu geben, ist eine der schwierigsten 
und undankbarsten Aufgaben, Die Varusschlacht wird jetzt noch 
unter uns in jedem Jahre neu geschlagen. Kaum ist das Getöse 
der letzten Schlacht verklungen, so hört man schon die Fanfaren, 
unter denen ein neuer Ritter in die Schranken sprengt, wo er die 
schon oft gebrauchten Schwerter, Speere und Lanzen vorfindet und 
aufnimmt. Hat sein Vorgänger seine Speere nach Süden geschleu- 
dert, so richtet der Nachfolger sie sicher nach Norden. Das Resultat 
ist stets dasselbe: der Letzte proclamirt sich als Sieger, dem endlich 
die scheinbar unmögliche Lösung geglückt sei. Aber bald erscheint 
dann wieder ein neuer Gegner auf dem Plan, der wieder mit den 
alten Mitteln eine neue Lösung versucht, so dass der Unparteiische 
schliesslich fragt, ob mit diesen Waffen ein definitiver Sieg überhaupt 
zu erfechten sei. 

Typisch für die vielen vergeblichen Versuche ist gewissermaassen 
der Streit zwischen dem Hofschulzen und dem Antiquar Schmitz (Immer- 
mann's Münchhausen, II. Ausg., Düsseldorf 1841, i, Th. S. 148 — 9), 
der die Gebeine der varianischen Legionen in der Ruhrgegend nicht 
weit von Arnsberg entdeckt hat; schliesslich aber sind es Kuhknochen. 
„Sie sind auf einen Schindanger gestossen und nicht auf das Teuto- 
burger Schlachtfeld." 

Die grosse Mannigfaltigkeit der neueren Hypothesen soll die 
folgende Skizze veranschaulichen. Wenn man als idealen Ausgangs- 
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punkt das Knie der Weser annimmt, so hat man, abgesehen von 
den älteren Ansätzen, das Schlachtfeld im NW., WSW. und S. ge- 
sucht. Die beigeschriebenen Zahlen beziehen sich auf die Titel der 
voraufgeschickten Litteraturangaben. 




'Mainz 






w 15 »Q Jbunsbui^ 



Die Hauptschwierigkeit liegt darin, dass Germanien, seitdem es 
nicht mehr römische Provinz war, den antiken Schriftstellern so gut 
wie unbekannt war. Städte im römischen Sinne gab es wenig oder 
gar nicht, und wenn auch eine genannt war, so wussten sie und ihre 
Leser sich nichts dabei zu denken; ob für die Höhenzüge im NW. 
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Deutschlands Namen bei den Römern exisdrten, ist zweifelhaft. Feste 
Punkte gewinnen wir also nur durch die wenigen Flussnamen. 

Die modernen Karten bezeichnen den Ossning beinahe officiell 
als Teutoburger Wald; darnach scheint die Frage der Oertlichkeit 
also gelöst zu sein. Allein diese Bezeichnung ist ganz jung und 
ohne Autorität; sie stammt von dem Bischof F. v. Fürstenberg (s. 
Westdtsch. Ztschr. 6, 1887, S. 235 A.) und muss natürlich aufgegeben 
werden von dem, der sich für Barenau entscheidet. 

Der Teutoburger*) Wald (Teutoburgiensis saltus) muss, wie 
Mommsen, Varusschl. S. 4, richtig hervorhebt, gelegen haben „nörd- 
lich von der Lippe, östlich von der Ems. — — Die Bezeichnung 
saltus fordert eine Gebirgsgegend und weist damit auf die von der 
Weser westlich streichenden Höhenzüge, den Ossning — — oder 
— — das von Minden nach Bramsche an der Hase streichende 
Süntel- oder Wiehengebirge. Das flache Münsterland selbst kann 
auch darum wohl nicht gemeint sein, weil es von der Hauptstrasse 
an der l^ippe nicht hinreichend entfernt ist." 

Innerhalb dieses ausgedehnten Gebietes würde es kaum möglich 
sein, den Ort der Schlacht auch nur annähernd zu bestimmen, wenn 
nicht Germanicus das Schlachtfeld zweimal aufgesucht hätte. Tacitus 
ann. i, 60 beschreibt seinen Weg: ductum inde (von der Ems) agmen 
ad Ultimos Bructerorum, quantumque Amisiam et Lupiam amnes inter, 
vastatum, haud procul Teutoburgiensi saltu, in quo reliquiae Vari 
legionumque insepultae dicebantur. Germanicus konmit nämlich von 
der Fossa Drusiana und vereinigt sein Heer mit den anderen Heeres- 
theilen an der Ems; Verwüstung des Quellgebietes von Ems und 
Lippe, Marsch zum Teutoburger Wald, Grabhügel, unentschiedenes 
Gefecht an der Ems, Rückkehr. Zum zweiten Male Tac. ann. 2, 6flf.: 
Germanicus schickt den Silius gegen die Chatten und entsetzt mit 
sechs Legionen das castellum Lupiae adpositum (nicht Aliso, s. die 
Anm. von Nipperdey und Edm. Meyer S, 201); Tumulus der varia- 
nischen Legionen nicht erneuert, aber die Ära Drusi; c. 8 von da 
zur Fossa Drusiana, mit der Flotte zur Ems, dann nach der Weser. 
So dankenswerth diese Stellen auch sind, so geben sie doch keine 



♦) Zeuss, Die Deutschen u. ihre Nachbarstämme S. 7. Knoke, Germanicus 
S. 87. Christ, K., Der Name des Teutoburger Waldes, Archiv f. Anthropologie 
20 Körrespondenzbl. S. 4 — 37. Much, Zeitschr. f. deutsch. Alt. 41 N. F. 29, 
1897, S. III — 115. Wilbrand, J., Ueber die Namen Teutonen und Teutoburg, 
12. Jahresber. d. hist. Vereins f. Ravensberg 1898. Eine Stadt Teutoburgium wird 
in Deutschland nicht erwähnt, nur TsvToßovQyiov Ptolem. 2, 15, 5 in Pannonia 
inferior (Ddlya), C. I. L. III p. 423. 425. 
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definitive Entscheidung, ob ^Detmold, Iburg, Barenau u. s. w, gemeint 
sind. Man kann viele Orte nennen, die sich damit in Einklang 
bringen lassen. Mit den bisher genannten Mitteln lässt sich eine itn^ 
anfechtbare Entscheidung nicht erreichen. 

Eine solche suchte Mommsen zu erzielen durch ein bis dahin 
wenig beachtetes Moment, durch die Münzfunde vonBarenau 
und Umgegend. Wenn die Münzen von Barenau den varianischen 
Legionen gehört haben, dann ist die Frage gelöst, wo wir den Teuto- 
burger Wald zu suchen haben. Der Erblanddrost v. Bar auf Barenau 
besitzt eine Sammlung antiker Münzen, die ungefähr in demselben 
Umfang wie heute schon am Ende des 17. Jahrh. Eigenthum seiner 
Familie war. Dass einer seiner Vorfahren diese Münzen systematisch 
gesammelt oder von einem numismatischen Händler erworben habe, 
ist so gut wie ausgeschlossen; darauf führt nicht die geringste Spur; 
auch die Doubletten imd die entsprechenden Funde in der Umgegend, 
von Wittlage, Venne, Engter und Bramsche, sprechen dagegen. „Man 
wird doch nicht annehmen können, dass die Adelsfamilie, welche 
diesen Schatz bewahrt, an der erblichen Idiosynkrasie leidet, eben 
nur augustisches Courant gleicher Patinirung und vorwiegend Doubletten 
zusammenzukaufen."*) Wir müssen also vielmehr annehmen, dass die 
Münzen von Barenau auf dem Gute gefunden resp. von den benach- 
barten Bauern erworben worden sind, was durch Zach. Goeze's aus- 
drückliches Zeugniss bestätigt wird (s. Knoke, Germanicus S. 179. 
Zangemeister a. a. O. S. 344 A.).. Nun findet man allerdings (nament- 
lich in Italien) einheitliche Schätze; die einzelnen Münzen sind dann 
meistens zu einem Klumpen zusammengeballt und -gerostet, so dass 
sie nur mit grosser Mühe wieder losgetrennt werden können. Einem 
solchen einheitlichen Münzfunde entstammen die Barenauer Münzen, 
wie ihre Patinirung zeigt (s. Knoke, Germanicus S. 183), sicher nicht, 
sondern sie sind einzeln gefunden, „die Bauern finden dergleichen 
noch beim Plaggenmähen"**), während im übrigen freien Deutschland 
auf beiden Seiten des Rheins republikanische und augustische Münzen 
sehr selten gefunden werden; s. Olshausen, Die im Küstengebiete der 
Ostsee gefundenen Münzen aus der Zeit vor Kaiser Augustus, Ztschr. 
f. Ethnogr. 1891 S. 22^ — 28. Knoke, Germanicus S. 179. Am zahl- 
reichsten sind die Münzen des Augustus, die in der Gegend von Wies- 
baden gefunden wurden, s. E. Ritterling, Römische Münzen im Alter- 
thums- Museum zu Wiesbaden (Annalen des Nassau. Alterth.-Ver. 1896 
S. 181 flf.). Aber Wiesbaden, innerhalb des Limes gelegen, darf in 



♦) Mommsen, Varusschlacht S. 53. ♦♦) Moser bei Mommsen, Varus- 

schlacht S. 15. 
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dieser Beziehung nicht mit dem übrigen Deutschland verglichen werden. 
Die Sammlung von Barenau besteht aus 226 Münzen, hauptsächlich 
aus Silber, aber auch Gold- und Kupfermünzen fehlen nicht. Auch 
in den Nachbarorten sind ähnliche Funde gemacht worden , die 
Zangemeister, Westdtsch. Ztschr. 6, 1887, Tabelle zu S. 342, ver- 
einigt hat: 

Gold: 7 St. (Augustus) 

Silber: 209 St. (Republ. u. Augustus) 

Kupfer: 3 St. 



I St. (Caracalla) 
32 St. (von Antoninus Pius an) 
9 St. 



Die Gesammtmasse der Silber münzen des Venner Moors gehört zu 
^7 dem Courantgelde der späteren augustischen Periode an, s. Bonner 
Jahrbb. 85, 1888, S. 52. Bei Barenau sind also Münzen aus zwei 
scharf getrennten Perioden gefunden worden: i) republikanische und 
» augustische, 2) der späteren Kaiserzeit (von Antoninus Pius an); 

zwischen beiden haben wir eine Lücke von mehr als 150 Jahren. 
Das ist eine Thatsache, die erklärt werden muss. „Die Goldfunde 
im Venner Moore sind eine numismatisch schlechthin einzig da- 
stehende Thatsache."*) 

Die jüngsten Münzen der ersten Periode (Zeit des Augustus) mit 
dem Bilde des C. und L. Caesar stammen aus den J. 752/2 — 753/1; 
dieser Typus ist imal in Gold und 31 mal in Silber vorhanden (s. o. 
S. 733 A. 21). Das wäre nicht zu erklären, wenn die Barenauer Samm- 
lung zusammengekauft wäre, erklärt sich aber von selbst, wenn die 
Münzen dort an Ort und Stelle gefunden worden sind. Mommsen's 
Vermuthung hatte viel Einleuchtendes, dass diese Gold- und Silber- 
münzen der Sparpfennig waren, den die Soldaten des Varus besassen. 
Was sie offen in Beuteln und Taschen bei sich trugen, fiel natürlich 
den plündernden Siegern in die Hände; aber der vorsichtige Soldat 
pflegte seinen Sparpfennig meistens im Gürtel eingenäht bei sich zu 
führen (s. die Stellen bei Mommsen, Varusschlacht S. 48 — 49 A.). 
Dieses Geld war natürlich schwerer zu entdecken und fand allmählich 
seinen Weg unter die Erde. Manche Soldaten mögen sich verwundet 
oder nicht verwundet im Walde oder im Sumpfe versteckt haben und 
dort unbeachtet umgekommen sein. Wenn die Sieger auch das meiste 
Geld erbeutet haben, so ist es doch nicht wunderbar, dass ihnen 
einiges entging. Die Münzen der ersten Periode sind also nach 
Mommsen das Eigenthum der varianischen Soldaten gewesen, die der 
zweiten sind durch friedlichen Handelsverkehr dorthin gekommen, der 
sich um die Mitte des zweiten Jahrhunderts n. Chr. entwickelte. 



♦) Mommsen, Varusschlacht S. 49. 
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Die grosse Lücke in der Zeit von Augustus bis zu den Antoninen 
ist für die Beweisführung Mommsen's von entscheidender Bedeutung. Es 
darf daher nicht verschwiegen werden, dass diese Lücke später aller- 
dings nicht ganz ausgefüllt, aber doch verkleinert wurde. Eine Gold- 
münze von Tiberius, welche der Pfarrer Niesert in Velen besitzt, ist 
in der letzten Zeit in der Nähe von Dülmen gefunden worden, s. 
Schmidt, Mittheil. d. Alt.-Commiss. f. Westfalen i, Münster 1899, S. 68 A. 
Bald darauf habe ich auf eine Goldmünze des Nero aus der Um- 
gegend von Barenau in der Zeitschrift f. Numismat., hg. von Menadier, 
1900 S. 318 — 19, hingewiesen. Diese beiden Goldmünzen machen 
die Hypothese von Mommsen allerdings nicht unmöglich, entziehen 
ihr aber doch eine Stütze, der man früher eine bedeutende Trag- 
kraft glaubte zutrauen zu dürfen. 

Der numismatischen Beweisführung Mommsen's zu folgen oder sie 
gar zu widerlegen, ist nicht Jedermanns Sache. Sicher war Veitmann 
nicht dazu berufen, der sich diese Aufgabe stellte, sich aber bei der 
Ausführung die schlimmsten Blossen gegeben hat. Er ist gradezu ver- 
nichtet worden von Menadier, Verh. d. numism. Ges., Berl. 1886, S. 21, 
Zangemeister, Westdtsch. Ztschr. 6, 1887, S. 339, und von Knoke, 
Germanicus S. 176 ff. Mehr Gewicht hat, was Abraham (Mittheil. a. d. 
histor. Litt. 13, 300), der übrigens keineswegs ein unbedingter Gegner 
der Barenau -Hypothese ist, dagegen vorgebracht hat. Einige der 
Barenauer Münzen seien nicht im Sumpfe gefunden worden, sondern 
im bebauten Lande. Dann sind sie also dort gefunden, wo früher 
Wald war oder wo die Verwundeten irgend einen Schlupfwinkel 
fanden. Andere Münzen sollen sicher . aus Gräbern stammen, s. 
Knoke, Germanicus S. 178; das mag in einzelnen Fällen zuzugeben sein, 
obwohl feststeht, dass es im ersten Jahrhundert sicher nicht Sitte der 
deutschen Stämme war, ihren Todten einen Obolus für den Charon 
mitzugeben. Dann müssen es entweder römische Gräber gewesen 
sein aus der Zeit vor der Varusschlacht, oder, wenn es deutsche 
Gräber waren, so folgt daraus, dass in Deutschland vereinzelt die 
römische Sitte angenommen war; dann haben also die Eingeborenen 
ihren Todten die erbeuteten römischen Münzen, die dort am Häufigsten 
waren, mit in's Grab gegeben. Ueber die Sitte, den Todten eine 
Münze mitzugeben, s. Pauly-Wissowa 3 I S. 349 u. d. W. Bestattung. 

Obwohl also Monmisen's Hypothese durchaus nicht entkräftet ist, 
so glauben doch seine Gegner das voraussetzen zu dürfen, um dann 
in der hergebrachten Weise mit den alten Waffen, die sie allein zu 
führen verstehen, die Varusschlacht fortsetzen zu können. Edm. Meyer, 
Untersuch, üb. d. Schi, am Teutoburger Walde S. 208 A., sagt: Ich 
lasse mich daher auf die Barenauer Münzen nicht ein und verweise 
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auf Abraham's richtige Bermerkungen ; vgl. Wilms, N. Jbb. f. cL PhiloL 
155, 1897, S. 145: es ist das Verdienst dieser Männer [zu denen 
auch £dm. Meyer gehört], welche Veitmann und Neubourg in ihrem 
Kampfe gegen die Mommsen'sche Münzentheorie und die daraus ge- 
folgerte Oertlichkeit bei Barenau mit Glück und Erfolg beisprangen, 
dass ich der Mühe, Mommsen zu widerlegen, trotz Zangemeister über- 
hoben bin. „Selbst die Mommsen'sche Münzentheorie ist heute 

schon bei Seite geschoben" sagt Wilms, Die Schlacht im Teutoburger 
Walde S. 4. Beide machen also gar keinen Versuch, die „Münzen- 
theorie** zu widerlegen, sondern versuchen nur nachzuweisen, dass ihr 
Resultat sich mit der Ueberlieferung bei Cassius Dio, Tacitus u. s. w. 
nicht in Einklang bringen lässt, während ein Unparteiischer das Gegen- 
theil schon daraus folgern wird, dass M. v. Sondermühlen, gestützt 
auf die schriftliche Ueberlieferung, schon vor Mommsen Barenau als 
den Ort der Katastrophe nachzuweisen unternahm, und dass Knoke, 
einer der Gegner Mommsen's, sich für Iburg, etwas südlich von 
Barenau, entschied. 

Edm. Meyer fasst seine Gegengründe S. 208 — 209 zusammen: 
i) Der Ausgangspunkt des Germanicus sei nicht, wie Tacitus sagt: 
haud procul Teutoburgiensi saltu; allein haud procul ist ein dehn- 
barer Begriff. Zangemeister, Westdtsch. Ztschr. 6, 1887, S. 246 A., 
hat gezeigt, dass haud procul gelegentlich ^2 — 45 geogr. Meilen be- 
deuten kann. 2) Germanicus sei den Barenauer Sümpfen schon auf 
dem Hinmarsch in der Gegend von Rheine näher gewesen als später. 
Zunächst wird der Unterschied der Entfernung kein grosser sein, und 
dann hatte Germanicus damals noch nicht den bestimmten Plan ge- 
fasst, nach dem Teutoburger Walde zu marschiren; vorher musste er 
seine eigentliche Aufgabe erfüllen, die Bestrafung der Bructerer. Als 
diese geglückt war, entschloss er sich erst, den Marsch nach dem 
Teutoburger Walde zu wagen. „Es kommt 3) dazu, dass Aliso dann 
schwerlich als auf der Rückzugslinie des Heeres gelegen bezeichnet 
werden kann (s. o. S. 204)." Aber Aliso hat auch gar nicht auf der 
Rückzugslinie gelegen; das ist eine willkürliche Voraussetzung. Wir 
wissen nur, dass einige Versprengte nach der Schlacht sich nach Aliso 
retteten. Daraus folgt nur, dass Aliso vom Schlachtfelde aus näher 
oder besser zu erreichen war als die Rheinlinie, weiter nichts. 

Femer hat man den Einwurf gemacht*), Barenau könne nicht 
der Ort der Schlacht sein, weil man dort keine Waflfen, Knochen 
und andere Reste, die auf eine Schlacht schliessen lassen, gefunden 
habe. Das kann man zugeben, obwohl bis jetzt systematische Aus- 

♦) Höfer a. a. O. S. 107. 
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grabungen nicht gemacht worden sind. Allein die Leichen wurden 
erst geplündert und haben dann 6 Jahre unbestattet dagelegen. 
Eiserne Schutz- und Trutz wafFen waren damals ein kostbarer Schatz 
für die deutschen Krieger; wir haben bereits oben*) gesehen, dass 
die Cherusker sich damit ausgerüstet hatten; nach 6 Jahren wird 
wenig oder nichts mehr davon übrig gewesen sein, was nicht einen 
neuen Herrn gefunden hatte. Dann wurde ein Grabhügel vom Ger- 
manicus aufgeworfen, den man aber im nächsten Jahre schon zerstört 
vorfand; es ist also kein Wunder, wenn wir jetzt derartige Spuren 
der Schlacht vergebens suchen, wie wir sie sonst fast auf jedem 
Schlachtfeld finden. 

Endlich ist noch der Einwand vonKnoke (Germanicus S. 161 — 214) 
zu berücksichtigen, die Münzen von Barenau seien zwar Reste einer 
Schlacht, die aber nicht Quinctilius Varus, sondern Germanicus im 
J. 15 n. Chr. geschlagen habe, s. Tac. ann. 1,63. Knoke polemisirt 
mit grosser Weitläufigkeit gegen Mommsen. In einigen Nebensachen 
hat er Recht; diese lassen sich aber leicht rectificiren, ohne den Kern 
der Frage zu berühren. Namentlich die Hauptsache hat er nicht 
erweisen können, dass die Münzen von der Schlacht im J. 15 n. Chr. 
herstammen. 

Nach dem Bericht des Tacitus ist es zu einer verlustreichen 
Schlacht gar nicht gekommen: die Reiterei wird durch die plötzlich 
aus den Wäldern hervorbrechenden Germanen in Verwirrung gebracht, 
die subsidiariae cohortes eilen zu Hülfe, werden aber gegen die 
Sümpfe gedrängt; da führt Germanicus seine in Schlachtordnung auf- 
gestellten Legionen vor: inde hostibus terror, fiducia militi, et mani- 
bus aequis abscessum. Die Römer waren nicht Sieger, aber sie be- 
haupteten ihre Stellung noch eine Zeit lang (mox reducto exercitu). 
Sie hatten also Zeit und die Möglichkeit, ihre Verwundeten und 
Todten aufzulesen und die Leichen in üblicher Weise zu verbrennen. 
Diese unbedeutende Schlacht kann daher nicht der Grund sein, wess- 
halb in Barenau und der ganzen Umgegend so zahlreiche republi- 
kanische und augustische Münzen gefunden worden sind, wie nirgends 
im freien Deutschland. 

Höfer, Hartmann u. A. denken an eine Schlacht des Germanicus 
im J. 1.6 n. Chr.; diese Annahme ist von Mommsen, Varusschlacht 
S. 13 A., widerlegt worden. 



♦) S. o. S. 806 A. 30. 



Dreizehntes Buch. 
Die letzten Jahre des Augustus. 

I. Capitel. 
Letzte Feldzüge und Triumph des Tiberius. 

Vorbemerkung. Cohen i* p. 103: Caesar Augustus, Divi f. 
pater patriae; sein Kopf im Lorbeerkranz n. r. 1^ TL Caesar Aug. 
f. tr. pot. XV; Triumphator auf einem Triumphwagen mit Viergespann; 
s. u. die letzte Anmerkung dieses Capitels. 

i) (zu S. 12 19.) Cass. Dio 56, 2^: xal niv&og filya inl te rotg 
icTtoXfaloöi Kai ijtl t& nsqL xs r&v FcQfiavi&v %al Tteql r&v Fakarmv 
disi inoirjöccxo^ x6 xs fiiyuixov oxi %al ifd xr^v ^IxaUav xr^v xe ^Ptofiriv 
avxriv igfii^öeiv 6(päg TtQOöeSoKrjCB. 

2) (zu S. 1220.) Sueton Aug. 2;^: Vovit et magnos ludos lovi 
Optimo Maximo, si res p. in meliorem statum vertisset, quod factum 
Cimbrico Marsicoque hello erat. Adeo denique constematum ferunt, 
ut per continuos menses barba capilloque summisso caput interdum 
foribus illideret, vociferans: Quintili Vare, legiones redde! Cass. 
Dio 56, 23. 

3) (zu S. 1220.) Sueton Aug. 49. Cass. Dio 56, 23» Mar- 
quardt, R. Staatsverw. 2^ S. 487: Germanische Leibwache. Hoeck, 
Rom. Gesch. i II S. 106: „die Praetorianer dieser Nationen (Gallier 
und Germanen) wurden auf Inseln versetzt'*. Germanische Praeto- 
rianer hat Augustus natürlich nie gehabt. Auch Shuckburgh, Augustus, 
London 1903, p. 188, redet von Galliern und Germanen serving in 
the city cohorts. 

4) (zu S. 1220.) Sueton Aug. 23: Hac nuntiata [clade] excubias 
per urbem indixit, ne quis tumultus existeret, et praesidibus provin- 
ciarum propagavit imperium, ut a peritis et assuetis socii continerentur. 

5) (zu S. 1221.) Statt des Cass. Dio, dessen Text hier lücken- 
haft ist, sind wir angewiesen auf Zonaras 10, 37 p. 427: xcc iqv^iuna 
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Trai^ra %axi6%ov ot ßagßaQOi äxsQ iv6g<, tcsqI o &ö%olri^ivTBg oiks xov 
^Prjvov däßriaccv o^x ig tt^v Falaxlav iaißaXov. Ueber die römischen 
Castelle bei ddn Chauken s. o. S. 800 A. 2 ; vgl. [Koppers,] Das Schick- 
sal der röm. Lippefestung und die Varusschlacht, Münster 1893. 

6) (zu S. 1221.) Frontin strateg. 4, 7, 8: Caelius primipilaris, qui 
in Germania post Varianam cladem obsessis nostris pro düce fuit, 
veritus, ne barbari ligna, quae congesta erant, vallo admoverent et 
castra eius incenderent, simulata lignorum inopia, missis undique qui 
furarentur, eflfecit ut Germani universos truncos amolirentur. 

7) (zu S. 1222.) Frontin strateg. 3, 15, 4: Reliqui ex Variana 
clade cu^l obsiderentur, quia defici frumento videbantur, horrea tota 
nocte circumduxerunt captivos, deinde praecisis manibus dimiserunt. 
Hi circumsedentibus suis persuaserunt, ne spem maturae expugnationis 
reponerent in fame Romanorum, quibus ingens alimentorum copia 
superesset. 

8) (zu S. 1222.) Vellei. 2, 120, 2: L. etiam Caedici praefecti 
castrorum eorumque, qui una circumdati Alisone immensis Germano- 
rum copiis obsidebantur, laudanda virtns est, qui omnibus difficulta- 
tibus superatis, quas inopia rerum intolerabilis, vis hostium faciebat 
inexsuperabiUs, nee temerario consilio nee segni Providentia usi spe- 
culatique opportunitatem ferro sibi ad suos peperere reditum. 

9) (zu S. 1222.) L. Nonius L. f. L. n. Asprenas (cos. 759/6) s. 
Ephem. epigr. 3 p. 14; vgl. C. I. L. P p. 29. Tac. ann. i, 53. Prosopogr. 
2, 409, 93. C. I. L. VIII 10023: Imp. Caes. Augusti f. Augustus tri. 
pot(estate) [XXJXVI L. Asprenas cos. pr. cos. Vllvir epulonum viam 
ex cast. hibernis Tacapes muniendam curavit leg. III (a)ug. C . . . . (vgl. 
VI 1267. 1371. 2156. 31573 — 74; Vm 5205. 10018; X 8342). 
Ephem. epigr. 4 p. 285 no. 818 (vgl. 835): L • ASPRENATjI • L • F • 
COS • AVguri. Pallu de Lessert, Fast. d. prov. Afr. i p. 93. Teuffel- 
Schwabe § 267, 2. Verwandt mit Quinctilius Varus s. o. S. 790 A. 4. 
Vellei. 2, 120: Reddatur verum L. Asprenati testimonium, qui legatus 
sub avunculo suo Varo militans nava virilique opera duarum legionum, 
quibus praeerat, exercitum immunem tanta calamitate servavit mature- 
que ad inferiora hibema descendendo vacillantium etiam eis Rhenum 
sitarum gentium animos confirmavit; sunt tamen, qui ut vivos ab eo 
vindicatos, ita iugulatorum sub Varo occupata crediderint patrimonia 
hereditatemque excisi exercitus, in quantum voluerit, ab eo aditam. 

10) (zu S. 1222.) Wihns, N. Jbb. f. cl. Philol. 157 (1897) S. 161, 
spricht von einem gemeinsamen Operationsplan des Varus und Asprenas : 
Asprenas sollte von Süden in das Land der Chatten einfallen! 

11) (zu S. 1222.) Cass. Dio 56, 2^: cc7toKkr}Q6aag [de] «c xe xöbv 
iöXQaxeviiivcav j^ö'q nal in x&v i^ekev^iQaoVj oaovg i'^dwijOi/, Kaxike^s %ccl 

Gardtbausen, Augustus und seine Zeit II. 3. 54 
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sv&vg öytovd^ fuxcc rov TißeQiov ig r^v Fegfucvlav eTKfirjßev. Velleius 2, 
120: Gallias confirmat, disponit exercitus, praesidia munit; s. u. A. 21. 
C. Schrader, N. Jbb. f. cl. Phil. 139 (1889) S. 226 — 7 A., sucht zu 
beweisen, dass Tiberius schon im J. 9 n. Chr. nach Deutschland ge- 
gangen sei, ebenso Nipperdey u. A., obwohl Sueton Tib. 18 aus- 
drücklich sagt: proximo anno (d. h. nach der Niederlage des Varus) 
repetita Germania. Wer annimmt, dass Tiberius im Januar des J. 10 
den Concordientempel in Rom eingeweiht hat, wird Schrader wider- 
sprechen müssen. Das nehme ich nun allerdings nicht an (s. u. A. 40) 
und bezweifele doch, dass Tiberius im J. 9 am Rhein war. Wenn 
die Schlacht im Teutoburger Walde wirklich in den Spätherbst fallt, 
dann war für den Tiberius im J. 9 die Reise zu weit. Ernstliches 
konnte doch erst im Frühjahr untemonmien werden, wenn die neuen 
Rüstungen vollendet waren. Bis dahin konnte Tiberius nicht mehr 
unternehmen als Asprenas. Dieser scheint im Januar des J. 10 noch 
den Oberbefehl geführt zu haben. In diese Zeit setze ich die Räu- 
mung von Aliso; die Besatzung rechnete nicht auf Hülfe von Tiberius, 
sondern von Asprenas, s. Cass. Dio 56, 22: &g Kai itaqk xov ^AajtQi^- 
vov 7V£fi7i6(Ji€voL. Damit lässt sich die Nachricht des Tac. ann. 2, 26: 
se novies a Divo Augusto in Germaniam missum (vgl. i, 34), sehr 
wohl vereinigen: 

Nipperdey u. Schrader: 9, 8, 7 v.Chr., 4, 5, 6, 9, 10, 11 n.Chr. 
xj.. ocnuiz ä. a. v^. o. 1 o • ,, ,, ,, ,, * ,, ,, ,, — ,, ,, 12 ,, 

12) (zu S. 1223.) Cass. Dio 57, 5, 4: xal yccQ i% xov oöxlkov 
o^kov^ ovg 6 Aiyovöxog fisxä rrjv xov O'iaQOv OvfitpoQccv TtQOöTiuxils^sVy 
ot TtXslovg avx&v rjöav. Sueton Aug. 25. Macrob. Sat. i, 11, ^^: 
Caesar Augustus in Germania et Illjnico cohortes libertinorum com- 
plures legit, quas voluntarias appellavit. Tac. ann. i, 31. 

i^) (zu S. 1223.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 68 u. 70 in der An- 
merkung wird die Vermuthung ausgesprochen, dass auch die erste 
Legion, die früher in Germania inferior stand, nach der Niederlage 
des Varus aus irgend einem Grunde aufgelöst, aber bald wieder her- 
gestellt sei. Tac. ann. i, 42: primane et vicesima legiones, illa [I] 
signis a Tiberio acceptis. Jedenfalls finden wir ebendort später ein 
legio I Germanica. Vgl. M. Sieburg, Die legio I (Germanica) in 
Burginatium, Bonner Jbb. 107 (1901) S. 132. 

Wegen der XXI. Legion s. Hameran, A., Die XL u. XXI. Legion 
am Mittelrhein, Westdtsch. Zeitschr. 6, 1887, Correspbl, No. 48. Die 
Legion lag bis 43 n. Chr. in Mainz, s. Ritterling, ebendort 1893, 153. 

Wegen der XXII leg. Deiotariana s. Meyer, P. , Die aegypt. 
Legio XXII u. d. leg. III Cyrenaica, Jbb. f. class. Philol. 1897, 

155. 577. 
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14) (zu S. 1223.) Beim Tode des Augustus standen folgende 
Legionen in Germania superior: II Aug., XIII Gemina, XIV Gemina, 
XVI Galica; in Germania inferior: I Germanica, V Alaudae, XX Va- 
leria Victrix, XXI Rapax. Vgl. Tac. ann. 1,31 m. Anm. v. Nipperd. 
Mon. Anc. ed. M.* p. 68. Marquardt, Rom. Staatsverw. 2, hg. v. 
Dessau u. v. Domaszewski 1884, S. 446. lieber die Veränderungen 
der germanischen Legionen unter den Flaviern s. Ritterling, De leg. 
roman. X Gemina p. 80. 

15) (zu S. 1223). Ueber den Irrthum Strabo's (4, i, i. 3, i), der 
Gallia Lugdunensis bis zum Rhein reichen lässt, s. Mommsen, S.-6. 
d. Sachs. Ges. d. W. 1852 S. 2-31 A. 2. 

16) (zu S. 1224.) Ritterling, E., Statthalter von Germania in- 
ferior, Westdeutsche Zeitschr. 13 (1894) S. 28 — 37, vgl. 11 (1892) 
S. 312—319. 

17) (zu S. 1224.) Die Existenz zweier selbstständigen Germanien 
leugnen: Walckenaer, G6ographie des Gaules 2 p. 319. 325. Fechter, 
D. A., Helvetien in der vorconstantin. Provinzialtheilung, Schweizer 
Mus. 3 (1839) S. 308. Vgl. Im Neuen R. i (1871) S. 537. Mommsen, 
S.-B. d. Sachs. G, d. Wiss. phil.-hist. Cl. 1852 S. 230. Hirschfeld, O., 
Die Verwaltung der Rheingrenze, Comm. Momms. p. 453. Riese, A,, 
Forschungen z. rheinisch. Gesch., Leipzig 1889. Für die Selbstständig- 
keit: Roulez, Bull, de TAcad. R. d. Belg. 2^ (1856) p. 763. — , M6- 
moires de TAcad. R. de Brux. 41 (1875) p. 3. Zumpt, Comment. 
de Gall. Rom., Studia Bomana, Berlin 1859, p. 94. 102 ff. Desjardins, 
G6ogr. d. 1. Gaule, Introduction p. XXXVIII. Vgl. im Allgemeinen 
Marquardt, Staatsverwalt. i S. 122 und Mehlis, Studien zur ältesten 
Gesch. d. Rheinlande i, Leipzig 1875, S. 51: Einrichtung einer röm. 
Provinz am Mittelrhein. 

18) (zu S. 1224.) Zonar. 10, 37 p. 542: jtvd'Ofisvoi, (ol Fe^fiavoi) 
qyvkaxiiv xov ^Pi^vov xo^g ^Ptofuxlovg Jtoi'qöccö&at, wxl xbv Tißiqiov Ovv 
ßaQBL TtQOöelavveiv 6XQoct£V(iari, ot (isv TtoXXol ccTtaviöxtiöav xov iQVfia- 

rog 6 öh TißiQiog ÖLaßi^vai xbv ^Privov ovx eiCQtvsv^ aH' r^x^i- 

(Ai^sv ini^xriQ&v fii} ot ßdqßaqoi xovxo Ttoii^öooöiv. aXX^ ov6^ iTcsivot 8va- 
/S'^vat ixokfiriCav^ yvovxsg aixov jtccQOVxa. 

19) (zu S. 1224.) Schrader, C, Zu Ovid und den Quellen der 
Varusschlacht, N. Jbb. f. cl. Philol. 131 (1885) S. 487—93. Nach 
der varianischen Niederlage hat Tiberius den Rhein mindestens ein- 
mal überschritten»: nach Cass. Dio im J. 11, nach Schrader im J. 10. 
Tiberius war sicher im J. 11 in Gallien. 

20) (zu S. 1225.) Die Richtung des Marsches ist nicht direct 
angegeben; aber die Lippestrasse war für die Römer nicht nur be- 
sonders wichtig, sondern bot auch die geringsten Schwierigkeiten. 

54* 
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Velleius (s. u.) sagt ausdrücklich, dass Tiberius auf diesen Märschen 
den limes wieder hergestellt habe, und Sueton Tib. 20, dass er bei 
dieser Gelegenheit mit Bructerem in Berührung gekommen sei. Die 
Lippestrasse aber führt durch das Land dieses Volkes. 

21) (zu S. 1225.) Vellei. 2, 121: (Tiberius) ultro Rhenum cum 
exercitu transgreditur. Anna infert, quae arcuisse pater et patria con- 
tenti erant, penetrat interius, aperit limites, vastat agros, urit domos, 
fundit obvios mazimaque cum gloria, incolumi omnium, quos trans- 
duxerat, numero in hibema revertitur. 

22) (zu S. 1225.) Sueton Tib. 19: Sed re prospere gesta non 
multum afuit quin a Bructero quodam occideretur, cui inter proximos 
versanti et trepidatione detecto tormentis expressa confessio est cogi- 
tati facinoris. 

23) (zu S. 1 225.) Cass. Dio 56, 24 (10— 1 1 n. Chr.): NUr^g ri ayalfia 
ev TS Tg rsQfiavCa 5v kccI nQog ti^v Jtoleiilav ßÜTtov TtQog riiv ^Izdkiav 
fiBteötQdtpri' Tuxl Ttors %al luql xohg aswvg TO^g iv roig (SrQctroTtiöoig^ 
a}g xal r&u ßa^ßd^av ijt avxovg iOTUnxumozwv^ C^XV ^^^ aycuvt^fibg 
t&v örQocxiaor&v öia yievrjg iyivexo. 

24) (zu S. 1225.) Gass. Dio 56, 25 (11 n. Chr.): Ttßiqiog fiiv 
Kai FsQfiavMbg ävxl {mccrov aqxGkv eg ZB z^v KeXziniiv ißißakov nal 
TUczsÖQafiov zivcL aizrig^ ov (livzoi oizs (iccxifi zivl ivlKriOav (ig yaq %BiQag 
ovdelg ccvxoig ysi) ofe €^og zi viüriydyovzo* ösöiozsg yccQ ftij xal 0V(a- 
g>OQa av^ig yte^miacDöt^Vj ov ndvv noqqta ro-ö ^Privov jtQofik&ov, aXk^ 
avzov Jtov fii%Qt zov (UzomoQOv fulvavzeg nal zk ro-ö AiyovCzov ys- 
vi^Xia ioqzdöavzeg naC ziva tnTtoÖQOfUav iv a'bzoig dtoc z&v inazovzdq" 
Xdav noi'qöavzeg iTtavrjld'ov, 

25) (zu S. 1226.) Meyer, E., Untersuchungen S. 31 A. i, ver- 
muthet, dass der Brief des Augustus an Tiberius (Sueton Tib. 21) 
„z. Th. in die Zeit des pannonischen Krieges zu setzen sei"; das 
kann sich höchstens auf das letzte Fragment beziehen, das bei Sueton 
an erster Stelle steht. 

26) (zu S. 1226.) Augustus imp. XX, Tiberius imp. VI s. Mon. 
Anc. ed. M.* p. 16. 

27) (zu S. 1226.) Cass. Dio 56, 26 (12 n. Chr.): xal fisra zovzo 
TjZ'qßazo (Augustus) Ttaq avz&v^ ijtl z^ zov KsXzikov noUfiov JtQOfpdaei^ 
firp!S oi%oi avzov dand^tc^ai fi'qz^ ayava%zBiv %zL 

28) (zu S. 1^27.) Tac. ann. 6, 51: (Tiberium) egregium vita 
famaque qua ad privatus vel in imperiis sub Augusto fuit. 

29) (zu S. 1227.) Cass. Dio 56, 26 (12 n. Chr.): rBQinavixog di 
(iBzcc zovzo ziiv ^azov dqjiiv (iridh öZQaztiyriöag idi^azo^ tuxI dt^ olov 
avzijv zov Bzovg, ov Ttqbg zijv d^laöLV <UA' &g nov Ttal akloi zivhg tzi 
xai zozB riqjipv^ iö^sv, otal aircbg (ihv oiöhv a^iov fivqfirig BTtqa^B^ nliiv 
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Sri Kai roxs insQsdlKrjösv^ iitsC ye 6 cvvdQxoov avrov Fdiog Kanirtov xal 
navv rijv alkcog ijQid'fistro, 

30) (zu S. 1227.) Sueton Caligula 8: Nam qui res Augusti 
memoriae mandarunt, Germanicum exacto consulatu in Galliam missum 
consentiunt, iam nato Gaio; und vorher: C. Caesar natus est kl. Sept. 

patre suo et C. Fonteio Capitone coss. genitum scribit Plinius Se- 

cundus in Treveris, vico Ambitarvio supra Confluentes (vgl. F. Gramer, 
Der vicus Ambitarvius, Westdtsch. Ztschr. 22 ^ 1903, S. 274), addit 
aras ibi ostendi inscriptas: ob Agrippinae puerperium. 

In castris natus, patriis nutritus in armis, 
Iam designati principis omen erat . 

Sueton flicht hier eine ausführliche historische Untersuchung über den 
Geburtsort des Kaisers Caligula ein und kommt aus wohlerwogenen 
Gründen, denen wir beipflichten müssen, zu dem Resultate, dass 
Caligula nicht in Deutschland geboren sein könne: Abunde parere 
arbitror, non potuisse ibi (in Germania) nasci Gaium, quo prope bi- 
mulus demum perductus ab urbe sit (ca. 18. Mai des J. 14 n. Chr.). 

31) (zu S. 1228.) Sueton Tiber. 17: Triumphum ipse distulit 
maesta civitate clade Variana. c. 20 s. u. A. 34. C. I. L. I^ p. 308 
(16. Jan.): Ti. Caesar ex Pan[nonia et Dalmatia triumphjavit. Vell. 
2, 121. Sueton Tib. 20. 

32) (zu S. 1228.) Plautius Silvanus s. o. S. 782 A. 50. Prosopogr. 

3» 46, 361. 

33) (zu S. 1228.) Bei Gelegenheit des Triumphes wurden natür- 
lich manche Soldaten decorirt; darauf bezieht sich vielleicht Orelli 
1584. Borghesi 7 (2), 120. C. I. L. III 3158 [Salona(?)]: lANO • 
PATRI I AVG . SACRVM | C • IVLIVS • C • F • SER | AETOR • 
AED . I DONATVS • AB • TI • CAES | AVG • F • AVGVSTO • 
TORQ . I MAIORE . BELLO • DELMA|TICO • OB . HONOREM | 
II VIR AT VS . CVM . LIBERIs | SVIS POSVIT. 

34) (zu S. 1228.) Sueton Tiber. 20: A Germania post biennium 
regressus triumphum, quem distulerat, egit prosequentibus etiam legatis, 
quibus triumphalia omamenta impetrarat. Ac prius quam in Capito- 
lium flecteret, descendit e curru seque praesidenti patri ad genua 
summisit. Vellei. 2, 121. 

35) (zu S. 1228.) Gemma Augustea s. Rubens, Graevius Thesaur. 
ant. Rom. 11 p. 1331. Asbach, Livia, Denkschr, d. Wiener Akad, 
1864 S. 61. Bemoulli, Ikonogr. 2 I 262. Schneider, R. v., Apotheose 
des Augustus, Verh. der Philologen -Versamml. in Wien 1893, 42; 
S. 298 behandelt die Geschichte der Gemme seit dem Mittelalter, 
Le grand cam6e de Vienne, Gazette arch6ol. 12 (1886) p. 244 
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<^pl. 31). Mariette, Trait6 d. pierres gravtes, Paris 1750, p. 351. 
Ameth, Die antiken Cameen, Wien 1 849. Furtwängler, Antike Gemmen, 
Leipzig 1900, I No. 56. Eine farbige Nachbildung geben Duruy- 
Hertzberg, Gesch. d. röm. Kaiserz. i, Titelvignette. 

36) (zu S. 1228.) Sueton Tiber. 17 schildert die Heimkehr des 
Tiberius nach dem illyrischen Kriege im J. 9 n, Chr.: urbem prae- 
textatus et laurea coronatus intravit. Ebenso pflegte auch der Trium- 
phator die Toga zu tragen, s. Peine, De omam. triumph. p. 6. Man 
darf daher nicht etwa bei Tiberius den Brusthamisch vermissen, den 
wir bei Germanicus sehen. Es ist also kein Grund vorhanden, die 
gemma Augustea auf die Rückkehr im J. 9 n. Chr. zu beziehen. Die 
Anwesenheit des Germanicus und der illyrischen Gefangenen, femer 
das Fehlen der beiden Consuln, die den Tiberius im J. 9 begrüssten 
(s. o.), spricht für die Beziehung auf den wirklichen Triumph. 

37) (zu S. 1229.) Passow, F., Vermischte Schriften, Lpz. 1843, 
S. 319: lieber die sog. Apotheose des Augustus in d, Antikens. zu 
Wien. — , De Scorpio in gemma Augustea coniectura, Lectionsverz. 
Breslau 1833; s. — , Opuscula academica p. 321 — 29 [natali Tiberii 
die Solem in Scorpio stetisse]; auch v. Domaszewski, Arch.-epigr. Mitth. 
a. Oest. 17 (1894) S. 34, hält den Scorpion auf der gemma Augustea für 
das Nativitätsgestirn des Tiberius. Während der Capricomus des Augustus 
auf derselben gemma Augustea die Conception bezeichnet (s. o. II S. 18), 
müsste der Scorpion des Tiberius die Geburtsstunde bezeichnen. 
Dieser Wechsel der astrologischen Anschauung in derselben Familie 
und zu derselben Zeit ist wenig wahrscheinlich. Wir haben über- 
haupt keinen Beweiss, dass der Scorpion dem Tiberius dasselbe war, 
was der Capricomus dem Augustus. — Heibig, Führer durch die öflfent- 
lichen Sammlungen in Rom 2 S. 51 No. 780 — 81, erwähnt zwei Hoch- 
reliefs (Waffen- und Rüstungsstücke). „Vermuthlich schmückten sie 
zwei einander entsprechende Eingänge eines Triumphbogens. Die 
Waffen- und Rüstungsstücke sind ebenso klar wie geschmackvoll 

gruppirt. Man erkennt sowohl römische wie barbarische Typen . 

Ein viereckiger Schild zeigt das Bild eines Scorpions (Zoega II t. 1 1 3)." 
Schilde mit einem Scorpion sind sonst nicht häufig; man würde an einen 
Triumphbogen für den illyrischen Sieg denken, wenn nicht ausdrück- 
lich überliefert wäre, dass beide Triumphbögen des Tiberius in Pan- 
nonien errichtet werden sollten. — Menadier bei Mommsen, Varus- 
schlacht S. 22: Kopf des Augustus n. 1., Scorpion n. r. gewandt, 
mit einer Kugel und einem Ruder zwischen den Füssen und einem 
Füllhorn im Rücken; unterhalb: AVGVSTVS. Cohen, Aug. no. ii. 
Allein hier ist Scorpion nur ein Versehen für Capricomus. Es bleibt 
immer noch das Wahrscheinlichste, dass der Scorpion der Wiener 
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Gemme bezeichnen soll, dass unter ihm der entscheidende Sieg im 
illyrischen Kriege erfochten wurde. 

38) (zu S. 1230.) Ovid ex Ponto 2, i, 43: 

totque tulisse duces captivis addita coUis 
vincula, paene hostis quot satis esse fuit. 

maxima pars herum vitam veniamque tulerunt, 
in quibus et belli summa caputque Bato. 

ibidem 2, 2, 77 — 80: 

adde triumphatos modo Paeonas, adde quieti 

subdita montanae brachia Dalmatiae. 
nee dedignata est abiectis Ill)nris armis 

Caesareum famulo vertice ferre pedem. 

39) (zu S. 1230.) lieber ein Carmen triumphale des Ovid zu 
Ehren des Tiberius s. Schanz, Gesch. d. röm. Litter. 2^ § 309 
S. 230 A. 5. 

40) (zu S. 1230.) Concordientempel s. Kiepert u. Hülsen, Formae 
urb. Romae p. 77. .C. L L. P p. 231 (16. Jan. a. 727/27): IMP* CAE- 
SAR augustus est aPPELLaTVS • IPSO • VII . ET • AGRIPpa iü cos 
CONCORDIAE AVgustae aedis dedicatA EST. P. DOLLABELLA C. 
SILANO COS. Tl. CAESAR EX PANnonia et delmatia triumphaVIT. 
Die praenestiner Fasten sind hier sehr verstümmelt, und ich setze 
voraus, dass die Consulatsbezeichnung, die nicht mehr erhalten, an 
eine falsche Stelle gerathen ist. Sueton Tiber. 20 nach dem Triumph: 
Dedicavit et Concordiae aedem, item PoUucis et Castoris (i. J. 759/6, 
s. Jordan, R. Topogr. i, 2, 372) suo fratrisque nomine de manubiis. 
Gewöhnlich setzt man die Weihung des Concordientempels in das 
Jahr 763/10. Jordan, R. Topogr. i, 2, 333. Gilbert 3, 62 — 64. Ovid 
fast. I, 637 (zum 16. Jan., Concordia), 706 (Castor). Zuerst redet 
der Dichter von der Gründung des alten Concordientempels durch 
Camillus; dann fahrt er fort: 

V. 645: causa recens melior, passos Germania crines 
porrigit auspiciis, dux venerande, tuis. 

Wenn die Weihung des neuen Tempels durch Tiberius am 16. Jan. 
des J. 10 n. Chr. erfolgte, hätte man einen Hinweis auf die Erfolge 
des Tiberius im illjrrisch-pannonischen Aufstand erwartet. Jedes Land 
hätte der Dichter passender erwähnen können als Germanien, auf 
das diese Worte 3 Monate nach der Varusschlacht durchaus nicht 
passen. Die Ausleger greifen also zurück auf die Erfolge des Tibe- 
rius in Deutschland im J. 8 v, Chr. Allein diese Siege vor fast 
20 Jahren waren durch die letzte Niederlage vollständig vernichtet. 



g^A Xin. I. Letzte Feldzüge und Triumph des Tiberius. 

In ganz anderer Beleuchtung dagegen erscheint die Dichterstelle, 
wenn die Weihung am i6. Jan. des J. 13 n. Chr. erfolgte. Dann 
hatte Tiberius in zwei Feldzügen eben den Germanen Trotz geboten, 
und der Triumphzug, der sich nominell auf die illyrisch -pannonischen 
Siege bezog, galt in Wirklichkeit auch seinen Erfolgen in Deutsch- 
land. Daher passt die Erwähnung der Germania für das J. 13 n. Chr., 
die zwei Jahre früher nicht zu erklären wäre. Cass. Dio 56, 24 — 25 
kann für die Chronologie nichts beweisen, denn der Text hat hier eine 

grosse Lücke. Dann heist es: to5 ös ösvriQm [Itc^?] rb ^0(iov6slov 

vTto rov TvßsQLOv xa&LSQco^rj. Wenn man auch etsi ergänzt, so weiss man 
doch noch nicht, ob 2 Jahre vorher oder nachher gemeint sind. Für 
die Zeitbestimmung ist diese Stelle also überhaupt nicht zu verwerthen, 
Sueton dagegen gibt in seiner Biographie des Tiberius im Anfang 
die Jugendgeschichte, namentlich von § 15 an, streng chronologisch: 
Rückkehr von Rhodos, Adoption, illyrischer Aufstand, Heimkehr, 
§ 18: germanischer Krieg, § 20: Triumph mit Erwähnung des Tem- 
pels , §21: letzte Jahre des Augustus. Wer die Worte des Sueton 
unbefangen liest, wird die Weihung des Tempels an den Schluss des 
Triumphes setzen, da beide auf den 16. Januar fallen. Die Bauten 
des Kaisers werden erst § 47 erwähnt. 

41) (zu S. 1230.) C. I. L. P p. 231 (17. Jan.): Pontifices a[ugures 
XV viri s. f. vüjvir. epulonum victumas inm[ol]ant n[umini augusti 
ad aram q]uam dedicavit Ti. Caesar fe[licitati] q[uod ti. caesar 
aram] Aug. patri dedicavit. 

42) (zu S. 1231.) Das Epigramm des Krinagoras 9, 291 über- 
setzt Mommsen, Varusschlacht S. 63. Rubensohn, M., Crinagorae 
Mytilenaei epigrammata, Berlin 1888, gibt am Schlüsse eine mantisa 
Variana und polemisirt gegen Mommsen, der Anth. palat. 9, 291 auf 
die Niederlage des Varus bezieht; Rubensohn denkt an die Expedition 
des Germanicus 769/16. Auch Anth. pal. 7, 741 will er nicht ■ wie 
Mommsen auf diese Niederlage beziehen. 

Das Jahr des pannonischen Triumphes. 

Fast Alle, welche die Varusschlacht in das Jahr 9 setzen, haben 
für den Triumph des Tiberius das Jahr 12 angenommen. Dagegen 
hat zuerst ganz kurz Wolters, De epigr. gr. anthol. p. 40 Thes. XVIII, 
und dann mit ausführlicher Begründung Herm. Schulz, Quaestiones 
Ovidianae, Greifswald 1883, p. i5fF. sich für das Jahr 13 entschieden, 
und Mommsen hat sich ihm angeschlossen, wenn er auch Mon. Anc. 
ed. M.^ p- 19 765 statt 766 schreibt. Vgl. Rom. Gesch. 5 S. 45 A. i. 
Einen Ueberblick der Controverse gibt Schrader, N. Jbb. f. cl. Philol 
139 (1889) S. 213. 
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Man muss von Sueton Tiber. 18 ausgehen: Proximo anno (d. h* 
nach der Heimkehr aus lUyricum) repetita Germania und § 20: A 
Germania in urbem post biennium regressus triumphum, quem distu- 
lerat, egit. Für Sueton fehlt uns allerdings eine Untersuchung „über 
den Gebrauch der Zahlwörter in Zeitbestimmungen", wie wir sie für 
Tacitus in der Dissertation von Viollet, Leipzig 1882, besitzen; er 
behandelt dort S. 216 Ausdrücke wie biennium, triennium u. 9. w. 
und sagt mit Recht S. 217: „Das biennium läuft hier von Datum 
zu Datum". Post biennium heisst auf alle Fälle nach zwei vollen 
Jahren. 

Die Heimkehr fallt in das Jahr 9, die Abreise in das Jahr 10. 
Wenn Tiberius also am i. Jan. 10 n. Chr. aus Rom abgereist wäre, 
so könnte er zur Noth post biennium am 16. Jan. 12 n. Chr. seinen 
Triumph gefeiert haben. Dass aber Tiberius schon am i. Jan. 10 n.Chr. 
Rom verlassen habe, ist sehr wenig wahrscheinlich, weil der Krieg am 
Rhein, den er führen sollte, doch nicht vor Anfang des Frühjahrs 
beginnen konnte. Wahrscheinlich wird Tiberius kaum vor dem März 
aufgebrochen sein; dann liegt also kein volles biennium zwischen Ab- 
reise und Triumph. 

Ebenfalls auf das Jahr 13 würde führen Vellei. 2, 104: quippe 

protinus ab adoptione missus cum eo (Tiberio) in Germaniam 

eins operum per annos continuos Villi . . adiutor fui. Tiberius 

wurde in der Mitte des Jahres 4 adoptirt; dann kämen wir in die 
Mitte des Jahres 13. Allein wo unsere Ausgaben Villi haben, 
bietet die Amerbach'sche Abschrift VIII; die Stelle ist also kritisch 
nicht sicher und desshalb historisch nicht zu verwerthen; vgl. Fechter, 
Die Amerbach'sche Abschrift des Velleius u. ihr Verh. zum Murbach. 
Codex und zur Ed. princeps, Basel 1844. Helm, Rhein. Mus. 30 

s. 354. 

Ausserdem gibt es Münzen, welche den Triumph des Tiberius 
verherrlichen. Cohen i^ p. 103 No. 299 [766/13 — 767/14] s. o. Anfang 
dieses Cap. No. 300 ebenso, 301 ähnlich; vgl. Schulz a. a. O. S. 19. 

Die 15. tribun. potestas des Tiberius läuft von ca. i. Juli 766/13 
bis 767/14; der Triumph am 16. Januar fällt also in die 14. resp. 
die 13. trib. potestas. Noch weniger können natürlich Münzen mit 
der 16. und 17. trib. potestas des Tiberius beweisen; vgl. Eckhel 
d. n. 6 p. 186 — 7. 

Endlich kommen noch verschiedene Stellen aus den Gedichten 
Ovid's in Betracht, auf die Schulz besonderes Gewicht legt. Im All- 
gemeinen hat Joh. Massen, P. Ovidii Nasonis vita ordine chronologico, 
Amsterdam 1708, p. 147, einen sicheren Grund gelegt. Im Beson- 
deren aber hat schon Schrader a, a, 0, S. zzS gezeigt, wie schwer 
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solche Dichterstellen zu verwerthen sind: entweder die Zeit der Ab- 
fassung des Gedichtes steht nicht ganz fest, oder die Anspielung auf 
den Triumph ist zweifelhaft, oder endlich man schwankt, ob Ovid 
von dem historischen Triumph über Pannonien redet oder von einem 
erhofften und prophezeiten Triumphe über die Germanen. 

Der erste Theil von Ovid's Elegie ex Ponto 3, 4 verherrlicht 
wirklich den pannonischen Triumph, im zweiten ist wieder von dem 
germanischen die Rede. 

V. 88: alter enim de te, Rhene, triumphus adest. 

V. 95 fF. : quid cessas currum pompamque parare triumphis, 

Livia? dant nullas iam tibi bella moras. 
perfida damnatas Germania proicit hastas: 

iam pondus dices omen habere meum. 
crede, brevique fides aderit. geminabit honorem 

filius et iunctis ut prius ibit equis . . . 
ipsa potest solitum nosse Corona caput . , . 

squalidus inmissos fracta sub harundine crines 
Rhenus et infectas sanguine portet aquas. 

„Ovidius hat also vernommen, dass Tiberius, nachdem er den 
pannonischen Triumph gefeiert, wiederum an der Spitze eines Heeres 
nach Deutschland abgegangen ist. Wäre nun der Triumph am 
16. Jan. 13 n. Chr. gehalten worden, so müsste Tiberius im Frühling 
des Jahres 13 wieder nach Germanien gegangen sein; nun wissen 
wir aber bestimmt — — , dass der letzte germanische Feldzug des 
Tiberius der vom Jahre 12 war (s. o. S. 220 A. 12)." 

Aber woraus folgt denn, dass Ovid glaubt, Tiberius sei wieder 
am Rhein? Wenn er es geglaubt hätte, so könnte die Nachricht 
falsch sein, die er erhalten hat. Aber Ovid sagt das durchaus nicht. 
Es ist eine Prophezeiung: dem pannonischen wird ein germanischer 
Triumph folgen [der nie gefolgt ist]', und Tiberius wird ihn feiern; 
hoffentlich bald! Aber dass Tiberius schon in Germania sei, wird 
nirgends gesagt. 

Die Entscheidung dieser schwierigen Frage hängt von der anderen 
ab, wann Tiberius nach der Varusschlacht nach Deutschland zurück- 
gekehrt sei. Nipperdey und Schrader meinen im Jahre 9, gestützt 
auf Cass. Dio 56, 2^ (vgl. Schulz a. a. O. S. 18 — 19); er sei im Herbst 
an den Rhein gegangen und doch am 16. Januar 10 n. Chr. schon 
wieder in Rom gewesen, um den Concordientempel zu weihen. 

Ich möchte diese Feier lieber in's Jahr 1 3 verlegen (s. o. A. 40) 
und trotz alledem annehmen, dass Tiberius erst im Jahre 10 (proximo 
anno, s. o.) nach Deutschland zurückkehrte. Wenn das richtig ist. 
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dann bestand das biennium aus der Zeit von Frühjahr 10 bis Früh- 
jahr 12, und der Triumph wurde am 16. Jan. des Jahres 13 n. Chr. 
gefeiert. 



2. Capitel. 

Augustus und die Opposition. 

i) (zu S. 1232.) Boissier, G., Uopposition sous les C^sars, Paris 
1875; vgl. Guiraud, Revue historique 2 (1876) p. 241 — 59. Wesse- 
ling, Observationes variae, Lips. 1832, 2 c. 26 p. 192 — 194: Ver- 
schwörungen gegen Augustus. Ciaceri, E., Le vittime del despotismo 
in Roma nel I secolo deir impero, Catania 1898. 

2) (zu S. 1235.) M. Egnatius Rufus (728/26) s. Cass. Dio 53,24; 
vgl. o. I S. 833—834. 953, II S. 481 A. II. 565 A. 5—6. 

3) (zu S. 1235.) Sueton Aug. 51: lunium Novatum et Cassium 
Patavinum e plebe homines alterum pecunia, alterum levi exilio punire 
satis habuit, cum ille Agrippae iuvenis nomine asperrimam de se 
epistolam in vulgus edidisset, hie convivio pleno proclamasset, neque 
Votum neque animum deesse confodiendi eum. Andere ultimae. sortis 
hominum coniurationes erwähnt Sueton c. 19: die des Audasius, Epi- 
cadius und Telephus, aber er fügt nicht hinzu, welches die Strafe der 
Verschwörer gewesen. 

4) (zu S. 1236.) Salvidienus Rufus vgl. Mommsen, Rom. Staats- 
recht 2* S. 1 24 A. 2 ; s. o. I S. 5 1 , 116. 1 99. 219 etc. , II S. 60 A. 1 7. 
105 A. 17. Anklage des Q. Galliüs wegen Complotts vor dem Senat 
s. Appian b. c. 3, 95. 

5) (zu S. 1236.) C. Cornelius Gallus s. o. IS. 406. 454. 787—8, 
II S. 242 A. 25. 446 A. I. Ovid Trist. 2, 445 — 6: Non fuit oppro- 
brio celebrasse Lycorida Gallo, Sed linguam nimio non tenuisse mero. 

6) (zu S. 1238.) Sueton Aug. 85: Rescripta Bruto de Catone. 

7) (zu S. 1238.) L. Sestius quaestor s. Altherth. von Pergamon 
8, 406 — 7 S. 285. Prosopographia 3, 230, 436. Cass. Dio 53, ^2 
(Luc. Sestius, a. 731/23 cos.): asl rs tc5 BQOvrao övöTtovdciöavra ^ %al 
iv Jt&öi Totg nokifiotg övöxQaxsvöccvrcc^ xal ext %ai xoxs xal fivrjfiovsvovxa 
ccixov xofJ elKOvag e%ovxa xaJ ijtalvovg noiovfisvov» Appian bell. civ. 
4, 51 erzählt dasselbe von einem Publius, einem Quaestor des Brutus, 
der später ein Freund des Augustus wurde: accl htiovxi itoxe tw KaL- 
0aQi TtQovd'TiiiE elTiOvag Bqovxov xal inrjvi&rj kccI inl x&öe iitb xov 
KalCaQog. 
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8) (zu S. 1238.) Suetoii de gramm. et de rhetor. 30 ed. R. 
p. 126 — 127; s. o. n S. 396 A. 30. 

9) (zu S. 1239.) Plutarch, Dio u. Brutus c. 5 (s. o. I S. 714): 
sörrjTie Sh ^alKoüg avÖQiag (des Brutus) iv MsStoXavip r^g imbg "AI- 
Tceayv raXarCag. xovxov ^oxeqov iShv 6 KatöccQ sIkovlkov ovrct mxI 
yccQiivroDg BlqyaC^svov naqriX^BV' bIx* iniCtäg fiexä (iiTtQov aKQOa)(iiv(ov 
TCoXXSiv rovg ÜQ^ovrag iTidlsL tpafS^tov eK07tovöov air&v tijv Ttohv ellrj- 
q>ivai Ttolifiwv i%ovöav TtaQ* airy, rb fiev ow ytQ&xov^ &g ftxdg, 
rjQvovvxo Kai xCva Xiyot diccTtOQOVvxeg elg &XXiiilovg aTtißXettfav, ag d' 
iitiGXQB'^ag 6 KatöaQ TtQog xbv &vSQidvxa vm awayayoav xb TtQoöcoTtov 
y^AXi* ovx o^xog" stpri ^^noXifiwg &v ^^fiixegog ivxocvd'oc saxrjTiev;" exi 
(laXXov KaxceitXayivxeg iCKOTtrjCav. 6 ös fieiöidöag inyvsai xe xovg FaXci- 
xag^ &g xotg q>iXoig xal itaqa xccg xv^ccg ßeßatovg ovxag^ xal xbv &v- 
ÖQidvxa Kaxcc %coqccv (liveiv i^iXevös, 

10) (zu S. 1239.) Seneca de beneficiis 3, 27, i : Sub divo Augusto 
nondum hominibus verba sua periculosa erant, iam molesta. Rufus, 
vir ordinis senatorii, inter coenam optaverat ,,ne Caesar salvus rediret 
ex ea peregrinatione quam parabat" et adiecerat „idem omnes et 
tauros et vitulos optare". Fuerunt qui illa diligenter audirent. Ut 
primum diluxit, servus qui coenanti ad pedes steterat, narrat quae 
inter coenam ebrius dixisset et hortatur, ut Caesarem occupet atque 
ipse se deferat. Usus consilio descendenti Caesari occurrit et, cum 
malam mentem habuisse se pridie iurasset, id ut in se et in filios 
suos recideret, optavit et Caesarem ut ignosceret sibi rediretque in 
gratiam secum rogavit. Rufus ist ein so gewöhnlicher Beiname, dass 
wir den Mann nicht bestimmen können. Ein anderer vornehmer 
Verschwörer, Plautius oder Plotius Rufus, wird unten (s. A. 30) 
erwähnt. 

11) (zu S. 1240.) Sueton Aug. 54: Antistius Labeo senatus 
lectione, cum vir virum legeret, M. Lepidum hostem olim et tunc 
exulantem legit, interrogatusque ab eo an essent alii digniores, suum 
quemque iudicium habere respondit. Cass. Dio 54, 15 z. J. 736/18; 
s. o. I S. 575, II S. 312 A. 29. 

12) (zu S. 1240.) Antonius lullus s. o. I S. 1104, II S. 721 A. 28. 
Tacit. ann. i, 10: interfectos Romae Varrones Egnatios lulos. Vellei. 

2, 91—93. 

13) (zu S. 1240.) L. Aemilius Paullus (cos. 754/1) s. Ephem. 
epigr. 3 p. 12. Prosopogr. imp. rom. i, 35, 268. Sueton Aug. 19. 64. 
C. I. Att. ni 590. Bull, de corr. hell6n. 3 p. 153. Sein Andenken 
wurde verflucht, s. C. I. L. VI 4450. 4499. Er ist zu scheiden von 
seinem Namensvetter, s. Acta fratr. arv. ed. Henzen p. 179. Prosopogr. 
imp. rom. i, 35, 269. 
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14) (zu S. 1241.) Cass. Dio 54, 3 (cf. adnot.) bezw. die Schuld 
des Murena. Sueton Aug. 19. Vellei. 2, gi: L. Murena et Fannius 
Caepio diversis moribus (nam Murena sine hoc facinore potuit videri 
bonus, Caepio et ante hoc erat pessimus) cum inissent occidendi 
Caesaris copsilia, oppressi auctoritate publica quod vi facere voluerant 
iure passi sunt. Sueton Tiber. 8 : Fannium Caepionem, qui cum Var- 
rone Murena in Augustum conspiraverat, reum maiestatis apud iudices 
fecit et condemnavit. Macrob. Satumal. i , 1 1 : Caepionem, qui in 
Augusti necem fuerat animatus, postquam detecto scelere damnatus 
est, servus ad Tiberim in cista detulit pervectumque Ostiam inde in 
agrum Laurentem ad villam patris noctumo itinere perduxit. Strabo 
14, 670. Tacit. ann. i, 10. Seneca dial. 10 (de brevitate vitae), 4, 5; 
in ipsa urbe Murenae Caepionis Lepidi Egnatiorum in eum mucrones 
acuebantur. Vgl. Herzog, Rom. Staatsverf. 2, i S. 173 A. Kiessling, 
Philol. Unters. 2 S. 55 f. Ueber A. Terentius Varro Murena s. o. II 
S. 392 A. 6. Prosopogr. 3, 303, 74. Vaglieri, Augusto e Varrone 
Murena, Rendiconti d. R. acc. d. Lincei, cl. mor. V. ser. 6 p. 551. 

15) (zu S. 1241.) Ueber die klein asiatischen Münzen des C. Fan- 
nius s. Borghesi, Oeuvr. i p. 283, 2 p. 436. Ueber C. Fannius s. 
Prosopogr. imp. rom, 2, 55 n. 86. 

16) (zu S. 1241.) Cn. Cornelius L. f. Magni Pompei n. Cinna 
Mag(nus) (cos. 758/5) ö. Ephem. epigr. 3, 11 — 13. C. I. L. VI 1961: 
CN . CORNELIVS • MAGNI • L | OCEANVS • ACCENSVS | PA- 
TRONO . IN . COnSulatu | ANTIPHO • MAGNAE | SYNETVS • 
MAGNAE . L I A • MANV. Bull. arch. com. 5 p. 15, 19. Compte 
rend. 1865 p. 93 (cf. p. 91). Rh. Mus. N. F. 6 p. 4. Fabretti, Inscr. 
dom. patern. p. 703 n. 240: Cn. Cornelius L. f. L. n. Cinna Magnus 
(cos. 758). Drumann 2 p. 592. 

L. Cornelius Cinna 



Pompeia^^L. Cornelius Cinna (praetor 710/44) 

^'^ ^ 

Cn. Cornelius Cinna (cos. 758/5) 

Prosopographia i p. 442 — 3 no. 1084. Cass. Dio 55, 14 — 22 zum 
J. 4 n. Chr. Seneca de dementia i, 9, 2: (Aug.) cum annum qua- 
dragesimum (falsch! Wesseling, Observ. var. ed. Fortscher p. 193, 
schlägt vor statt XL vielmehr LX zu schreiben) transisset et in Gallia 
(falsch I) moraretur, delatum est ad eum indicium L. Cinnam, [sojlidi 
ingenii virum, insidias ei struere. — — unus ex consciis deferebat 

Consilium amicorum advocari iussit (Augustus) nam sacrifi- 

cantem placuerat adoriri , (Li via:) Severitate nihil adhuc profecisti: 

Salvidienum Lepidus secutus est, Lepidum Muraena, Muraenam Caepio, 
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Caepionem Egnatius, ut alios taceam ignosce L. Cinnae . 

(Augustus) Cinnam unum ad se accersit dimissisque omnibus e cubi- 

culo — — inquit: Ego te, Cinna, cum in hostium castris in- 

venissem, non factum tantum mihi inimicum sed natum servavi 

sacerdotium tibi petenti dedi. — — Cedo, si spes tuas solus 

impedio; Paulusne te et Fabius Maximus et Cossi et Servilii 
ferent, tantum agmen nobilium non inania nomina praeferentium, sed 

eorum qui imaginibus suis decori sunt (diutius enim quam duabus 

horis locutum esse constat)? Vitam tibi, inquit, Cinna, iterum do prius 

hosti nunc insidiatori ac pamcidae. Post hoc detulit ultro consu- 

latum questus, quod non änderet petere; amicissimum fidelissimumque 
habuit; heres solus fuit illi. Nullis amplius insidiis ab ullo petitus est. 
Cinna fehlt in der Liste der Verschwörer bei Sueton Aug. 19. Dess- 
halb vermuthet Herzog, Rom. Staatsverf. 2, i, 174, die Verschwörung 
des Cinna sei eine Erfindung Seneca's. Weichert, Imperat. Caes. 
Aug. libr. reliquiae p. 131 — 35. 

17) (zu S. 1242.) Cass. Dio. 55, 22, Seneca de benef. 4, 30; 
s. Fasti consulares ed. Jos. Klein, Lips. 1881: 758/5. Man könnte 
meinen, dass die Verschwörung des L. Aemilius in eine spätere Zeit, 
nämlich in das letzte Jahr des Augustus, zu setzen sei (s. o. A. 13). 
Allein was aus dem letzten Jahre des Augustus in den Arvalacten 
berichtet wird, bezieht sich auf einen anderen L. Aemilius PauUus. 

18) (zu S. 1242.) Arius s. o. I S. 50, II S. 21 A. 7. 

19) (zu S. 1242.) Diels, Doxogr. gr. p. 83: Hortationes ad philo- 
sophiam (Sueton Aug. 85), quibus Arium manum commodasse non veri 
dissimile est, nee vehementer reluctabor si quis Epitomem in Augusti 
usum confectum suspicabitur. Vgl. Hirzel, Der Dialog 2 S. 2. 

20) (zu S. 1243.) Seneca suasor. 2, 21 p. 18 ed. Bu.: Hie 
est Corvus, qui cum temptaret scolam Romae Sosio illi qui ludaeos 
subegerat declamavit controversiam de ea quae apud matronas dis- 
serebat liberos non esse tollendos, et ob hoc accusatur reipublicae 
laesae. Auf etwas Entsprechendes in der revolutionären Litteratur 
der Italiener verweist mich Prof. Tobler: Leopardi, AUa sorella Pao- 

lina, hat Naheliegendes . Berchet sagt: E voi, spose, se salva 

la prole Dalle verghe tedesche bramate, AI marito 1' amplesso negate, 
Finch^ libera Italia non h, 

21) (zu S. 1243.) Ueber Ovid s. Teuflfel- Schwabe, Gesch. d. 
röm. Litt. § 247. Schanz, Gesch. d. röm. Litt. 2^ S. 186. Boissier, 
L'opposition sous les C6sars p. 112 — 169: L'exile d'Ovide. Cocchia, 
Enr., La relegazione di Ovidio a Tomi, owero La censura artistica 
sotto il regno di Augusto, s. Atti d. R. accad. d. archeol. 22 , Na- 
poli 1902, p. I. 
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22) (zu S. 1244.) Vgl. TeuiFel- Schwabe, Gesch. d. röm. Litter. 
§ 45. Schanz, Gesch. d. röm. Litter. 2^ S. i — 3. 

23) (zu S. 1245.) lieber Cato s. Sueton Aug. 85 mit d. Amn. 
von Shuckburgh. TeuiFel -Schwabe, Gesch. d. röm. Litter. § 201*. 
Tacit ann. 4, 34: Marci Ciceronis libro, quo Catonem caelo ad- 
aequavit. 

24) (zu S. 1246.) Mitten in diese Controverse werden wir hinein- 
geführt durch die Vertheidigungsrede, die Tacitus ann. 4, 34 den 
Cremutius Cordus halten lässt; dort heisst es u. A.: Brutum et Cas- 
sium laudavisse dicor, quorum res gestas, cum plurimi composuerint, 
nemo sine honore memoravit. 

25) (zu S. 1246.) S. Histor. roman. fragmenta rec. H. Peter, 
Lips. 1883, p. 241 u. 242. 

26) (zu S. 1246.) Ueber Messalla Corvinus s. Münzer, Fr., De 
gente Valeria p. 53 no. 65. Schulz, Herrn., De M. Valerii Messallae 
aetate, Progr. v. Stettin 1886: 64 v. Chr. — 8 n. Chr.; s. o. S. 1 10 A. 14. 

27) (zu S. 1246.) Ueber A. Cremutius Cordus s. Histor. roman. 
fragm. ed. Peter p. 286 — 289. Sueton Tiber. 61 ist mit Recht hier- 
her gezogen: obiectum et historico, quod Brutum Cassiumque Ultimos 
Romanorum dixisset; animadversum statim in auctores scriptaque abolita, 
quamvis probarentur ante aliquot annos, etiam Augusto andiente 
recitata. 

28) (zu S. 1247.) Seneca dialog. 5 (de ira) 3, 23 § 4 — 8: Ti- 
magenes historiarum scriptor quaedam in ipsum, quaedam in uxorem 

eins et in totam domum dixerat . Saepe illum Caesar monuit, 

moderatius lingua uteretur; perseveranti domo sua interdixit. Postea 
T. in contubemio Pollionis Asinii consenuit. Historias postea quas 
scripserat recitavit et conbussit et libros acta Caesaris Aug. con- 
tinentis in ignem posuit. Augustus zu Asinius PoUio: ^qioxqocpBig, 
Pollio ist bereit, denTimagenes zu entfernen; Augustus gibt es nicht zu. 

29) (zu S. 1247.) Sueton Claudius 41: (Claudius) historiam in 

adulescentia, hortante T. Livio, scribere adgressus est. — — 

Initium autem sumpsit historiae post caedem Caesaris dictatoris, sed 
et transiit ad inferiora tempora coepitque a pace civili, cum sentiret 
neque libere neque vere de superioribus tradendi potestatem relictam, 
correptus saepe et a matre et ab avia. Prioris materiae duo Volu- 
mina, posterioris unum et quadraginta reliquit. 

30) (zu S. 1247.) Sueton Aug. 55: Etiam sparsos de se in curia 
famosos libellos nee expavit et magna cura redarguit ac ne requi- 
sitis quidem auctoribus, id modo censuit cognoscendum posthac de 
iis, qui libellos aut carmina ad infamiam cuiuspiam sub alieno nomine 
edant. Cass. Dio 55, 27 (6 n. Chr.): nolXa fjtiv Tial q>avsQmg vsm- 
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TSQonoi.a ötsXdkovVf ütliUn 6b 6i\ ßi^ßlCa vvnxmq i^sri^idav. iua xavx 
iXiysTO (ihv i% 7taQaiS%8vi]g UovnXlov ztvbg ^Pavtpov ylyvsc&ai^ inamtBVBzo 
61 ig üXlovg' 6 fikv yccQ ^Povtpog ovri iv^firj^rival w avtcbv oüte tcqcc- 
^ai idvvctto^ STeQot Sh t& ixslvov dvofiati KcttaxQ€Ofuvot TUii^voTOfutv iütt- 
öuvovTO, xal 6i.ä xovro ^rjtfiaCg zs avtmv i'ij^riiplöd'ri xal firjvvz^ 
7iQ0Bzid"q, J. Klein, Verwaltungsbeamte i S. 102. 137, hat vorgeschlagen, 
bei Cassius Dio UXccvzCov zivog ^Povq>ov statt üovtcUov z. ^Povq>ov zu 
schreiben. Er denkt an den C. Plautius C. f. Rufus (s. Prosopogr. 
imp. rom. 3, 46, 350 n. 360), einen propraetorischen Legaten der 
Provinz Sicilien (C. I. L. IX 5834. 6384, s. Liebenam, Verwaltungs- 
gesch. I S. 356), und diesen C. Plautius Rufus in Sicilien hat Bor- 
ghesi, Oeuvr. 2, 21, wiederum mit dem Münzmeister C. Plotius Rufus 
identificirt (Prosopogr. imp. rom. 3 p. 54 n. 392), der nach Babelon 
2 p. 327 mit dem Cn. Piso und L. Surdinus das Amt eines III ^r 
monetalis um das Jahr 739/15 verwaltete. Wenn das richtig ist, 
hätte C. Plautius als Münzmeister 739/15 begonnen, dann die Stelle 
eines Legaten in Sicilien erhalten und seine Laufbahn als Ver- 
schwörer gegen Augustus im J. 6 n. Chr. beschlossen. Das Nähere 
sucht Liebenam a. a. Q. S. 356 zu ermitteln: „Weiter könnte es auch 
derselbe Plautius Rufus sein, welcher sich gegen den Augustus auf- 
lehnte in Gemeinschaft mit L. Aemilius PauUus.'^ Diese beiden Männer 
werden allerdings als Verschwörer zusammengenannt bei Sueton 

Aug. 19: coniurationesque complures — — compressit Plauti 

Rufi Lucique Pauli progeneri sui. Allein aus diesen Worten dürfen 
wir nicht schliessen, dass beide Männer sich gemeinsam an einer 
Verschwörung betheiligten; die beiden Versuche gehörten vielmehr 
verschiedenen Jahren an. Ausserdem verwirrt Liebenam dadurch die 
Sache, dass er die beiden verschiedenen L. Aemilius PauUus (s. o. 
A. 17) vereinigt: a. a. O. S. 356 A. 2. 

31) (zu S. 1248.) Cassius Severus s. Weichert, De L. Varii et 
Cassii Parmensis vita et carminibus, Grimma 1836. Teuffel-Schwabe, 
Gesch. d. röm. Litter. § 267^^ Tacit. ann. i, 72: Primus Augustus 
cognitionem de famosis libellis specie legis eins tractavit, commotus 
Cassii Severi libidine; vgl. 4, 21 u. die Anm. des Hg. Ueber seinen 
Tod s. Hieronymus z. J. Abr. 2048 (785/32): Cassius Severus, orator 

egregius, XXV exilii sui anno in summa inopia moritur. Seine 

Verurtheilung ist also in das J. 7 n. Chr. zu setzen, und wir haben 
keinen Grund, mit Nipperdey (zu Tacit. ann. 4, 21) diese Zahl zu 
ändern. 

32) (zu S. 1248.) Weichert, De L. Vario, Grimma 1836, p. 319: 
De T. Labieno oratore et historico. Teuffel-Schwabe, Gesch. d. röm. 
Litter. § 267^^. Histor. roman. fragm. ed. Peter p. 284. 
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3S) (zu S. 1248.) Cass. Dio 56, 27 (a. 765/12): Ma^üv ' ort 
ßißXla arra itp* Cßgei xiv&v avyyQccipotro ^ irixrfiiv ccincbv inoirjöaro %al 
iiutvd t€ za (isv iv tri TtoXsi eiQsd'ivra n^bg rmv &yoQCcv6fiG)Vj rä Ss 
£;Gf) TtQog SKaataxod't &Qx6vxaiv iMnitplt^B 9uu rmv övv^ivttav avtcc ixo- 
laöi XLvaq. 

34) (zu S. 1249.) Sueton Calig. 16: Titi Labieni, Cordi Cre- 
muti, Cassi Severi scripta senatus consultis abolita requiri et esse in 
manibus lectitarique permisit (Caligula). Die Katastrophe des Labienus 
setzt man gewöhnlich in das J. 1 2 n. Chr. , weil man die Nachricht 
bei Cass. Dio 56, 27 (s. o.) mit dem Schicksal des Labienus in Ver- 
bindung bringt, was möglich, aber durchaus nicht nothwendig ist. 
Was Cassius Dio hier behauptet, kann vollständig richtig sein, auch 
wenn die Strafe des Labienus einige Jahre früher erfolgte. Sicher 
ist, dass Cassius Severus seinen Nebenbuhler überlebte {^ S^ ^* Chr.) ; 
denn als die Schriften des Labienus verbrannt wurden, äusserte er, 
nun müsse auch er verbrannt werden, denn er kenne sie alle aus- 
wendig. Dieser Scherz des Cassius Severus passt entschieden besser 
auf seinen Aufenthalt in Rom als auf seine Verbannung. Denn der 
Scherz eines Verbannten auf Creta hätte schwerlich seinen Weg bis 
nach Rom gefunden. Ausserdem nennt Sueton Caligula 16 (s. o.) 
die Opfer der neuen Büchercensur wahrscheinlich in chronologischer 
Reihenfolge, indem er den Labienus vor dem Cremutius Cordus und 
Cassius Severus aufzählt. 



3. Capitel. 
Agrippa Postumus und das kaiserliche Haus. 

Vorbemerkung. Cohen, Monn. I p. 187. Fox, The duoviri 
of Corinth, Journal d'arch. numism. 2 (1899). p. 89, Agrippa Postu- 
mus p. 103. Andere Münzen bei Mionnet 6 p. 672 no. 408. 

Agrippa Postumus s. Prosopographia 2, 172, 139. Bernoulli, 
R. Ikonogr. 2, 137. C. I. L. II 1528: Pup(us) Agrippae M. f. Atticus 
Agripp(ae) Caesaris disp(ensator). XI 3305 (Forum Clodii [mit L. 
Caesar]): M. Agrippa[e] M. f. Augusti nepoti afmos nato VII (749/5) 
A. Octavius A. f. Ligus M. Genicilius M. f. Sabin. II vir. X 405 
(Volcei, 4/7 n. Chr.): AGRIPPA • IVLIVS | AVGVSTI • F • DI VI • N 
CAESAR. X 1240 (Nola, cf. 924): M • AGRIPP AI | AVGVSTI 
NEPOTI. Notiz, d. scavi 1891 p. 90 (Rom, nuovo ponte Vittorio 
Emmanule) == C. I. L. VI 31275: [m. agri]ppae M. [f. augu]sti. n., 

Gardtbausen, Augustus und seine Zeit. IL 3. 55 
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vgl. VI 18548. Mitth. d. röm. Instit. 1892 S. 327. Inscr. Gr. insul. 2 
no. 164^ (Mytilene, vgl. 166. 168. 169): M. !Ay^in%a t© amtf^qi %ai 
TW Ttaldi avrov M. ^Ayqinna. no. 171 (Mytilene, vgl. 170) und 172*: 
Maq%G> ^Ayqlnita d'iao 6(cc)6triQi Kai xt/tfra rag Tcohog u. MagTUo ^Ay^irc- 
rca r© Ttaiöojtaidi fiiv tw SsßdötoD itatöt 6h rm [-ö-Ji© ^Ayqinna. Bull, 
de ccMT. hell6n. 8 (1884) p. 155 (Delos): i^ ßovlii 71 i^ 'Aqi^iov ita- 
yov Tucl 5 Sfifiog MoQTiOv ^Ay^lytTtav Ma^ov ^AyqLmta vthv xhv ^ iav- 
rmv svsQyirriv xaJ awrfjQa. Ibid. 12 (1888) p. 316 — 17 n. (Delos): 
une base de statue cylindrique avec une inscription en Thonneur de 
M. Agrippa M. f. Zugleich mit C. L. Caesares wird er gefeiert in 
einer Inschrift von Lesbos s. o. II S. 749 A. 17. Münzen: Joum. of 
Hell. stüd. 1885 p. LII (E XCV): Caesar Agrippa (templ. tetrastyl). 
Mionnet 6 p. 672 no. 408 (incert.): £eßaar& Ofw (Kopf des Aug.); 
1^ ^AyqlTtJtag ^Ay^iitnov %ai xfig ^lovUag vtog'y ähnlich no. 409. 

i) (zu S. 1250.) Der Geburtstag des Agrippa fällt sicher in die 
Zeit nach dem März, in dem sein Vater starb, und wahrscheinlich in 
die Zeit nach dem 26. Juni. Wenn er bei seiner Adoption seinen 
15. Geburtstag schon gefeiert hätte, so würde er wahrscheinlich schon 
damals die toga virilis bekommen haben. 

2) (zu S. 1251.) Cass. Dio 55, 10 (752/2): xr^v xb TqoUcv TcaXov- 
fiivriv ot navSeg ot nq&xoi fiexa xov ^Ay^innov xov &S€Xq>ov aixcbv 



L7t7t€V6aV, 



3) (zu S. 1251.) Cass. Dio 55, 22 (5 n. Chr.): %&v x& a-öt© roiir© 
exet xe ^Ay^lnnag ig itpi^ßovg^ firjdevbg x&v a'ÖT©v xoig &6BXq>otg xv%(avj 
iaey^atpri. 

4) (zu S. 1251.) Tac. ann. i, 3: Nam senem Augustum de- 
vinxerat adeo (Livia), uti nepotem unicum Agrippam Postumum in 
insulam Planasiam proiecerit, rudern sane bonarum artium et robore 
corporis stolide ferocem, nullius tamen flagitii conpertum. 

5) (zu S. 1251.) Die Wendung in dem Schicksale des jungen 
Agrippa erfolgte nach der Adoption : iam ante biennium qualis esset 
apparere coeperat Vellei. 2, 113, 7; die Katastrophe selbst ungefähr 
ein Jahr später. 

6) (zu S. 1 2 5 1 .) Sueton Aug. 5 1 : cum ille (lunius Novatus) 
Agrippae iuvenis nomine asperrimam de se (Aug.) epistulam in vul- 
gus edidisset. 

7) (zu S. 1252.) Tacit. ann. i, 6: Multa sine dubio saevaque 
Augustus de moribus adulescentis questus , ut exilium eins senatus 
consultu sanciretur perfecerat. 

8) (zu S. 1252.) Sueton Aug. 65: ex quibus Agrippam brevi ob 
Ingenium sordidum ac ferox abdicavit seposuitque Surrentum. — — 
Agrippam nihilo tractabiliorem, immo in dies amentiorem in insulam 
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transportavit sepsitque insuper custodia militum. Cavit etiam senatus 
consulto, ut eodem loci in perpetuum contineretur, atque ad omnem 
et eius et luliarum mentionem ingemiscens proclamare etiam solebat: 
AYd'^ Sq>€Xov &ya(i6g x Ifisvai &yov6g t' icTtokic^airl nee aliter eos appel- 
iare, quam tris vomicas ac tria carcinomata sua. Sueton Tib. 15: 
Agrippa abdicato et seposito. Vellei. 2, 112, 7. 

9) (zu S. 1252.) Cass. Dio 55, 32 (7 n. Chr.): tov 6h 6r} Fsq- 
ficcvtnov^ alV ov rbv ^AyQCnnav inl tov nolefiov i^i7t6(i\l)Ev, ort SovXo- 
^QBJtiqg T€ iocetvog r^v imxI xa TtXstöxa rjheveto^ o&sv tzsq %al Iloöeiö&vcc 
lavxbv iTCtovofia^s^ xrj xe 6^yi} Tt^ojtexei iiQfjto^ xal xr}v ^lovllav G)g (ir}- 
XQviav öUßaklsVj avx^ xb xa> Avyovcxui TtoXlccMg vTteQ x&v naxQtocDv 
ineyiciksi. xal ov ya^ iacofpQOvl^BXO ^ &7tS7iriQvx^ri , xal ij xs ovcla ccvxov 
xCt öxQccxuDxiom xa^ul& iöod'tij tuxI ccirbg ig IRuvaßlav xr^v n^bg Kvqvg) 
vfjöov iveßX'qd'rj. 

10) (zu S. 1252.) lieber einen Entführungsversuch des Agrippa 
und der Julia s. Sueton Aug. 19: Audasius atque Epicadus luliam 
filiam et Agrippam nepotem ex insulis quibus continebantur rapere 
ad exercitus — — destinarant. 

ii) (zu S. 1252.) Die Reise nach Planasia fallt jedenfalls 
in die Zeit nach dem April des J. 13 n. Chr., weil Augustus 
damals sein Testament aufsetzte, in dem Agrippa nicht unter 
den Erben genannt wurde. Cass. Dio 56, 30 spricht von der 
Reise im J. 14 n. Chr., nach einem Vorzeichen bei Gelegenheit 
des Lustrums. 

12) (zu S. 1253.) Paullus Fabius Maximus (cos. 743/11) s. o. II 
S. 369 A. 14; S. 564 A. 58 — 59. Henzen, Acta fr. Arv. p. 185 
— 86. Prosopogr. 2, 48, 38. lieber seine Münzen s. Eckhel, d. n. 3 
p. 156. Mionnet, Suppl. 7, 571, 385. Waddington, Fastes d. pr. asiat. 
no. 59. — , M^langes de numism. IP S. p. 138 (m. Portait?). Im- 
hoof-Blumer, Abh. d. bayr. Akad. 1890, Griech. Münzen, S. 213(737) 
No. 688 (Hierapolis). C. 1. Att. 3, 587 (cos. a, 743/11): 'H ßovXrj tj 
i^ ^Aqi^ov n&yov TIavXXov Odßiov Md^ifiov &QBxfig ?v£%ev; vgl. 3, 588. 
Ibid. 3 p. 498 no. 588*: 6 S[fj(iog] . . ov 0ci[ßiov . . .] [nQsaßsvxriv 
2]eßa[axov xal avxLCx^ckriyovP C I. Gr. 3902^. Alterth. von Perga- 
mon 8, 421. Mitth. d. athen. Inst. 16 (1891) S. 235. 282; 24 (1899) 
S. 288 (Eumenia u. Apamea, Priene). C. I. L. II 2581. C. I. L. 
III 13 651. Radet, En Phrygie, Nouv. Arch. d. miss. scientif. t. 6 
Append. II p. 136. Bull, de corr. hellen. 17 p. 315. Not. d. scavi 
1888 p. 291 (Cermignano, Picenum): PauUo Fabio Maxi. cos. pontif. 
patron. coloniae. Patron v. Hadria s. Mitth. d. röm. Inst. 3 (1888) 
S. 8. Ephem, epigr. 8 p. 51 no. 207. Ibid. p. 504 no. 280 (Bra- 
caraugusta): Imp. Caesari Divi f. Aug. pont. max. trib. pot. XXI 

55» 
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(75 1/3-" 752/2) sacrum Bracaraugustani Paulli Fabi Maxsimi leg. pro 
pr. natali dedicata est. 

13) (zu S. 1253.) Tacit. ann. i, 5: Quippe ramor incesserat, 
paucos ante menses Augustum electis consci^ et comite uno Fabio 
Maximo Planasiam vectum ad visendum Agrippam; multas illic utrim- 
que lacrimas et signa caritatis, spemque ex eo fore, ut iuvenis pena- 
tibus avi redderetur. Quod Maximum uxori Marciae aperuisse, illam 
Liviae. Gnarum id Caesari; neque multo post extincto Maximo, 
dubium an quaesita morte, auditos in funere eius Marciae gemitus 
semet incusantis, quod causa exitii marito fuisset. Cass. Dio 56, 30. 
Plutarch de garrulitate 1 1 : ^El&ovrog ovv eco&ev, &g M^h^ xqv <2>ovA- 
ßlov TtQog ccvrov nccl eiTtovzog Xcct^s Kaufa^^ ^Tytaivs^ sine, 0ovXßts. 
ii&7i€tvog voTjaag &xbxo ev^vg aiticDV oÜKaÖB^ %(A rrjv yvvcctKcc fierccTCBfi'iffd- 
fisvog '^EyvcoTisv^ ^^V^ Kataa^^ oxi xo ano^qrixov oin i(Suan7}0cCj ocal dicc 
xovxo fLÜXei avcciQSLV ifiavxov, tj 6h yvvri ^i%ai(og^ bItcsv^ oxi iioc 
xoaovxov avvom&v xqovov ovx iyv(og ovS^ ig)vXcc^ca xr}v &%qa(slav^ idX 
k'aaov i(iB tcqoxbqciv. oial Xaßovöcc xb ^lq)og iavxijv Tt^oavstXB to-D avd^og. 
Diese Stelle ist verbessert und richtig auf Fabius bezogen von Wad- 
dington, Fastes d. prov. asiat. p. 99. Plin. n. h. 7, 150: abdicatio 
Postumi Agrippae post adoptionem, desiderium post relegationem, inde 
suspicio in Fabium arcanorumque proditionem, hinc uxoris et Tiberii 
cogitationes, suprema eius cura. Dass wirklich eine Versöhnung auf 
Planasia stattfand, ist in hohem Grade wahrscheinlich. Keine Be- 
achtung verdient die Ausrede des Tiberius bei Tac. ann. 1,6: (Tibe- 
rius) patris iussa simulabät, quibus praescripsisset tribuno custodiae 
adposito, ne cunctaretur Agrippam morte adficere, quandoque ipse 
supremum diem explevisset. 

14) (zu S. 1253.) Ueber die Marcia s. C. I. Gr. 2629 (Paphos): 
MccqkCcc OcXiTtTtov dvyaxQi^ ivB^ffta Kalaagog &bov SsßaßxoVj yvvaiyX 
IlavXov Qccßlov Ma^lfiov^ £Bßaax7]g Uatpov -^ ßovXii Kai 6 öfi^og; 
vgl. Cass. Dio 54, 23. Ueber ihre Verwandtschaft mit dem Hause 
des Augustus s. Annali d. Inst. 20, 250, Prosopogr. 2, 340, 184 und 
Waddington, M61anges de numism. II p. 141 — 42. 

15) (zu S. 1253.) lulia minor s. Moll, Genealogie S. 24—5 No. 28. 
Prosopographia 2, 223, 421. Eine Darstellung der jüngeren Julia 
(neben ihrer Mutter) glaubt Petersen auf der Ära Pacis gefunden zu 
haben, s. o. II S. 501, Zu ihren Liebhabern gehörte D. Silvanus (Tac. 
ann. 3, 24), L. Avillius Flaccus aviißi6x7jg x&v d'vycixQiöa>v xoü ZBßa- 
axov [Augusti] (Philo p. 540. Prosopogr. i, 190, 11 75), Demosthenes 
(Macrobius Sat. i, 11, 17), und auch Ovid wurde beschuldigt; s. Teuflfel- 
Schwabe, Rom. Litt. § 247^ Schanz, M., Gesch. d. röm. Litt. 2^ 
S. 187 — 9 § 291. 



XIII. 3. Agrippa Postumus und das kaiserliche Haus. g^^ 

i6) (zu S. 1254.) Sueton Aug. 19. 64. Schol. luvenal. 6, 15: 
luliam neptem Augusti significat, quae nupta Aemilio Paulo, cum is 
maiestatis crimine perisßet, ab avo relegata est, post revocata cum 
semet vitiis dedisset, perpetuo exilio damnata est. 

17) (zu S. 1254.) Sueton Aug. 65: Ex nepte lulia post damna- 
tionem editum infantem adgnosci alique vetuit. Julia starb nach einem 
Exil von 20 Jahren. Tacit. ann. 4, 71. 

18) (zu S. 1254.) Sueton Claud. 26: Sponsas admodum adule- 
scens duas habuit: Aemiliam Lepidam Augusti proneptem, item Liviam 
MeduUinam, cui et cognomen Camillae erat, e genere antiquo dicta- 
toris Camilli. Priorem, quod parentes eins Augustum offenderant, 
virginem adhuc repudiavit, posteriorem ipso die, qui erat nuptiis de- 
stinatus, ex valitudine amisit. 

19) (zu S. 1254.) Agrippina (geboren zwischen 737/17 u. 742/12) 
s. Prosopographia 3, 443. 463. Ebensowenig wie beim Claudius hat 
es Sinn, die Inschriften der Agrippina hier aufzuführen, die sich 
nicht der Zeit des Augustus zuweisen lassen. Zweifelhaft bleibt es 
bei C. I. L. IX 2635 und XI 11 67; auch Mitth. d. athen. Inst. 5 

(1880) S. 197 (Delphi): tÖ %0IN0N TSlv j AFPinnivav \ fiaP- 

KOT ArPinila %'vyaxBqa \ AIIOAAGivi scheint aus der Zeit vor ihrer 
Verheirathung zu stammen. Ihre Münzen s. Cohen i^ p. 231. 

20) (zu S. 1254.) Sueton Aug. 86: Et quadam epistula Agrippi- 
nae neptis ingenium collaudans: Sed opus est, inquit, dare te operam, 
ne moleste scribas et loquaris. 

21) (zu S. 1255.) Sueton Caligula 8. Vgl. Weichert, Impera- 
toris Caes. Augusti Script, reliquiae i p. 156 no. 19 m. d. Anmerk. 

22) (zu S. 1255.) Sueton's Vita des Claudius ist von Hnr. Smilda 
herausgegeben, Groningen 1896. Es wäre sehr dankenswerth , wenn 
auch die anderen Biographien Sueton's eine ähnliche Behandlung 
fanden. Lehmann, H., Claudius u. Nero und ihre Zeit, i. Claudius, 
Gotha 1858. Double, L., Uempereur Claude, Paris 1876; vgl. Revue 
historique 1878 p. 457; Prosopogr. imp. rom. i, 365 no. 689. Ziegler's 
Programme von Kremsmünster 1880 beschränken sich auf die Regie- 
rung des Kaisers. Vgl. BemouUi, Rom. Ikonographie 2, 327. 

2^) (zu S. 1255.) Er hiess ursprünglich Ti. Claudius Drusus; als 
aber sein älterer Bruder in das julische Geschlecht adoptirt wurde, 
vertauschte er den Nanaen Drusus mit dem ehrenvolleren Beinamen 
Nero imd übernahm den erblichen Ehrennamen Germanicus, der in 
seiner Familie erhalten bleiben sollte. Auf dem Bogen von Pavia 
heisst er Ti. Claudius Nero Germanicus. 

24) (zu S. 1256.) Sueton Claud. 4. lieber die Zeit des Briefes 
(765/12) s. die Anmerkung von Smilda. 
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25) (zu S. 1256.) lieber die gewöhnliche Lesart Silanus s. die 
Anmerkung von Smilda. 

26) (zu S. 1257.) Am Sichersten lassen sich die Inschriften von 
Pavia C. I. L. V 6416 bestimmen durch den Titel des Augustus: 
COS. XIII 752/2, tribun. potest. XXX 26. Juni 7 — 26. Juni 8 n.Chr., 
imp. XVn seit 6 n. Chr. Die nächste (XVIII) Acclamation (d. h. die 
erste im illjnrisch-pannonischen Kriege) ist also erst erfolgt nach dem 
I. Juli des J. 8 n. Chr. Die tribunicia potestas des Tiberius VIII 
muss allerdings in Villi geändert werden. Ueber die Zweifel, die 
Wilmanns, Exempla i p. 277, ausspricht, s. Mon. Anc, ed. M.^ p. 16. 

27) (zu S. 1257.) Eine ähnliche Auswahl, aber ohne Claudius 
und die Söhne des Germanicus, hatte man in Apollonia in Kleinasien 
getroffen; s. Mon. Anc. ed. M.* p. X. 

28) (zu S. 1258.) Cass. Dio 56, 25 (11 n. Chr.): Tial toig fidv- 
reaiv ßcTtriyoQSvd'ri iitjts Tiara (lovag xivl fii^ts TtsQi d'avcctov^ ftijtf' av 
alJiOi <Sv(i7ta^&a£v 01, xqccv %aixoi oCtcög ovSlv tö Avyov6x(xi twv xa^' 
iccvtbv EfuXsv &6XB %al ix JtQOyQaipfjg na6v xriv xa>v a6xlqoiv didxa^iv^ 
icp^ r^v iysyivvrixo^ (pavEQ&iSai, 

29) (zu S. 1258.) Cass. Dio 56, 28 (13 n. Chr.): tijv xe ^qo- 
(Sxaoiav x&v Tioiv&v xiiv SeKSxiv xb TtifiTtxov anav Sri ^ A^ovöxog eXaße^ 
TUxl x& TcßsQiG) xriv i^ovötav xijv ^i^/xa^tx^v av^ig eScoKS. 

30) (zu S. 1258.) Tac. ann. i, 10: Etenim Augustus paucis ante 
annis, cum Tiberio tribuniciam potestatem a patribus rursum postu- 
laret, quamquam honora oratione, quaedam de habitu cultuque et 
institutis eins iecerat, quae velut excusando exprobraret. 



4. Capitel. 
Das Ende. 

Vorbemerkung. Cohen i^ p. 212: Tiberius Caesar Divi Augusti 
f. Augustus, s. Kopf m. Lorbeerkranz n. r.; ^ Divos August. Divi f., 
s. Kopf m. Lorbeerkranz n. r., darüber ein Stern. 

i) (zu S. 1259.) Ueber die vota pro valetudine s. Monum. Anc. 
ed. M.^ p. 40 — 41. Plin. n. h. 7, 1 58 (ed. D.): Galeria Copiola emboliaria 
reducta est in scaenam C. Poppaeo Q. Sulpicio cos. ludis pro salute 
divi Aug. votivis [a. 762] annum CIIII agens; producta fuerat tiro- 
cinio a M. Pomponio aedile plebis C. Mario Cn. Carbone cos. ante 
annos XCI a Magno Pompeio magni theatri dedicatione anus pro 
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miraculo reducta. Das waren die regelmässigen Spiele, die seit 
726/28 in jedem vierten Jahre gefeiert wurden. 

2) (zu S. 1259.) Sueton Aug. 53: Officia cum multis mutuo 
exercuit, nee prius dies cuiusque sollemnes frequentare desiit, quam 
grandi iam natu, et in turba quondam sponsaliorum die vexatus. 

3) (zu S. 1259.) Cass. Dio 56, 28: ovö^ ig ßovXevrriQLov Irt jrA^v 
öTtccvuorccta avveq>okcc, Seneca dialog. 10 (de brevitate vitae) 4, 2—6; 
§ 3: In quadam ad senatum missa epistula, cum requiem suam non 
vacuam fore dignitatis, nee a priore gloria discrepantem poUicitus 
esset, haec verba inveni: Sed ista fieri speciosius quam promitti pos- 
sunt. me tamen cupido temporis optatissimi mihi provexit ut quoniam 
rerum laetitia moratur adhuc, perciperem aliquid voluptatis ex verbo- 
rum dulcedine. § 4: Tanta visa est res otium, ut illam, quia usu 
non poterat, cogitatione praesumeret. Sueton Claud. 4. 

4) (zu S. 1260.) Cass. Dio 55, 34 (8 n. Chr.): rote 8h ry fiev 
ysQOvöCa Tuxl avev iccvrov rcc TtoXXa Smcc^ecv inirQSTtev^ ig Se xbv öfjiiov 
ovfiirt TtccQrjsij &kXcc tc5 fiev TtQOXEQco hsi rcdvxag xovg aq^ovxagavxog^ 
insi8rJ7t£Q icxaatcc^exOj Aniösi^e^ xovxg) öe xal xoig etcsixcc yQccii^axcc xiva 
i^xtS'Big Gvvloxri tg5 xb tiXti^el xorl rw ^rnncn o(Sovg icitovda^Bv. 

5) (zu S. 1260.) Monum. Anc, ed. M.^ P- 49 — 51. Orosius 6, 22\ 
Itaque anno ab Urbe condita DCCLII Caesar Augustus ab Oriente in 
occidentem, a septentrione in meridiem ac per totum Oceani circu- 
lum cunctis gentibus una pace conpositis lani portas tertio ipse tunc 
clausit. quas ex eo per duodecim fere annos quietissimo semper 
obseratas otio ipsa etiam robigo signavit, nee prius umquam nisi sub 
extrema senectute Augusti pulsatae Atheniensium seditione et Daeo- 
rum commotione patuerunt, 7, 3, 7: ut verbis Corneli Taeiti loquar, 
sene Augusto lanus patefactus. 

6) (zu S. 1260.) Hieronymus (z. J. Abr. 2025): Athenienses res 
novas contra Romanos molientes opprimuntur auetoribus seditionis 
oeeisis. 

7) (zu S. 1260.) Neubauer, Fr., Atheniensium reipublieae quae- 
nam Romanorum temporibus fuerit eondicio, Halle 1882. Rostow- 
zew, M., Augustus und Athen, Festschr. f. O. Hirschfeld 1903 S. 303. 
Hertzberg, Griech. unter R. i, 525 — 6; s. Mommsen, Rom. Gesch. 
5, 255 A. Es wäre nicht unmöglich, dass auch die ausserordentliche 
Sendung eines kaiserliehen Legaten nach Athen mit diesem Conflict 
zwischen Rom und Athen zusammenhinge, wenn auch die anderen 
Aemter des Cursus bonorum etwas früherer Zeit anzugehören scheinen. 
Ephem. epigr. 7, 446: Cn. PuUius Pollio — — . Athena[s ivit ab 
imp. Caes(are)] August[o] legatus in [achaiam]. Revue de philol. 
1890 p. 129; s. o. S. 355 A. 2^, 
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8) (zu S. 1260.) Rundtempel der Akropolis s. C. I. Att. III 63. 
C. 1. Gr. 478. Beul6, L'acrop. d'Ath. 2, 200. Mitth. d. athen. Inst. 
12 (1887) S. 264. Antike Denkmäler i T. 25 — 26. Berl. Wochen- 
schrift 1887 S. 523; 1888 S. 123—124. 

9) (zu S. 1261.) Dass dieses Recht dem Augustus fehlte, hat er 
dadurch anerkannt, dass er in seinen Testamenten keinen als Thron- 
folger bezeichnete. Cass. Dio 53, 31 (731/23): zots öh aayd'elg rag 
öta&rjKag icrjvsyKB [Uv ig tb övviÖQiov xal icvake^aad-ai rid'ikfiöevj ev- 
öeiKvvfievog xotg av&qdiTtoig ort ovöiva rfjg ciQXijg öiäöo%ov xaraXekot^Ttcog 
fjv. Gelegentlich (im J. 9 n. Chr.) hat Augustus allerdings den Tibe- 
rius als seinen Nachfolger bezeichnet, s. Sueton Tiber. 17: Sed de 
cognomine intercessit Augustus eo contentum repromittens, quod se 
defuncto suscepturus esset. 

10) (zu S. 1261.) Vellei. 2, 121: cum . . senatus populusque Ro- 
manus postulante patre eins, ut aequum ei (Tiberio) ins in omnibus 
provinciis exercitibusque esset, quam erat ipsi, decreto complexus 
esset ... in urbem reversus egit triumphum. Sueton Tiber. 2 1 : 
lege per consules lata ut provincias cum Augusto communiter ad- 
ministraret. 

11) (zu S. 1262.) Cass. Dio 55, 13 (757/4): ducU^ac xi^v ysQov- 
olav avd'ig rjd'iXrjös' %ccl $i%a ßovXevrag ovg fmhöra itlfioe TtQoßaXofisvog 
r^stg im a-örcov l'^zxatsxag aTtiöec^ev^ ovg 6 KXfJQog stXeto, 

12) (zu S. 1262.) Vgl. o. 1 S. 572. Cass. Dio 56, 25 (11 n, Chr.): 
xatg xs Tt^Bößelaig XQeig Kai xoxs ßovlsvxal ixQtifidxtiSav, Ueber die aus- 
wärtigen Verhältnisse s. o. I S. 5.69. 

13) (zu S. 1262.) Ueber die ältere Form des Staatsraths s.o. I 
S. 572. Cass, Dio 53, 21. Sueton Aug. 35 s. o. S. 311. 

14) (zu S. 1262.) Cass. Dio 56, 28: xai avfißovXovg vnb xov 
yrjQcog^ i(p^ oijtSQ ovd^ ig xb ßovXevxiqQwv Sxi TtXijv Oitavuaxaxa övv- 
eq>olxay eYnoaiv ixi^öCovg rixiqöaxo' tcqoxbqov yccQ xaO' £Kfn]vov ntvxtTLaC- 

ÖBna 7tQO<S€xld'sxo. tovt' ovv Ix XOV öoyfiaxog^ onsQ %ov %al aXXoDg 

x& ys i'oycj) cZ^f^ TtQOö&i^uvog ^ ovxcn xa tiXbUü xal TiaxuKsCfievog eaxtv 
OXB ixQTifidxt^sv, 

15) (zu S. 1262.) C. I. L. P p. 308 (8. Jan. 766/13): Signum 
lustitiae Augus[tae dedicatum Planco] et Silio cos. IX 4133: lustitia 
Augusta. 

16) (zu S. 1263.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 39 s. o. II S. 531 A. 2. 
Komemann, Jbb. f. Nationalökon. u. Statistik III. F. 14, 11 S. 241. 
Ed. Mayer, ebenda 15, I S. 59. Sueton Aug. 97: Cum lustrum in 
campo Martio magna populi frequentia conderet, aquila eum saepins 
circumvolavit transgressaque in vicinam aedem super nomen Agrippae 
ad primam litteram sedit; quo animadverso vota, quae in proximum 
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lustrum suscipi mos est, coUegam suum Tiberium nuncupare iussit, 
nam se, quanquam conscriptis paratisque iam tabulis negavit susceptu- 
rum quae non esset soluturus. Vgl. Huelsen, Mittheil. d. röm. Instit. 
18 (1903) S. 50: „Dass Agrippa sich schon bei Lebzeiten ein Grab- 
mal im Marsfelde erbaut hatte — in dem er später freilich nicht be- 
stattet wurde — — — bezeugt Cass. Dio 54, 28 — — . Das Local 
jener feierlichen Schätzung war die Villa publica und die nahe Ära 
Martis." In dieser Gegend verzeichnet der Stadtplan beim Sera- 
peum: [monumentu]m [a]gri[ppae] ; s. o. S. 739. Jetzt erst begreift 
man die üble Vorbedeutung dieses Vorzeichens. 

17) (zu S. 1264.) Sueton Aug. loi: Testamentum L. Planco 
C. Silio cons. III Non. Apriles (3. Apr. 766/13), ante annum et quattuor 

menses quam decederet, factum ab eö ac duobus codicibus scriptum 

depositumque apud se virigines Vestales protulerunt. Cass, 

Dio 56, ^2, Fabricius, J. A., Imp. Caösaris Augusti temporum notatio, 
Hamburg 1727, p. 234: Sammlung der Belegstellen. Peignot, G., 
Choix de testamens anc. et modernes, Dijon 1829, i p. 11 — 25: 
testament d'Auguste. 

18) (zu S. 1264.) Den Polybius könnte man wiederfinden Bul- 
lettino comunale d. Roma 1888 p. 43: lulia C. 1. Irena || C. lulius 
Polybi 1. Eros cocus. C. I. L. VI 20252: C. lulii Sabbionis Polybi 
Caesaris 1. 1. XIV 3539 (Tibur): C. lulius Polybi Divp] Augusti 
liberti. 1. Anthus saltum Fortunae opiferae restituit pro salute Polybi 
f. Liberalis pat[ris]. Ein anderer Polybius starb schon vor dem 
Kaiser, s. BuUett. comunale d. Roma 24 (1896) p. 123: D. M. Po- 
lybius Agrippiapanus] Imp. Caes. Aug. serv[us disp. fisci?] castrensis 
[vixit annos] n. XXXXVL Auch zwei pompejanische Inschriften 
C. I. L. IV 147 (Pompei): C. lulium Polybium II vir 11..., 258: 
C. lulium Polibium gehören schwerlich hierher. 

19) (zu S. 1264.) Hilarion resp. Hilarus ist nicht sicher nach- 
zuweisen, s. CLL. VI 8785. 8893. 22869. Einer war z. B. bei 
seinem Tode Caesaris cubicularius , kann also nicht vorher Geheim- 
schreiber des Kaisers gewesen sein. 

20) (zu S. 1264.) Tac. ann. i, 8: testamentum inlatum per vir- 
gines Vestae Tiberium et Liviam heredes habuit: Livia in familiam 
luliam nomenque Augustum adsumebatur. In spem secundam nepotes 
pronepotesque , tertio gradu primores civitatis scripserat plerosque in- 
visos sibi, sed iactantia gloriaque ad posteros. 

21) (zu S. 1264.) Sueton Tiber. 50: (lul.) peculio concesso a 
patre praebitisque annuis fraudavit, per speciem publici iuris, quod 
nihil de his Augustus testamento cavisset. 

22) (zu S. 1264.) Cass. Dio 56, S^* '^i\v d-vyaxsQa ofe xarijyaya, 
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TUxhtBQ Kai dcDQB&v a^irdiSag^ tuxI tatpr^vai iv r& aitov fivrifulai arcri- 
yoQSvösv. 

2^) (zu S. 1265.) 
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Aehnliche Summen im Testament des Tiberius bei Cass. Dio 59, 2, i. 3. 
Marquardt, Staatsverw. 2^ S. 483 A. 9, meint den Praetorianem und 
den coh. urb. hätte Augustus ein Drittel ihres Jahressoldes bestimmt. 
Um nur einen annähernden Ueberschlag zu machen, rechnen wir die 
Legion zu 5000 Mann: 

25 Legionen = 125000 {k 300 HS.) == 375000000 HS. 

9 praetor. Coh. {k 1000) = 9000 (ä 1000 HS.) = 9000000 „ 
3 coh. urb. {ä 1000) = 3000 {k 500 HS.) = 1500000 „ 

385500000 HS. 
d.h. über 8iy2Mill. Mk. 

Dabei sind die cohort. civ. Romanorum nicht berücksichtigt, weil wir 
nicht wissen, wie gross ihre Zahl im J. 14 n. Chr. gewesen ist und 
wie viele von ihnen 500 und wie viele 1000 Mann zählten. Vgl. Mar- 
quardt, Rom. Staatsverw. 2, hg. von Dessau und v. Domaszewski 1884 
S. 467. Tiberius zögerte lange, die Legate des Augustus an das 
Volk auszuzahlen, s. Sueton Tiber. 57: Scurram, qui praetereunte 
funere clare mortuo mandarat, ut nuntiaret Augusto, nondum reddi 
legata, quae plebei reliquisset, adtractum ad se recipere de- 
bitum ducique ad supplicium imperavit (Tiberius) et patri suo 
verum referre. 

24) (zu S. 1265.) Cass. Dio 56, ^2: rotg ytccKSlv^ a>v fiLiiQG)v hc 
ovraov rovg itaxiqag xmv ovömv eKSKXrjQOvofirjKeL^ TtQOöira^e itdvxa (urä 
r&v TtQoaodcDv^ ineiöav ccvÖQCDd'&aiv^ aTtoSod'fivat ontq Ttov %al ?wv inoUt' 
sl yccQ xiva, riKvcc eypvxa dudi^ccxo^ xoig Ttmölv ccixov TtdvxcDg^ ei fiiv 
n^Sr^ xoxe xiXeiot rjßav^ evd'vg^ ei dh (iri^ (lexcc xovxo ndvxa oTtedldov- 
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41: nokkic f/}v %al ix r&v oUeCav TtoXkotg laqCccciS^cci^ n&vxa de xa 
naxaXeifp^ivra avx& ijto xiviov Ttaiöag i%6vxG)v avxoig ixrslvoig &7toSovvai.^ 
Ttola av BTttXriaiioövvri ip&aQsti]; 

25) (zu S. 1265.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 84: si vivus [basilicam 
luliam] non perfecissem, perfid ab heredib[us iussi]. Vgl. Jordan, 
R. Topogr. I, 2 S. 385 — 6. 

26) (zu S. 1265.) Charisius p, 104^* Keil, Augustus in testamento: 
gausapes, lodices purpureas et colorias meas. Mon. Anc. ed. M.^ 
p. IX: neque enim recte opinor Bergkius p. 8 lectionem traditam 
tuetur Augusta in testamento. Sueton Nero 3: Ex hoc Domitius (C. 
Dom. Ahenobarbus) nascitur, quem emptorem familiae pecuniaeque in 
testamento Augusti fuisse mox vulgo notatum est. 

27) (zu S. 1266.) Vor der Abreise nach Campanien hat Augustus 
nach Mommsen's Annahme (Mon. Anc. ed. M.^ p.- 2) die Redaction 
des Monum. Ancyr. abgeschlossen. 

28) (zu S. 1266.) Das Schloss des Tiberius auf Capri, Leipzig 
1900, S. 34; vgl. Fig. 20: Ungefähres Bild der augusteischen Palast- 
anlage. 

29) (zu S. 1266.) S. Weichardt, Capri, Leipzig 1900. 

30) (zu S. 1267.) Strabo 5, 4, 7 p. 246: TtXetöxa d' Vxvri xfig 
Elki^vMTjg cc/ycoyfjg ivxccvd'ci aat^exai^ yvfivdöid xs xai i(prißeta %al {pgcc-- 
xqIcci %ccl dvofiaxa ^EXXifjvtTia naiitsq Svxcdv I\oiiccl(jov, vvvl ös 7CevxEXi]qL- 
y,og iBQog aywv ^vvxBXelxai nccQ avxoig (lOvöMog xs Tcal yviiviTibg inl 
TcXslovg rjfiiqag^ ivdiiiXXog xolg iitifpavBOxdxoig xcbv otaxa xriv EXXdöcc, 

31) (zu S. 1267.) Cass. Dio 55, 10 {^$2/2): avxa ds örj Aiyovaxta 
ccy<av xs iSQog iv Nia itoXsv xy KccfiTiavtöi^ Xoytp (isv oxi 'Ka')^(ü^sl<suv 
a^xr^v %(u {)7tb asiC^iov Kai vTtb Tcvqbg äviXaßsv^ xb d' aXri^sg iTtsiöri xä 
xcbv ^EXXrjVüDV fiovoc x&v Ttqo^xtoQCDV XQOJtov xiva ifijAovv, iij)i]g>£0^ri, 
56, 29 (14 n. Chr.): i^mqfiri&ri xs ig xr^v Ka(i7tavlav 6 A^ovöxogf %m 
xbv ccySiva xbv iv xy Nia TtoXsi duxd'slg ?%sixa iv N(oXri (UxrjXXa^sv, 
Sueton Aug. 98 : Mox Neapolim traiecit quamquam etiam tum in- 
firmis intestinis morbo Variante; tarnen et quinquennale certamen 
gymnicum honori suo institutum perspectavit et cum Tiberio ad desti- 
natum locum contendit. Vellei. 2, 123: interfuturus athletarum certa- 
minis ludicro, quod eins honori sacratum a Neapolitanis est, processit 
in Campaniam. S. o. II S. 326 A. 46. Civitelli, G., I nuovi fram- 
menti di epigrafi greche relative ai ludi Augustali a Napoli, Atti della 
R. accad. di arch., Napoli 1893 — 96, vol. 17 p. 11 no. 3; Rendi- 
conti d. R. acc. di arch. di Napoli N. S. 7 p. 78 — S2, 

^2) (zu S. 1267.) Sueton Aug. 98: Sed in redeundo adgravata 
valitudine tandem Nolae succubuit. Vellei. 2, 123: Quamquam iam 
motus imbecillitatis inclinataeque in deterius principia valetudinis sen- 
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serat, tarnen obnitente vi animi prosecutus filium digressusque ab eo 
Beneventi ipse Nolam petiit. Wenn die Augustalien in Neapel am 
I. August ihren Anfang nahmen, so kommen wir etwa zu folgenden 
Ansätzen: 

24. — 25. Juli: Augustus und Tiberius aus Rom. 
26. Juli: (vor Tagesanbruch) aus Astura. 

27. — 30. Juli: (Sueton Aug. 98: 4 Tage) Capri. 
31. Juli: nach Neapel (krank). 

I. — 4.(?) Aug.: in Neapel (Spiele), 

5. August: nach Benevent. 

6. „ in Benevent. 

7. — 8. August: Tiberius nach Brundusium. 

9. August: Ueberfahrt. 

10. — 15. Aug.: Tiberius in Dalmatien. 

16. August: Ueberfahrt nach Brundusium. 

17. — 18. Aug.: nach Nola. 

19. August: Tiberius in Nola. 

33) (zu S. 1267.) Sueton Aug. 98: revocatumque ex itinere Tibe- 
rium diu secreto sermone detinuit, neque post ulli maiori negotio 
animum accomodavit. Tiber. 2 1 : condito lustro in Ill3nricum pro- 
fectus est. Et statim ex itinere revocatus iam quidem adfectum sed 
tamen spirantem adhuc Augustum repperit fuitque una secreto per 
totum diem. Ebenso Velleius 2, 123. Tacitus dagegen lässt die 
Sache unentschieden (ann. i, 5): vixdum ingressus lUyricum Tiberius 
properis matris litteris accitur^ neque satis conpertum est, spirantem 
adhuc Augustum aput urbem Nolam an exanimem reppererit. 

34) (zu S. 1267.) Cass. Dio 56, 31: ov fiivtoc nal ixgxxr^g evQvg 
6 &dvarog avtov iyivero' tj yccQ Aiovla^ ipoßri^Blca fiij zov TtßBQlov iv 
TiJ ^skfiarla et' ovrog vscoreQißd'^ rt, avvsTiQVtlfSv ccvrbv {UiQtg ov iTcetvog 
a(pt%BXO, xavxa yccQ o^Ctcö rotg re Ttleloöi %al ^xolg} &^tontaxoriQOig yi- 
yqaitxai' elöl yccQ xvveg dt xal naqayevio^ai, xbv Tt^ßi^cov xrj voö^ avxov 
%al ijtiöxrjtljsig xivctg %aq^ aixov kaßeiv etpaCav. 

35) (zu S. 1267.) Tac. ann. i, 13: Quippe Augustus supremis 
sermonibus, cum tractaret, quinam adipisci principem locum suffecturi 
abnuerent aut impares vellent, vel idem possent cuperentque, M'. Le- 
pidum dixerat capacem, sed aspemantem, Gallum Asinium avidum et 
minorem, L. Arruntium non indignum et, si casus daretur, ausurum. 
De prioribus consentitur, pro Arruntio quidam Cn. Pisonem tradidere; 
onmesque praeter Lepidum variis mox criminibus struente Tiberio 
circumventi sunt. M'. Lepidus (cos. 1 1 n. Chr.) s. Prosopogr. i , 29 
no. 242. Asinius Gallus (cos. 746/8) s. Prosopogr. i, 161 no. 1017. 
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L. Arruntius (cos. 759/6) s. Prosopogr. i, 144 no. 929. Ephem. 
epigr. I, 146. 3, 14. Cn. Calpumius Piso (cos. 747/7) s. Prosopogr. 
I, 281 no. 230. 

36) (zu S. 1267.) Sueton Aug. 99: advenientes ab urbe de Drusi 
filia aegra interrogat. Alterth. v. Pergamon 8, 390. Prosopogr. rom. 
itnp. 2, 22^y /^22. 

37) (zu S. 1268.) Der mimus vitae 

ist vielfach missverstanden in der Art, als ob Augustus damit sein 
Leben als ein Schaupiel der niederen Gattung und sich selbst als 
einen Schauspieler habe hinstellen wollen. Diese Erklärung finden 
wir schon im Alterthume bei Cass. Dio 56, 30; ebenso in der Neu- 
zeit bei den meisten- Historikern, die eingehend den Tod des 
Kaisers geschildert haben. Allein O. Hirschfeld, Augustus und sein 
mimus vitae, Arch.- epigr. Mittheil. a. Oest. 1883 S. 116 (vgl, Bu. 
Jahresber. 36, 1882, S. 499), hat mit Recht gegen diese Auffassung 
Verwahrung eingelegt, und ihm folgt A. Spengel, Ein Ausspruch des 
Augustus (Sueton Aug. 99), Blätter f. d. . Gymnasial-Schulwesen 1897 
Heft 7/8 S. 561 — 63. Ranke, Weltgeschichte 3, 2® S. 332, scheint 
diese Auffassung noch nicht gekannt zu haben. Der Mimus war 
schon zur Zeit des Cicero (ad famil. 9, 16, 7) so populär geworden, 
dass er die früher übliche Atellane, als Nachspiel im Theater, ver- 
drängte. Augustus selbst liebte diese Vorstellungen und hatte ihnen 
vielmals zugeschaut (Tac. ann. i, 54); er gebrauchte unbedenklich 
dieses Bild seinen Freunden gegenüber, denn für ihn war der Mimus 
nicht das Possenspiel, sondern das Nachspiel. Wie der Zuschauer 
nicht unter dem erdrückenden Eindruck der Tragödie, sondern erst 
nach dem Mimus das Theater verlässt, so bittet auch Augustus seine 
Freunde, nicht weinend, sondern ohne Trauer von ihm zu scheiden; 
s. V. Wilamowitz-Möllendorf, Hermes 21 (1886) S. 626 — 27. Reich, H., 
D. Mimus, Berlin 1903, S. 196 — 197. 

38) (zu S. 1268.) Tacit. ann. i, 9 s. u. A. 41. Sueton Aug. 100: 
duobus Sextis, Pompeio et Appuleio, cons. XIUI kal. Septembr. hora 
diei nona. C. I. L. P p. 326 (19. Aug.): Dies tristissi[mus]. AMJT, 
Augustus excess(it). ANT. Hieronymus (z. J, 2029); Defectio solis facta 
et Aug. LXXVI aetatis suae anno Atellae in Campania moritur sepelitur- 
que Romae in Campo Martio. Seneca natur. quaest. i , i , 3 : [Vidimus 
quoque non semel flammam ingentis pilae specie, quae tarnen in ipso 
cursu suo dissipata est.] Vidimus circa divi Augusti excessum simile 
prodigium. Cass. Dio 56, 29. Die auch von Cassius Dio erwähnte 
grosse Sonnenfinsterniss vor Augustus' Tod war schon am 18. April 
767/14: -Ol. 198, I nach Hieronymus. Lersch, B. M., Chronologie i^ 
S. 121 A. 
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39) (zu S. 1268.) Sueton Aug. 100: sortitus exitum facilem et 
qualem semper optaverat. Nam fere quotiens audisset cito ac nuUo 
cruciatu defunctum quempiam, sibi et suis sv&avaalav similem (hoc 
enim et verbo uti solebat) precabatur. Das Wort sv^avaala kommt 
auch bei Cicero ad Att. 16, 7, 3 vor. 

40) (zu S. 1268.) Sueton Aüg. 28: edicto his verbis testatus est: 
Ita mihi salvam ac sospitem rem p. sistere in sua sede iiceat, atque 
eins rei fructum percip>erey quem peto, ut optimi Status auctor dicar, 
et moriens ut feram mecum spem, mansura in vestigio suo fiinda- 
menta rei p. quae iecero. In der Grabrede für Drusus hatte er sich 
einst den Tod fur's Vaterland gewünscht, s. o. II S. 706 A. 36, 
Ueber ein lateinisches Gedicht Ovid's auf den Tod des Augustus s. 
Epist. ex Ponto 4, 6, 17. 4, 9, 131. Schanz, Gesch. d. röm. Litter. 
2* S. 230 No. 6. 

41) (zu S. 1268.) Tac. ann. i, 9: quod idem dies accepti quon- 
dam imperii princeps et vitae supremus, quod Nolae in domo et 
cubiculo, in quo pater eins Octavius, vitam finisset. 

42) (zu S. 1268.) Cass. Dio 56, 30: xal 6 fuv oötcd ty iwsa- 
xatdsKcitri toi) Avyovazovj iv ri jcots rb Tt^&xov indtevae^ fietiqXXa^B^ 
tiq(5ccg fjisv itivxs tucI ißöo(ii^7iovxa hri xal (lifvag öina wxl "fjfiiQag ^^ tucI 
s'moöi (xy yccQ xqIx'jh Kai shoöxij xov J^BitxSfißQlov iyeyiwrixd)^ (wvaQxV' 
aag 6i^ &q>* oh %Qog reo ^Auxlm ivlTtrjaB^ xiööaQa Tcai XBCaaQccKOvxa Ixtj^ 
dsnaxQi&v TjfiiQcav diovxa. losephus antiq. iud. 18, 2, 2 (§ ^2): itp^ 
oi (Annius Rufus) dij xal xsXevxä KaiöaQ^ devxEQog (UV ^PcofiaicDv avro- 
KQcctcoQ yevofuvog^ iitxa ob %al jCBvxrpiovxa xfjg ccQXrjg ixtf^ TCQog olg (itjVBg 
^1 7i(iiQaiv dvoiv nkBlovBg^ xovxov ob ccvxm xov xqovov ÖBHaxiööaQa exri 
awfiq^BV ^Avxdviog^ ßi^oCag Fxrj ißdofifjüovxaBitxd. Vgl. bell. iud. 2, 9, i 
(§ 168). Wenn Augustus 57 Jahre 6 Monate 2 Tage geherrscht hat, 
so muss seine Regierung am 17. März 710/44 mit der Testaments- 
eröfFnung des Julius Caesar begonnen haben. Aufidius Bassus (bei 
Peter, Fragm. bist. rom. p. 300) rechnete etwas anders: His consu- 
libus imperator Augustus obiit septuagesimo sexto anno aetatis suae, 
imperii autem quinquagesimo sexto semis. Er lässt das Imperium 
beginnen mit dem Anfang des Jahres 711/43, als der junge Caesar 
die fasces erhielt. Ueber die Berechnung der Regierungszeit vgl. 
die Zeitschrift Himmel und Erde 12, Berlin 1899/ 1900, S. 456. 
Ein 44., 45. und 46. Regierungsjahr des Augustus \vird aller- 
dings auf äg3rp tischen Münzen erwähnt, diese entsprechen aber 
dem I., 2. und 3. Regierungsjahre des Tiberius. So lange 
Augustus lebte, konnten die Aegypter zweifelhaft sein, ob sie 
eine Provinzialaera hätten oder nach Jahren des Kaisers rechneten. 
Dieser Zweifel musste mit der Thronbesteigung des Tiberius auf- 
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böten; s. Krall, Wiener Studien 5 (1883) S. 314. Wessely, ebenda 
24 (1902) S. 391. 

Der Tod des Augustus. 

Mit ungewöbnlicber Ausfübrlicbkeit bat Ranke (Weltgescbichte 
3i 2* S. 330) die Ueberüeferung über den Tod des Augustus be- 
sprochen. Die älteste sei die des Velleius; ausser Tacitus und Cas- 
sius Dio komme besonders Sueton in Betracht; Ranke meint bei ihm 
einen Unterschied in der Biographie des Augustus und der des Tiberius 
zu finden. In der letzteren (c. 21) wird erzählt^ Tiberius habe den 
Kaiser allerdings schwach, aber noch lebend angetroffen und sei noch 
einen ganzen Tag mit ihm zusammen gewesen; als er sich entfernt 
hatte, soll Augustus geäussert haben: Miserum populum romanum, 
qui sub tam lentis mazillis erit! Diese Erzählung passt allerdings nicht 
zu den anderen Nachrichten des Sueton und noch weniger zu denen 
des Velleius; aber das kommt nur daher, weil R. sie in einen fal- 
schen Zusammenhang gebracht hat. Nicht auf dem Sterbelager^ 
sondern sehr viel früher hat Augustus diesen Ausspruch gethan, wenn 
er ihn überhaupt gethan hat, was sich nicht entscheiden lässt. Sueton 
spricht im Anfang des 21. Cap. von der Zusammenkunft des ster- 
benden Kaisers mit seinem Nachfolger und schliesst daran Anecdoten 
und Briefe der früheren Zeit, welche das Verhältniss beider Männer 
erläutern sollen. Wenn Augustus jenen Ausspruch überhaupt jemals 
gethan hat, so passt er viel eher in die Zeit der Verbsmnung des 
Agrippa Postumus. Dann bekommt jene Zusammenkunft des Augustus 
und Tiberius ein wesentlich anderes Aussehen, und der Widerspruch 
in der Darstellung des Sueton verschwindet. 

Ueberhaupt haben wir nicht sowohl vier, als vielmehr eigentlich zwei 
verschiedene Traditionen; zunächst die officielle Version des Hofes, 
d. h. der Livia, welche nur Nachrichten, die ihr passten, in*s Publi- 
cum gelangen Hess und die ihre Maassregeln so gut getroffen hatte, 
dass sie ihr Ziel erreichte. Dieser officiellen Version stehen alle 
anderen als mehr oder weniger beglaubigte Gerüchte gegenüber. Ob 
Augustus bei der Rückkehr des Tiberius noch lebte, ob er von der 
Livia jenen herzlichen Abschied genommen hat, das wird dadurch 
sehr zweifelhaft. Dass Velleius Paterculus diese officielle Version ver- 
tritt, braucht natürlich nicht erst besonders hervorgehoben su werden. 
Ranke (a. a. O. S. ^^2) sagt: „Ich muss bekennen, dass ich die 
Nachricht des Velleius — — doch für die richtigste halte." Das 
ist aber ein Schluss, zu dem doch wohl nur Wenige kommen werden. 
Velleius ist allerdings der älteste Zeuge, aber nach der ganzen Ten- 
denz seines Werkes können wir nur die officielle Tradition in den 
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Kreisen des Tiberius bei ihm voraussetzen. Wie die Verhältnisse 
liegen, wird es kaum möglich sein, jemals die ganze Wahrheit zu 
erforschen. 

43) (zu S. 1269.) Cass. Dio 56, 31: ov (liinoi Kai iKtpavrig ev^g 
6 ^dvccrog avtov iyivsto' ^rj yccQ Aiovla^ (poßri^staa (lii tov TißsQlov iv 
trj Jel^uxTla It' Svrog vscatB^ia^ w, üvviTiQWpBv ainbv ^i%Qig oH ineivog 
atpl%ixo, tavtcc yccQ oOro totg te nXeCoCt not xotg o^tOTCiötoriQOig yi- 
yqaitxav. 

44) (zu S. r^ög.) Tac. ann. i, 5: et quidam scelus uxoris (Li- 
vlae) suspectabant. Cass. Dio 56, 30: dslßceaa (Livia) yccQ^ &g g>aal^ 
(lil Kai inl rrj ftovaQ^ia avrbv natayayr^^ tf-öxa xvva inl öivÖQOtg er 
iitovxa^ a(p* &v 6 Aiyovörog airaxBtQCa öVTuiisiv suid'Si^ g>aQ(iaKG} £%^ttf€, 
xal avxri xb a\ui xa avrikitpa t^C&ib k&ksIvg) xa 7Csg>a^iJLayfiiva TtQOöißaXlsv, 
Aurelius Victor epitome i, 29: Alii scribunt, dolo Liviae extinctmn 
metuentis, ne, quia privignae filium Agrippae, quem odio novercali in 
insulam relegaverat, reduci compererat, eo summam rerum adepto, 
poenas daret. Igitur mortuum seu necatum multis novisque honoribus 
senatus censuit decorandum. 

45) (zu S. 1269.) Liviana ficus Macrob, 3, 20, i. Plin. n. h. 
15, 18, 70. Athenaeus 3 p. 75': (T^uxcov yivri,.xa Aißtavd, Colümella 
5, 10. 10, 414. Dass Livia auf Capri Besitzungen hatte , zeigen die 
Inschriften C. I. L. VI 8958: lul. Aug. vemae Caprenses; cf. 8409. 

46) (zu S. 1270.) Tac. ann. i, 4: Trucem Agrippam et igno- 
minia accensum non aetate neque rerum experientia tantae moli 
parem; Tiberium Neronem maturum annis, sp>ectatum hello. 

47) (zu S. 1270.) Tac. ann. i, 6: (Augustus) in nullius umquam 
suorum necem duravit, neque mortem nepoti pro securitate privigni 
inlatam credibile erat. 

48) (zu S. 1270.) Sueton Tiber. 22. Cass. Dio 57, 3. Tacit. 
ann. 1,6: Primum facinus novi principatus fuit Postumi Agrippae 
caedes, quem ignarum inermumque quamvis firmatus animo cen- 
turio aegre confecit. Vgl. Ranke, Weltgeschichte 3, 2* S. SS3 
— 334. Spengel, A., Zur Geschichte des Kaisers Tiberius, S.-B. 
d. bayer. Akad. d. Wiss. 1903 (phil. Cl.) i. Der Befehl zur Er- 
mordung des Agrippa Postumus kann nicht von Tiberius aus- 
gegangen sein. 

49) (zu S. 1270.) Sueton Tiber. 25. Tac. ann. i, 39. Cass. 
Dio 57, 17. 

50) (zu S. 1271.) Tac. ann. i, 5: Acribus namque custodiis 
domum et vias saepserat Livia, laetique interdum nuntii vulgabantur, 
donec provisis, quae tempus monebat, simul excessisse Augustum et 
rerum potiri Neronem fama eadem tulit. 
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51) (zu S. 1271.) Cass. Dio 56, 31: ro d' oiv a&(ia tb xov 
Avyovßzov i% (Uv tfig N(okrig ot TtQ&xoi xaO*' indcxriv itokiv i% diccdoxfig 
ißdöracav' tt^o^ dh öri ry ^PiJOfAy ysvofuvov ot innetg jtaQcckaßovxeg vv%rbg 
ig tb aatv iiSSKOfiuSav, Sueton Aug. loo. 

52) (zu S. 1271.) Sueton Claudius 6: Equester ordo bis patro- 
Qum eum perferendae pro se legationis elegit, semel cum deportan- 
dum Romam corpus Augusti humeris suis ab consulibus exposceret. 

53) (zu S. 1271.) Die Ausstellung auf dem Paradebett vergegen- 
wärtigen wir uns am Besten mit Hülfe des Haterier-Reliefs , s. Mon. 
d. Inst. 5 t. 6. 

54) (zu S. 1272.) Cass. Dio 57, 2: sg re xa öx^axoTteSa xal ig 
xa i^ri Ttdvxa &g avxoKQcix&q ev^vg &nb xfjg NcoXrjg iTciöxeiXs^ fii^ li- 
ycav a'i)X09iQdx(0Q elvat. 

55) (zu S. 1272.) Sueton Tiber. 2^: (Tiberius) coacto senatu 
inchoataque adlocutione, derepente velut impar dolori congemuit, utque 
non solum vox sed et Spiritus deficeret optavit, ac perlegendum librum 
Druso filio tradidit. Zosimus 10, 38 (vgl. Cass. Dio 56, 39): xag 
öi^a&i^Kag avxov o ^Qovöog ix x&v aetnaQ&ivtov x&v xi]g ^Ecxlag iSQei^&v^ 
alg nagexi^etvxo^ etUij^ob^ eig xb CvviÖQiov eiürjvsyns^ Kai xocg ög>Qay idag 
Ol iuxxccör^(irivcc(i€voi ijCftfxitf^avTO, xal &V€yv(6ö&rjöav iv i7ii]%6& xov Cw 
edgiov. i%o^L<S^7i 6^ elg xb avviÖQtov xal ßißUa avxov xiaaaga^ Sv 
xb (liv ^v xcc tuqI xi^g xa(pf}g duxdxxsxo^ xb d' bxbqov xäg nQci^stg Sg 
siQyaöxo du^rjsi^ xa öi xqlx^ xa x&v fSxqaxian&v nal xa x&v TtQOCoöfov 
Kai x&v avaktafiäxonv x&v örifioaltav avviva^e Kai xb nlf}^og x&v iv xoig 
&ri0avQOig %Qrifidxatv^ xb di ys xixaQxov ivxoXäg tcbqlbixe x^ TißB^lm Kai 
T<5 K01V& inifSK7iy\feig» xovxfüv 6^ avayvcaö&ivxcav kxL Vgl. Bormann, 
Bemerkungen zum schriftlichen Nachlass des Kaiser Augustus, Mar- 
burg 1884. 

56) (zu S. 1272.) 



Sueton Aug. loi: Cass. Dio 56, 33: 



Tacit. ann. i, 8: 



i) mandata de funere. 

2) indicem rer. a se 

gestarum. 

3) breviarium totius im- 

perii. 



xäg 8iad"qKag. 

06a xf]g xa(pfig. 

xä £Qya & inga^e ndi/xa, 

xd X6 x&v axQaxicDX&v 
Kai x&v iiQoaodaiv, 



testamentum inlatum. 



1 , 11: opes publicae 
quantum civium so- 
ciorumque. 

consilium coercendi in- 
tra terminos imperii. 



xb xixaQxov, ivxokäg Kai 

ini6K7l'\\fBig X&TlßBQlfp, 

Vgl. Nissen, Rhein. Museum N. F. 41 (1886) S. 481 und Schanz, 
Gesch. d. röm. Litt. 2 I S. 9. 

Gardthattsen, Augustus und seine Zeit II. 3. 56 
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57) (zu S. 1272.) Sueton Aug. loi (s. o. I S. 1264): Testamentum 
— — factum ab eo ac duobus codicibus partim ipsius partim liber- 
torum Polybi et Hilarionis manu scriptum depositumque apud se 
Vestales cum tribus signatis aeque voluminibus protulerunt. Quae 
omnia in senatu aperta atque recitata sunt. Tac. ann. i, 9. Vellei. 
2, 124. 

58) (zu S. 1272.) Sueton Aug. 10 1: uno [volumine] mandata 
de funere suo complexus est. Cass. Dio 56, ^^i Saa r^g raqp^g 

59) (zu S. 1272.) Sueton Aug. 10 1: altero indicem rerum a 
se gestarum, quem vellet incidi in aeneis tabulis, quae ante Mauso- 
leum statuerentur. Cass. Dio 56, 33: iv 6s r& öevrsQip rot Iqya & e^qu^s 
Tccivraj & oiccl ig laXnag Crrilag TtQog tc5 7jQ(p<a aitov örad^löag &vayQa- 
(privcci iaeXevösv; s. das letzte Capitel: Monumentum Ancyranum. 

60) (zu S. 1273.) Sueton Aug. 10 1: tertio breviarium totius im- 
perii, quantum militum sub signis ubique esset, quantum pecuniae in 
aerario et fiscis et vectigalium residuis. Adiecit et libertorum servo- 
rumque nomina a quibus ratio exigi posset. Tac. ann. i , 1 1 : (Tibe- 
rius) proferri libellum recitarique iussit. Opes publicae continebantur, 
quantum civium sociorumque in armis, quod classes regna provinciae, 
tributa aut vectigalia et necessitates ac largitiones. Cass. Dio 56, 33: 
t6 xqCxov za TS vwv ötqccxicdt&v yxu tcc x&v nQoöoÖcDv x&v xe avaXcoiid- 
xtov xtov drjfioßlcov^ x6 xs Ttlfi^og x&v iv xotg ^rjöavQOig %QfifidxG}v^ tuxI 
o6cc aXXa xoiovxoxQOTtce ig xrjv "fjyefiovlav (piqovxa r^v^ eIie, Rationes 
imperii s. Mac6, A., Bibl. d'6c. fr. d'Ath. et d. R. 82, Paris 1900, p. 164. 
Es sind die rationes imperii (Sueton Aug. 28; Caligula 16. Cass. 
Dio 59, 9) ein Ueberblick über den Staatshaushalt, den Augustus von 
Zeit zu Zeit zu veröffentlichen pflegte. Nach Friedländer, Index lect., 
Königsberg 1873, von losephus benutzt. Ueber die Benutzung bei 
Plinius s. Detlefsen, Comment. Mommsenianae p. ^^, 

61) (zu S. 1273.) Cass. Dio 56, 2f3'- ^6 xkaqxov ivxoXag nal im- 
ßnritpetg x& T^ßeglca xai x& kolv&^ aXXccg xs otal oiC(og firjx^ ccTtsXsv&'SQ&öi 
TtoXXovg^ tva firj Ttavxoöanov ojXov xrjV noXiv tiXti^coöcdöi^ (ir^x^ av ig 
XTjv itoXixsLav övxvovg iayqdgxoöLVj Tva TtoX^ xb öiccq>OQOv avxotg TtQog 
xovg iTCrjuoovg rj' xcc xs noiva Tt&öi. xotg övvafisvocg xccl slösvai xal TtQox- 
xsiv iitixqsnsiv^ %al ig firjöiva ^sva^ avaqx&v avxa naQrjvsöi 6q>i(Siv^ oiiaog 
fiiqxs xvqavvCöog xig iitid'vfiriöri^ fi-^r' av Ttxataavxog inslvov xb Stkaoöiov 
aq>aXrj. [Tac. ann. i , 1 1 (Worte des Tiberius) : Proinde in civitate 
tot inlustribus viris subnixa non ad unum omnia deferrent, plures fa- 
cilius munia reipublicae sociatis laboribus exsecuturos.] yvcofiriv xe 
civxoig sdcDOis xotg xs TtaQOVöiv ccQTisö&TjvaL %al fii]öafi&g inl itXstov xijv 
aQiriv inciv^Tlöoci i&sXfiöai' 6v6(pvX(x%x6v xs yaq avx^v ?Cs(Sd'at^ aal mv- 
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dvv€v6SLV i% xovrov aal xa ovra aitoXicav ^fpr\. xovxo yccQ %al avxbg 
ovxag obI noxs ov Aoyw fiovov alXa tujcI SQyco ix'j^qr^asv TCagov yovv 
aina Ttokkcc ix xov ßagßaQLnov Ttqoöuxriöaö^ai ovx ij^ilrjae. Mommsen, 
Mon. Anc. ed. M.^ p. i , bezweifelt Cassiua Dio*s Angaben über das 
vierte Schriftstück des Augustus: cum quae de quarto quem alt affert 
perturbata omnino aliunde attexuerit; vgl. v. Sybel's Histor. Ztschr. 
57 (1887) S. 390. Woher Cass. Dio die Kunde erhalten hat, können 
wir nicht wissen; aber unwahrscheinlich wird diese Nachricht dadurch 
nicht, dass sie bei Sueton fehlt, und auch sachlich lässt sich nichts 
einwenden gegen den Inhalt dieses vierten Schriftstückes; er stimmt 
mit den Regierungsmaximen des Kaisers überein, die sich auch sonst 
nachweisen lassen. Eine äussere Bestätigung erhält die Nachricht 
durch die Uebereinstimmung mit Tac. i , 11 : addiderat (Augustus) 
consilium coercendi intra terminos imperii, incertum metu an per in- 
vidiam. Das war auf alle Fälle ein Rathschlag, der in den drei 
Schriftstücken, die bei Sueton erwähnt werden, nicht gestanden 
haben kann. 

62) (zu S. 1273.) Allerdings* sagt Tac. ann. i, 8: provisis etiam 
heredum in rem publicam opibus. 

63) (zu S. 1273.) Cass. Dio 56, 47: akkov yccQ Ulla iörjyovui- 
1/(0 V 5 sdo^i (Sq>i6i ßtßUa naq avxcbv xov Tißiqiov kaßovxoc iTils^aö&at 
06a ißovXexo. Sueton Aug. 100: Senatus et in funere omando et in 
memoria honoranda eo studio certatim progressus est, ut inter alia 
complura censuerint quidam, funus triumphali porta ducendum, prae- 
cedente Victoria quae est in curia, canentibus neniara principum 
liberis utriusque sexus; alii, exequiarum die ponendos anulos aureos 
ferreosque sumendos; nohnulli, ossa legenda per sacerdotes summo- 

rum coUegiorum. Fuit et qui suaderet ; alius, ut omne tempus a 

primo die natali ad exitum eins saeculum Augustum appellaretur et 
ita in fastos referretur. Verum adhibito honoribus modo, bifariam 
laudatus est. 

64) (zu S. 1273.) Cass. Dio 57, 2: (Tiber.) iöeixo ör} xrjg ysQOv- 
ötag övvccQccöd'al ot wöxe firiÖhv ßlatov iv xij xov öcofiaxog avxov xag)fj 
Ttad'Eiv, iÖedlei yccQ drjd'ev ^aiq xiveg avxb ccQTtdöavxsg iv xij ayoqa^ io67t£Q 
rö xov KalaaQogyXavöoaiv. Tac. ann. i, 8: '(Tiberius) populum edicto 
monuit, ne, ut quondam nimiis studiis funus divi lulii turbassent, ita 
Augustum in foro potius quam in campo Martio sede destinata cre- 

mari vellent. Die funeris milites velut praesidio stetere auxilio 

scilicet militari tuendum, ut sepultura eins quieta foret. 

65) (zu S. 1274.) Mit Recht hebt E. Meyer hervor, dass wohl 
Niemand dem Andenken des Augustus mehr geschadet habe als 
Tacitus durch diese Reflexionen bei der Bestattung. 

56* 
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66) (zu S. 1274.) Den Leichenzug mit den Klageweibern und 
die aenatotes in funere canere [solitos] u. s. w. (allerdings ohne Ahnen- 
bllder nnd Processionswagen) vergegenwärtigen wir una am Besten 
mit Hülfe eines von Huelsen veröffentlichten Reliefs in den Mitth. d. 
röm. Instit. 5 (1890) S. 72. Vgl. Benndorf- Schöne, Lateran, Museum 
No. 348. Schreiber, Culturhistor. Bilderatlas T. C No. 8. 

67) (zu 5. 1274.) Einen Processionswagen sieht man gelegent- 
lich auf Münzen, z. B. bei Schreiber, Culturhistor. Bilderatlas T. 94 
No. S: S • P - Q - R - memoriae Agrippinae. 

68) (zu S. 1275.) Ueber den Tempel des Divua lulius s. o. II 
S. 52 A. 13; S. 261 A. 21; S. 582 A. 44. 



Ueber die Rednerbühne S. 505 A. 33. 

69) (zu S. 1275.) Sueton Aug. 100: (Augustua) bifaiiam laudatus 
est, pro aede Divi luli a Tiberio et pro rostris veteribus a Druao 
Tiberi filio. Cass. Dio 56, 34 kehrt die Reihenfolge der Redner um. 
Sueton hat Recht, denn ein Zug vom Palatin nach dem Marsfeld 
kommt zuerst an den Juliustempel und dann erst an die Rostra 
vetera, 

70) (zu S, 1275.) Cass. Uio 56, 35 lässt den Tiberius eine lange 
Rede halten, die für uns natürlich keinen Wertb hat, obwohl er c. 42 
behauptet, daaa Tiberius diese Rede abgelesen habe. 

71) (zu S. 1275.) Sueton Aug. 100 (a. o.). Ob Sueton ein Frag- 
ment aus der Rede des Drusus mittheilt, ist fraglich. Sueton Aug. 94; 
Infans (Auguatus) adhuc, ut scriptum apud C, Drusum extat, repositus 
vespere in cunas a nutricula loco piano, postera luce non comparuit, 
diuque quaeaitua tandem in altissima turri repertua est, iacens contra 
solis exortum. Wenn hier C. Drusus so viel ist wie Drusus Caesar, 
ao hätten wir hier ein Fragment aus der Leichenrede, die der Sohn 
de9 Tiberius dem Augustus gehalten hat; aber auffällig bleibt die 
Bezeichnung C. Dniaus in hohem Grade. 

72) (zu S. 1275.) Tac. ann. 1, 8: Conclamant patres conscripti 
corpus ad rogum umeris senatorum ferendum. Remisit Caesar ad- 
Toganti moderatione. Sueton Aug. 100: aenatorum umeris delatua in 
Campum crematusque. Wenn man diese beiden Stellen in Einklang 
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bringen, will, so muss man, trotz des Widerspruchs von Nipperdey, 
remisit bei Tacitus mit „erlauben" übersetzen. Aurelius Victor epi- 
tome 12: corpus (Nervae) a senatu, ut quondam Augusti, honore de- 
latum; vgl. Cass. Dio 56, 42. 

73) (zu S. 1275.) Ustrinum s. o. S. 594 A. 107; vgl. Kiepert 
et Huelsen, Form. urb. Rom. ant. p. 102. Strabo 5 p. 236 s. o. 
S. 593 A. 102. Im Frühjahr 1777 fand man beim Bau eines Hauses 
an der Ecke des Corso und der Via degli Otto Cantoni (gegenüber 
der Via della Croce) die Reste des Ustrinum. Neunzehn Fuss unter 
dem modernen Niveau des Corso entdeckte man das antike Marmor- 
pflaster und eine schöne Vase aus Alabastro cotognino (jetzt im 
Vatican, Galleria delle Statue), 3 Fuss hoch, lYg Fuss im Durchmesser, 
oben in eine Lotosblume endend. Marmorbasen bezeichnen die 
Grenzen des Platzes mit Inschriften, welche andeuten, wo die ein- 
zelnen Leichen verbrannt sind; s. Lanciani, Pagan and Christian Rome, 
London 1892, p. 182. 

74) (zu S. 1275.) Vgl. Darembourg et Saglio, Dictionnaire des 
antiquit6s, s. v. Apotheose. Ueber die decursiones vor dem kaiser- 
lichen Scheiterhaufen s. das Relief bei Darembourg et Saglio a. a. O. 
I p. 325 no. 389. Lanciani, Pagan and Christian Rome p. 170: 
Military funeral evolutions, from the base of Antoninus. 

75) (zu S. 1276.) Cass. Dio 56, 42. Sueton Aug. 100: Reli- 
quias legerunt primores equestris ordinis tunicati et discincti pedibus- 
que nudis ac Mausoleo condiderunt. Vannucci, Atto, Storia d. Ital. 
ant. 4, 236. 

Mausoleum. 

76) (zu S. 1276.) Ueber das Mausoleum s. o. S. 593 A. 102 fF. 
Kiepert et Huelsen, Formae urb. Rom. p. 44. Bull. d. commiss. arch. 
comunale d. R. IV 23 (1895) p. 301. Lanciani, Pagan and Christian 
Rome, London 1892, p. 169: Imperial tombs. — , The ruins and 
excavations of anc. Rome p. 464: Mausoleum; p. 465 fig. 182: The 
Mausoleum of Augustus turned into a garden by Soderini about 1550. 
Dohna, H. v.. Das Augustus-Mausoleum, Velhagen & Klasing's Monats- 
hefte 14 (1899/ 1900) II S. 199. 

Das Grab des Augustus wurde bei Tacitus ann. 3, 9 und Vergil 
Aen. 6, 874 einfach tumulus genannt, führte aber schon bei den Zeit- 
genossen des Augustus den Namen Mausoleum: Strabo 5, 3, 8 p. 236: 
xb Mava(oleiov nocXovfisvov; für die spätere Zeit s. Sueton Aug. 100, 
Caligula 15, Nero 46, Vitell. 10, Vespas. 23 und Martial epigr. 5, 64, 5 
mit Anmerkung von Friedländer. 
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Vom Augustus selbst war diese Benennung nach dem Grabmal 
eines karischen Fürsten, das zu den sieben Wundem der Welt ge- 
rechnet wurde, sicher nicht beabsichtigt; sie lässt sich nur so erklären, 
dass Mausoleum damals bereits, wie in der späteren Kaiserzeit, jedes 
grossartige monumentale Grabdenkmal bedeutete. C. I. L. II 214. 
VIII 2841 (maesolaeum). 1. R. N. 6908 (mausolaeum). C. I. L. II 4174 
(mesolaeus). Eph. epigr. 5 p. ^^2 no. 494 (mesuleum). Rev. Arch. 
N. S. 44 (1882) p. 246. O. Weise, Die griech, Worte im Latein. 

S. 455- 

Das Mausoleum des Augustus am Ufer des Tiber, fem vom 

Treiben und Lärm der Grossstadt angelegt, macht einen ernsten, 

feierlichen und, wenn man will, auch kolossalen Eindruck, wenn man 

nur nicht den übertriebenen Maassstab orientalischer Bauten anlegt; 

mit den übergrossen Grabdenkmälern indischer Fürsten, wie z. B. 

Tatch Mahal, die manchmal den Raum einer kleinen Stadt einnehmen, 

darf man das Grab des Augustus nicht vergleichen. 

„Das grossartige Grabmal auf dem Marsfelde in Rom, welches 
Augustus für sich und seine Dynastie im J. 27 v. Chr. erbauen liess, 
zeigte keinen Zusammenhang mit dem Mausoleum [in Halikarnass], 
obschon es nach Strabo's und Sueton's (Aug. 100, Vesp. 23) An- 
gaben den gleichen Namen trug. — — Ob dem Architekten das 
Paneion in Alexandria als Vorbild gedient hat, lässt sich nicht mehr 
erweisen." Adler, Das Mausoleum zu Halikarnass, Ztschr. f. Bau- 
wesen 50, Berlin 1900, S. 19. 

Ebenso unbegründet ist die Meinung von Komemann, Jbb. f. cl. 
Alt. 2 (1899) S. 122, dass wir im Grabe der Ptolemaeer das Vor- 
bild zu sehen hätten; viel wahrscheinlicher scheint es mir, dass die 
Architekten des Augustus vom italischen tumulus ausgingen. Wenn 
das offene Grab zugeschaufelt wird, so entsteht von selbst ein kleiner 
Hügel. Dieser brauchte bloss, wie schon sehr früh bei den Etruskem, 
architectonisch stilisirt zu werden; damit haben wir das Vorbild des 
Mausoleums; wir brauchen also keine fremden Vorbilder zu suchen. 
Die Erde auf dem Dache und die Pappeln lassen die Anlage als 
einen tumulus erscheinen. 

Canina, Edifizi di Roma 4 t. 283, gibt eine Reconstraction des 
Mausoleo di Augusto (vgl. t. 285 u. 286: Veduta delle reliquie d. 
Mausoleo d. Aug. considerate spogliate dalle fabbriche moderne). 
Man sieht ein quadratisches, aus Quadern aufgebautes Postament von 
kaum doppelter Manneshöhe, oben durch ein einfaches Gitter ein- 
gefasst. In der Mitte der Vorderseite führt eine Treppe hinauf zu den 
sechs Säulen, die das Giebelfeld des Eingangs tragen. Auf dem 
Postament sieht man rechts und links von der Treppe zwei ägyptische 
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Obelisken, deren Basis auf der Pianta del piano inferiore als er- 
halten (?) eingezeichnet ist. Der Eingang ist bei Canina wohl kaum 
ganz richtig, jedenfalls fehlen die beiden ehernen Pfeiler mit dem 
Original des Monumentum Ancyranum. Wir werden uns wohl die 
ganze Anlage von einer ziemlich hohen Mauer eingefasst denken 
müssen, die beim Eingang mit den ehernen Pfeilern der Inschrift und 
einem äusseren Thore endigte. In der Zeichnung von Schneider 
(s. u. S. 1278) fehlen ausserdem die beiden Obelisken. 

Auf dieser quadratischen Basis erhebt sich der Rundbau des 
Grabmals in mehreren Stockwerken. Im Inneren sind zwei con- 
centrische Mauerringe erhalten, von denen aber keiner die Aussen- 
wand bildete. Um den äusseren jetzt erhaltenen Mauerring legte 
sich ein Kranz von dreizehn (?) kreisförmigen Grabkapellen, die 
unter einander durch Thüren verbunden waren, und diesen ent- 
sprachen an der früheren Aussenwand ebenso viele halbkreisförmige 
Nischen für Statuen. 

„Der 313 Fuss im Durchmesser grosse Cylinder enthielt — — 
Grabkammem für die kaiserliche Familie, welchen äusserlich ebenso 
viele Nischen entsprachen, die natürlich mit Statuen geschmückt die 
sonstige Monotonie des Cylindermantels wohlthuend unterbrachen." 
Reber, Gesch. der Baukunst im Alt., Leipzig 1866, S. 416. 

Das sich wenig verjüngende, oben mit Erde bedeckte und mit 
Pappeln bepflanzte Denkmal war gekrönt durch eine bronzene Kolossal- 
statue des Augustus. Dass es auch sonst mit Statuen geschmückt 
war, ist von vornherein wahrscheinlich. Einige Reste dieser Stand- 
bilder sind durch die Ausgrabungen zu Tage gefördert. Vor der 
Ruine des Mausoleums stand noch im 16. Jahrhundert eine weibliche 
Gewandstatue (vgl. Kekul6 von Stradonitz, Berl. Winckelmannsprogr. 
1897), die wahrscheinlich dort an Ort und Stelle, vielleicht bei den 
Ausgrabungen der Familie Soderini, gefunden wurde, „eine der Kaiser- 
zeit angehörige Nachahmung eines wohl attischen Typus des 5. Jahr- 
hunderts V. Chr." (a. a. O. S. 11). Sie wird bald als Vestalin, bald als 
Hera oder Hestia oder Demeter bezeichnet. Da auch König Juba 
eine Copie desselben Originals hat anfertigen lassen, die sich heute 
im Museum von Cherchel befindet, so sieht man daraus, wie hoch 
das Original in der ersten Kaiserzeit geschätzt wurde, und die Ver- 
muthung liegt nahe, dass die römische Copie, welche von Friedrich 
dem Grossen angekauft wurde, ursprünglich zum Statuenschmuck des 
Mausoleums gehört hat. 

Am Eingang seines Grabmals hatte der Eroberer Aegyptens zwei 
Obelisken aus Granit aufstellen lassen (Ammian Marc. 17, 4, 16). 
Codex urbis Romae topograph. ed. Ulrichs p. 20: [Obelisci] in mau- 
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suleo Augusti duo, singuli pedum XLII semis; s. Kiepert et Huelsen, 
Formae urb. Romae ant. p. 48. 

Das Mausoleum hatte Augustus nicht nur für sich, sondern auch 
für die Seinen erbaut, und für die julisch-claudische Dynastie hat es 
ausgereicht. Unter den Flaviern dagegen wurden wohl nur noch 
directe Nachkommen des Augustus im Grabmal ihres Ahnherrn bei- 
gesetzt; vgl. den Scherz des Vespasian über die lunia Calvina: Sueton 
Vesp. 2^. Die neue D)mastie brauchte auch ein neues Mausoleum; 
die Flavier wurden im Tempel des flavischen Geschlechtes bestattet 
(Sueton Domitian 17). Aber der Kaiser Nerva wurde wieder im 
Mausoleum des Augustus beigesetzt (Aurel. Victor epit. 12). Zur Zeit 
des Hadrian war das Grabmal des Augustus gefüllt. Cass. Dio 69, 2^' 
tö yciQ tov Avyovatov (^^vfjfia) ineTtkriQcazo tuxI oiTiit oidelg iv avta 
ixi^, Trajan's Asche ruhte bereits in dem Forum Ulpium, und 
Hadrian baute sich ein neues Kaisergrab. Aber es war eine Ehren- 
pflicht der späteren Kaiser, das Grab des Gründers der Monarchie 
zu schätzen; diese Aufgabe übertrugen sie einem Procurator; vgl. die 
Inschrift aus der Zeit des Trajan im C. I. L. VI 8686: s. o. II S. 593 
A. 10. In den erhaltenen Beschreibungen der Stadt Rom wird das 
Grabmal des Augustus auffallend selten erwähnt. 

Wann das Mausoleum entweiht und geplündert wurde, lässt 
sich nicht sagen; seine Reste wurden weit verstreut im Marsfelde; 
namentlich bei der Kirche SS. Apostoli fand man Inschriften und 
Urnen dieses Grabmals; s. Huelsen, Mittheil. d. röm. Inst. 18 (1903) 
S« 53 A. 3: j.Bei der Beraubung des Mausoleums sind die grossen 
Grabumen der Kaiser — — bis nach SS. Apostoli verschleppt 
worden." 

Im Mittelalter war die Ruine lange Zeit eine Festung der Familie 
Colonna. Mausoleum und Festung wurden dann vom römischen Volke 
im J. 1167 (s. Lanciani, Storia d. scavi di Roma i (1902) p. 8) 
zerstört; aber im J. 1241 hatten die Colonna den Schaden aus- 
gebessert. Im October 1354 wurde hier die Leiche des Cola di 
Rienzi verbrannt; vgl. Documenti inediti medievali circa le terme di 
Diocleziano ed il Mausoleo di Augusto, s. Bull, della comm. arch. 
comun. IV 23 (1895) p. 301. 

Bei den Ausgrabungen der Renaissancezeit entdeckte man ausser 
den Trümmern der Statuen auch noch Reste der beiden Obelisken am 
Eingang. In dem schon erwähnten Winckelmannsprogr. 1897 S. 31 
findet man den Bericht Aldrovandis (S. 315): Dinanzi a S. Rocco si 
uede r obelisco rotto che s' h descritto ne' luoghi antichi della cittA; 
V altro, che era pure qui presso al Mausoleo di Augusto bellissimo, 
si scuopre hora da Mons. Soderini che ui fa cauare, perche questo 
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luogo e suo; et h quello obelisco, che staua qui dal terreno couerto. 
Auf derselben Seite wird un' obelisco di granito rotto in piü pezzi 
erwähnt; er wurde also entdeckt bei den Ausgrabungen der Familie 
Soderini, der die Ruine im 16. Jahrh. gehörte; im 17. Jahrh. kam 
sie in den Besitz des Mons'. Fioravante und später des Marchese 
Correa. 

Du P6rac's Abbildung (Romae impensis Antonij Lafreri 1575) 
ist eine phantastische Reconstruction, die öfters wiederholt ist. 

Ueber die letzten Schicksale des Mausoleums gibt A. Michaelis 
einige Notizen in dem Berliner Winckelmannsprogr. 1897 S. 31 — S3 
A. 2 (mit Abbildung des Mausoleums vom J. 1638: S. i). 

Im 18. und auch noch im 19. Jahrhundert war das Mauso- 
leum des Augustus vielfach der Ort von Volksbelustigungen und 
-Schauspielen. Goethe schreibt in seiner italienischen Reise am 
16. Juli 1787: 

„Heute war Thierhetze in dem Grabmal des Augustus. Dieses 
grosse, inwendig leere, oben offene, ganz runde Gebäude ist jetzt zu 
einem Kampfplatz, zu einer Ochsenhetze eingerichtet, wie eine Art 
Amphitheater. Es wird vier- bis fünftausend Menschen fassen 
können." 

Im 19. Jahrhundert diente es, wie noch heute, als Sommer- 
theater (teatro Correa). Diesem unwürdigen Zustande sollte ein 
Ende gemacht werden. Es wäre zu wünschen, dass Italien das 
Grabmal eines seiner grössten Herrscher ankaufte, die Ruine bis 
auf das antike Niveau ausgrübe und zu einem Museum restaurirte. 
Derartige Ausgrabungen würden wahrscheinlich einen reichen Er- 
trag bieten. 

77) (zu S. 1276.) Die Grabschrift des Augustus ist nicht er- 
halten; sie lautete nach der Fassung von Hirschfeld, S.-B. der Berl. 
Akad. 1886 S. II 55: Ossa | Imp. Caesaris Divi f. | Augusti | p. p. 
pontificis maximi | trib. pot. XXXVII imp. XXI cos. XIII. Vgl. 
J. Schmidt, Philolog. 45, 393: Ueber die Grabschrift des Augustus. 
Ueber die Inschriften seiner Tempel s. Hirschfeld, Zur Geschichte 
des röm. Kaisercultus, S.-B. d. Berl. Akad. 1888 S. 838. 

78) (zu S. 1276.) Augustus hat niemals die Hoffnung aus- 
gesprochen, nach seinem Tode unter die Götter versetzt zu werden, 
auch nicht brieflich (Sueton Aug. 7 1 : benignitas me ad caelestem 
gloriam eiferet), wie v. Wilamowitz, Mittheil, des athen. Instituts 24 
(1899) S. 295, meinte. Diese schon früher im Hermes 21 (1886) 
S. 623 — 7 ausgesprochene Auffassung war schon von Mommsen, 
v. Sybel's Hist. Ztschr. N. F. 21 (1887) S. 393 zurückgewiesen. Da- 
gegen spricht der Zusammenhang. Der Kaiser scherzt in ironisch 
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übertreibender Weise von seiner benignitas, die darin besteht, dass 
er auf den Spielgewinn (vel quinquaginta roilia) verzichtet, denkt also 
durchaus nicht im Ernste an eine bevorstehende Apotheose. 

79) (zu S. 1277.) Cass. Dio 56, 46: rore Se ad'avarlaavxsg avxov^ 
Kai d'iaacarag ol xal [eqcc U^eidv tc rriv AiovUlv xiiv ^lovXlav xe tujcI 
Avyovöxccv rjöri Tuckovfiivriv ccJtiSst^av, Kai ot fiev Kai Qaßdovxfp XQfj- 
öd'ai Bv xaig uqovQyiai^g avxij inixQEtf^av, Velleius 2, 124; post red- 
ditum caelo patrem, et corpus eins humanis honoribus, nomen divinis 
honoratum. Tac. ann. i, 10: Cetenim sepultura more perfecta tem- 
plum et caelestes religiones decemuntur. C. I. L. I^ p. 329 (zum 

17. Sept. 14 n. Chr.): Feriae ex s. c. q(uod) e(o) d(ie) divo Augusto 
honores caelestes a senatu decreti Sex. Appul. Sex. Pomp, cos.; vgl. 

X p. 664. Not. d. scavi 1894 p. 243 (Rom, Reg. III): xv ^4^ 

ludi in Circo. Feriae ex S. C. [quo]d eo die honores caelestes Divo 
Augusto [a se]natu decreti sunt Pompeio et Appuleio cos. Bull, 
comun. d. Roma 1894 p. 242. Eckhel 6, 126: Divus Augustus; 
P consensu senat. et eq(uestris) ordin(is) p(opuli)q(ue) R(omani). 
Vgl. Darembourg et Saglio, Dictionnaire des antiquit^s u. d. W. Apo- 
theose. Ciccotti in Ruggiero's Dizion. epigrafico s. v. Augustus § 59: 
La divinizzazione di Augusto; dort auch eine Sammlung von In- 
schriften des Divus Augustus, seiner Tempel und Priester. Mar- 
quardt - Wissowa 3, 467: Apotheose. Beurlier, E., Le culte im- 
perial, Paris 1891. Lumbroso, Culto ed elogio alessandrino dell' 
imperatore Augusto, Atti d. Lincei S. UI, Memorie d. cl. mor. 3 

(1379) P- 344. 

80) (zu S. 1277.) Mommsen, Rom. Staatsrecht 3 S. 452, leugnet 
dies bekanntlich und hält die Augustalität für eine Nachbildung der 
Ritterschaft in den Municipien. Dazu bemerkt Hirschfeld, S.-B. der 
Berl. Akad. 1888 S. 839 A. 29: „Zu einem wirklichen ordo und also 
einem zweiten, den Rittern in Rom entsprechenden Stande sind die 
ursprünglich als CoUeg organisirten Augustalen gewiss erst im Laufe 
der Zeit und auch nicht überall geworden, wie z. B. in Gallia Nar- 
bonensis sie weder jemals diesen Namen führen, noch eine solche 
Stellung ihnen dort eingeräumt zu sein scheint." An diesen Namen 
knüpft sich eine umfangreiche Controverse, die zuletzt sehr ausführ- 
lich behandelt ist von A. v. Premerstein in Ruggiero's Dizionario epi- 
grafico u. d. W., s. o. I S. 930 — 31; II S. 544 A. 20; S. 547 A. 28. 



Die Apotheose des Augustus 

hat man öfters, namentlich auf geschnittenen Steinen, wiederfinden 
wollen. Fälschlich zieht man z. B. die Gemma Augustea in Wien (s. o. I 
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S. 123 1) hierher, mit mehr Recht dagegen den grossen Cameo der 
Sainte Chapelle in Paris, s. o. II S. 757. 

Martha, Archäologie p. 285. Asbach, Denkschr. d. Wien. Akad. 
1864 S. 71 Taf. II. Baumeister^ Denkm. d. cl. Alt. S. 179: Apotheose 
des Augustus, Cameo von Paris. Babelon, Cabinet des antiq. k la 
bibl. nationale 1887 pl. i: Grand cam6e (Agate de Tib^re). Furt- 
wängler, Antike Gemmen, Leipzig 1900, i No. 60; 2 S. 268 gibt die 
vollständige Litteratur. 

Bei Beriioulli, R. Ikonographie 2, i, 279, finden wir eine Ueber- 
sicht von 20 verschiedenen Deutungen dieses Cameo; jetzt sind noch 
zwei neue hinzugekommen: die von Furtwängler (s. o. S. 757) und von 
Robert, Hermes 35 (1900) S. 663. 

Bernoulli, Furtwängler und Robert stimmen darin überein, 
dass der Künstler die Apotheose des Augustus nicht habe dar- 
stellen wollen. 

Die Begründung BernouUi's, R. Ikonogr. 2, i S. 289, ist aller- 
dings ^wunderbar genug: „Wie unpassend wäre es gewesen, den vor 
Kurzem in hohem Alter gestorbenen Augustus, den das ganze da- 
malige Geschlecht noch als Greis in der Erinnenmg hatte, in dieser 
auffallenden Jugendlichkeit und Rüstigkeit darzustellen!" Diese Be- 
gründung zeugt von einer Verkennung der einfachsten Thatsachen. 
Unpassend — weil den Gesetzen der Natur widersprechend — 
könnte man es nennen, einen Mann, den seine Zeitgenossen eben 
haben sterben sehen, nun dennoch lebend im Kreise der Götter 
wieder auftreten zu lassen. Aber wenn man das einmal wollte, dann 
konnte man ihn nur als Gott in ewiger Jugend zeigen, gleichviel in 
welchem Lebensalter er gestorben war. 

Nach Bernoulli ist Augustus allerdings auf dem Cameo dar- 
gestellt, aber nicht auf dem Flügelross, sondern in der Mittelfigur des 
oberen Streifens, mit Scepter und Strahlenkrone. Diese Figur scheint 
ihm hinreichend alt zu sein, um den vergötterten Augustus dar- 
zustellen (a. a. O. 2, I, 288): „Denn die Gesichtszüge [der strahlen- 
bekrönten Figur] tragen das unverkennbare Gepräge des Augustus- 
typus, man möchte sagen, bis auf den Schnitt der Stirnhaare". Ueber 
die Portraitähnlichkeit lässt sich streiten; mir scheint sie klein zu 
sein, und ich glaube kaum, dass irgend Jemand dieses runde Ge- 
sicht mit den starken Backenknochen — losgelöst aus seinem Zu- 
sammenhange — für einen Augustus erklärt hätte. Noch viel weniger 
Beweiskraft hat der „Schnitt der Stirnhaare". Darin ist nichts In- 
dividuelles zu sehen, sondern eine Mode der Zeit oder der Zeiten; 
es ist die angusta frons des Horaz, die wir ganz in derselben Weise 
auch z. B. bei Trajan wiederfinden. 
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Den Schlüssel zum Verständniss des Ganzen finden wir in dem 
Reiter des Flügelrosses. Bernouilli nennt ihn Germanicus, Furtwängler 
Marcellus und Robert C. Caesar. Wir haben oben bereits gesehen, 
dass alle drei der Bedeutung des Flügelrosses nicht gerecht werden; 
vom Pegasus wird nicht ein Sterblicher gen Himmel getragen, son- 
dern nur ein unter die Götter Versetzter. Weder Germanicus noch 
Marcellus noch C. Caesar sind vom römischen Staate vergöttert; alle 
drei fallen also für uns hier weg. Die Hauptperson, die auf dem 
Pegasus gen Himmel fahrt, trägt dieselben Züge wie der jugend- 
liche Augustus und ist demnach Augustus, wie früher allgemein 
angenommen wurde; neben ihm finden wir den Eros, wie bei 
seiner Statue von Primaporta. Ihm schwebt eine orientalisch ge- 
kleidete Gestalt entgegen und überreicht ihm die Weltkugel. Wenn 
Robert Recht hat, dass Aeneas niemals in orientalischer Tracht 
dargestellt wird, so müssen wir diese Figur als Vertreter des 
Orients auffassen, der durch Auslieferung der erbeuteten Feld- 
zeichen (s. o.) dem Augustus huldigte. Derselbe Gedanke, dpr auf 
dem Panzer des Augustus von Primaporta durch Rückgabe der 
Feldzeichen ausgedrückt wurde, ist hier angedeutet durch die 
Ueberreichung der Weltkugel. 

Links von jenem Orientalen sieht man einen Krieger, wahr- 
scheinlich den älteren Drusus. 

Im Mittelpunkt über Allen thront eine männliche Gestalt nut 
Nackenschleier, Krone und Scepter; es ist der Stammvater der 
neuen Dynastie, der vergötterte Julius, der den Augustus im Ol3rmp 
begrüsst. 

Bei dieser Auffassung der Scene im Himmel machen die unteren 
Partien weniger Schwierigkeit (s. die Darstellung auf der gegenüber- 
stehenden Seite). 

Ausserdem gibt es noch einen kleineren Cameo Hawkins, 
s. Wieseler, Nachrichten der Gott. Gesellsch. d. Wissensch. 1882 
S. 709, Abbildung S. 792. Bernoulli, R. Ikonographie 2 S. 277 
Fig. 45. Furtwängler sowohl wie C. Robert (Hermes 35, 1900, 
S. 663 A. 3) nehmen an, dass dieser Cameo Hawkins eine plumpe 
Fälschung sei. 

Dagegen haben wir noch ein Relief mit der Apotheose des 
Augustus bei Raoul Rochette, Monum. in6d. t. 59 no. 12 (s. u. 
S. 874). Endlich sind noch die Angaben über die Apotheose 
des Pertinax zu nennen, die der des Augustus nachgebildet ist. 
Vgl. Fuchs, Gesch. des Kaisers L. Septimius Severus, Wien 1884, 

S. 35 — 37- 

81) (zu S. 1277.) Templum Divi Augusti s. Tac. ann. 6, 45; 



Xin. 4. Das Ende. 
Divus 



■es Otim'* 






Gefangene {z. Th, in phrygischer Mütze). 



872 



Xm. 4. Das Ende. 



vgl. Kiepert et Huelsen, Formae nrb. Rom. ant. p. 75 und Huelsen, 
Das Forum Rom., Rom 1 904, S. 1 50. In den Arvalacten = templum 
novom. Templum nov. divi Aug. s. Ruggiero, Diz. epigr. i s. v. 
aedes. Diplom bei Pais, Supplem. Ital. p. 941 u. 957: [post templum] 
divi Aug(usti) ad Miner[vam]. Richter, Topographie p. 104. Preller- 
Jordan, Rom. Mjrthologie S. 431. Beurlier, Le culte p. 333 — 34. 
Gilbert, Gesch. u. Topogr. 3, 121 — 23. Lanciani, Ruins and excav. 
of anc. R. p. 123. 
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Mittheil, des Rom. Inst. 17, 1902, T. r\'. 

Die Orientining des Plans ist richtig, wenn aach die Nadel, wie in der Vorlage, 

nach S. weist. 



Das templum Divi Augusti neben den Castortempel und dem 
tiberianischen Palast am Palatin ist zuerst als solches von Lanciani 
erkannt (vgl. Sueton Caligula 22: super templum D. Augusti ponte 
transmisso Palatium Capitoliumque coniunxit), und die neueren Aus- 
grabungen (s. Huelsen, Mittheil. d. röm. Inst. 17, 1902, S. 67. 
— , Die Ausgrabungen auf dem Forum roman. 1898 — 1902, 
Rom 1903, S. 79. — , Neue Jbb. f. cl. Alt. 13, 1904, S. 23 flf.) 
haben seine Annahme bestätigt. Die Stempel der Ziegel führen 
allerdings meistens auf die Zeit des Domitian (Huelsen a. a. O. 
S. 78 — 79). Das erklärt sich dadurch, dass dieser Kaiser den 
bald nach 69 n. Chr. zerstörten Tempel wieder aufbauen Hess 
(Plin. n. h. 12, 94. Martial 4, 53. Vgl. Richter, Topogr.^ P- 151 f-)- 
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An den Tempel schloss sich die bibliotheca templi Divi Augusti, s, 
Huelsen a. a. O. S. 80 — 81 und — , Das Forum Rom., Rom 1904, 
S. 136 und Ihm, Centralbl. f. Biblioth. 1893 S. 519. 

82) (zu S. 1277.) Cass. Dio 56, 46: xal avtä iv rs rij 'Hoitt]? 
TjQfpov 'il}riq>t6&hv (ilv 'ino xf^g ysqovcLag ol%o8o^vi%'lv dh i^tto te X7]g 
AiovCag wu iith xov TißeQlov iitoiri^r]^ %al alXo^t> itoXXaio^i ^ xa (lev 
STiovxoDV dii x&v örjfKov xa dl kccI axovxav oixoöofiovfiivcov. naC ol aal 
Tj iv xrj Ncoky oMa^ iv -j ^frijZ/la^fv, ixefievtöd'ri. iv w ^' ovv xb iv 
xrj ^PcDfirj fjQ&ov iylyvsxOj aluova avxov ^Q'^^V'^ ^^^ rXlvrig ig xov xov 
'jiQBog vabv i^BfSav^ xccl iKeCvrj nocvxa oCa x& ocydkfiaxi avro'ö fuxa xovxo 
%Qri6£(S^cct sfiBklov iv6(msav. xavxdc xs avrco ii\friq>C(S^ri^ aal oncog \x.i\x^ 
slumv avxov iv iKq>OQa xtvbg TtofiTtsvri. Vgl. eine Münze bei Darem- 
bourg et Saglio, Dictionnaire des antiquit^s u. d.W. Apotheose Fig. 392: 
Divus Augustus pater; Augustus in der Strahlenkrone auf einem Throne 
vor einem Altar. Fig. 393: Tempel des Augustus; Fa9ade von sechs 
korinthischen Säulen, davor ein Stieropfer. Bondurand, Inscr. du 
temple de Vienne, M6m. de Tacad. de Ntmes 1897 p. 13. Tempel 
des Augustus werden aufgezählt von Cicotti in Ruggiero's Dizionario 
epigr. u. d. W. Augustus § 59; doch diese Liste liesse sich minde- 
stens verdoppeln. 

83) (zu S. 1277.) Augustalia s. Keil, Rh. Mus. 18, 70. Augu- 
stalia (zuerst 743/11) s. Cass. Dio 54, 24, vgl. 56, 29. D. Augustalia 
(14 n. Chr.) zunächst unter trib. pleb., s. Monimsen, Rom. St-R. 

2, 329- 

84) (zu S. 1278.) C. I. L. I^ p. 308: 17.— 22. Jan. ludi (ursprüngl. 

21. — 2^. Jan.), 17. Jan. ludi Palatini. Cass. 56, 46: rj AiovCa lölav 
Sri xi^va avx& (Augusto) TtavriyvQiv inl xqelg rndqag iv x& UakaxUa 
inolriCBv^ 1) nal Ssvqo &el 'Ott' avx&v x&v &el avxo^CQaxoQoov xsketxai, 
loseph. ant. 19, l, 11: ayovxat {^ecoqiai iv üaXaxUf) inl xtfirj xov tt^co- 
xov iiexa0xri6a(iivov tt^v ^Q%^^ ^ot; ö'q^iov Kalöaqog stg a'&xbv^ (iitcqov xb 
Ttqb xov ßaCikstov Tcakvßrig TtrjKXOv yavofiivrig^ xal ^Poofiatcov xs ot Bvna- 
xqLöai d'BtoQO'diSi 6110V Tcatol %al yvvai^l %al 6 Kaicaq. Cass. Dio 59, 16. 
Die ludi Palatini werden unter Tiberius erwähnt Tac. ann. i, 73: 
ludis, quos mater sua (Livia) in memoriam Augusti sacrasset. Cali- 
gula starb bei der Feier der palatinischen Spiele, Sueton C. Cali- 
gula 56: Cum placuisset Palatinis ludis spectaculo egressum meridie 
adgredi, primas sibi partes Cassius Chaerea — — depoposcit. 
c. 58; Villi kl. Febr. (24. Jan.) hora fere septima — — egressus 
est. Die eigentlichen Spiele waren am 24. Jan. schon vorüber; 
der Tag muss also noch zugegeben sein. Tacitus (s. o.) erwähnt 
bei den Spielen das Auftreten von Mimen, Sueton dagegen das 
der Gladiatoren. 
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Wie weit man den Begriff der Verehniog dea neuen Gottes aus- 
dehnen wollte, zeigen die von Tac. ann. i, 73 erzählten Fälle. 
Tiberius war klug genug, einer aolchen Ueberspannung entgegen- 
zutreten. 



5. Capitel. 

Das Monumentum Ancyranum. 

i) (zu S. 1279.) Vgl. II S. 593 A. 102. Von der Ringmauer 
ist allerdings nichts gesagt und nichts erhalten. Allein das Grab 
musste von dem Wäldchen mit seinen Spaziergängen durch eine 
Mauer, die ich mir ebenfalls kreisförmig denke, getrennt sein. Ein 
durchsichtiges Geländer, wie die Reconstructionen es zeigen, genügte 
nicht für den £mst eines Grabmals. Die Inschrift war nach Sneton 
vor, nach Casa, Dio am Grabmal des Augnstus angebracht; Beides 
ist richtig; sie war in Erztafeln eingegraben an den beiden vor- 
springenden Pfeilern der Umfassungsmauer, welche den T-'i'^gflng 
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flankirten; s. Mon. Anc. ed. M.^ p. IX. Man kann die Umfassungs- 
mauer dem Grabmal entgegensetzen, oder sie als einen Theil des- 
selben betrachten. 

2) (zu S. 1279.) Nach Sueton Aug. 10 1 hatte der Kaiser be- 
stimmt, dass der Text in eherne Platten eingegraben werde; Mac6 
(Essai sur Su6tone, Biblioth. des ^coles fr. d' Äthanes et de Rome 
fasc. 82, Paris 1900, p. 141 ff.) hat darin einen Widerspruch ent- 
decken wollen mit den Eingangsworten, in denen pilae erwähnt 
werden; er meint, der Wille des Augustus sei nicht genau aus- 
geführt; allein mit Unrecht, beide Angaben sind richtig. 

3) (zu S. 1280.) Die Schriften und der Stil des Augustus sind 
grade neuerdings vielfach behandelt; s. Egger, Examen crit. p. 16. 
Teuflfel- Schwabe, Gesch. d. röm. Litter. § 220. Schanz, M., Gesch. 
d. röm. Litter. 2 I^ S. 6. Die Fragmente sind mit grosser Sorgfalt 
gesammelt und erläutert von Weichert, Imperatoris Caesaris Augusti 
scriptorum reliquiae i, Grimma 1846; vgl. Viereck, Sermo graecus, p. 85. 
Im Wesentlichen sind es dieselben Stellen antiker Gewährsmänner, 
die in grösserer oder geringerer Vollständigkeit von dem modernen 
Bearbeiter verwerthet sind. Wer also nicht über neuen Stoff verfügt, 
sollte, wie ich meine, von einer neuen Darstellung absehen. 

Nur bei den Briefen des Kaisers ist durch die Funde und Ausgra- 
bungen neues Material hinzugekommen (vgl. Weichert a. a. O. i p. 1 65 ^ 6), 
so der Brief des Kaisers an Aphrodisias: C.I. Gr. 2737 (nur Ueberschrift), 
an Chios: C. I. Gr. 222 2\ Dittenberger, Sylloge I^ 355, an Cnidus: 
C. I. Gr. 2493; Dittenberger, Sylloge i^ 356, an Eresus: Inscr. Gr. 
XII 2, 531, an Falerio: C. I. L. IX 5420, an Mylasa: Lebas III, Asie 
mineure p. 147 no.441; Dittenberger, Sylloge i^, 350, an Mytilene: 
Cichorius, Mytilene p. 13; S.-B. d. Berl. Akad. 1889 S. 972, an die 
XVviri s. f.: Monumenti antichi i (1891) Tav. A. Vgl. Lafoscade, 
De epistulis imperat. rom., Insulis 1902, p. i. Hirzel, D. Dialog 2, 8: 
„Auch unter den Briefen des Augustus finden wir solche von einem 
gewissen didaktischen Gehalt, in denen er Fragen der Rhetorik be- 
rührt und an der affectirten Manier des Antonius und Maecenas eine 
scharfe Kritik übt, sowie seiner Enkelin Agrippina stilistische Vor- 
schriften gibt." Im weiteren Sinne könnte man auch noch ein Edict 
des Kaisers an die Veteranen vom J. 723/31 zu den Briefen rechnen; 
s. Aegypt. Urk. Berlin. Griech. Urk. 2 No. 628*. 

4) (zu S. 1280.) Die Worte incisarum in duabus aheneis pilis, 
quae sunt Romae positae, wurden natürlich für die kleinasiatischen 
Abschriften hinzugefügt. Schon Zumpt hat mit vollen Recht Anstoss 
genommen an der Verbindung Rerum gestarum et impensarum in- 
cisarum. Auch der Schluss exemplar subiectum ist ungeschickt. Die 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit. II. 3. 57 



8y5 XIII. 5. Bas Monumentum Ancyrantim. 

Ueberschrift im Original des Augustus lautete wahrscheinlich: Res 
gestae Caesaris Augusti, quibus orbem terranira imperio populi R. 
subiecit, et impensae, quas in rem publicam populumque Romanum 
fecit. Vgl. o. S. 594 A. 106. Wölflflin, S.-B. d. Münchener Akademie 
1886, philos.-philol. Cl. S, 277. 

5) (zu S. 1281.) Vgl. Mon. Anc. ed. M.* p. X. 

6) (zu S. 1281.) Ueber griechische Fragmente von ApoUonia s. 
Lebas -Waddington, Voyage, Inscr. 3 p. 11 94, und C. I. L. III Suppl. 
p. 2328". 

7) (zu S. 1281.) Das Augusteum gehört heute zur Moschee Hadji 
Bairam; s. Perrot et Guillaume, Exploration arch^ol. de Galatie, Paris 
1862, pl. 19. Spuren der Bemalung sind noch heute erkennbar; s. 
Humann*s Beschreibung Mon. Anc. ed. M.* p. XXX: Im Grunde der 
Buchstaben hat sich aber oft eine rothe Farbe erhalten^ wahrschein- 
lich die Grundirung einstiger Vergoldung; und da, wo auch die rothe 
Farbe verschwunden, zeigt der Grund der Buchstaben eine ocker- 
artige dunklere Färbung als der übrige Marmor. 

8) (zu S. 1281.) Mommsen sagt in seiner Einleitung p. XIV: 
Sub paginis Graecis decima et undecima duo versus cemuntur ad- 
scripti anno mundi /^\C id est opinor 6535 sive Christi 1042/3. 
Allein wenn damit das Jahr ^gcpXe' gemeint sein soll, so entspräche 
diese Zahl nach der gewöhnlichen Rechnung dem J. 1027 n. Chr. 

9) (zu S. 1283.) Mon. Anc. ed. M.* p. 194. P.Viereck, Sermo 
graecus p. 85 — 8: De rerum gestarum divi Aug. versione graeca. 

ig) (zu S. 1283.) Von der übrigen Litteratur (vgl. Mon. Anc. 
ed. M.* p. XXXV), soweit sie nicht später noch besonders er- 
wähnt wird, sei hier noch hervorgehoben: Hist. et M^m. de l'ac. 
des inscr. et b. L 47 (1809) P* ^5- Observations sur le monum. 
d'Ancyre. Egger, Examen critique des histor. d'Auguste, Paris 
1844, p. 412. Brambach, Rh. Mus. N. F. 20, 605. Boissier, G., Le 
testament politique d' Auguste, Revue des deux mondes 44 (1863) 
III p. 734. Dove, Im Neuen Reich 1881 S. 1004. Geppert, Zum 
Mon. Anc, Progr. v. Berlin 1881 S. 51. Plew, J., Quellenuntersuch, 
zur Gesch. d. Kais. Hadrian, nebst Anhang üb. d. Mon. Anc. u. d. 
kaiserl. Autobiogr., Strassburg 1890. Dennison, W., The Monumen- 
tum Ancyranum and Suetonius, American Journal of arch. 11. ser. 2 
(1898) p. 30. Fairley, N., Monumentum Ancyranum, Philadelphia 1898, 
gibt keine Originalausgabe, sondern eine Bearbeitung der Mommsen- 
schen für Unterrichtszwecke; s. Rev. critique 1899 p. 7. Mac6, AI., 
Su6tone, Bibl. d. 6c. fr. d'Ath. et de Rome, Paris 1900, p. 145: 
Le testament politique d' Auguste. Engelhardt, K., Zum Mon. Anc, 
Progr. V. Speyer (sprachl. Bemerkungen). Dagegen in den L[iscriptiones 
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graecae ad rem romanas pertinentes (Paris 1902) geben Cagnat und 
Lafaye einen Text, der stellenweise von der zweiten Mommsen'schen 
Ausgabe abweicht. Vgl. Viertel, Das Monum. Ancyr., Progr. v. Göt- 
tingen 1904 No. 355. 

11) (zu S. 1283.) Nach Bormann, Verh. d. Philol.-Vers. in Köln 
1895 S. 180 ff. u. Ztschr. f. Gymnasialw. 50 (1896) S. 527 — ^2, zer- 
fallt das Monum. Ancyr. in drei Theile: i) i — 14 cursus bonorum, 
2) 15 — 24 Aufwendungen für die Gemeinde, 3) 25 — 35 Auswahl 
von Thaten zur Verherrlichung der maiestas populi Romani. 

12) (zu S. 1283.) Sueton Aug. 86: Genus eloquendi secutus est 

elegans et temperatum praecipuam curam duxit sensum animi 

quam apertissime exprimere. Augustus hat sich auch sonst als ge- 
schickter Stilist bewährt, und es war keineswegs bloss Schmeichelei, 
wenn sein Bild unter denen der berühmtesten Redner aufgehängt 
wurde, s. Tacit. ann. 2, 37. Als eine Vorarbeit des Augustus sei 
auf die allerdings viel ausführlicheren Memoiren verwiesen und auf 
eine poetische und eine prosaische Lebensbeschreibung des Drusus, 
Sueton Claudius i : Nee contentus (Augustus) elogium (Drusi) tumulo 
eius versibus a se compositis insculpsisse, etiam vitae memoriam prosa 
oratione composuit. 

13) (zu S. 1285.) Auffallend bleibt es, dass der Name des 
römerfeindlichen Armenierkönigs Artaxes nur im lateinischen, aber 
nicht im griechischen Text (Mon. Anc. ed. M.^ p. 109) vorhanden ist. 

14) (zu S. 1286.) Arcana imperii in tali scriptione nemo sanus 
quaeret, sed ea, quae populum Universum et plebeculam maxime de 
se vel nosse vel credere vellet Imperator animi callidi magis quam 
sublimis quique magni viri personam apte gesserit ipse non magnus: 
Mon. Anc. ed. M.^ p. VI. 

15) (zu S. 1287.) Die Erzählung des Augustus streift gelegent- 
lich, wie wir gesehen haben, hart an die Grenze der Wahrheit; um 
so mehr haben wir uns also zu hüten, dass nicht wir es sind, welche 
den Erzählenden über diese Grenze hinüber drängen. Dass Augustus 
keineswegs allen römischen Bürgern, die gegen ihn gekämpft hatten, 
nach der Entscheidung verziehen hat, steht fest. Einer der Besiegten 
bat ihn nicht um sein Leben, sondern um ein ehrliches Begräbniss, 
erhielt aber die Antwort: „Das werden die Geier besorgen." Aber 
es wäre ja möglich, dass Augustus es doch behauptet hätte. Es heisst 
nach den Ergänzungen von Mommsen, Mon. Anc. ed. M.^ p. 5: 
[B]ella terra et mari ci[vilia exter]naque toto in orbe terrarum 
s[uscepi] victorque omnibus [superstitibjus civibus perperci. Statt 
superstitibus hat Hirschfeld vorgeschlagen: veniam petentibus, Bergk: 
deprecantibus , wodurch die Behauptung etwas eingeschränkt wird. 

57* 
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Aber bedenklich — weil unhistorisch — bleibt immer noch der Aus- 
druck: Omnibus — civibus. Einen richtigen Sinn würde man gewinnen, 
wenn omnibus sich auf das Vorhergehende bezieht: victorque Omni- 
bus (bellis). Dann muss natürlich auch der griechische Text um- 
gestaltet werden (p. 6). GR. i, 19 — 22: [IloXifWvg aal %axa y^v] 
%al %axa ^dkaööav i^ntpv | \Xlovq %al i^üüxi.%ovg] iv okrj rrj olxovfievri 
7toX\[Xovg avsSs^dfiriv^ vEL7i\i^Cag re Ttdvrmv iq>eiöci(i7iv \ [rcov TtSQWVttov 
TroXftröv]. Auch hier darf nicht verbunden werden TtdvTcov ig>siad(iriv 
— — itoUix&v^ sondern der oben angedeutete Sinn verlangt: vmri- 
aag T£ TCoXiiiovg Ttdvrav, Ausserdem trägt die Mommsen'sche Her- 
stellung: [Uolifiavgli — — 7Cok[kovg aveSe^diiriv] etwas Fremdartiges 
in den Gedanken hinein, weil noXXovg im lateinischen Original fehlt. 
Ich schlage für den griechischen Text vor: 

19 [xal xarä y^v] xal narcc &dXa(S(Sav ifitpv- 

20 [Xlovg Kai i^oriKo^g] iv oXy r^ olnovfUvrj 'JtoX- 

21 \B^ri<Sag TtoXifiovg vi%]rJ0ag rs itdvxtav^ iq)£i6dfiriv 

22 [r&v TteQtovtoDv (oder ^PcDfiaitov}) tcoXblx&v]. 

noXi(iovg gehört also zum Vorhergehenden und zum Nachfolgenden, 
was bei anderer Anordnung des re unmöglich würde. Dann wäre 
wenigstens der schlimmste Anstoss beseitigt; Augustus denkt an die 
Milde der späteren Zeit, für die der Senat ihm dankte durch die 
Aufschrift der Münzen: ob cives servatos. 

Auch im Folgenden (p. 7) lässt Mommsen den Augustus etwas 
behaupten, was genau genommen nicht wahr ist, dass er nämlich 
allen seinen Veteranen Aecker angewiesen habe, die von ihm 
gekauft seien. Das ist für die spätere Zeit richtig; aber in der 
Triumviralzeit hatte er die rechtmässigen Besitzer des Landes ein- 
fach vertrieben und ihr Land den Soldaten angewiesen. Desshalb 
ist der Vorschlag von Bergk vorzuziehen, der den Augustus einfach 
sagen lässt et iis omnibus agros a[dsignavi]. Femer behauptet 
Augustus nach der Herstellung von Mommsen (p. 28), er habe keine 
Amtsgewalt angenommen, die ihm im Widerspruch mit den vater- 
ländischen Traditionen und Gesetzen übertragen sei, Gr. 3,18: d^x^i'»^ 
ovöeii[la]v 7ia[j^cc xd %a\xq\ia\ ^\ß^ri St^Sofiivrjv dvsös^dfifiv. Das ist 
für die spätere Zeit ja allerdings richtig; für die Anfange des Augustus 
sicher nicht. Die Triumviralgewalt hat er sich sicher TtaQa xd ndx^ia 
k'&fi übertragen lassen, nicht einmal das erste Triumvirat bot eine 
Analogie für das zweite. Aber auch hier sind wiederum die Worte, 
in denen der Fehler steckt, nicht erhalten, sondern ergänzt. 

16) (zu S. 1287.) Mon. Anc. ed. M.^ p. 155: [Cum scri]psi haec, 
annum agebam septuagensu[mum sextum], nach dem 2^, September 
des Jahres 13 n. Chr.; p. 2^: yuu ri^irily XQi>a\Y[o(Sxo\v %al %ß8oiiL[ov 
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ÖTjfiaQxJ^^V^ i^oviSlag^ nach dem 27. Juni 14 n. Chr. Die Erwähnung 
des dritten Lustrums (s. o.) combinirt mit Sueton Aug. 97 führt auf 
die Zeit nach dem 11. Mai 14 n. Chr. (vgl. Mon. Anc. ed. M.^ p. i — 2). 
Aehnliche Stellen, die corrigirt werden sollten, sind Mon. Anc. ed. M.^ 
p. 3 1 : [Princeps senatus fui usque ad eum diem quo scripsjeram 
[haec per annos quadraginta]. p. 99: ... ad eum diem quo scripta 
su[nt haecj. 

17) (zu S. 1288.) Bormann, E., Bemerkungen zum schriftlichen 
Nachlasse des Kaisers Augustus, Marburger Progr. 1884. — , Ver- 
anlassung imd Zweck des Mon. Anc, Verhandl. der 43. Philologen- 
Versamml. in Köln 1895 S. 180 — 191. 

18) (zu S. 1289.) H.Nissen, v. Sybel's Histor. Ztschr. 46 (1881) 
S. 49 A. — , Deutsche Litteraturzeitung 1885 S. 160. — , Die litte- 
rarische Bedeutung des Mon. Anc, Rhein. Mus. 41 (1886) S. 480. 

19) (zu S. 1289.) J.Schmidt, Philologus 44,435. 45,393. 

20) (zu S. 1289.) H. Peter, Die geschichtl. Litteratur über die 
röm. Kaiserzeit i, 453. 

21) (zu S. 1289.) Wiener Studien 3 (1881) S. 264 u. 7 (1885) 
S. 170. 

22) (zu S. 1289.) Seeck, Wochenschr. f. class. Philol. 1884 S. 1475. 
22) (zu S. 1289.) Plew, Quellenuntersuchungen zur Gesch. des 

Kaisers Handrian, nebst einem Anhang über das Monumentum An- 
cyranum, Strassburg 1890. 

24) (zu S. 1289.) Hermes 21 (1886) S. 623 — 27. 

25) (zu S. 1289.) WölfFlin, Epigraphische Beiträge, S.-B. der 
Münch. Akad. 1886 (philos.- philol. Cl.) S. 225 und 1896 S. 162. 
Vgl. — , Zur Latinität des Augustus: Archiv f. latein. Lexicogr. 10 
(1897) S. 486. 

26) (zu S. 1289.) Cantarelli, L., L'iscrizione di Ancyra, Bulet- 
tino della comm. arch. comunale III. ser. 4 (1889) p. 3. 

27) (zu S. 1290.) V. SybeFs Histor. Ztschr. N.F. 21 (1887) S. 385. 

28) (zu S. 1290.) S. Mommsen, R. G. 5, 600 und C. I. Gr. 5127^ 

29) (zu S. 1292.) Zum Monumentum Ancyranum, Beitr. zur alt. 
Gesch. 2, Leipzig 1902, S. 141 — 162; 3 (1903) S. 74 fF. 4 (1904) 
S. 88 — 97. Im Anschluss an Kornemann: G. Sigwart, Die Schrei- 
bung der Zahlen im Mon. Anc, ebenda 3 (1903) S. 548. 

30) (zu S. 1293.) Zur Entstehung des Mon. Anc, Hermes 38 
(1903) S. 618—628. 

31) (zu S. 1293.) In dem Commentar seiner Ausgabe (p. 59) 
meint er: sumendum esse existimo recensum hunc primum per- 
scriptum esse c a. 750 — — congiarium autem a. 752 postea 
adiectum esse. 
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^2) (zu S. 1293.) Vollständig ablehnend steht O. Hirschfeld in 
einem Öriefe an Komemann (Beiträge z. alt. Gesch. 4, 1904, S. 90) 
diesem „unumstösslichen" Beweise gegenüber. „Der Grund für die 
eigenthümliche Normirung von 60 Denaren ist meines Erachtens darin 
zu suchen, dass diese Verteilungen den Getreideempfangem zu teil 
wurden. Bei der Verteilung des Jahres 752 wird das ausdrücklich 
gesagt." Da nun nach Mommsen, R. G. i®, 841 A. als Mittelpreis 
für den römischen Modius i Denar anzusehen sei, „so ist es be- 
greiflich, dass Augustus diese Summe nicht in Sesterzen umsetzte". 

^^) (zu S. 1294.) Beck, J. W., De Monumente Ancyrano, Mne- 
mosyne N. S. 25 (1897) p. 349 — 60; 26 (1898) p. 237 flf. 

34) (zu S. 1295.) Beck, Mnemosyne 1898 p. 239, nennt das 
Monumentum Ancyranum: farrago, quae nonnuUis locis vix homine 
Romano nedum Augusto digna sit. 



Philosophie im Zeitalter des Augustus. 

Von R. Hirzel. 

i) (zu S. 1298.) Bemerkt und ausgeführt von Lactant. div. inst. 
3, 17, 3 ff . Die Gegenüberstellung von C. Cassius, dem Mitverschwo- 
renen des Brutus, und T. Pomponius Atticus zeigt, wie verschieden- 
artige Charaktere innerhalb der epikureischen Schule Platz hatten. 

2) (zu S. 1298.) Cicero Tuscul. 4, 7. Vgl, auch Lucret. 5, 20 f. 

3) (zu S, 1298.) Zu rhetorischem Zwecke übertrieben ist es, wenn 
Cicero pro Caelio 41 sagt: illud unum derectum iter ad laudem cum 
labore qui probaverunt, prope soli iam in scholis sunt relicti. 

4) (zu S. 1298.) Bekannt sind in dieser Hinsicht die Catuli, bei 
denen die akademische Skepsis Familientradition war. Aber auch 
von L. Furius Philu» sagt Cicero Brut. 108: perbene Latine loqui 
putabatur. 

5) (zu S. 1298.) Immer weiter griffen sie in das Gebiet der 
eigentlichen Rhetorik über. Philon that den Schritt, sogar die quae- 
stiones finitae mit in den Unterricht hineinzuziehen (Cicero de orat. 
3, iio). 

6) (zu S. 1299.) Ausser Cotta ist hier auch Crassus zu nennen, 
der bei Cicero de orat. 3, 79 die Aufgabe des Redners in die Er- 
mittelung des Wahrscheinlichen setzt und ebenda 75 den Akademiker 
Metrodoros aus Skepsis seinen Lehrer nennt. Vgl. auch Quintilian. 
12, 2, 25. — Comificius, oder wer nun immer der Verfasser der Rhe- 
torica ad Herennium ist, bekennt sich wenigstens als Philosophen 
(i, i; vgl. 2, 35. 4, 69). 

7) (zu S. 1299.) Hier ist besonders an die Empedoclea des 
Sallustius zu erinnern. 

8) (zu S. 1299.) Cassius bei Cicero ad fam. 15, 19. 

9) (zu S. 1300.) Philosophirende Frauen der Zeit waren Cor- 
nelia, die Tochter des Metellus Scipio und Gattin des Pompejus 
(über die s. Plutarch, L. d. Pomp. 55), und Caerellia, die Freundin 
Cicero's (Cicero ad Att. 13, 21, 5 und dazu Boot, Quintilian. 6, 3, 12 
und Spalding). Sempronia war „litteris Graecis et Latinis docta" nach 
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Sallust Catil. 25. Bull, comunale III 3 (1888) p. 212 (belli e grandi 
carateri del tempo augusteo): Euphrosjnie | Pia | docta novem müsis | 
philosopha. v. a. XX. 

10) (zu S. 1300.) Zu denen als echter Asianer der Redner Hor- 
tensius gehörte. Gegen solche, die sich mit philosophischen Theorien 
brüsten, erklärt sich Cornelius Nepos im Att. 17, 3; und derselbe 
findet in einem Briefe an Cicero (bei Lactant. div. inst. 3, 15, 10), 
dass die Philosophie, wie man an ihren Bekennern sehe, nichts zur 
Tugend und Glückseligkeit der Menschen beitrage. 

11) (zu S. 1300.) Classisch in dieser Hinsicht ist, was Cicero 
de leg. I, 53 vom Proconsul Gellius erzählt. 

12) (zu S. 1301.) Eine solche Rolle spielte nach Cicero's Schil- 
derung in Pison. 67 fF. Philodem bei Piso. 

13) (zu S. 1301.) Cicero beherbergte Jahre lang den Stoiker 
Diodotos in seinem Hause, und ein so schroffer Stoiker, wie Cato 
war, machte den Peripatetiker Demetrios zum Vertrauten seiner letzten 
Stunden (Plutarch, Cato 65 flf.). 

14) (zu S. 1301.) Nur so konnte es geschehen, dass Cicero und 
Virgil (auch Quinctilius Varus, s. Susemihl, AI. Litt. 2, 267, 176) den 
frühesten Unterricht beide bei Epikureern, Siron und Phaidros, ge- 
nossen und dass Cicero selber seinen eigenen Sohn an den Peri- 
patetiker Kratippos zur weiteren Ausbildung verwies. Ich denke hier 
an die Anweisungen, die Cicero seinem Sohne giebt, eifrig bei Krat- 
tippos zu Studiren. 

15) (zu S. 1301.) Auf diese Art wird z.B. Perikles sowohl mit 
Protagoras als mit Anaxagoras verkehrt und Beide genutzt haben, 
ohne sich desshalb zum Sensualismus und Skepticismus des Einen 
oder zur JVovg- Lehre des Andern zu bekennen. 

16) (zu S. 1302.) Weit verbreitet waren und lange erhielten sich 
die Vorstellung von dem Alter der Welt und die Befürchtung ihres 
bald eintretenden Unterganges; vgl. Lucrez 2, 11 48 ff. 5, 104 ff. 
Tremellius Scrofa bei Columella 2, i, 2 u. 5. Horaz c. i, 2, 5 und 
dazu Kiessling. Manilius i, 718 ff. Seneca epist. 90, 44. Plinius 
nat. bist. 7, 73. Plinius epist. 6, 21, i. Danach Amobius adv. nat. 
2, 75, dass Christus in eine altersschwache Welt kam. Optimisten 
deuteten diese Zeichen auf den Beginn einer besseren Zeit und 
benutzten, um dies zu bestätigen, ausser der Berechnung etruski- 
scher Saecula (s. o. I S. 1003 ff.; II S. 617) und den Prophezeiungen 
der Sibylla (Virgil. ecl. 4 mit den Erklär.) auch die Speculationen 
der Orphiker und Pythagoreer (Schmekel, Mittlere Stoa S. 450 f. 
Dieterich, Nekyia S. 143 f. M. Hertz, De P. Nigidü Figuli studiis 
p. 35 f«)» ^^ denen sich noch orientalische Einflüsse gesellen mochten 
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(Renan, Origines du christianisme i p. i7f. 40). Dass man an einem 
Wendepunkt der Geschichte' stand, fühlten schon die Zeitgenossen: 
damals erhoffte man die Wiederkehr des aureum saeculum (s. auch 
die Reparatio felicium temporum bei Usener, Göttemamen S. 300) 
von Augustus und Anderen, später verknüpfte man sie mit der Er- 
scheinung Christi (Lactant. div. inst. 4, 12, i). 

17) (zu S. 1302.) Wie der Mysticismus auf der Grundlage des 
Skepticismus ruht, zeigt besonders deutlich der Jude Philon, der aus 
der Unzulänglichkeit aller menschlichen Erkenntnisse die Notwendig- 
keit einer göttlichen Offenbarung ableitet. Vgl. auch Schmekel, Die 
Philosophie der mittl. Stoa S. 400 flf. 

18) (zu S. 1302.) Wenn man, wie gewöhnlich geschieht, dies 
leugnet und in der späteren Akademie sich vielmehr die Richtung 
des Antiochos weiterlebend denkt, so erlaubt man sich, gewisse 
Thatsachen einfach zu ignoriren. Thatsache ist, dass zu Plutarch's 
Zeit in der Akademie die skeptische Richtung herrschte (vgl. auch 
Zeller, Phil. d. Gr. 3^, 165): de sera num. vind. 4 p. 549 E f.; de 
primo frigido c. 2 3. Schi.; adv. Colot. c. 29 p. 11 246; das (iriöiv 
äyav als skeptischer Grundsatz auch bei Plutarch, s. Dialog 2, 137, 5; 
Kameades heisst evKlsiörarog ^A7iadri(islag , quaest. conv. 8,1,2 
p. 717D; auch de commun. not. i p. 1059A ff. ist er der Haupt- 
vertreter der Akademie; ebendahin führt Ammonios, wenn er in sokra- 
tischer Weise das Gespräch anregt, s. m. Dialog 2, 191; Ammonios' 
und Plutarch's Beschäftigung mit der Mathematik (Zeller, Philos. d. Gr. 
3^, 161, I. 160, 2) konnte sich auf Philon berufen, der die Mathe- 
matik schätzte, weil sie den Verstand schärft (nach quaest. conv. 
8, 2, I p. 718E); als skeptischer Akademiker zeigt sich auch Plutarch's 
Bruder Lamprias in De facie in orbe lunae 6 p. 92 2 F. Thatsache 
ist ferner, dass Quintilian 12, 2, 25 nur eine Akademie kennt, die, 
welche in utramque partem disputirt. Thatsache ist endlich, dass die 
späteren Platoniker auf Piaton zurückgingen und nicht auf die alte 
Akademie; das Letztere that Antiochos, das Erstere aber Philon (Unter- 
suchungen zu Cicero's philos. Schriften 3, 214. 242, i). Freilich er- 
scheinen uns die späteren Platoniker dogmatischer, als Philon gewesen 
zu sein scheint; aber dabei darf doch auch nicht übersehen werden, 
dass auch Philon's Skepsis eine mildere, dem Dogmatismus wieder 
zuneigende war (Zeller, Phil. d. Gr. 3*, 590, i). Hiernach hat Philon's 
Richtung ihn überlebt. Wenn daher im Jahre 46 v. Chr. Antiochos' 
Bruder Aristos als „heres" der vetus Academia in Athen erscheint 
(Cicero Brut. 332), so folgt daraus nicht, dass er Vertreter und Leiter 
der Akademie schlechthin war, sondern nur, dass er die Richtung 
seines Bruders fortsetzte; dass vielmehr auch damals noch die skep- 
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tische -Akademie zu Athen vertreten war, lehrt Horaz, der ungefähr 
um dieselbe Zeit ihre Lehren dort studirte (epist. 2, 2, 45). Ein 
Bedenken, ob Antiochos unter die Diadochen der platonischen Aka- 
demie einzureihen sei^ ist auch Zumpt gekommen (Bestand der philos. 
Schulen, Abhandl. d. Berl. Akad. 2, 1842, S. 68), das er nur nicht 
wieder hätte sollen fallen lassen. 

19) (zu S. 1302.) Seine IIv^^diVBioi koyoi waren dem L. Tubero 
gewidmet. Ueber Tubero's und Ainesidem's Zeit s. jetzt v. Arnim, 
Quellenstudien zu Philo von Alexandria (Philol. Unters, von Kiessling 
und Wilamowitz 11) S. 72 ff. 

20) (zu S. 1303.) Deutlich ausgesprochen und unter Protest gegen 
das protagoreische 6 avd'QWJCog iiixQOv ctTcdvtmv vom Juden Philon de 
somn. 2, 29 p. 684 M. 

21) (zu S. 1303.) Ainesidem brachte seine Skepsis mit der Lehre 
des alten Ephesiers in Zusammenhang. 

22) (zu S. 1304.) Günstigen Boden fand dieser Same bei den 
Römern, die eine ganze Wissenschaft, die Jurisprudenz, aus der 
Interpretation der Zwölf Tafeln und des Praetorischen Edikts 
gewonnen hatten. Vgl. überdies noch Eucken, Lebensanschauungen* 
S. 118. 

2^) (zu S. 1305.) Jeder Specialist glaubt, dass auf seinem be- 
sonderen Gebiete die Philosophie allein zu finden sei. So dachte 
hinsichtlich der Rhetorik Dionys von Halikarnass, und so urtheilt über 
die taro^Ca Diodor von Sicilien i, 2, 2, dass sie sei Tfjg okrig (pclo' 
(SOipUtg otovel firjxQOTtohg. 

24) (zu S. 1305.) Ueber Posidon's avvrid'Tig QrjTOQsla darf ich auf 
meine Untersuchungen zu Cicero*s philosoph. Schriften 2, 269 ff. verweisen. 
nolvfiad-iöTatog nennt ihn Strabo 16, 753, und derselbe setzt gleich 
zu Anfang seines Werkes, zu weiterer Bestätigung des oben Gesagten, 
die Philosophie in eine Ttokv^idd'eux. 

25) (zu S. 1305.) Siehe, was ich über den ersten antiken Philo- 
logos von Profession, Eratosthenes , bemerkt habe Dialog i S. 408 f. 
Als TtokviMX&eta erscheint die Philosophie auch in der Darstellung, die 
der aiexandrinische Jude Philo von ihr gibt de somn. i, 35 p. 652M. 
Vgl. Diels, Doxographi S. 81. 

26) (zu S. 1305.) Die oppositionelle Stellung, die der ältere 
Sextius der Regierung gegenüber einnahm (honores reppulit pater 
Sextius, qui ita natus ut rempublicam deberet capessere, latum cla- 
vum divo lulio dante non recepit: Seneca ep. 98, 13), kommt auch 
darin zum Vorschein, dass er sich nach Athen zurückzog. 

27) (zu S. 1305.) Strabo 14 p. 675, der ausser Alexandreia auch 
^och Tarsos als die Heimath solcher philologischer Philosophen nennt, 
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von denen zu seiner Zeit Rom voll war. Derselbe bemerkt 4 p. 181, 
dass die Römer zu ihrer philosophischen Bildung Massalia lieber auf- 
suchten als Athen. Aus Alexandreia stammte Areios Didymos, der 
philosophische Vertraute des Augustus; er wird als treuer Sohn 
seiner Heimath (Susemihl, AI. Litt. 2 S. 253, loi) das Seinige zur 
Förderung des Alexandrinismus auch in der Philosophie gethan haben 
(Diels, Doxogr. S. S^). Athen in Ungnade bei Augustus s. I S. 811. 
Wie war diese Stadt in Cicero's Zeit verherrlicht worden von diesem 
und von Andern (Lucrez 6 , 2 ff.) als die Heimath nicht bloss aller 
Bildung, sondern auch der Gesetze und Rechte! 

28) (zu S. 1305.) Sepp, Pyrrhonische Studien S. 5fF. Von einem 
Sextier ist, abgesehen von der Bemerkung gegen die Vivisection 
med. I prooem. (S. 12, 35 Daremb.), keine Spur zu entdecken. Der 
Vorwurf laxer Moral, den Quintil. 2, 15, 32. 3, 7, 25 in der Rhetorik 
gegen ihn erhebt, spricht auch nicht gerade dafür, dass er dieser 
Schule einer rigorosen Moral angehörte. 

29) (zu S. 1305.) Kiessling zu Hör. epist. i, 12. Eine grosse 
Frage der Zeit, die am Nachdrücklichsten wohl Lucrez gestellt hatte 
und die die Gebildeten Roms lebhaft beschäftigte, war „Quae sit 
rerum natura": Properz 4, 5, 25 f. Ovid met 15, 6. Virgil georg. 
2, 475 fF. Ueber Naturforschung im Beginn der Kaiserzeit s. noch 
O. Jahn, Berichte der sächs. Gesellsch. d. Wiss., phil.-hist. Cl. 1850 
S. 279. Diels, Doxographi S. 84. 

30) (zu S. 1306.) Nach Pomponius in Dig. i, 2, 2, 47 war er 
in allen operae sapientiae zu Hause, und Gellius 13, 10, i nennt 
ausdrücklich unter diesen auch die Dialektik, worunter die stoische 
zu verstehen ist (Cicero top. 6). Borchert und Pernice sind aller- 
dings anderer Ansicht; ihre Erörterungen schiessen aber da, wo sie 
den Einfluss der griechischen Philosophie auf die römische Jurispru- 
denz leugnen, weit über das Ziel hinaus. 

31) (zu S. 1306.) Trebatius trat zum Epikureismus über nach 
Cicero ad fam. 7, 12, i, woran sich nichts ändern lässt. — Alfenus 
Varus bekannt als Epikureer, an den VirgiFs ecl. 6 gerichtet ist; 
in der Digestenstelle (5, i, 76) bedient er sich aber einer Lehre, die 
der stoischen Dialektik entlehnt scheint (Cujacius, Observat. 26, 40. 
Goeppert, Ueber einheitliche, zusammengesetzte und Gesammtsachen 
S« 3 f. Vgl. auch Boeckh, Seewesen S. 76). 

32) (zu S. 1306.) Wie zwischen Athenodor und Timagenes (bei 
einem Symposion des Augustus?) nach Plutarch quaest. conv. 2, i, 13 
p. 634 F. — Interesse für philosophische Fragen, insbesondere für 
deren Bearbeitung durch Cicero, bekundet auch Velleius Paterculug 
2, 66, 5. 
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^^) (zu S. 1306.) Manilius durfte hier erwähnt werden, auch 
wenn sein Gedicht erst unter Tiberius abgefasst sein sollte. 

34) (zu S. 1306.) Aehnlich wie der Verfasser der Rhetorica ad 
Herennium bekennt er, sich nur ungern vom Studium der Philosophie 
losgerissen und dem vorliegenden Werke zugewandt zu haben. 

35) (zu S. 1306.) Schmekel, De Ovidiana Pythagoreae doctrinae 
adumbratione p. 59, 38. Mittlere Stoa S. 451, i. Die Musen ruft 
er an, dass sie ihn vor Allem zur Naturerkenntniss leiten (georg. 
2, 475 fF.), hierin ein echter Schüler der Epikureer und des Lucrez, 
sowie in dem Ausruf „Felix qui potuit rerum cognoscere causas'' (49o)f 
in dem deshalb Martha, Le po^me de Lucr^ce p. 286 f., eine direkte 
Hindeutung auf den älteren Dichter fand. Epikureisch klingt mitten 
im Epos das Aen. 4, 379 über die Götter Gesagte. Vgl. noch Körte, 
Rhein. Mus. 45 (1890) S. 175 flf. 

36) (zu S. 1306.) Schmekel, De Ovidiana Pyth. doctr. adumbra- 
tione. Mittlere Stoa S. 45 1 f. Auch auf ihn hat der von ihm aufs 
Höchste bewunderte Lucrez gewirkt. 

37) (zu S. 1306.) Anspielung auf die Lehre von der Seelen- 
wanderung 4, I, 206 fF. 

38) (zu S. 1306.) Der Dichter hebt sich philosophische For- 
schungen für das Alter auf 4, 5, 23 flf. Vgl. noch 3, 34, 51 ff. 

39) (zu S. 1306.) Wenn er Quintil. 6, 3, 78 gemeint ist. Vgl. 
Körte, Rhein. Mus. 45 (1890) S. 173 f. 

40) (zu S. 1306.) Pythagoras, Demokrit, Plato und Aristoteles 
sind ihm Wohlthäter der Menschheit (9 prooem. 2 . 3 flf.) ; den Epikur 
schätzt er (7 prooem. 2). 

41) (zu S. 1306.) Daher wiederum auch Frauen nach ihr ver- 
langen, wie Helvia, die Mutter Seneca's: Seneca ad Helviam 17, 3 f. 

42) (zu S. 1307.) Nach der Art, wie Vitruv 8, 4, 25 von seinen 
Gesprächen mit C. Julius, dem Sohne des Masinissa, berichtet, be- 
zeichnete auch ihm das Wort „philologia** sein wissenschaftliches Ideal. 
Danach wird also auch die vorhin bemerkte Stellung Vitruv's zu 
den einzelnen Philosophen zu bemessen sein. Seneca klagt epist. 
108, 2^: quae philosophia fuit, facta philologia est. 

43) (zu S. 1307.) Philon bei Stob. ecl. 2 p. 44 H.: d rw vovv 
iypvxv Ttohrevriov 1) rotg rjysfiovtTioig 6vfißtG>riov, 

44) (zu S. 1307.) Cicero*s Schrift de officiis angekündigt schon 
im Hortens. fr. 14 Müller, obgleich die Worte des Catulus sich zunächst, 
was man nicht beachtet zu haben scheint, auf die Erwähnung und 
Betonung des officium in pro Sulla § 2 flf. beziehen. — Es ist be- 
merkenswerth, dass Cicero und Brutus, beide Nicht-Stoiker, negl Kccd'ti- 
Kovxcov schrieben, wie auch Eudoros der Akademiker in seinem Com- 



Philosophie im Zeitalter des Augustus. 83? 

pendium der Wissenschaft die aad'riKOvrcc behandelt hatte. Uebrigens 
kommt es auf den Namen nicht an; die Sache fand sich schon bei 
den älteren Peripatetikern, namentlich Theophrast. Eine Schrift gleicher 
Art würde „der Katechismus des Rechts" geworden sein, dessen Ab- 
fassung Kant einmal gefordert hat und von dem er sich so viel für 
die Bildung der Kinder zur Rechtschaflfenheit versprach (Werke von 
Hartenstein 8, 504). 

45) (zu S. 1307.) Wie aus Livius 26, 22, 14 zu entnehmen ist. 
Potamon's Elg ttjv nXdrcDvog TtoXirelav inofivtKia setzt kaum das 
Interesse eines weiteren Leserkreises für die platonische Republik 
voraus. 

46) (zu S. 1307.) Auf die in der augustischen Zeit Mode ge- 
wordene Erörterung von Fragen der Moral weist auch Diels, Doxogr. 
S. 84, hin. 

47) (zu S. 1308.) Wahrheit und Natürlichkeit auch in der bil- 
denden Kunst fordert Vitruv 7, 5, i ff. 

48) (zu S. 1308.) Dem Kreise des Augustus gehörte Athenodoros 
an (s. u.), der tieqI öTtovöi^g Kai Ttaiöiäg schrieb (Athen. 12 p. 519b); 
vgl. Hense, Freiburg. Progr. 1893 S. 32. 

49) (zu S. 1308.) Hirzel, Dialog 2 S. 3 flf. Einen Sokratiker der 
Zeit lehrt uns auch Properz 3, 24, 27 in Lynkeus kennen. 

50) (zu S. 1308.) Mit dem Wiederaufleben in der Litteratur ist 
die Satura Menippea gemeint, die von den Römern jetzt vielfach 
nachgebildet wird, darunter von Maecenas (Hirzel, Dialog 2 S. 6 f,). 
Ueber das Wiederaufleben des C)rnismus in der Zeit des Augustus 
s. Schmekel, Mittl. Stoa S. 403, i. Nachdem der Cynismus schon in 
den plautinischen Comödien gespukt hatte, nahm er greifbare Gestalt 
unter den Römern namentlich bei Varro, dem „cynicus Romanus", 
an, neben dem der Affe und Achselträger Favonius, der 'tjfsvSoKVüDv 
des Brutus (Plutarch Brut. 34), eine höchst widerwärtige Figur macht. 

51) (zu S. 1308.) "AiSKTfiig^ nicht ^Q'riavg^ war damals in weiteren 
Kreisen die Losung: Philo cong. erud. grat. § 13 p. 529 M. 

52) (zu S. 1309.) Hirzel, Dialog 2 S. 179, i. Juba, der die 
Schriften des Pythagoras sammelte (und dadurch vielleicht einen An- 
lass zu Fälschungen gab, vgl. Schol. in Arist. ed. Brand, p. 28% 13 flf., 
8. o. S. 389 A. 67), heisst Ttolv^La^ifSraxog bei Plutarch, Caesar's 
Leben 55. Durch multiplex scientia war Pythagoras auch nach 
Valer. Max. 8, 7 ext. § 2 ausgezeichnet, und nicht ohne beson- 
dere Betonung wird ihn daher Cicero in Vatin. 14 als doctissimus 
bezeichnen. 

53) (zu S. 1309.) Antiquus rigor: Seneca ad Helv. 17, 3. 

54) (zu S. 1309.) Seneca controv. i praef. 9. 
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55) (zu S. 1309.) Romani roboris: Seneca quaest. nat. 7, 32, 2, 
Vgl. Romanis moribus philosophantem : epist. 59, 7. 

56) (zu S. 1309.) Was Cicero a. a. O. dem Cato nachrühmt, 
dass er nach pythagoreischer Sitte sich am Abend Rechenschaft ab- 
legte über sein Tagewerk, entsprach den Maximen auch des Sextius 
nach Seneca de ira 3, 36, i. 

57) (zu S. 1309.) Seneca epist. 108, 18. Gegen Blutdurst und 
Luxus predigt Fabianus bei Seneca controv. 2, 9, 10 ff. 

58) (zu S. 1309.) Man vgl. die Verachtung, mit der sich Cicero 
de rep. 4, i, i (Lactant. div. inst. 5, 11, 7) über diese Lehre äussert. 

59) (zu S. 1309.) O. Jahn, S.-B. d. sächs. Ges. d. Wiss. phil.- 
hist. Cl. 1850 S. 278 f. Fabianus naturae rerum peritissimus bei Plinius 
nat. bist. 36, 125. An die ältesten Pythagoreer lehnten sie sich hierbei 
insofern an, als auch diese die Medizin, insbesondere die Diätetik 
des Leibes wie der Seele, pflegten. 

60) (zu S. 1309.) Fabianus, ein Schüler des Sextius^ heisst dess- 
halb bei Seneca brev. vit. 10: non ex bis cathedrariis philosophis,' sed 
ex veris et antiquis. 

61) (zu S. 1309.) KaqxEqia d.i. patientia oder fortitudo bei Seneca 
epist. 64, 2. 73) 15. Die patientia ist auch nach christlicher Ansicht 
omnium virtutum maxima (z. B. bei Lactant. div. inst 6, 18, 16). 

62) (zu S. 13 10.) Von Cicero Tusc. 2 gepriesen und von Brutus 
in einer besonderen Schrift de patientia behandelt. Auch Lactant. 
div. inst. 6, 9, 19 setzt, im Anschluss wohl an solche ältere Vorbilder, 
das Wesen der virtus in eine patientia. 

63) (zu S. 13 10.) Zur Charakteristik Zenon's dient die %aqxBqLa 
bei Diog. Laert. 6, 15. 7, 26, während die iyKQareux dem Krates, die 
&7tocd'si.a dem Diogenes eigen ist. 

64) (zu S. 13 10.) Anschluss an Nigidius Figulus, den auch 
Schmekel, Mittl. Stoa S. 450, annimmt, ist darum unwahrscheinlich, 
weil die beiden Sextii, Vater und Sohn, griechisch schrieben und weil 
sie von dem im Kreise des Nigidius spukenden Aberglauben gänzlich 
frei sind. 

65) (zu S. 13 10.) Das auch beim Juden Philon noch nicht 
wiedergefunden, sondern in mythische Ferne gerückt ist. 

66) (zu S. 13 10.) Nova secta heisst die Schule der Sextier bei 
Seneca quaest. nat. 7, 32, 2. 

67) (zu S. 13 10.) Von Fabianus sagt Seneca epist. ^52, 11 dis- 
serebat populo. Dasselbe gilt von Albucius Silus, dem Schüler des 
Fabianus, nach Seneca controv. 7 praef. i. Grade der Inhalt dieser 
Lehre fordert die Predigt (firmandus animus, Cicero Tusc. 2, 28), wie 
die Moralpredigt auch nicht zufallig grade bei den Cynikern zuerst 
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hervorgetreten ist. Griechische Prediger der Art und ihr Publicum 
schildert anschaulich Philo cong. erud. grat. § 13 p. 528 M. Philo- 
sophen und Rhetoren begegneten sich in dergleichen Predigten: 
Thiele, Hermagor. S. 32. 

68) (zu S. 13 10.) Charakteristisch ist, was Sueton de gram- 
mat. 18 vom Grammatiker Crassicius berichtet: sed cum edoceret iam 
multos ac nobiles, in iis lulium Antonium, triumviri filium, ut Verrio 
quoque Flacco compararetur, dimissa repente schola, transiit ad 
Q. Sextii philosophi sectam. Aehnlich heisst es von Fabianus, der 
früher Schüler des Rhetors Arellius Fuscus war: ab hac (sc. oratione 
Arellii) cito se separavit (Seneca contr. 2 praef. i). Die Philosophie 
beansprucht den ganzen Menschen. Auch der ältere Sextius . lebte 
nach Seneca ep. 98, 13 zurückgezogen von jeder anderen , nament- 
lich politischen Thätigkeit, und ausschliesslich der Philosophie. Die 
Sextier sind ein Symptom der weltflüchtigen Bewegung, welche das 
spätere Alterthum immer ausschliesslicher beherrschte (Eucken, Lebens- 
ansch.* S. 119). 

69) (zu S. 13 10.) Seneca quaest. nat, 7, 32, 2: Sextiorum nova 
et Romani roboris secta inter initia sua, cum magno impetu coepisset, 
exstincta est. Ueber seinen eigenen Abfall von der Schule berichtet 
Seneca epist. 108, 22, Hiernach dürfen wir vermuthen, dass noch 
Andere, aus Furcht in die religiösen Verfolgungen unter Tiberius 
(Tacit. ann. 2, 85) verwickelt^ zu werden, den Grundsätzen der Schule 
untreu wurden. Ihre Eigenthümlichkeit hatte sie schon unter Sotion 
eingebüsst, wenn dieser Lehrer Seneca's ein Schüler des Sextius war 
und doch die Metempsychose des Pythagoras lehrte (Seneca epist. 
108, 20; vgl. auch Schmekel, Mittl. Stoa S. 434, 5). Etwas Aehn- 
liches müsste von Celsus gelten: s. aber über diesen o. Anm. 2S, 

70) (zu S. 13 10.) Dieser Glaube wurzelte seit lange in den 
Römern. Zuerst mochten sie durch Griechen wie Polybios darin 
bestärkt worden sein. Cicero pro Milone 83 setzt ihn voraus, wo er 
die „imperii nostri magnitudo*' unter den Beweisen einer göttlichen 
Weltregierung aufzählt. Die Römer fühlten sich auf ihre Weise auch 
als das Volk Gottes. 

71) (zu S. 13 10.) Namentlich über den Glauben an Wahrsagung, 
vor allem an Astrologie, war man hier hinaus, wenn man nicht die 
doch sonst geltende Autorität des Panaitios verwerfen wollte (Hirzel, 
Untersuchungen zu Cicero's phil. Sehr. 3, 263 f. Anm.). 

72) (zu S. 13 10.) Hirzel, Dialog 2 S. 2 f. 

73) (zu S. 1311.) Nat. bist. 2, 5, 27. 

74) (zu S. 13 II.) Freilich ein weitherziger Stoiker, weitherziger 
noch als Poseidonios, da er nicht bloss den „aethereus Plato" verehrt 
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(i, 774), sondern auch die Fragen nach Anfang und Ende der Welt 
als offene behandelt (i, 122 ff.; 5, 743 ff.). 

75) (zu S. 13 II.) Plin. nat. hist. 32, 141 und Franz im Index. 
A. Schmidt, Denk- und Glaubensfreiheit S. 184, 3. 

76) (zu S. 13 12.) Auf die Vorstellung einer reineren Religion 
deutet namentlich de leg. 2, 8, 19: ad divos adeunto caste, pietatem 
adhibento, opes amovento. Hiermit stimmt überein pro Cluentio 194. 

77) (zu S. 13 12.) Gegen Opfer und äusseren Cult bei Amob. 
adv. nat. 7, i f. Zurückgehen auf die Alten bei Zeller 3% 674, 3. 

78) (zu S. 1 313.) In seinen Protreptici (Sueton Aug. 85); über 
diese s. Diels, Doxogr. S. 83, Hartlich, Leipz. Stud. 11, 305. Hirzel, 
Dialog 2,2, Dasselbe Interesse verfolgte er auch bei der Lektüre, 
indem er sich praecepta und exempla salubria notirte (Sueton Aug. 89), 
auch hier, wie die Philosophie in ihren xa-O-^novr«, auf Vorschriften 
für einzelne Fälle des Lebens gerichtet. 

79) (zu^S. 13 13.) Jedenfalls war das Verhältniss zwischen Beiden 
ernsthafter und würdiger als das im Allgemeinen wohl vergleichbare, 
das um dieselbe Zeit zwischen Herodes und Nikolaos bestand (Diels, 
Doxogr. S. 84, i). 

80) (zu S. 13 13.) Susemihl, AI. Litt. 2, 248 ff. 250, 70. Hense, 
Freiburger Progr. 1893 S. 20 ff. H. Weber, De Senecae philosophi 
dicendi genere Bioneo (Marburg. Diss. 1895) S. 62 ff. Besonders zu 
bemerken ist, dass er an die Octavia jeine Trostschrift richtete und 
dass deren Sohn Marcellus grade den Nestor zum Lehrer erhielt, 
d. h. einen dem Athenodor auf's Engste verbundenen Mann, der 
diesen auch in der Stadtverwaltung von Tarsos ablöste (Strabo 14 
p. 674 f.). 

81) (zu S. 13 13.) Diels, Doxogr. S. 84 f. Susemihl, AI. Litt. 
2, 256. 

82) (zu S. 13 13.) Diels, Doxogr. S. 81. Susemihl, AI. Litt. 

2, 321. 

83) (zu S. 1314.) S. o. I S. 721. Irrthümlich wohl bezeichnet 
Themist. or. 8 p. 108^ auch den Thrasyllos als philosopischen Berather 
August's: Diels, Doxogr. S. 80. 

84) (zu S. 13 14.) Wenigstens von Athenodor wissen wir durch 
Strabo 14 p. 674 f., dass er in Tarsos als Parteigänger des Augustus 
gegen einen alten Anhänger des Antonius thätig war. Auch Areios 
ist von Augustus im Staatsdienst verwandt worden, da er Procurator 
von Sicilien war (s. o. I S. 810). 

85) (zu S. 13 14.) Der übrigens auch seinerseits keineswegs in 
den Dogmen seiner Schule befangen war, sondern die aristotelische 
Ansicht vom Aether bestritten hatte: Susemihl, AI. Litt. 2, 321. 
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86) (zu S. 1314.) Wie nahe dieser dem Athenodor stand, ist 
schon Anm. 80 bemerkt worden. 

87) (zu S. 13 15.) Hirzel^ Dialog 2, 6. Als Cyniker bewährt er 
sich auch in dem, was er über seine Bestattung sagt: s. o. I S. 784. 

88) (zu S. 1315.) So steht z. B. die Geringschätzung des Ge- 
burtsadels, aus der Athenodoros bei Cicero ad fam. 3, 7, 5 kein Hehl 
macht, mit dem Bestreben des Augustus, den römischen Adel zu 
neuem Ansehen zu verhelfen (s. o. I S. 891 ff.), nicht im Einklang. 

89) (zu S. 131 5.) Daher erklärt sich der Irrthum des Lactanz 
(div. inst. 3, 14, 5), der eine Stelle des Lucrez (5, 50 f.) auf Pytha- 
goras oder Thaies deutet, an der vielmehr Epikur gemeint ist. 

90) (zu S. 13 15.) Denn auch nach Lucrez 2, 991 caelesti 
sumus omnes semine oriundi. 

91) (zu S. 131 5.) Die Epikureer beteten bekanntlich zu den 
Göttern und verehrten sie, leugneten aber deren Eingreifen in den 
Weltlauf. 

92) (zu S. 13 16.) Auch dem gut römisch gesinnten Lucrez zu 
Folge sind alle Menschen Brüder (2, 991 f.): denique caelesti sumus 
omnes semine oriundi; omnibus ille idem pater est etc. 

93) (zu S. 13 16.) Dionys. Halic. de Isoer. c. 4 betont in der 
aXfi^iVT} (piXoGO(pla das %qay^axv')iov gegenüber dem ^Eoaqritiiiov, So 
sagt auch Philon de somn. 2, 45 p. 699 M: 6 ^iv xov (Sitovöatov ßtog 
iv BQyotg' iv Xoyotg de tov (pavkov. Dasselbe gilt für die Sextier 
und wurde im späteren Alterthum gradezu die Parole, welche 
namentlich die christlichen Schriftsteller ausgaben. 

94) (zu S. 13 16.) Cicero de off. und Seneca de benef. sind dess- 
halb nur selten in der Lage, gegen Philosophen anderer Schulen zu 
polemisiren. 

95) (zu S. 13 16.) Darauf hat Bemhardy, Rom. Litt.-G. S. 293, 
hingewiesen: Ansichten, die bei Neueren bald für stoisch oder epiku- 
reisch gelten, gehören im Kerne der Zeit oder der gebildeten Gesell- 
schaft Roms an. 

96) (zu S. 13 16.) Das Werk, in dem er seine Ansichten ent- 
wickelte, war eine Einführung in die Philosophie, (Stoi%eCG}6ig. Nach 
Diog. Laert. prooem. 21 hatte er seine Lehren i^ SKdaxrig tcbv at^i- 
öEcnv ausgewählt, also fehlte unter diesen atqiaeig auch die epiku- 
reische nicht. Dass so das i7{Xe%ti%ii bei Diogenes zu verstehen sei, 
hat durch Hinweis auf Clem. Alex, ström, i c. 7 § 37 P.338P. schon 
Menage bestätigt. Auch den Eklekticismus seines Vaters schildert 
uns Themistios or. 20 p. 236 a als einen, in dem Lehren des Pytha- 
goras, des Stoikers Zenon, des Plato und Aristoteles mit solchen 
Epikurs vereinigt waren. Vgl. noch Hirzel, Dialog 2, 55, 2. 

Gardthausen, Augastas und seine Zelt. IL 3. 5^ 
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97) (zu S. 13 16.) Denn in ihrem Namen hatte für alle Zeiten 
der Proconsul Gellius geredet, als er die hadernden Philosophen auf- 
forderte, sich doch endlich zu vertragen (s. o. Anm. 11). 

98) (zu S. 13 16.) Wenigstens insofern dieser der Erbe nicht 
bloss der Macht, sondern auch der An- und Absichten seines Adoptiv- 
vaters war. Dieser aber hatte nach Sueton Div. lul. 44 einen Plan 
gefasst, der nur auf einem anderen Gebiete dem Unternehmen Pota- 
man's ganz analog war: ex immensa diifusaque legum copia optima 
quaeque et necessaria in paucissimos conferre libros. 

99) (zu S. 13 17.) Auch der Eklekticismus Potamon's diente be- 
reits einer Zukunft, in der Lactanz div. inst. 7, 7, 2 ff, erklärte, die 
Wahrheit sei über die verschiedenen Philosophien vertheilt, und es 
komme nur darauf an, das zerstreute Wahre zu sammeln (quodsi 
extitisset aliquis qui veritatem sparsam per singulos perque sectas 
diffusam colligeret in unum ac redigeret in corpus, is profecto non 
dissentiret a nobis). 

100) (zu S. 13 17.) Welche Bedeutung die Frage nach dem 
Weisen-Ideal für die Zukunft, d. h. auch für das Christenthum hatte, 
zeigt Lactanz div. inst. 4, 2^, 9 f., nach welchem Christus der erste 
„perfectus sapiens" seit Anbeginn der Welt war, der Erste, „qui et 
verbo sapientiam tradidit et doctrinam praesenti virtute firmavit". 



Die römische Rechtswissenschaft 
im Zeitalter des Augustus. 

Von R. Helssig. 

i) (zu S. 13 19.) Von den bekannten Juristen aus dem letzten 
halben vorchristlichen Jahrhundert hat Servius Sulpicius Rufus, der 
Spross eines patricischen Geschlechts, das Consulat bekleidet, während 
der gelehrte und in nahem Verhältniss zu Julius Caesar stehende Aulus 
Ofilius es nicht zu senatorischen Aemtem gebracht hat. Alfenus 
Varus, Sohn eines Schusters aus Cremona, soll auf Grund seiner Aus- 
zeichnung als Jurist das Consulat erlangt haben (Horaz sat. i, 3, 130 
und Porphyrio hierzu), während der angesehene und beliebte, auch 
in Caesar's Gunst stehende Trebatius Testa gar nicht in die Aemter- 
laufbahn eingetreten ist, und es von Aulus Cascellius mindestens 
zweifelhaft bleibt, ob er ein höheres Amt als das der Quaestur be- 
kleidet hat (Dig. I, 2, 2, 45). 

2) (zu S. 1320.) Als Mitglied eines solchen consilium werden 
erwähnt: der Consular C. Perpema (Cicero pro Roscio com. 8, 22), 
der jüngere Plinius (Plin. ep. i, 20, 12; 6, 11, i), M. Regulus (ebenda 
I, 5, 11), A. Gellius (noct. att. i, 22 , 6); hinsichtlich der Provinzen 
vgl. Cic. in Verr. 2, 29, 70: in consilio habebat homines honestos e 
conventu Syracusano. Auch einzelne Kaiser, z. B. Tiberius und Clau- 
dius, haben zuweilen als Beisitzer an einem consilium Theil genommen 
(Tacitus ann. i, 75. Sueton Claud. c. 12). Dass die Assessur erst 
später aufkam, muss man aus ihrer späten Erwähnung schliessen. 
Das „assessorium" des M. Sabinus (Dig. 47, 10, 5, 8) ist wohl mit 
Bethmann-HoUweg (Der römische Civilprozess 2, Bonn 1865, S. 137 
A. 9) eher für eine Sammlung von Rechtsfällen, als für einen liber 
de officio assessorum zu halten. 

3) (zu S. 132 1.) Pomponius (Dig. i, 2, 2, 35): Ex omnibus, qui 
scientiam nacti sunt, ante Tiberium Coruncanium publice professum 
neminem traditur: ceteri autem ad hunc vel in latenti ius civile 
retinere cogitabant solumque consultatoribus vacare potius quam 
discere volentibus se praestabant. Das publice profiteri findet hier 
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durch den Gegensatz des in latenti ius civile retinere seine Erklärung. 
Ein gewerbsmässiger, bezahlter Rechtsunterricht ist damit so wenig an- 
gedeutet, als ein öffentlicher Unterricht in dem Sinne, dass Corun- 
canius und die im Folgenden genannten Juristen jeden Beliebigen 
als Schüler angenommen oder dass sie juristische Lehranstalten ge- 
gründet hätten. — Für die Bedeutung des Rechtsunterrichts in der 
folgenden Zeit spricht die Genauigkeit, mit der Pomponius bei den 
einzelnen von ihm genannten Juristen angibt, wessen Schüler sie waren. 
Von Q. Mucius Scaevola hebt Cicero (Brutus c. 89 § 306) als etwas 
Besonderes hervor, dass er keine Schüler angenommen habe (nemini 
se ad docendum dabat; s. jedoch Anm. 10). Ueber das Verhält- 
niss des Labeo und des Sabinus zu ihren Schülern vgl. Pomponius 
a. a. O. §§ 47. 50. 

4) (zu S. 1321.) Ulpian (Dig. 50, 13, i, 5): Ne iuris quidem 
civilis professoribus ius dicent (sc. praesides provinciarum de mer- 
cede): est quidem res sanctissima civilis sapientia, sed quae pretio 
nummario non sit aestimanda nee dehonestanda dum in iudicio 
honor petitur qui in ingressu sacramenti offerri debuit. Quaedam 
enim tametsi honeste accipiantur, inhoneste tamen petuntur. — F. P. 
Bremer (Die Rechtslehrer und Rechtsschulen im römischen Kaiser- 
reich, Berlin 1868, S. 5 ff.) meint, dass nicht die Annahme des 
Honorars, sondern nur dessen gerichtliche Beitreibung als entehrend 
bezeichnet wurde. Offenbar findet jedoch Ulpian schon in der Fest- 
setzung eines Geldpreises als Aequivalent einen Widerspruch mit der 
Heiligkeit der Rechtswissenschaft; die Annahme eines gleich zu An- 
fang angebotenen Honorars erscheint ihm nur desshalb als honestum, 
weil es mehr den Charakter einer freien Gabe hat. Von Bedeutung 
ist auch die Verbindung mit den vorausgehenden Paragraphen: an et 
philosophi professorum numero sint? et non putem . . . quia hoc pri- 
mum profiteri eos oportet mercennariam operam spernere. 
Proinde ne iuris quidem civilis professoribus etc. Ueber die Be- 
deutung des ingressus sacramenti s, Kariowa, Rom. Rechtsgeschichte 
I, Leipzig 1885, S. 673 A. i; Sohm, Institutionen, 11. Aufl., Leipzig 
1903, S. 95. Vgl. auch Cod. Theod. i, 29, i; Cod. lust. 2, 7, 14. 

5) (zu S. 1322.) Für die Existenz professioneller und bezahlter 
Rechtslehrer in späterer Zeit beweisen ausser der in Anm. 4 be- 
sprochenen Stelle Ulpian's noch Modestinus (Dig. 27, i, 6, 12) und 
Vat. fragm. § 150. Für die spätere Bezahlung der Rechtsgutachten 
s. Ammianus Marcellinus 30,4, 11 u. 12. Als ein bezahlter Respon- 
dent und zugleich als Sachwalter ist wohl auch jener von Martial 
(ep. 7, 51) erwähnte Pompejus Auctus zu denken (Ultoris prima 
Martis in aede sedet iure madens varioque togae limatus in usu). 
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Dagegen braucht der Jurist bei Horaz sat. i, i, 9 (agricolam laudat 
iuris legumque peritus, sub galli cantum consultor ubi ostia pulsat) 
ebensowenig ein bezahlter Respondent zu sein, als es Servius Sulpi- 
cius gewesen ist, von dem Cicero (pro Mur. c. 9) sagt: vigilas tu de 
nocte ut tuus consultatoribus respondeas. 

6) (zu S. 1322.) Ueber die Noth wendigkeit juristischer Kennt- 
nisse für die Gerichtsredner vgl. die Ausführungen bei Quintilian de 
inst. or. 12, 3 und bei Tacitus dial. de or. c. 31. ^2, die zugleich 
zeigen, wie ungenügend es häufig mit dieser Kenntniss bestellt war. 
Ueber die anfangliche juristischei Unkenntniss des Redners und 
Sachwalters Servius Sulpicius vgl. die Erzählung des Pomponius 
a. a. O. § 43. 

7) (zu S. 1322.) Ueber die Stellung der pragmatici: Cic. de ora- 
tore I, 45, 798: apud Graecos infimi homines mercedula adducti 
ministros se praebent in iudiciis oratoribus, ii qui apud illos TtQayfia- 
xLKol vocantur. Quintilian de inst. or. 12, 3, 4: neque ego sum 
nostri moris ignarus oblitusque eorum qui velut ad arculas sedent et 
tela agentibus subministrant neque idem Graecos quoque nescio facti- 
tasse, unde nomen pragmaticorum datum est. Ueber ihre geringe Be- 
zahlung s. Juvenal 7, 122. Ueber die iuris Studiosi Dig. 49, 19, 9, 4; 
50, 13, 4; I, 22, I und Gellius n. a. 12, 13, Sueton Nero c. 52. 
Die Studiosi des Labeo bei Pomponius (Dig. i, 22^ 47) sind wohl 
Rechtsschüler. 

8) (zu S. 1322.) Ueber das geringe Ansehen dieser Juristen 
niederer Art vgl. die Bemerkungen Cicero's bei Quintilian de inst. or. 

12, 3, II über die formularii und legulei, sowie Juvenal 8,47 — 49: 
tarnen ima plebe Quiritem facundum invenies, solet hie defendere 
causas nobilis indocti, venit et de plebe togata, qui iuris nodos et 
legum aenigmata solvat. Hieraus ist zu schliessen, dass auch der auf 
Heranbildung dieser Art von Praktikern abzielende Unterricht nicht 
hoch geachtet sein konnte. 

9) (zu S. 1322.) Man hat die Mittheilung des Gellius (n. a. 

13, 13), dass in seiner Jugend eine bestimmte Rechtsfrage (ob ein 
quaestor populi Romani vom Praetor vor Gericht geladen werden 
könne) in plerisque Romae stationibus ius publice docentium aut 
respondentium erörtert worden sei, zum Beweis für die Annahme ge- 
braucht, dass es in Rom damals eine ganze Anzahl von öffentlichen 
Auditorien gegeben habe, in denen berufsmässige Rechtslehrer (Pro- 
fessoren) ihren Schülern Unterricht ertheilt hätten, und hat zugleich 
das, was für die Zeit der Antonine berichtet wird, rückwärts auf den 
Anfang der Kaiserzeit übertragen. So Bremer, Rechtslehrer und Rechts- 
schulen S. 15; Kariowa, Rom. Rechtsgeschichte i S. 673; Dernburg, 
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Die Institutionen des Gajus, Halle 1869, S. 3 ff. Dabei denkt man 
sich zugleich, auf Grund der in Anm. 3 besprochenen Stelle Ulpian's, 
diesen Unterricht als einen bezahlten. Es bleibt zunächst sehr frag- 
lich, ob Gellius in der That von einem Rechtsunterricht spricht, der 
einem geschlossenen Kreise von Schülern ertheilt wurde. Das ius 
publice docere ist hier ebenso wie das publice respondere dahin zu 
verstehen, dass Jedermann Zutritt hatte. Das ergibt sich daraus, dass 
Gellius aus eigener Wahrnehmung erzählt, wie jene Frage in pleris- 
que Romae stationibus ius publice docentium aut respondentium er- 
örtert worden sei. Auch ist wohl Beides nicht zu trennen, sondern 
an eine Belehrung zu denken, die im Anschluss an das respondere, 
worunter man doch nichts Anderes verstehen kann als die Ertheilung 
praktischer Gutachten, in Form freier Disputationen mit den Schülern 
über die vorgelegten, aber auch über fingirte Fälle ertheilt wurde. 
Gellius erzählt, dass er durch Citate aus Varro's Schriften die be- 
sprochene praktische Frage zur Entscheidung gebracht habe. Hierzu 
will der Gedanke an Honorarzahlung nicht recht passen. Im Re- 
sultat wird durch die Stelle nichts Anderes bewiesen als die uns 
auch sonst bekannte, mit dem Worte audire bezeichnete Form des 
Unterrichts. Auch würde sich daraus noch nichts für das erste Jahr- 
hundert ergeben. Das Scholion zu Juvenal i, 128 (iuxta ApolUnis 
templum iuris periti sedebant et tractabant) wird ungezwungener auf 
freien Meinungsaustausch über juristische Fragen, wie er sich unter den 
die palatinische Bibliothek aufsuchenden Juristen leicht entwickeln 
konnte, bezogen als auf eine dort befindliche öffentliche Lehranstalt. 
Die Notiz Appian's (de hello civili 3, 102) über den Zweck der An- 
legung des Forum lulii ist zu unbestimmt, als dass daraus für die 
vorliegende Frage Schlüsse gezogen werden könnten. Gegen den 
Gedanken, die stationes publice docentium zur Erklärung des Gegen- 
satzes der Proculianer und Sabinianer zu gebrauchen, s. das unten 
Anm. 13 Gesagte. 

10) (zu S. 1323.) Pomponius Dig. i, 2, 2, 42 ff., wo die Aus- 
drücke instituere, instruere, audire genau unterschieden werden. Es 
ergibt sich aus dieser Darstellung, dass das instituere und ebenso 
das instruere immer nur durch einen Lehrer geschah, wenn auch 
jedes durch einen anderen; so ward Servius Sulpicius durch Lucilius 
Baibus, Labeo durch Trebatius Testa instituirt, der Erstere durch 
Aquilius Gallus instruirt, während das audire häufig bei einer ganzen 
Anzahl von Lehrern stattfand. So „hörten" Servius Sulpicius und 
Labeo bei allen bedeutenden älteren Juristen ihrer Zeit. Q. Mucius 
Scaevola ertheilte zwar keinen eigentlichen Rechtsunterricht (s. oben 
Anm. 3 a. E.), Hess aber, wenn er respondirte, Auditoren zu (con- 
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sulentibus respondendo studiosos audiendi docebat, Cicero Brutus 
c. 89 § 306). 

11) (zu S. 1328.) Pomponius (Dig. i, 2, 2, 47. 48): Hi duo pri- 
mum veluti diversas sectas fecerunt; nam Ateius Capito in his 
quae ei tradita fuerunt, perseverabat , Labeo ingenii qualitate et 
fiducia doctrinae qui et ceteris operis sapientiae operam dederat, 
plurima innovare instituit. Et ita Ateio Capitoni Massurius Sabinus 
successit, Labeoni Nerva, qui adhuc eas dissensiones auxerunt. 

12) (zu S. 1328.) Der von Pomponius (s. Anm. 11) gezogene 
Vergleich („veluti diversas sectas**) mit den Schulen der griechischen 
Philosophen (über deren Organisation Wilamowitz-Möllendorf, Anti- 
gonos von Karystos, Berlin 1881, S. 263 ff. zu vergleichen ist) 
legt die Frage nahe, ob nicht auch der Zusammenhalt der Schul- 
parteien auf einer vereinsmässigen Organisation beruht habe (dafür 
Sohm, Institutionen S. 94 der 11. Aufl., Leipzig 1903; dagegen 
Pernice an dem in Anm. 15 genannten Orte). Es lässt sich nicht 
leugnen, dass nur unter dieser Voraussetzung der von Pompo- 
nius cojistant für die Aufeinanderfolge der Schulhäupter gebrauchte 
Ausdruck „successit" eine befriedigende Erklärung findet. Dass auch 
die Art der Organisation dieselbe gewesen sei, wie die der griechi- 
schen Philosophenschulen, ist durch diese Annahme noch nicht ge- 
geben. Wenn eingewendet worden ist (Pernice a. a. O.), dass jene 
Philosophenschulen nicht sowohl Vereinigungen zum Lehren und 
Lernen, als Vereinigungen zum gemeinsamen Leben und zu gemein- 
samer Arbeit gewesen seien, so ist zu bemerken, dass auch die 
„scholae" der römischen Juristen, wenn sie auch aus dem Verhältniss 
der Schüler zu ihrem Lehrer hervorgegangen sind, doch einen über 
dieses Verhältniss und über den Zweck des Rechtsunterrichts hinaus- 
reichenden Zusammenhang gehabt haben müssen; denn nicht jeder 
succedirende Jurist ist Schüler seines Vorgängers, so z. B. nicht Pro- 
culus des älteren Nerva, sondern des Labeo (vgl. Pernice, Labeo 
S. 84). Der jüngere Nerva und Longinus waren zu des Proculus Zeit 
dessen Anhänger, ohne seine Schüler zu sein; denn Pomponius be- 
merkt in Bezug auf diese zwei Juristen: sed Proculi auctoritas maior 
fuit, was nicht zu dem Verhältniss von Lehrer und Schülern passen 
würde (Dig. i, 2, 2, 52). 

13) (zu S. 1328.) Bremer (Die Rechtslehrer und Rechtsschulen 
S. 68 flf.) hat nach dem Vorgange Schrader's (Heidelberger Jahr- 
bücher für Litteratur 1823 S. 979) eine Erklärung aufgestellt, 
die den Gegensatz der Proculianer und der Sabinianer zu einem 
rein äusseren und localen macht, indem er die diversae scholae 
mit den von Gellius erwähnten stationes publice ius docentium et 
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respondentium (vgl. oben Anm. 9) in Verbindung bringt und darunter 
nicht wissenschaftliche Parteien, sondern örtlich verschiedene Lehr- 
anstalten verstehen will, an denen die succedirenden Schulhäupter als 
Lehrer gewirkt hätten. Diese Ansicht ist aufgenommen und weiter 
ausgeführt worden von Giov. Baviera (Le due scuole dei giurecon- 
sulti romani, Firenze 1898), der so weit geht, eine gegensätzliche 
Stellung der beiden Schulen und die Tradition feststehender Lehr- 
ansichten innerhalb derselben in Abrede zu stellen und die uns über- 
lieferten Schulcontroversen für bloss zufällige Meinungsverschieden- 
heiten zwischen Juristen der einen und der anderen Schule zu erklären. 
Gegen diese Auffassung spricht jedoch i) dass Pomponius in seinem 
Bericht (Anm. 1 1) alles auf die dissensiones der Sektenstifter sowie 
auf deren Vermehrung durch die Nachfolger als Ursache des Gegen- 
satzes abstellt, ohne verschiedener stationes Erwähnung zu thun; 
2) dass es doch auffallig erscheinen müsste, dass sich von zwei fast 
zwei Jahrhunderte lang in Rom bestehenden öffentlichen juristischen 
Lehranstalten sonst keine Nachrichten erhalten hätten. 

14) (zu S. 1328.) Ueber die Stellung des älteren Nerva zu Tiberius 
vgl. Pomponius Dig. i, 2, 2, 48: familiarissimus Caesari. Bei Tacitus 
ann. 4, 58 erscheint er als Reisebegleiter des Kaisers, wird als conti- 
nuus principi bezeichnet (ebenda 6, 26), und Tiberius nennt ihn proxi- 
mus amicorum (ebenda 6, 32). Dennoch gab er sich später aus Miss- 
stimmung über die öffentlichen Zustände den Tod. — Den C. Cassius 
Longinus, der successor des Sabinus in der Vorstandschaft der Schule 
und Tochtersohn des Q. Tubero war, liess Caligula, dem geweissagt 
worden war, dass er sich vor ihm hüten möge, aus Asien gefesselt 
nach Rom bringen (Cassius Dio 59, 29, 3. Sueton Caligula c. 57). 
Doch scheint Cassius durch den Tod des Kaisers gerettet worden zu 
sein. Später ward er von Nero wegen der Aufstellung des Bildes 
jenes Mörders Caesar's unter seinen Ahnen nach Sardinien ver- 
bannt (Sueton Nero c 37. Tacitus ann. 6, 9. Pomponius Dig. i, 
2, 2, 52). 

15) (zu S. 1328.) Versuche, die zwischen den beiden Schulen 
schwebenden Streitfragen auf bestimmte Principien zurückzuführen, 
sind in verschiedenem Sinne unternommen worden. Zusammenstel- 
lungen der verschiedenen Ansichten geben Kuntze (Excurse über 
römisches Recht, 2. Aufl., Leipzig 1880, S. 318 flf.) und Baviera 
an dem in Anm. 1 3 genannten Orte S. 1 2 i ff. Am häufigsten ist der 
Versuch gemacht worden, den von Pomponius (s. o. Anm. 11) be- 
haupteten Gegensatz einer mehr wissenschaftlich-conservativen Tendenz 
der Sabinianer und einer mehr fortschrittlichen der Proculianer in 
den uns überlieferten Schulcontroversen als vorhanden nachweisen; 
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SO noch in neuerer Zeit von Voigt (Römische Rechtsgeschichte 2, 
Stuttgart 1899, S. 2 28 ff.). Andere Aufstellungen sind die von Dirksen 
(„Ueber die Schulen der römischen Juristen" in dessen Beiträgen zur 
Kunde des römischen Rechts, Leipzig 1825, S. iff.): die Sabinianer 
entlehnten die Praemissen zu ihren Entscheidungen hauptsächlich aus 
der Erfahrung, die Proculianer gingen mehr auf den inneren Grund 
der Erscheinungen ein und stützten ihr Raisonnement vornehmlich auf 
die genaue Berücksichtigung der eigentlichen Beschaffenheit d. h. des 
Zwecks und Zusammenhangs eines jeden positiven Rechtsinstituts; 
von Kuntze (a. a. O.): Gegensatz von Idealismus (Proculianer) und 
Realismus (Sabinianer) in der Rechtswissenschaft; von Kar Iowa 
(Römische Rechtsgeschichte i, Leipzig 1885, S. 662 ff.): national- 
römische Anschauungen auf procu lianischer, peregrinisch-naturale auf 
sabinianischer Seite; von Schanz (Philologus 42 S. 309 ff.; Hermes 
25 S. 53): Labeo sei in grammatikalischen Fragen „Analogist" ge- 
wesen (Gellius n. a. 13, 10. Festus v. penates), folgeweise auch in 
rechtswissenschaftlichen, Capito und seine Anhänger dagegen „Ano- 
malisten" (hiergegen A. Pernice in v. Holtzendorflf's Encyclopädie der 
Rechtswissenschaft, 5. Aufl., Leipzig 1890, S. 151 — 152 Anm. 3; 
6. Aufl. S. 134 Anm. 3). — Keine dieser Aufstellungen hat zu be- 
friedigen und sich Geltung zu erringen vermocht. 

16) (zu S. 1330.) Valer. Maximus 6, 2, 12: A. Cascellius vir 
iuris civilis scientia clarus quam periculose contumax! Nullius enim 
aut gratia aut auctoritate compelli potuit, ut de aliqua earum rerum, 
quas triumviri dederant, formulam componeret, hoc animi iudicio 
victoriae eorum beneficia extra omnem ordinem legum ponens. Dass 
er sich nur geweigert habe, für blosse Gnadenakte der Triumvirn 
eine geschäftliche Form anzugeben, wie Dirksen, Hinterl. Schriften 2 
S. 441, annimmt, dürfte mit den obigen Worten nicht zu ver- 
einigen sein. 

17) (zu S. 1330.) Cass.Dio54, 15. Sueton Aug. 54 s.o. S. 838 A. 1 1. 
Femer die von Cass. Dio 54, 15 erzählte Geschichte, dass Labeo, als im 
Senat der Antrag gestellt wurde, die einzelnen Senatoren möchten ab- 
wechselnd beim Kaiser wachen, erklärte, er pflege zu schnarchen und 
könne desshalb nicht vor dem kaiserlichen Schlafgemach die Wache 
übernehmen. Diese Aeusserungen erscheinen theils pedantisch, theils 
kleinlich und rechtfertigen weder das vom Parteigeist dictirte Urtheil 
des Tacitus (ann. 3, 75), der ihn zum Freiheitshelden stempelt (in- 
corrupta libertate et ob id fama celebratior) , noch den Ausspruch 
seines wissenschaftlichen Gegners Capito, der von ihm sagte (Gellius 
13, 12), dass ihn libertas quaedam nimia atque vecors bewegt habe, 
obwohl dieser ihm als Juristen im Uebrigen Gerechtigkeit widerfahren 
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lässt (legum atque morum populi Romani iurisque civilis doctum ad- 
prime fuisse). 

i8) (zu S. 1331.) Tacitus ann. 3, 70: L. Ennium equitem Ro- 
manum, maiestatis postulatum, quod effigiem principis promiscum ad 
usum argenti vertisset, recipi Caesar inter reos veluit, palam asper- 
nante Ateio Capitone quasi per libertatem. Non enim debere eripi 
patribus vim statuendi neque tantum maleficium impune habendum etc. 
Cassius Dio (57, 17; vgl. auch Sueton de gramm. 22) erzählt von 
Capito, dass er, von Tiberius wegen einer von diesem in einem Edict 
gebrauchten Wendung von zweifelhafter Latinität als Sprachkenner um 
seine Meinung befragt, erklärt habe, wenn auch bis jetzt diese Wen- 
dung von Niemand gebraucht worden sei, so werde sie doch von 
nun an von Jedermann als classisch anerkannt werden. 

19) (zu S. 1331.) Sueton Caligula c. 34: De iuris quoque con- 
sultis, quasi scientiae eorum omnem usum aboliturus, saepe iactavit, 
se mehercule eflfecturum, ne quid respondere possint praeter eum 
(Mommsen, Rom. Staatsrecht 2* S. 912 A. 2, schlägt vor: praeter rem 
oder pr. aequum). 

20) (zu S. 1331.) Ueber Caesar's Codificationsplan s. Sueton 
Caes. 44: lus civile ad certum modum redigere atque ex immensa 
diffusaque legum copia optima quaeque et necessaria in paucissimos 
conferre libros (destinavit). Isidor. Orig. 5, i § 5: Leges autem redi- 
gere in libris primus consul Pompeius instituere voluit sed non per- 
severavit obtrectatorum metu. Deinde Caesar coepit id facere sed 
ante interfectus est. Dazu Huschke, Zeitschr. f. gesch. Rechtsw. 15, 189. 
Sanio, Rechtshistorische Abhandl. u. Studien i, i (Königsberg 1845) 
S. 68 ff. Rudorflf, R. Rechtsgesch. i § 96. Mommsen, R. Gesch. 
3^ 562. 

21) (zu S. 1331.) Pomponius Dig. i, 2, 2, 35 (s. o. Anm. 3). 
Seit Tiberius Coruncanius war die Thätigkeit des Respondirens zu 
einer öffentlichen geworden, so dass Jeder zuhören konnte, d. h. ihre 
Ausübung war zugleich eine Form der Rechtsunterweisung (Jörs, Rom. 
Rechtswissenschaft zur Zeit der Republik i, Berlin 1888, S. 76). 
Aber respondirt war auch schon vorher worden. Der Anfang dieser 
Thätigkeit ging wie die des cavere auf die Pontifices zurück. 

22) (zu S. 1332.) Cicero de offic. 2, 19, 65: Itaque cum multa 
praeclara maiorum tum optime constituti iuris civilis summo semper 
in honore fuit cognitio atque interpretatio ; quam quidem ante hanc 
confusionem temporum in possessione sua principes retinuerunt. de 
l^g« i> 5» 17- Non id quaerimus hoc sermone, quemadmodum cavea- 
mus in iure aut quid de quaque consultatione respondeamus. Sit 
ista res magna, sicut est, quae quondam a multis claris viris, nunc ab 
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uno summa auctoritate et scientia sustinetur. de orat. i, 45, 200: 
Est enim sine dubio domus iuris consulti totius oraculum civitatis. 

2;^) (zu S. 1332.) Pompönius Dig. i, 2, 2, 49: Et ut obiter scia- 
mus ante tempora Augusti publice respondendi iue non a principibus 
dabatur, sed qui fiduciam studiorum suorum habebant, consulentibus 
respondebant, neque responsa utique signata dabant, sed plenimque 
iudicibus ipsi scribebant aut testabantur qui illos consulebant. Primus 
divus Augustus, ut maior iuris auctoritas haberetur, constituit ut ex 
autoritate eius responderent: et ex illo tempore peti hoc pro bene- 
ficio coepit. Das publice respondere im Anfang dieser Stelle sowie 
in § 48 (Massurius Sabinus in equestri ordine publice primus respondit; 
so ist mit Mommsen zu lesen) bedeutet, abweichend von dem publice 
profiteri in § 35 desselben Fragments (s. Anm. 3), nicht ein Respon- 
diren dem Publicum gegenüber, sondern so viel als ex autoritate 
principis r. (Bremer a. a. O. S. 11). In demselben Sinne wird im 
folgenden Paragraphen zu lesen sein: Ergo. Sabino concessum est a 
Tiberio Caesare ut publice responderet statt ut populo r., was 
wohl nach dem vorausgehenden populo ad respondendum se prae- 
pararet (vgl. Anm. 25) verschrieben ist (s. Krüger, Geschichte der 
Quellen und Litteratur des röm. Rechts, Leipzig 1888, S. 112 A. 15). 
Anders, nämlich im ersten Sinne, ist dagegen das publice responsitare 
bei G^lliiis (n. n. 13, 10) und bei Ulpian (Dig. 3, i, i, 3; vgl. Anm. 25), 
sowie das ius civile publice respondere bei Plinius (ep. 6, 15, 3) zu 
verstehen, da in diesen Stellen an das Respondirrecht nicht gedacht 
sein kann. lustiniani Institutiones i, 2, 8: Nam antiquitus institutum 
erat, ut essent qui iura publice interpretarentur, quibus a Caesare ius 
respondendi datum est, qui iuris consulti appellabantur. Quorum 
omnium sententiae et opiniones eam auctoritatem tenebant, ut iudici 
recedere a responso eorum non liceret, ut est constitutum (zu den 
Schlussworten vgl. Gajus i, 7). 

24) (zu S. 1332.) Pompönius (s. Anm. 2;^): ut maior iuris aucto- 
ritas haberetur. Die Bezeichnung iurisconsultus wird stehende Titu- 
latur dieser patentirten Juristen (s. die Anm. 23 angeführte Stelle aus 
Justinian's Institutionen). 

25) (zu S. 1332.) Anders fasst Mommsen (Röm. Staatsrecht 2^ 
S. 912 A. 2) die Wirkung der neuen Einrichtung auf: „Die Einholung 
kaiserlicher Erlaubniss scheint nicht gerade gesetzlich vorgeschrieben 
gewesen zu sein, aber wer ohne sie respondirt haben würde, machte 
Opposition und würde wohl weder Consulenten im Publicum noch 
Berücksichtigung bei den Gerichten gefunden haben." Indessen die 
Nachricht (Dig. 3, i, i, 3), dass der jüngere Nerva schon mit 17 Jahren 
oder doch wenig älter, in einem Alter also, in dem ihm das ius re- 
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spondendi sicher noch nicht verliehen worden war, öffentlich Prozess- 
gutachten ertheilt haben soll (qua aetate aut paulo maiore fertur 
Nerva filius et publice de iure responsitasse) , spricht doch dafür, 
dass das Respondifen der nicht privilegirten Juristen durch die neue 
Einrichtung nicht unterdrückt worden war (s. Puchta, Institutionen 
I § ii6 n. i; Krüger, Gesch. der Quellen u. Litt. S. 112 A. 15). 
Hierauf scheint auch ein Rescript Hadrian's hinzuweisen, über das 
Pomponius (a. a. O. § 49) in unmittelbarem Anschluss an die Anm. 23 
mitgetheilte Stelle so berichtet: Et ideo optimus princeps Hadrianus, 
cum ab eo viri praetorii peterent, ut sibi liceret respondere, rescripsit 
eis hoc non peti, sed praestari solere, et ideo si quis fiduciam sui 
haberet, delectari se (Mommsen: se, si) populo ad respondendum 
se praepararöt (Mommsen: praestaret vel praeberet). Diese Worte 
sind wohl nicht mit Kariowa (Rom. Rechtsgesch. i S. 659) als eine 
Vertröstung der Petenten auf die Zukunft aufzufassen, wo ihnen bei 
gehöriger Vorbereitung die erbetene Verleihung des ius respondendi 
noch zu Theil werden könne, aber auch nicht mit Krüger (Geschichte 
der Quellen S. 1 1 2) als eine Ablehnung des Gesuchs mit dem Hin- 
weis, dass eine Bewerbung um dieses Recht nicht zulässig sei, 
denn Pomponius hatte eben vorher gesagt, dass solche Bewerbung 
üblich geworden war. Es bleibt nur die auch von Krüger (a. a. O. 
Anm. 15) als möglich bezeichnete Auslegung übrig, dass der Kaiser 
das Gesuch in höflicher Weise unter absichtlichem Missverständniss 
seines eigentlichen Gegenstands durch die Bemerkung ablehnt, dass 
das Respondiren ein von ihnen dem Publicum geleisteter Dienst sei, 
für den es keiner kaiserlichen Erlaubniss bedürfe (hoc non peti sed 
praestari solere). Anders Savigny (Zeitschr. für geschichtl. Rechts- 
wissensch. 4 S. 486), der in diesen Worten umgekehrt eine höfliche 
Gewährung ausgedrückt findet. 

26) (zu S. 1333.) Lampridius Heliogab. c. 16: Remövit et Ul- 
pianum iuris consultum ut bonum virum et Silvinum rhetorem quem 
magistratum Caesaris fecerat. Et Silvinus quidem occisus est, Ulpianus 
vero reservatur. 



Kaiser Augustus. 

Von V. Gardthausen. 

i) (zu S. 1335.) Cicero ad Atticum 16, 15, 3: iurat, ita sibi 
parentis honores consequi liceat, et simul dextram intendit ad statuam. 

2) (zu S. 1337.) C. I. L. I^ p. 231: Corona quem[a uti super ia- 
nuam domus imp. Caesaris] Augusti poner[etur senatus decrevit, quod 
rem publicam] p. R. restitui[t]. S. o. 11 S. 2Q5 A. 28 — 29. 

3) (zu S. 1338.) Sueton Aug. 28: De reddenda re publica bis 
cogitavit: primum post oppressum statim Antonium, memor obiectum 
sibi ab eo saepius, quasi per ipsum staret, ne redderetur; ac rursus 
taedio diutumae valitudinis cum etiam magistratibus ac senatu domum 
accitis rationarium imperii tradidit. Sed reputans, et se privatim non 
sine periculo fore et illam plurium arbitrio temere committi, in reti- 
nenda perseveravit, dubium, eventu meliore an voluntate. 

4) (zu S. 1342.) Monum. Ancyr. ed. M.^ S. 66: Quater [p]e- 
cunia mea iuvi aerarium ita, ut sestertium millien[s] et quing[en]t[ien]s 
ad eos, qui praeerant aerario, detulerim. 

5) (zu S. 1342.) Eckhel, Doctr. num. 7, 105 (a. 738/16): Im- 
p[eratori] Cae[sari] quod vpae] m[unitae] s[unt] ex ea p[ecunia], 
q[uam] is ad a[erarium] de[tuUt]. S. o. I S. 987. 

6) (zu S. 1343.) Sueton Aug. 35: Cordus Cremutius scribit, ne 
admissum quidem tunc quemquam senatorum, nisi solum et prae- 
temptato sinu. 

7) (zu S. 1344.) Sueton Aug. 56: Nunquam filios suos populo 
commendavit ut non adiceret: si merebuntur. 

8) (zu S. 1345.) Sueton Tiber. 17: De cognomine intercessit 
Augustus, eo contentum repromittens, quod se defuncto suscep- 
turus esset. 

9) (zu S. 1345.) Sueton Tiber. 26: Templa flamines sacerdotes 
decemi sibi prohibuit, etiam statuas ac imagines nisi permittente se 
poni, permisitque ea sola condicione, ne inter simulacra deorum, sed 
inter omamenta aedium ponerentur. *Die Seltenheit dieser Priester- 
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thümer zeigt, dass dies ernst gemeint war', Mommsen, Rom. St.-R. 
2» 758 A. 

10) (zu S. 1346.) O. Hirschfeld, S.-B. der Berl. Akad. 1888 
S. 841 — 842, hat mit Hülfe Imhoof-Blumer's nachgewiesen, dass 
keine dieser Münzen der Zeit des Augustus angehört; sie beginnen 
erst mit der Regierung des Tiberius. 

11) (zu S. 1347.) Appian bell. civ. 5, 132: ri^v ivtelj} TtohteCav 
elsyev aitodmöeiv ^ ei itaqayivoixo i% IIccQd'vcclcDV ^Amtoviog^ itsi^BC^at 
yccq xccKstvov id'iketv iato^ia&at rriv ccQ%riv röbv iiig>vXl(ov Kaxaiteitav- 
fiivoav. Vgl. Cass. Dio 49, 15. 



Reisen des Augustus. 

(S. o. S. 648.) 



Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


LTheil. 


742/12 


in Aquileja Zusam- 


loseph. ant. iud. 16, 4, i : (Herod.) 


S. 1057 


Sommer 


menkunft mit Hero- 


d)s dh civfjXd'sv sig x^v ^Pmiiriv, 






des. 


iyivsto iihv iiixQ^ "^^S 'Axv- 
Xriiag noXecag KalßocQt Gvvxv- 














%Blv iTtSLyd^isvog. Vgl. Sueton 








Aug. 20. Mon. Anc. ed. M.* 
p.. 61. 
Plin. n. h. 8, 17, 65. Sueton 




743/1 1 4. Mai 


Rom. Aug. weiht per- 


» 984 


(nicht 741/13 


sönlich das Marcel- 


Aug. 43. 




nach Cass. Dio 


lustheater. 






54, 26) 








4. (5.) Juli 


Palatium Capitol. Se- 


Cass. Dio 54, 26. 


» 859 


23. Sept. 


Geburtstag des Aug. 
durch luUus Anto- 
nius gefeiert 


Cass. Dio 54, 26. 


,, 851 




Lectio senatus 


Cass. Dio 54, 26. Mon. Anc. 
ed. M.* p. 35. 


», 915 


744/10 


in Aquileja (m. Livia 




» 1057 




u. Julia). 




(n 669) 


I. Jan. 


apsenti. 


Bull. comm. 1888 p. 16 (7). 






mit Tiber, u. Drusus 


Oros. 6, 21, 22. Cass. Dio 54, 36. 


S. 1060 




nach Gallien. 






I. Aug.? 


Lyon. Ära Augnsti 


Cass. Dio 54, 36: iv yccQ tJ 


s. 0. n 




vollendet (?) u. ein- 


AovydovvLSi zu noXXcc (A)rog 


S. 702 




geweiht in Gegen- 


(Augustus) iyyvQ'Bv xolg KsX- 


A. 18 




wart des Aug. 


xolg i(p£dQ6V(ov ÖUxqi^b. 




744/10-745/9? 


Mailand. 


Plutarch, Brutus und Dio 5. 


S. 1238—9 


745/9 I. Jan. 


mit Tiber, in Ticinum. 


C. L L. VI 457: anno novo 


S. 1088 




Aug. weilt in Ticin., 


apsenti. Valer. Max. 5, 5, 3. 






dahin kam Tiber, aus 


Tac. ann. 3, 5: (Aug.) asper- 


. 




Pannonien. 


rimo hiemis Ticinum usque 
progressum neque abscedentem 
a corpore simul urbem intra- 
visse. 






nach Rom (mit Livia 




„ 1088 




u. Tiberius). 






14. Sept. 


Aug. hält dem Drusus 


Cass. Dio 55,4 : {A^) O'bn iid'4- 


„ 1088 




die Leichenrede im 


Xriasv ig trjv itiXiv (Rom) diu 


(n 290) 




Circus Flaminius, 


xhv toi) ^Qovöov ^dvatov 






aber betritt die 


siösX&stv, c. 5: Tflo ih 






eigentliche Stadt 


^Irjg hsL (746/8) T^v 






noch nicht. 


äfpL^tv ixoiijcocto. 





9o6 



Reisen des Augnstns. 



Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


I. Theil. 


746/8 I.Jan. 


[anwesend in Rom]. 
Rückkehr nach Rom. 


C. I. L. VI 458. 






n. Census. 


Mon. Anc. ed. M.* p. 38. 


S.9I5-943 




Lectio senatus. 


Mon. Anc. ed. M.* p. 19. 


s. 915 




Aug. deponirt den 








Lorbeer im Tempel 








des Jnpp. Feretrius. 








Besuch des Hero- 


van d. Chijs, De Herode M. 


n668— 9 




des (?). 


P- 57—58. 




(?) 


Aug. empfangt die vier 


Sueton Aug. 43. Mon. Anc. ed. 


S. 1130 




parthischen Prinzen 


M.* p. 141. 






im Circus Maxi- 








mus. 








mit Tiberius nach 


Cass. Dio 55, 5. 


„ 1090 




Gallien. 








ludi votivi pro [red- 


Bull. d. comm. arch. com. 31 


„ 1090 




itu] des Marcius 


(1903) P. 409. 


A.47 




Censorinus. 






IMll 


ludi pro reditu 

(C. Caesar u. Piso). 


Cass. Dio 55, 8. 


„ 109 1 




(Tiberius). 


C. I. L. VI 385: Ti. Claud. 
Nero ludos votivos pro red- 
itu Imperatoris Caesaris — 
— Augusti ; vgl. 386. 






Aug. leitet dieLeichen- 


Mon. Anc. ed. M.* p. 90. 


„ 861 




spiele f. Agrippa in 








den Saepta lulia. 






748/6 


Brief aus Rom an die 


BuU. d. corr. hellen. 7 (1883) 


„ 569 




Cnidier. 


p. 62. 






Aug. verleiht dem Ti- 




„ 1107 




ber, die trib. potestas. 








Aug. krank in Rom 


Sueton Tib. ii. 


„ 1108 




bei der Abreise des 








Tiberius. 






749/5 i-Jan. 


Aug. tritt sein i2.Con- 
sulat an und geleitet 
den C. Caesar auf d. 


Mon. Anc. ed. M.* p. 28. 


„ 1120 




Forum. Schenkung 


• 






an das Volk. 






i.Juli-3i.Dec. 


Aug. empfangt und 


Bull. d. corr. hellen. 7 (1883) 


» 569 




bescheidet die Ge- 


p. 62. 






sandten von Cnidus. 






750/4 


ei apsenti. 


C. I. L. VI 456. 




751/3 


Gerichtssitzg.des Aug. 
im Tempel des Apollo 
Palatinus. 


loseph. ant. iud. 17, ii^^i. 


„ 1122 


752/2 I.Jan. 


Aug. tritt sein i3.Con- 
sulat an und geleitet 
den L. Caesar auf d. 
Forum. Schenkung 
an das Volk. 


Mon. Anc. ed. M.* p. 58. 


„ 1120 


5. Febr. 


Aug. in Antium. 


Sueton Aug. 58: legatione An- 
tium missa. 


„ 1124 
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907 



Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


I. Theil. 




nach seinerRückkehr : 




S. 1124 




pater patriae. 






I. Aug. 


Einweihung des Mars- 
tempels. Spiele. 


Mon. Anc. ed. M.* p. 90. 


„ U02 


757/4 27. Juni 


Aug. verleiht dem Ti- 




„ 1162 


oder I. Juli 


berius die VI. trib. 
potestas. 






2. Hälfte d. J. 


Lectio senatus. 


Mon. Anc. ed. M.* p. 35. 


» 575 


? 


Aug. empfängt par- 
thische Gesandte in 
Rom. 


Sueton Tiber. 16. 




759/6—761/8? 


Ravenna. 


Sueton Aug. 20. 


n783 








A. 59 


761/8 


Aug. nach Ariminum. 


Sueton Aug. 30. Cass.Dio 55,34. 
Vgl. Arch.-epigr. Mitth. a. Oest. 
14 (1891) S. 106. Tonini, Ri- 
mini i p. 179. 


S. 1187 


762/9 


Aug. empfängt den 


Sueton Tiber. 17. Velleius 2, 1 15. 


„ 1192 


initio aestatis 


Tiberius in Saeptis. 






765/12 


Brief an die Livia 
(wegen Claudius). 


Sueton Claud. 4. 


» 1256 


766/13 16. Jan. 


Aug. empfangt den 
Tiber, beim Triumph 
nahe bei d. Capitol. 


Sueton Tiber. 20. 


„ 1228 


3. Apr. 


Testament d, Augustus 




„ 1264 


I. JuH 


tribunicia potestas (m. 
Tiberius). 


Mon. Anc. ed. M.* p. 30. 


„ 1162 




nach Planasia zum 


Tacit. ann. i, 5. 


fy 1253 




Agrippa Postumus. 






767/14 I I.Mai 


lustrum d. III. Census 
auf dem Marsfelde, 
100 Tage vor dem 
Tode des Aug. am 
19. Aug. 




» 1263 


18. Mai 


Brief an Agrippina. 


Sueton Caligula 8. 


», 1254 




Abreise des Aug. mit 


. Sueton Aug. 97 — 98. Tiber. 2 1 . 


N 






Tiber, zur See. 


Velleius 2, 123, 2. 








Astura. 










Campanische Küste u. 










Inseln. 










Capri (4 Tage). 


»Sueton Aug. 97 — 98. 




„ 1266-7 




Puteolanum sinus. 






' n8S4 


I. Aug.? 


Neapel. 
Benevent. 


Cass.Dio 55,29. Vell. i, 123, i. 






19. Aug. 


Nola f. 

im Mausoleum be- 
stattet. 


Cass.Dio 55, 29. Zonaras 10, 38 : 
voGT^GocQ iv NfSuXrj. 


> 
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Qo8 Reisen des Augustus. 



Allgemeines. 

Sueton Aug. 47: Nee est ut opinor provincia, excepta dum taxat Africa et 
Sardinia, quam non adierit. 

Sueton Aug. 82: si quo pervenire man posset, potius navigabat. 

Sueton Aug. 92 : Observabat et dies quosdam, ne postridie Nundinas 

quoquam proficisceretur. 

Sueton Aug. 53: Non temere urbe oppidove ullo egressus aut quoquam 
ingressus, et nisi vespera aut noctu, ne quem oflßcii causa inquietaret. 

Sueton Aug. 59 : Quaedam Italiae civitates diem, quo primum ad se venisset, 
initium anni fecerunt. 

Seneca de benef. 3, 27, i erwähnt im Allgemeinen eine peregrinatio quam 
parabat (Caesar). 

Sueton Aug. 67: a quo (Diomede) simul ambulante incurrenti repente fero 
apro per metum obiectus est. 



Besondere Theile. 

Africa s. o. Sueton Aug. 47. 

Alpes. Sueton Aug. 79: in transitu Alpium. 

Bononia. Augustus in B. nach dem Partherkriege des Antonius als Gast 
eines Veteranen. Plin. n. h. 33, 83. 

Campania (s. auch Tibur). Sueton Aug. 94: Ad quartum lapidem Cam- 
panae viae in nemore prandenti ex improviso aquila panem ei e manu rapuit et 
— — reddidit = Cass. Dio 45, 2: tQSfpoiiivov dh iv ccyQO) of^rov. Vorzeichen, 
wahrscheinlich in der Kindheit. 

Delos? Ein Aufenthalt des Kaisers auf Delos bleibt zweifelhaft; die Ent- 
scheidung hängt von der Beurtheilung eines Briefes ab, den Pemice, M. Antistius 
Labeo S. 300 A. 34, auf Caesar den Sohn bezieht; der Dictator kann nach dem 
Zusammenhange allerdings nicht gemeint sein. Wenn wirklich der Sohn gemeint 
wäre, so gehörte der Brief an die Parier in die ersten Jahre nach der Schlacht 
von Actium, wo er den Juliemamen längst abgelegt hatte (s. o. II S. 22 A. 21). 
Ueber den Brief s. losephus ant. iud. 14, 10, 8: 'IovXlos Taiog, ötQoczriyogy 
vnaxoQ ^PcD^aicav, UaQtav&v aQxovöt, ßovX^, drjiup x^lgsiv. ivitv^ov ftot *Iov- 
^uloi iv Ai\Xf£i xaL xivsg xmv naQoixoDV 'lovSaloav. 

Delphi? Suidas s. v. A^yovatos: ort A^yovdtog KatöocQ Q^cidcag ^^fro 
zriv TLv&iaVy rlg iLsr' ccvrbv ßaöiXsvösi. Folgt das Orakel, iial i^sXd'oov in xov 
fiavtsiov 6 A^yovaxog lexriasv iv t& KamxoiXiai ßaiLOV %xX. 

Lanuvium s. Tibur. 

Neapel. Wahrscheinlich beim Kriege mit Sex. Pompeius. Peter, Fragm. 
p. 261 no. 25: Aug. inquit: „Nos venimus Neapolim fluctu quidem caeco." 

Praeneste (s. auch Tibur). Sueton Aug. 82: Itinera minuta faciebat, 

ut Praeneste vel Tibur biduo procederet. 

Ravenna. Sueton Aug. 20. 



Nachträge und Berichtigungen. qoq 

Rom. Sueton Aug. 94: als Knabe bei dem Opfer auf dem Capitol. 
Macrob. 2, 4, 31: descendenti a Palatio Caesari — — (nach 727/27: 2sßa6xi), 
Sueton Aug. 76: Dum lectica ex regia domum redeo. 

Sardinia s. o. Sueton Aug. 47. 

Tibur (s. auch Praeneste). Sueton Aug. 72: Ex secessibus praecipue fre- 
quentavit maritima insulasque Campaniae aut proxima urbi oppida Lanu- 
vium, Praeneste, Tibur, ubi etiam in porticibus Herculis templi persaepe ins 
dixit. Grabschrift eines Praetorianers in Tibur: C. I. L. XIV 3632. 



Nachträge und Berichtigungen. 

I. Theil. 

S. II 42 als Schutzflehender zu den Römern fällt weg (s. o. II S. 472 A. 3). 

S. II 52 Italiens statt Flavus. 

S. II 53 beiten statt beiden. 

S. II 53 neus statt neues. 



n. Theil. 

S. 663 A. 18. Studniczka, Fr., Tropaeum Traiani, Abh. d. Sachs. Ges. d. 
Wiss. XXn 4, 1904. Cichorius, C, Die rÖm. Denkmäler in d. Dobrudscha, 
Berl. 1904. 

S. 673 A. I. Wilser, L., Die Germanen, Eisenach u. Lpz. o. J. [1904]. 
S. 715 A. 14. Inscr. Gr. XII fasc. V pars I 740 (Andros) lulia. 
Jahreshefte d. Oest. Arch. Inst. 7, 1904, Beibl, S. 50 (Ephesus): 
Imp. Caesari Augusto pontifici M. Agrippae L. f. cos. tert. imb. 

maximo cos. XU. tribunic. potest. XX et {sie) tribunic. 

[750/4-751/3] potest. VI et 

Liviae Caesaris Augusti. luliae Caesaris Augusti fil. 

Mazaeus et Mithridates patronis. 

- S. 733 A. 22. Inschriften des Königs Herodes s. Dittenberger, Inscr. Orient. 

414—15. 

S. 733 A. 23. Inschriften des Tetrarchen Herodes. s. Dittenberger, Inscr. 

Orient. 416. 

S. 744 A. 23. Cichorius, Zur Familiengeschichte Sejans, Hermes 39, 1904, 
S. 461 — 71. 

S. 753 A. 34 fäUt weg. 

S. 758. Mommsen, Mitth. d. Athen. Inst. 13 S. 20 — 21, hat gezeigt, dass die 
Inschrift unter dem Relief weder auf den Germanicus noch auf den Kaiser Caligula 
genau genommen passt. 

S. 769 A. 20. Matthias, Fr., lieber die Wohnsitze u. d. Namen der Kimbern, 
Progr. V. Berlin 1904. 

S. 805 A. 23. Triumphbogen des Tiberius s. Mon. Anc. ed. M.* p. 127. 
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